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Heute in der WELT

Schonzeit für Meistersinger
Die Strapazen bei Angelo Neumanns Rollender Nibelungen-
Tournee waren außerordentlich. Vom Start weg trat Heinrich
VogJ in Konzerten und Aufführungen an zehn aufeinanderfol-
genden Abenden neunmal auf und sang Loge, Siegmund und
die beiden Siegfriede, Riesenpartien, die ausgiebige Schonzei-
ten erforderlich machten. Seite 6

Prachtstraßen der Welt
In der sommerlichen WELT-Serie über die großen Boulevards
und Flanierstraßen der Welt wurden bisher der Ku’damm
(Berlin), der Faubourg Saint Honore (Paris), La Castellana
(Madrid), die Via Veneto (Rom), die Ginza (Tokio), der
Broadway (New York) und die Bahnhofsstraße (Zürich) vor-
gestellt. Heute: die Maximilianstraße in München. Seite IS

Morgen in der WELT

Große Testamente
Der kalifornische Olmagnat Paul Getty hinterließ dem von
ihm selbst gegründeten Museum mehr als eine Milliarde
Dollar. Die Kunstszene reagierte darauf mit Panik, seine
Familie ging auf die Barrikaden. Aber erben wie vererben war
nie einfach. Die WELT-Serie, die von morgen an in loser
Folge erscheint, schildert Beispiele für diesen Dauer-Konflikt.

POLITIK

Flocht; Emern Bewohner der
.DDR“ ist die Flucht über die

Tschechoslowakei nach Bayern
gehangen. Der 23jährige Mann
konnte ohne Zwischenfall die

tschechoslowkischen Sicherungs-
artlagen überwinden.

Versicherung: DerGang zum Arzt

während der Arbeitszeit fällt bei

einem nicht akuten Fall nicht un-

ter den Versicherungsschutz. Das
entschied das Bayerische Landes-
sozialgericht. (Azr L 2/Ü 342/85).

China: In Schanghai sind' sieben
Menschen zum Tode verurteilt

und hingerichtet worden. Den
Verteilten war schwerer Dieb-
stahl, Einbruch oder Rowdytum
von dem Gericht zur Last gelegt

worden.

Krawalle: Anhänger der pakista-

nischen Opposition haben sich in

Karachi mit der Polizei eine Stra-

ßenschlacht geliefert Opposi-
tionsführerin Bhutto führte den'

Protestzug an.

WIRTSCHAFT
Zahhmgsmwilllg: Solange die

Öl- und Geldquellen sprudelten,

bezahlten dieSaudisnhnp Murren
ihre Zinsen an westliche Banken.
Seitdem das Bruttosozialprodykt
ständig gesunken ist weigern sie

rieh ihren Zinsverpflichtungen

nachzukommen. Zu ihrer Recht-
fertigung führen sie den Koran an.

Den westlichen Banken fehlt die

Handhabe. Sie müssen Verluste

hinnehmen. (S. II)

Börse; An den deutschen Aktien-

märkten kam es gestern nach
freundlicher Eröffnung zu Ge-
wmnmftnahmen. Der Renten-
markt Heit sich erneut besser als

erwartet WELT-Aktienindex
278,63 (276,77). BHF-Rentenindex
107,483 (107,430). BHF-Perfbrman-

ce-Index 106,688 (106,606). DoEar-
mittelkurs 2,0620 (2,0690) Mark.
Goldpreis je Feinunze 384,00

(388,00) Dollar.
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KULTUR
Erbe: In Rom ist ein heftiger

Streit um den „Kultursommer“
entbrannt Dem christdemokrati-
schen Bürgermeister macht die
Erblast des kommunistischen
Kulturassessors zu schaffen: die

Darbietungen haben kaum mehr
etwas mit Kultur zu tun. (S. lä)

Moskau: In der Moskauer Manege
werden mehr als 600 Bilder von
Oja Glasunow präsentiert Seine

Werke sind der russischen Ge-

schichte, Landschaftund Religion

gewidmet Vor dem Ausstellungs-

gebäude drängen sich täglich

dichte Menschenschlangen. (S. 15)

SPORT
Leichtathletik: Beim Sportfest in

Zürich lief Harald Schmid (Geln-

hausen) in 47,89 Sekunden als

Zweiter des 400-m-Hürden-Ren-
nans europäische Jahresbestzeit.
Es siegte Andre Philips (USA) in

47,69. (S. 14).

Fußball: Spielt Bernd Schuster

doch weiter beim spanischen

Erstiigaklub CF Barcelona? Der
Verband bat den Verein zu über-

denken, ob der Deutsche nicht ei-

nen der beiden Ausländerplätze

einnehmen könne. (S. 14)

AUS ALLER WELT
Brillen: Die Brille feiert ihren 700.

Geburtstag. Stets diente Prakti-

sches wie Phantastisches als Seh-

hilfe. Diese Scherenbrille mit

Edelstein-Besatz (Foto) gehört ge-

wiß zu den ungewöhnlichsten. In

Amsterdam wird nun die Brißen-

Geschichte gezeigt (S. 16)

Bergung: Hin Munitionsdepots

aus dem Ersten Weltkrieg nahe

der Frankfurter Startbahn West

wird jetzt geräumt Die Bergung

der Giftkampfstoffe gehört zu den

gefährlichsten Aktionen, die je-

mals stattfanden. (S. 16)

Leserbriefe und Personalien

Fernsehen

Wetter: Einzelne Schauer
Reise-WELT
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Hamburger Senator gerät im
NH-Ausschuß ins Zwielicht
Grundstück unter Marktpreis bekommen / Lange weist Vorwürfe zurück

DW. Bonn
Der ehemalige Bau- und heutige

Wirtschaftssenator von Hamburg,
Volker Lange (SPD), ist in den Ver-

dacht geraten. Mitte der 70er Jahre
von dem gewerkschaftseigenen Wob-
nungskonzera Neue Heimat (NH) be-

günstigt worden zu sein. Lange, der
gestern vor dem Bonner Untersu-

chungsausschuß zur Aufklärung der
NH-ASare als Zeuge aussagte, wurde
vorgehalten, er habe ein Grundstück
weit unter den vergleichbaren Prei-

sen erworben.

Zugleich warf der Ausschußvorsit-
zende Heinz Günther Hüsch (CDU)
die Frage auf ob Lange damals als

Mitglied des Bauausschusses von der
Neuen Heimat beeinflußt werden
sollte. Zuvor hatte Lange emräumen
müssen, daß er für sein Grundstück
in guter Wohnlage 35,40 Mark je Qua-
dratmeter bezahlt hatte. Der CDU-
Abgeordnete Johannes Gerster hielt

ihm daraufhin vor, daß zurdamaligen

'

Zeit in vergleichbaren Wohnlagen
Grundstückspreise zwischen 100 und
135 Mark je Quadratmeter üblich ge-

wesen seien.

Gerster legte Material vor, aus dem

hervorgeht, daß in der unmittelbaren

Umgebung von Langes Grundstück

weitem 44 Bauplätze zu verbilligten

Preisen verkauft wurden. Der CDU-
Politiker sagte, von den insgesamt 45
Grundstücken seien 38 von Personen
erworben worden, die mit der Neuen
Heimat in Verbindung stünden, mit

der Bauwirtschaft zu tun hätten oder

als Politiker tätig seien.

Lange wies die Verdächtigungen
zurück. DerAusschuß berücksichtige

nicht daß zu dem Kaufpreis noch die

Erschließungskosten gerechnet wer-

den müßten. Auch habe er die Lage
des Grundstücks in einer Einflug-

schneise und in der Nähe einer ge-

planten Schnellstraße unberücksich-

tigt gelassen. Den damals gezahlten

Quadratmeterpreis von 35,40 Mark
bezeichnet» er als angemessen. Das
Angebot sei günstig, aber nicht das

preisgünstigste gewesen.

Zu der Frage von Hüsch, ob die

Neue Heimat Grundstücke an einen

Personenkreis günstig abgegeben ha-

be, mit dem sie Zusammenarbeiten
wollte, meinte Lange, dies sei nicht

möglich. Nicht die Neue Heimat, son-

dern eine Trägergememschaft habe

den Preis bereits 1971 festgelegt. Er
könne sich außerdem nicht vorstel-

len, daß die Neue Heimat einen sol-

chen Weitblick besessen habe, ihn zu

einer Zeit begünstigen zu wollen, als

er noch nicht Senator, sondern Leh-
rer und nebenberuflicherAbgeordne-

ter der Bürgerschaft gewesen sei.

Zum Problem der Kontrolle ge-

meinnütziger Unternehmen sagte

Lange, die Verfahren des Prüfverban-

des und der Landesbehörden hätten

„nicht ausgereicht, um einen so
mächtigen Wohnungskonzern wie die
Neue Heimat ausreichend zu prüfen“.

Im hessischen Landtag hat der Ab-
geordnete Franzjosef Jung (CDU)
Vorwürfe gegen Finanzminister Hans
KroUmann (SPD) erhoben. Vor dem
Haushaltsausschuß habe er erstmals
eingeräumt, daß die Neue Heimat
Südwest mit zwei Milliarden Mark
Schulden belastet sei. Diese Zahl ver-

deutliche, wie stark die hessischen

Steuerzahler „zur Bereinigung von
Mißwirtschaft und Vetternwirtschaft

der Neuen Heimat zur Kasse gebeten
werden“. Die hessische Landesregie-

rung beabsichtigt, die Regionalgesell-

schaft vollständig zu kauten.

Wallmann will Kompetenzen bündeln
Aach Länder sollen Zuständigkeiten abgeben / WELT-Interview mit Bundesomweftmmister

DUTTHART GOOS,Bonn
Bundesumweltminister Walter

Wallmann (CDU) hat angekündigt,

das Bundeskabinett werde „so bald

wie möglich“ Grundsatzbeschlüsse

als Reaktion aufdie Reaktorkatastro-

phe von Tschernobyl fassen. In einem
WELT-Interview sagte Walimann. um
ähnlichen schwerwiegenden Un-
glücken vorzubeugen, werde in ei-

nem entsprechenden Gesetz die Zu-
ständigkeit des Bundes für notwendi-

ge Vorsorgemaßnahmen geregelt

Außerdem wird das Kabinett be-

schließen, das bestehende System
von Meßstellen so zu modernisieren,

„daß wir an jedem Tage die genaue
Strahlenbelastung für dag gansp Bun-
desgebiet ablesen können“.

Der Umweltminister sagte weiter,

die kurze Zeit bis zum Ende der Le-

gislaturperiode werde nicht reichen,

um in der Frage der Grenzwerte zu
einer endgültigen Entscheidung zu
kommen. Denn zur Zeit werde auch
in der EG an derartigen Grenzwerten
gearbeitet „Wirwollen sorgfältig prü-

fen lassen, ob es möglich und sinnvoll

Senat genehmigt

Hilfe rar Contras
wth, Washington

Präsident Reagan errang im Senat

einen der bedeutendsten außenpoliti-

schen Erfolge seiner Amtszeit Das
Haus akzeptierte mit 53 gegen 47

Stimmen eine Militärhilfe in Höhe
von 100 Mfllionen Dollar für die Con-
tras in Nicaragua. 70 Millionen Dollar

sind für Müitärhilfe und die restli-

chen 30 Millionen für humanitäre

Zwecke bestimmt Damit erhalten

zum ersten Mal seit zwei Jahren die

Contras wieder offiziell militärische

Unterstützung durch die amerikani-

sche Regierung.

Die Abstimmung war Ende und
Höhepunkt einer fast sechsmonati-

gen, zeitweise stürmischen Auseinan-

dersetzung Reagans mit dem Kon-
greß. Die Demokraten begründeten

ihren Widerstand mit dem Argument
daß diese Finanzhilfe einer Kriegser-

klärung an die nicaraguanische Re-

gierung gleichkäme und die gleichen

Folgen haben könnte, wie sie die

Tonkin-Erklärung für die amerikani-

sche Rolle im Vietnamkrieg spielte.

Seite S: Reagans Siegesfreude

ist, für die verschiedenen Radioisoto-

pe die in Betracht kommenden
Grenzwerte festzuschreiben.“ Wafl-

mann sprach von der Hoffnung einer

großen Kooperationsbereitschaft der

Länder bei dieserZusammenfassung
von Kompetenzen für den Bund.
„Wer sich hier der notwendigen Ko-
operation entzieheh sollte, der muß
sich .dann unangenehme Fragen in

der Öffentlichkeit gefallen lassen.“

SEITE 4:

Wortlaut des Interviews

Außerordentlich negativ bewertete
der Minister fürUmwelt Naturschutz

und Reaktorsicherheit in seiner er-

sten öffentlichen Stellungnahme ge-

genüber der WELT den Zeitplan des
SPD-Energjeespertep Volker Hauff
mit der Absicht innerhalb von zehn
Jahren alle deutschen Kernkraftwer-

ke abzuschalten. „Ich kann nur hof-

fen, daß sich die SPD insgesamt von
diesen Vorschlägen distanzieren

wird.“ Die Verwirklichung dieser

Vorschläge wäre ein umweltpoliti-

Bundesbank läßt

Zins unverändert
cd. Frankfurt

Diskont-und Lombardsatz bleiben

unverändert; der Zentralbankrat hat

gestern auf seiner ersten Sitzung

nach den Sommerfellen, wie in

Bankkreis«! überwiegend erwartet,

keine geldpolitischen Beschlüsse ge-

faßt Damit bleibt wie an den Märk-
ten betont, die Zinssenkungsphanta-

sie für die nächsten Wochen erhalten,

was als positiv angesehen wird.

Man, rechnet nun damit, daß der

Zentralbankrat entweder auf der

nächsten Sitzung in 14 Tagen oder

spätestens zwei Wochen darauf den
Diskont-oder den Lombardsatz oder

sogar beide Zinssätze senken wird,

wobei allerdings nur eine Diskont-

senkung etwas auf das gesamte Ni-

veau der Kredit-und Guthabenzmsen
durchschlagen würda Entscheiden-

des Instrument der Zinssteuerung

sind für die Bundesbank die Wertpa-

pierpensionsgeschäfte. Ginge deren

Zins unter die bislang üblichen 4^5
Prozent herunter, wäre das ein erstes

ZinssenkungssignaL

scher Rückschlag, der zäh und müh-
sam errungene Erfolge, insbesondere
in der Luftreinhaltung, zu Lasten un-

serer Gesundheit und unserer Natur
zunichte machen würde.

Wallmann sagte, es sei einfach un-

seriös zu behaupten, man könne in-

nerhalb von zehn Jahren auf Kern-
energie ganz verzichten und gleich-

zeitig die Umwelt entlasten, die fossi-

len Energievorräte schonen und Ein-

brüche in der Beschäftigung vermei-
den. „Wer als Politiker eine solche

Position vortragt, unterstellt ganz of-

fenkundig den Bürgerinnen und Bür-
gern ein mangelhaftes Urteilsvermö-

gen.“

Positiv bewertete der CDU-Politi-

ker die Erfolgsausrichten für den Ab-
schluß eines Umwellabkommens mit
der „DDR“. Beide Seiten hätten in

einer Fülle von Gesprächen durchaus
Fortschritte erzieh. Auf die Frage, ob
das Thema der Einbeziehung Berlins

nach wie vor noch ein schwieriges

Kapitel bei den Verhandlungen sei,

antwortete Minister Walimann: „Aus
meiner Sicht zur Zeit nicht mehr.“

Autofahrer sparten

7 Milliarden Mark
DW. Bonn

Die deutschen Autofahrer haben in

den ersten sieben Monaten dieses

Jahres rund rieben Milliarden Mark
weniger für Vergaserkraftstoffe aus-

geben müssen als in der Vergleichs-

zeit des Vorjahres.

Obwohl der Absatz von Benzin um
3,9 Prozent auf rund 14 Millionen

Tonnen zugenommen hat, gingen die

Ausgaben dafür wegen des Benzin-

preisverfalls um 4^ auf 20 Milliarden

Mark zurück. Bei Diesel sparten die

Autofahrer knapp zwei Milliarden

Mark, obwohl rie mit 8,7 Millionen

Tonnen 7,2 Prozent mehr verbrauch-

ten.

Die Mineralölindustrie sieht mit

diesen Zahlen bestätigt, was sie seit

Monaten an den Tankstellen und im
Handel mit leichtem Heizöl feststellt:

Die Verbraucher von Mineralölpro-

dukten haben sich durch den Preis-

verfall nicht verleiten lassen, die Hei-

zungen aufeudrehen oder kräftiger

auf das Gaspedal zu treten.

Seite 9: Fast 12 Milliarden

Moskau geht an die Finanzmärkte
CLAUS DERTENGER, Frankfurt

Ein Novum ist zu verzeichnen, das

jetzt die internationalen Finanzmärk-

te überrascht hat Moskau beteiligt

sich an einpm internationalen Anlei-

hekonsortium. Die sowjetische Au-

ßenhandelsbank tritt als „Comana-

ger in einemBankenkonsortium auf,

das eine Anleihe der Nordischen In-

vestitionsbank, Sitz Helsinki, über 15

Milliarden Yen (rund 200 Millionen

Mark) an interessierte Anleger ver-

kaufen soll

Was bezwecken die Sowjets mit

diesen Aktivitäten, die eigentlich

nicht so recht zur Rolle der Sowjet-

union als Kreditnehmer an den inter-

nationalen Geldmärkten zu passen

scheinen? Wollen sie den kapitalisti-

schen Banken nacheifem, die sich in

diesem trotz kleiner Margen lukrati-

ven Geschäft einen knochenharten

Wettbewerb liefern?

Das glaubt eigentlich niemand, ob-

wohl es kein Novum ist, daß sich die

Russen auf einem internationalen

Markt als Händler betätigen: Sie sind

sehr aktiv im Goldhandel, was aber

vor altem damit zu erklären ist daß

die Sowjetunion einer der wichtig-

sten Goldproduzenten der Welt ist

Über die Hintergründe des erstma-

ligen Auftretens einer sowjetischen

Pank am Euro-Emissionsmarkt ist

man mehr oder weniger aufSpekula-

tionen angewiesen. Man weiß noch

nicht einmal, ob diese neue Aktivität

überhaupt auf eigene Intentionen

Moskaus zurückgeht

Möglicherweise kommt die Initiati-

ve vonjapanischen Banken, vermutet

man amMarkt Dafür spricht die Tat-

sache, daß der Londoner Ableger des

Tokioter Wertpapierhauses Daiwa

Securities Konsortialführer für die

5,75prozentige Anleihe mitneunjähri-

ger Laufzeit ist und auch hauptsäch-

lich japanische Wertpapierfinnen als

Mitführer des Anleihekonsortiums

fungieren. Japanische Banken bemü-

hen sich nämlich auf der Suche nach

erstklassigen internationalen Kredit-

kunden derzeit besonders stark um
die Sowjetunion, die an den Märkten

einen guten Ruf hat Mit der Einla-

dung der sowjetischen Außenhan-

delsbank in ein internationales Emis-

sionskonsortium (mit einer Quote

von 6,7 Millionen Mark) und der da-

mit gebotenen Chance, dabei etwas

zu verdienen, wollen Tokioter Ban-

ken die Sowjets als Kunden ködern,

wird in Bankkreisen spekuliert

Es ist schließlich kein Geheimnis,

daß Moskau einen verstärkten Kre-

ditbedarf hat, weil vor allem der Öl-

preisverfaH beachtlich an den sowje-

tischen Exporterlösen zehrt. In To-

kioter Finanzkreisen kursieren der-

zeit unbestätigte Versionen, daß die

UdSSR an zehn Milliarden Dollar

Krediten von internationalen Banken

interessiert sei

Vor diesem Hintergrund wird aller-

dings auch nicht ausgeschlossen, daß

Moskau mit der erstmaligen Beteili-

gung an einem internationalen Anlei-

he-Konsortium Erfahrungen sam-

meln will, um eines Tages selbst als

Anleihenehmeram Euromarkt aufzu-

treten.
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Etiketten anhängen - Angst ge-DreiTage lahg quälte'sich der

amerikähigfae^-Senat mit ei-

nem der heißesten Probleme der

amerikanischen Außenpolitik,

dem Nicaragua-Konflikt Es wur-

de eine dreitägige Begegnung mit

dem Schrecken von gestern, denn
die Demokraten machten daraus

verbal eine Neuinszenierung des

Vietnamkrieges. Sie operierten

mit dem Fluch und mit dem
Schock dieser Vergangenheit und
suggerierten, daß die Finanzhilfe

von 100 Millionen Dollar für die

Contras einer Kriegserklärung

gleichkomme. Erinnerungen an
die Tonkin-Resolution wurden
beschworen.

Thema verfehlt Mehr als das.

Sie haben die Nachwirkungen des

Vietnam-Traumas falsch einge-

schätzt Vietnam ist in diesem
Lande nicht vergessen, nicht im
Kongreß und nicht beim Bürger.

Überwunden jedoch ist der

Schock dieses Traumas, der zu ei-

ner Dauerlähmung deramerikani-
schen Außenpolitik führte und
die Handlungsfähigkeit des Präsi-

denten einschränkte. Man kann

der Außenpolitik und dem Regie-

rungsstil Ronald Reagans viele

hört nicht dazu.

Der Abstimmungssieg in der

Nicaragua-Debatte ist einer der

bedeutendsten außenpolitischen

Erfolge seiner Amtszeit. Nicht

nur. weil er mit unbeirrbarer Ziel-

strebigkeit seit Jahren darum ge-

kämpft hat und nicht nur wegen
der Überwindung des Vietnam-
Traumas, sondern weil er eine
neue Phase im Nicaragua-Kon-
flikt einleitet. Es ist die erste Mili-

tärhille für die Contras seit über
zwei Jahren. Sie haben damit wie-

der eine Chance, zu einer emstzu-
nehmenden Herausforderung lür

die Sandinisten zu werden.

Das aber heißt immer noch
nicht, daß damit der Krieg

um Nicaragua begonnen hat. Die
Contras können einen solchen

Krieg nicht fuhren und Ronald
Reagan will ihn nicht - trotz aller

gegenteiligen Unterstellungen in

den letzten Tagen im Senat. Das
amerikanische Ziel ist nach wie
vor eine politische Lösung dieses

Konflikts. Die 160 Millionen Dol-

lar. die der Kongreß gestern be-

willigte, sind das bisher wirksam-

ste Druckmittel auf dem Wege zu

diesem ZieL

„Feste Daten für Ausstieg aus

Kernkraft sind unrealistisch“
WELT-Gespräch mit DIHT-Präsident Wolff von Amerongen

H.-J. MAHNKE, St Wolfgang
Die Pläne und Vorstellungen der

SPD zum Ausstieg aus der Kernener-

gie hält der Präsident des Deutschen
Industrie- und Handelstages (D1HT),

Otto Wolff von Amerongen, für wirk-

lichkeitsfremd. „Ich bin kein Nufcle-

arfetischist, im Gegenteil; aber feste

Daten für den Umstieg oder den Aus-
stieg sind unrealistisch“, betonte er in

einem Gespräch mit der WELT.
Im Interesse seines Unternehmens

müßte er für den Ausstieg sein, denn
„an der Kernenergie verdient Otto

Wolff nichts“. Dies sei bei der Kohle
oder beim Öl ganz anders. Trotzdem
könne er sich aus gesamtwirtschaftli-

chen Gründen, nicht nur wegen des

Verlustes an internationaler Wettbe-
werbsfähigkeit, nicht für einen Ver-

zicht auf Kernenergie aussprechen.

Für richtig an denSPD-Vorsteflun-
gen hält Otto Wolff das Herausstrei-

chen des Energiesparens. Damit und
auch mit dem Gedanken, durch Än-
derungen des Stromtarifs auch bei

Elektrizität zu sparen, könne er sich

anfreunden. Ein Wirtschaftszweig

dürfe gegenüber einem anderen, der

die gleiche Menge Strom verbraucht,

nicht beim Tarif bevorzugt werden.

Otto Wolff rieht die Gefahr, daß die

Kluft zwischen dem theoretischen

Sparziel und den faktischen Mög-
lichkeiten nur bei sehr hohen Ener-

giepreisen, was zu einem Verlust an
Wettbewerbsfähigkeit führen würde,
oder bei erheblichen Umweltbela-

stungen geschlossen werden könne.

„Energiesparen ja, aber nicht von
oben angeordnet, sondern marktwirt-

schaftlich“, lautet das Credo des

DIHT-Präsidenten.

Er erinnerte daran, daß die Kern-

energie im Gründlastbereich einen

Kostenvorteil von 3 bis 4 Pfennig pro

Kilowattstunde im Vergleich zur

Kohle habe. Berücksichtige man den
Wertverlust durch den Veracht auf
die bestehenden Anlagen, könnte die

Kostenbelastung durch den Ausstieg

aus der Kernenergie bei jährlich min-

destens 12 bis 18 Milliarden Mark lie-

gen. Notwendig sei dann eine Strom-

preiserhöhung von 16 bis 24 Prozent

Den Ersatz von Kernenergie durch
rationellere Energieverwendung wird

von Otto Wolff ausdrücklich befür-

wortet Allerdings sieht er in diesem
Bereich keine sprunghaften Entwick-

lungen voraus. Skeptisch äußert er

sich auch über den möglichen Einsatz

von regenerierbaren Energieträgern.

Die Wasserkraft hatte 1985zwareinen
Anteil von 4,5 Prozent an der Strom-
erzeugung, aber dieses Potential lasse

sich nicht mehr steigern. Wind, Son-

ne, Erdwärme oder Biomasse würden
im Jahre 2000 höchstens mit Anteilen

von 2 bis 4 Prozent zum Primärener-

gieverbrauch beitragen können. Ihr

Beitrag zur Stromerzeugung liege

heute weit unter ein Prozent

Braunkohle habe 1985 zu 24 Pro-

zent zur öffentlichen Stromversor-

gung beigetragen. Um diesen Anteil

zu halten, seien jedoch bereits große
ökologische Probleme zu lösen und
starker politischer Widerstand zu
überwinden.

Rasch möglich wäre der Ersatz der

Kernenergie durch Gas und ÖL Rein

rechnerisch stünden mindestens

15000 Megawatt Öl- und Gaskraft-

werkskapazitäten den 17 000 Mega-
watt Kernkraftwerkskapazitaten ge-

genüber. Knapp 90 Prozent der

Keimkraft könnte also durch den Ein-

satz der heute für Spitzenlasten be-

reitstehenden freien Öl- und Gas-
kraftwerke ersetzt werden. Allerdings

würde dies eine starke Zunahme der

Importabhängigkeit beim Öl und
beim Gas bedeuten, was von derSPD
selbst abgelehnt weide.

„Ein einseitiger Verzicht der Bun-
desrepublik auf Kernenergie würde
von den Handelspartnern weniger als

moralisches Signal, sondern vielmehr

als willkommenes Zurückstecken im
internationalen Wettbewerb begrüßt
werden“, so der DIHT-Präsident- Die
heutige Energieversorgungssituation

sei zwar weltweit durch Überangebo-

te gekennzeichnet Bereits auf mittle-

re Sicht sei jedoch wieder mit einer

Verknappung beim Öl zu rechnen,

was auf alle anderen Energieträger

durchschlagen würde. Vor diesem
Hintergrund könne weder national

noch weltweit auf irgendeinen heute

verfügbaren Energieträger verachtet

werden, „auch nicht auf die Kern-

energie“.
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Bremser in Durban
Von Monika Germani

S
üdafrikas Staatspräsident befindet sich in dem sprichwört-
lichen Dilemma, wie man seinen Kuchen ißt und doch

zugleich behält: Wie kann er aufder einen Seite überzeugend
auf die eigene Wählerschaft einwirken, furchtlos und vertrau-
ensvoll den Reformkurs einzuhalten, und andererseits die mo-
deraten Schwarzen bewegen, ihm zusammen mit den Weißen
auf diesem Wege zu folgen? Der Parteikongreß wurde im
Seebad Durban abgehalten, der Hochburg des traditionell

liberalen englischsprechenden Teils der Bevölkerung, und
nicht im afrikaans orientierten Oranje-Freistaat oder im wirt-

schaftlich mächtigen Transvaal, weil Botha sich des Rückhalts
in der Nationalen Partei aufneutralem Boden versichern woll-

te. Ob ihm das gelungen ist. läßt sich noch nicht abschätzen,
obwohl natürlich dort nach außen Einheit demonstriert wurde.
Um seine Selbstsicherheit zu beweisen, hatte Botha in der

Eröffnungsrede Wahlen beziehungsweise ein Referendum vor
weiteren Reformen angekündigt. Er will die Bevölkerung ein-

beziehen, und zwar diesmal alle, nicht nur Weiße, Farbige und
Inder, sondern auch die Schwarzen. Damit sollen endlich die
Stimmen der moderaten Schwarzen zum Zuge kommen. Aber
schon am nächsten Tag wurden aus Kreisen der Nationalen
Partei dämpfende Stimmen laut

Während sowohl die Progressiven als auch die Konservative
Partei die Gelegenheit beim Schopf ergreifen und die Heraus-
forderung sofort annehmen wollen, sind die ewigen Zauderer
am Werk: Es war doch nicht so ernst gemeint, sofort von
Neuwahlen, die bis 1989 hinausgezögert werden können, zu
sprechen. Die eigenen Reihen, die Botha beschwören wollte,

wirkten wieder als Bremse. Das Gerangel geht weiter.

Gewonnen wird damit nichts: Sanktionen werden in die Tat
umgesetzt, die Radikalen gewinnen an Boden. Und der regie-

rungsnahe „Citizen“ warnt, daß die schwarzen Radikalen keine
Reform wollten, sondern die Übergabe der Macht. Die meisten
Weißen wollen Reformen, aber nicht eine schwarze Mehrheits-
regierung akzeptieren. Wie man dies Dilemma löst und eine
gemeinsame schwarz-weiße Zukunft einleitet, ist auch in Dur-
ban nicht entschieden worden.

Warnkes Entgleisung
Enno v, Loewenstem

M an begreift nicht, was den sonst so vernünftigen Entwick-
lungsministerWamke veranlassen konnte, bei einem Zei-

tungsgespräch einen eventuellen Einmarsch der USA in Nica-

ragua als „Katastrophe” zu bezeichnen, die „in Lateinamerika
unglaublich viel an gewachsener Demokratie zerstören“ würde
und deren Wirkung für den Westen „weitaus verheerender“
wäre „als der russische Einmarsch in Afghanistan“.

Gewiß, wenn die Amerikaner ohne unmittelbaren Grund in

Nicaragua einmarschierten, würde das der Hetze gegen den
„yanqui imperialismo“ Auftrieb geben. Aber erstens steht ein

solcher Einmarsch nicht bevor. Zweitens ist er überhaupt nur
denkbar zur Verteidigung angegriffener Nachbarn. In diesem
Falle sähe die Sache auch für die Südamerikaner anders aus.

Aber die Nachbarn werden von der Riesenarmee Nicaraguas
(noch) nicht angegriffen, weil diese alle Hände voll zu tun hat
gegen die Freiheitskämpfer.

Diese werden von den Amerikanern schon deshalb unter-

stützt, weil sie, selbst wenn sie die Freiheit für Nicaragua nicht
sofort erreichen können, doch immerhin die Region vordem in
Managua proklamierten „Vormarsch der Revolution“ schüt-
zen. Und sie sind so wirkungsvoll, daß das Sandinistenregime
dies jetzt indirekt zugestehen mußte, als es versprach, die
europäischen „Brigadistas“ aus den Kriegsgebieten femzuhal-
ten. Man wird sehen, wieviel sicher kontrolliertes Gebiet das
Regime überhaupt hat
Warnkes Aussage ist also von der Sache her nicht veranlaßt

und vom Afghanistan-Vergleich her das Äußerste an Ge-
schmacklosigkeit; sie kann von den Amerikanern - die ja
annehmen müssen, daß ein Entwicklungsminister, der gerade
in der Gegend war, die Zusammenhänge kennt - als ein
popularitätsheischender Tritt empfunden werden, wie ihn
Genscher zur Befreiung Grenadas ausgeteilt hat „Hätten wir
die Gelegenheit dazu gehabt hätten wir von der Invasion
abgeraten.“ Strauß hat damals Genscher öffentlich gerügt
Hoffen wir, daß er seinem Parteifreund Wamke auch ein paar
deutliche Worte darüber sagt wie verheerend solche Entglei-
sungen auf unsere Beziehungen zu Amerika wirken können.

Landfrauen
Von Joachim Neander

M ancher Landwirt muß seinen Betrieb verkaufen oder
verpachten, wenn seine Mutter stirbt Der Zusammen-

hang wirkt kurios. Aber er ist leicht zu erklären. Auf vielen
Bauernhöfen führen heute alte Frauen, mitunter sogar Greisin-
nen, ihren erwachsenen Söhnen den Haushalt Sie müssen es.

Der Jungbauer findet keine Ehefrau. Wenn die Mutter nicht
mehr da ist, muß er aufgeben. Aufjedem sechsten Bauernhof,
besagen neuere Statistiken, fehlt inzwischen die Bäuerin.

Über die Gründe wird seit vielen Jahren geredet und ge-
schrieben. Trotz Fortschritt, Modernisierung und gesellschaft-

lichen Wandels scheinen die Lebens- und Arbeitsbedingungen
auf dem Bauernhof immer noch vielen jungen Frauen einen
solchen Schrecken einzujagen, daß sie eine Ehe mit einem
Landwirt nicht einmal in Erwägung ziehen. Vielleicht ist das
entscheidende dabei gar nicht einmal das Einkommen oder die
Wohnsituation. Den jungen Bäuerinnen fehlt offenbar das
wichtigste Moment der modernen Gleichberechtigung zwi-

schen Mann und Frau. Sie können nicht entscheiden, ob und
wie lange sie nur Hausfrau, nur berufstätig oder beides sein

wollen, wie es ihre Altersgenossinnen heute gewöhnt sind. Sie

sind automatisch FAK, wie es amtlich heißt: Familienarbeits-

kräfte. 83 Prozent aller weiblichen Familienarbeitskräfte über

fünfzehn Jahre müssen den Haushalt führen und im landwirt-

schaftlichen Betrieb mitarbeiten. Bei den über 65jährigen

Frauen sind es immer noch 27 Prozent Ungefragt und manch-
mal bis zum Tode.

Bemerkenswert ist, daß dieses Problem in der ganzen,

manchmal quälend eintönigen Emanzipationsdiskussion über-

haupt keine Rolle spielt In den armdicken Frauenberichten

und Positionspapieren der Parteien kommt er nicht vor. Jeder

dritte, verraten die Umfragen, möchte auf dem Lande leben.

Wie, das darf man angesichts des Frauendefizits auf den Bau-

ernhöfen vermuten: in reiner Luft, mit frischer Milch ohne

Chemie und ohne. Kühe, Mutterschaftsurlaub ohne Kinder,

Natur ohne schmutzige Hände, Fachwerk mit Töpfern und

2weikanalfemsehen inklusive Urlaubsreise. Vielleicht schlägt

demnächst jemand vor, für die Bauern Türkinnen zu impor-

tieren.

Heißer Herbst in Nahost?
Von Herbert Kremp

B evor der israelische Premier

Peres im Oktober sein Amt
nach der Regel der Rotation anden

LIkud-Politiker Schamir abgibt,

legt er zwei Resultate seiner Halb-

zeit vor Die Normalisierung der

1967 ausgesetzten Beziehungen zur

Sowjetunion und Ostmitteleuropa

macht Fortschritte, und der Kon-

takt zur arabischen Welt greiftüber

den Stand des Friedensvertrages

mit Ägypten von 1979 hinaus; das

Treffen zwischen Peres und dem
marokkanischen König Hassan ist

ein Beleg dafür, daß die arabischen

Länder das offene Gespräch mit

Israel suchen. Hängen die beiden

Resultate zusammen? Sind sie ein

Zeichen dafür, daß die Ableh-

nungsfront gegen Israel bröckelt?

Am leichtesten sind die Züge

Moskaus einzuordnen. Von Norden
nach Süden betrachtet, bietet der

Nahe und Mittlere Osten ein unsi-

cheres Bild. Der Krieg zwischen

Irak und Iran nähert sich im Herbst

einem neuen Höhepunkt Teheran

mobilisiert alle Kräfte zu einer neu-

en großen Offensive. Die Ayatol-

lahs führen einen Religionskrieg,

der Friedensregelungen im westli-

chen Sinne ausschließt Nach ihrer

an der Koran-Auslegung orientier-

ten Meinung hat der irakische Füh-

rer Saddam Hussein kein Recht,

sein Land zu regieren. Ermuß hin-

weggefegt werden.

Die seit 1978 tobenden Kämpfe
haben beide Länder schwer ge-

schädigt aber Irak zudem psy-

chisch geschwächt Es ist nicht

ausgeschlossen, daß Khomeini der

Durchbruch gelingt, der vor allem

die arabischen Monarchien gefähr-

den würde. Diese haben sich nach
zwei Seiten abgesichert: Den mili-

tärischen Rückhalt suchen sie bei

den Vereinigten Staaten, eine ge-

wisse diplomatische Rückversiche-

rung bei der Sowjetunion. Oman
und die Vereinigten Arabischen

Emirate haben Beziehungen zu

Moskau aufgenommen, ln Kairo

sitzt wieder ein sowjetischer Bot-

schafter. Syrien ist in seiner Rü-
stung von den Russen abhängig,

hält aber politisch in Richtung Wa-
shington Ausschau. Hussein von
Jordanien reichte dem Syrer Assad
die Hand, ist aber prowestlich. Li-

byen wirkt nach dem amerikani-

schen Schlag gelähmt, Khadhafi ist

ernstlich erkrankt

Angesichts dieses unübersichtli-

chen Gemenges tastet sich Gorba-

tschow nach Süden, um seinen

Einfluß zu verstärken. Der Golf-

krieg und die schwere Wirtschafts-

krise in Ägypten versprechen ei-

nen unruhigen Herbst Die relativ

frei, operierende israelische Politik

läßt es Moskau geraten erscheinen,

sein Interesse an einer internatio-

nalen Konferenz zurRegelung über

Nahost anzumelden. Dazu gehört

ein Mindestmaß von Beziehungen

zu Israel

Polen durfte den ersten Schritt

machen und mit Israel „Interessen-

vertretungen“ austauschen; andere

Länder Ostmittel- europas werden

folgen. Am 18J19. August verhan-

deln israelische und sowjetische

Beamte in Helsinki über den Aus-

tausch von Konsulaten. Die Israelis

versprechen sich davon gewisse

Vorteile für jüdische Auswanderer,

richten sich aber auch flexibel auf

die Bemühungen der Amerikaner

ein, die gefährlichen Regional-

Konflikte (zu denen Nahost und
Mittelost zählen) auf der Tagesord-

nung der in Aussicht genommenen
Gespräche zwischen den Welt-

mächten zu halten. Auch ihnen

geht es um Einfluß, jedenfalls um
gesicherte Kontakte nach allen Sei-

.. K

Die Einigung ebnet den Weg fOr

ein Zusammentreffen zwischen Pe-
res und Mubarak und sichert eine
für den Westen wertvolle Bezie-

hung: Israelis und Ägypter beim
Ortstermin im Taba-Streifen

FOTO: DPA

ten, um im entscheidenden Augen-

blick die eigenen Interessen direkt

zur Geltung bringen zu können.

Die einzelnen Problem-Stränge,

die heute noch eine gewisse Paral-

lelität aufweisen, können sich im
Herbst verknoten. Sollte Irak in die

1

Knie gehen -womit Kenner in den

'

westlichen Hauptstädten emsthaft 1

rechnen rutschen die Szenenbil-

der Nahost und Mittelost zu einem

einzigen großen Konfliktherd zu-

'

sammen. Die USA müßten dann in

anderer Form auf den Plan treten

als seit dem Rückzug aus Libanon
1984. Erfolgeverzeichneten sie seit-

her nur bei der Terrorismus-

Bekämpfung, nirgends sonst

_ Saudi-Arabien, Jordanien und
Ägypten würden in diesem Falle

aus inneren und äußeren Gründen
in Gefahr geraten. Diese Länder
sind die (unterschiedlich starken)

Säulen des Westens in der arabi-

schen Welt Ihre strategische Rolle

würde schlagartig aktiviert Israel,

das den irakisch-iranischen Krieg

als Entlastung empfinden konnte,

weil er zwei Gegner band, müßte
sich auf eine schwerwiegende Ver-

änderung seines politischen Um-
felds einstellen. In Jerusalem bat

man von der Dynamik des schüti-

sehen Halbmonds einen sicheren

Begriff Man weiß dort genauer als

in Europa, was ein Sieg derRevolu-

tionsheere Khomeinis für die ge-

samte Region bedeuten würde.

Die Einigung mit Ägypten über

den Wüstenstreifen von Taba im

Ostteil Sinais - die Schiedskom-

misrfon kann an die Arbeit gehen

-

und der damit geebnete Weg fürein

Treffen zwischen Peres und Muba-

rak dienen der Sicherung einer für

den Westen besonders wertvollen

Beziehung. Für den Fall einer gro-

ßen Krise in der Regionmuß Ägyp-

ten politischund wirtschaftlich sta-

bilisiert wenden. Das Land ist hoch

verschuldet (die Schätzung liegt

bei 36 Milliarden Dollar), die Er-

nährungslage ist schlecht, die Be-
j

völkerung nimmt alle neunMonate

um eine Million Menschen zu.

Amerikaner und Europäer haben

angesichts der Bedrohungsanalyse

jedes Interesse daran, den strategi-

schen Eckstein im nahostlichen

Gebäude zu erhalten.

IM GESPRÄCH Masud Radschawi

Khomeinis Feind
Von Volker S. Stahr

Frankreich war einst dafür be-

kannt den führenden Oppositio-

nellen der Welt politische Heimstatt

zu bieten: von Felipe Gonzalez Uber

Ho Tschi Minh bis Khomeini. Diesen

Ruf hat Premier Chirac jetzt der Real-

politik geopfert Seit Monaten ist Pa-

ris Zielscheibe nahöstlichen Terrors:

mehrere französische Bürger sind in

den Händen proiranischer Terrori-

sten in Libanon. Zwei wurden im Ju-

ni freigelassen. Der Preis: die mehr

oder minder dezente Abschiebung

des iranischen Oppositionsführers

Masud Radschawi (38) nach Irak.

Radschawi half einst Khomeini

beim Sturz des Schah, überwarf sich

dann jedoch mit den Ayatollahs, floh

selbst nach Frankreich und güt heute

als wichtigster Widersacher der irani-

schen Theokratie. Seit seiner Flucht

1981 lebte er in dem Örtchen Auvere-

sur-Oise, wenige Kilometer von Paris.

Dort hatte ihm sein als Herzspezialist

tätiger Bruder ein Haus überlassen,

das Radschawi zur Schaltzentrale des

Widerstandes umbaute. Über gewalti-

ge Antennen hielt er Verbindung mit

seinen Kämpfern in Iran.

Das Grundstück glich einer Fe-

stung. Französische Polizei hatte zeit-

weise die gesamte Straße abgesperrt

und Besucher nur einzeln nach stren-

gen Überprüfungen vorgelassen - zu

den ebenfalls schwerbewaffneten

Sbirren Radschawis, die jeden Gast

einer erneuten Visitation unterzogen.

Das Haus selbst glich einem Heerla-

ger allüberall schwerbewaffnete

Volksmudschahedin. Verteidigungs-

stände an den Fenstern, Waffen-

schränke. Man schlief aufFeldbetten
und oft im Keller. Das waren Zeichen
der Angst vor den Häschern des Kho-
meini-Regimes, die vor dreieinhalb

Jahren bereits die erste Frau

Radschawis ermordeten.

Als Ziel nennt er den Sturz der

Ayatollahs und die Einführung der

Demokratie mit einem, modernen,

aufgeklärten Islam: Aufhebung der

Zensur, Gleichberechtigung der

Frau, Autonomie für die Kurden (ei-

Ausgewiesen, ober nicht offiziell:

Radschawi foto. dpa

nen wichtigen Verbündeten) und die

überfällige Landreform. Wie ernst

ihm seine Ziele sind, wird sich noch

zeigen müssen - bisher war Radscha-

wi meist ein Oppositioneller. Schon
unter dem Schah führte er die

„Volksmudschahedin“. war zum To-

de verurteilt, saß im Gefängnis und
kam erst in der Revolution frei.

Für kurze Zeit stand er an der Seite
des liberalen Präsidenten Bani Sadr.

Als dieser sich mit den Fundamenta-

listen überwarf, ging Radschawi
schon 1980 wieder in den Unter-

grund; 1981 flohen beide nach Paris.

Dort gingen ihre Wege vor zwei Jah-

ren auseinander. Radschawi wollte

mit den Irakern - dem „Ffeind des

Feindes“ - Zusammenarbeiten. Dar-

auf brach der Nationalist Bani Sadr

alle Bande zu Radschawi ab und
nahm sogar seineTochter, die damali-

ge Frau Radschawis, mit sich.

Ohne den militärischenArm istder

Stern Bani Sadrs fast verloschen.

Radschawi bemühte sich hingegen

um Aufwertung, traf führende westli-

che Politiker, auch den jordanischen

König. Seine niemals offiziell ausge-

sprochene Ausweisung dürfte für ihn

ein herber Rückschlag sein.

DIE MEINUNG DER ANDEREN
InnikfBiierBinadsdtcm

Sie schreibt rar hessischen Koalition:

„Kein Modell für andere, sondern

das Ergebnis pragmatischer Ent-

scheidungen“, lautet jetzt die müh-
sam gefundene hessische Formel, mit

der sich die SPD in den Kampf um
Stimmen stürzen wüL Das klingt er-

nüchternd angesichts der Erwartun-

gen, die dieses Bündnis in denAugen
mancher SPD-Politiker geweckt hat,

zu Zeit«!, als noch das Prädikat

„historisch*' die Runde machte.

^öluifcfje HnnDfrijan
Sie wim TempoUmtt:
Weitere Tempobeschränkungen

auf den Autobahnen hat der nord-

rhein-westfälische Verkehrsminister

Christoph Zöpel angekündigt Vom
grünen 'Usch in Düsseldorfaus hat er

die Regierungspräsidenten dieses

Bundeslandes aufgefordert, bei ihm
entsprechende Vorschläge einzurei-

chen ... Der Gedanke drangt sich

auf, daß hier in Nordrhein-Westfalen

jene Geschwindigkeitsbegrenzungen

auf der Autobahn durch die Hintertür
eingeführt werden sollen, die im ver-

gangenen Jahr nach,einer bundeswei-

ten Diskussion aufEis gelegt wurden.

LIBERATION
Die Zetton*bemerkt *a den TomJ-
ka:

Der Wunsch nach einem Leben in

Frieden und der Unternehmungs-

geist, der diese Unglücklichen auf ei-

ner Nußschale an die wenig tropi-

schen Küsten Kanadas getrieben hat
sind identisch mit denen, die die Pio-

niere des amerikanischen Kontinents

beseelten. Diese „Mayflower“ der Ar-

men verkörpert den bescheidenen

Wunsch von Millionen Männern und
Frauen nach einem menschenwürdi-

gen Leben - und die Aussichtslosig-

keit ein solches zu finden. Die westli-

chen Staaten, die die Träume der ar-

men Tamflen erweckt haben, bemü-

hen sich immer mehr, deren Illusio-

nen zu zerstören.

WIESBADENER TAGBLATT

Ei gebt not dte Bmnbnutr *3lr»nd»trde
Zwar tritt der verantwortliche Poli-

zeidirektor von seinem Posten zu-

rück, doch kann er im selben Atem-

zug die Leitung der Hamburger Poli-

zeischule übernehmen, auf der der

Nachwuchs nun wohl nach seinen

Vorstellungen herangebildet wird.Da
kann es wohl nur eine Frage der Zeit

sein, wann auch die zurückgetretenen

Senatoren wieder in verantwortlicher

Position auftauchen.

3lfuc 3itrdifr 3dtttng

Sie kommentiert den Gtllkriec:

Mit seinen Angriffen auf Wirt-

schaftsziele will Bagdad die Wüt-

schafts- und Devisenprobleme seines

Gegners noch weiter verschärfen, um
ihn schließlich zum Einlenken und

zum Frieden zu zwingen. Sie schei-

nen eine gewisse Wirkung aufdieMo-
ral und die Wirtschaft der Iraner nicht

zu verfehlen. Doch der Irak muß nun

entscheiden, ob er seine Angriffe wei-

terführen und die von den Iranern

angedrohten Gegenschläge in Kauf

nehmen will oder ob er auf die irani-

sche Stillhalte-Angeboi eingehen Soll-

Entscheidend für das Kalkül Bag-

dads dürfte sein, ob man dort glaubt,

daß der Feind eine große Zahl von

Raketen besitzt, mit denen er die ira-

kische Hauptstadt massiv unter Be-

schuß nehmen kann, oder ob er nur

über einige wenige verfügt

Auch militärisch zieht Japan kraftvoll nach
Der Raketenstart und das nationale Selbstbewußtsein / Von Cay Graf Brockdorff

J
apans erfolgreicher Start einer

Rakete mit der Nutzlast von
zwei Satelliten an Bord erregte

weltweite Aufmerksamkeit Ei-

gentlich aber war dieser Erfolg ja-

panischer Hochtechnologie keine

Sensation, oder er hätte jedenfalls

keine Überaschung sein dürfen: Er

war lange vorbereitet und geplant

Die Aufmerksamkeitwärenur halb

so groß gewesen, wenn nicht Ame-
rikas Raumfähre „Challenger“ un-

ter den Augen von Hunderten Mil-

lionen Zuschauern am Himmel
über Florida explodiert wäre. So
wurde jetzt augenfällig, daß Japan

eines Tages als ernst zu nehmender
Konkurrent beim Transport von
Satelliten in den Raum auftauchen

kann.

Tatsächlich arbeiten die Japaner

schon seit Anfang der siebziger

Jahre an Raketen, die sie, gehemmt
von übermäßig verängstigten Fi-

schern, die ihnen nur zwei Versu-

che im Jahr erlauben wollen, von

der weit im Süden gelegenen Insel

Tanagashima starten. Regierungs-

gelder fließen reichlich in die Pro-

jekte, unterstützt von der Indu-

strie: niemand weiß genau, wieviel

Geld den Raketenbauem zur Ver-

fügung steht

Die Nachfolgerakete des jetzt ge-

flogenen Modells H-l, die H-2, soll

mit umgerechnet 2,7 Milliarden

Mark entwickelt werden und schon

1992 zwei Tonnen in die Umlauf-

bahn bringen können. Das ist keine

übermäßig große Nutzlast, doch
angesichts der japanischen Fähig-

keit Chips immer größerer Lei-

stung aufimmer kleineren Flächen

unterbringen zu können, ist das ein

Vorhaben, über das weder ameri-

kanische noch europäische kom-
merzielle Anwender von Raum-
fahrttechnologie lächeln.

Die Japaner mögen durch das

Unglück, von dem die amerikani-

sche Raumfahrt heimgesucht wur-

de, manchen als Trittbrettfahrer er-

scheinen. im Grunde aber sind sie

es schon längst nicht mehr. Die

Wiedergeburt japanischen Sdbst-

bewußtseins begann vor vielen

Jahren langsam und für andere

. Volker nicht immer gleich sichtbar.

Der Abwurf von zwei Atombom-
ben aufJapan spielte dabeipsycho-

logisch eine nicht zu unterschät-

zende Rolle. Sie waren wie ein Na-

turereignis, das das Land vor ei-

nem viel blutigeren Ende rettete,

donn eine Invarfon hatte sehr viel

mehr Menschenleben gekostet. Mit

der damals schon vollzogenen Nie-

derlage auf See wäre auchnoch die

totale Kapitulation zu Landeund in

der Luft vor den Soldaten des Geg-

ners gefolgt. Die klassische Nieder-

ringung derStreitkräfte, die sich in

Deutschland vor aller Augen voll-

zog, mit ihren bis in die heutige

Zeit reichenden Storungen des

deutschen Selbstverständnisses,

blieb Japan erspart

In demokratischen Formen, aber

mit ungebrochenen Traditionen,

setzt Japan seine Reise durch die

Geschichte fort. Es vollzieht leiser

und wirksamer mit anderen Mit-

teln die Wiedergeburt der ostasiati-

schen Wohlstandssphäre, die es

einst mit dem Militär zu errichten

suchte. Bi der Außen- und Sicher-

heitspolitik ein integraler Be-

standteil der westlichen Welt sieht

ach Japan heute - ohne das laut

auszusprechen - auf dem zweiten

Platz der Nationen hinterden USA.

Wenn diese Gleichung in unseren

Augen schon deshalb nicht aufge-

hen will weil es da noch die So-

wjetunion gibt, so stört das die ja-

panische Betrachtungsweise we-

nig: Man begegnet den Sowjets

höflich, hat wegen der Kurilen tief

im Bewußtsein sitzende nationale

Forderungen an Moskau, empfin-

det den Sowjets gegenüber aber

nur Verachtung.

Vor fünf Jahren erklärte Japan

sich zur Übernahme der Verteidi-

gung in einem Umkreis von tau-

send Seemeilen rund um die japa-

nische Inselgruppe bereit, wo-

durch die offiziell proklamierte mi-

litärische Einflußzone Japans bis

vor die Haustür Manilas verlegt

wurde. Das war ein strategischer

Durchbruch für Japan, von den

USA gewünscht, von den Politi-

kern in Tokio mit gemischten Ge-

fühlen verkündet, von der Öffent-

lichkeit mehr als Selbstverständ-

lichkeit zur Kenntnis genommen
Premier Nakasone wird den auf

ein Prozent des Bruttosozialpro-

dukts beschränkten Verteidi-

gungsetat (der nach NATOStan-
dard längst effektiv über dieser

Größe liegt, aber wie. eine Schall-

mauer empfunden wird) vermut-

lich bald erhöhen. Japans See- und

Seeluftstreitkräfte sind überaus

modern, haben dieStärke derbriti-

schen Royal Navy erreicht und

wachsen weiter. In Tokio spricht

man seit Jahren vom Bau. -ein*?

Flugzeugträgers, der an die Tradi

tionen der kaiserlichen Vereinte*1

Flotte mit Schiffen dteser Äftaij-

knüpfen wurde. An Aufipsr^J
Technik und Kazn«äs_^Drfnl«*P

man Japan nicht mehr niesten. ;
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Den Strauß versteht er schon

aber nur
^Bfimsoll niemalsnie sagen“,
sagtHannesAndroscfaanfdie
Fragenach einem politischen
Comeback. Der Chefder größten
Bank Österreichs, Kreiskys
gestolperter Kronprinz, steht

dabei auch heute keineswegs im
Abseits:Um so weniger, als der
neue KanzlerVranitzky sein
Zögling ist

Von PETER SCHMALZ

T
ags zuvor war er bei Bundes-
kanzler Helmut Kohl inSt Gil-

gen zu Gast und hatte einen
entspannten und vom Erfolg spinpr

Politik überzeugten Regierungschef
erlebt, den kein Zweifel am kommen-
den Wahlsieg plagt Jetzt sitzt er eine
knappe Autostunde entfernt im Hotel
„Seevilla" am Aussee unterm Dach-
stein, bestellt Geselchtes und einen

Grünen Veltliner und erzählt von sei-

ner Lederhose, die seine Mutter für

ihn in der Gegend aufgestöbert hat:

„Die Hose ist doppelt so alt wie ich."

Hannes.Androscb ist 48, wurde un-
ter Kreisky mit 32 Europas jüngster
Fmanzminister, avancierte zum Vize-

kanzler und Kronprinzen, bevorer im
Dezember 1980 nach Ungereimthei-
ten um private Finanzgeschäfte zu-

rücktrat

Der Rückzug wurde nobel vergol-

ten: Seit nunmehr fünf Jahren leitet

Androsch als Generaldirektor die

Creditanstalt-BankYerem, Öster-

reichs größte und verstaatlichteBank
und eine der ältesten Europas dazu.

JÜter als die drei großen Schweizer,

auch älter als die Deutsche Bank, nur
halt kleiner", sagt er mit verschmitz-

ter Bescheidenheit Im Frühjahr wur-
de sein Vertragum weitere fünfJahre
verlängert, der ihm, wie Wiener Jour-
nalisten gerne vermerken, das zweit-

größte Gehalt im Lande einbringt

Wie er dasitzt in seiner Ledernen
und in einer modisch leichten Trach-

tenjoppe, die Nase gerötet von der
Sonne der letzten Tage, und weniger
über die Müliardengeschäfbe seiner

Bank als über Historie und Histör-

chen seines Landes plaudert, da äh-
nelt seine rundum spürbare Zufrie-

denheit jener, die er tags zuvor beim
deutschen Kanzler erleben durfte.

Dabei hätte er Grund, sich zu grä-

men, meinen die einen, die in ihm
eine politische Leiche sehen. Andere
dagegen halten ihn für den mächtig-

mit einem
sten Mann der Republik, der von sei-

nem Banker-Sessel aus nicht nur
Herr über Kredite und Investitionen
ist, sondern der auch mit seiner Rank
über knapp zehn Prozent der ver-

staatlichten Industrie verfugt und da-
durch Arbeitgeber von 50 000 Be-
schäftigten ist

Und dann ist da noch die Sache mit
dem Kanzler: Ein.wenig Affären we-
niger, und der SPO-Politiker, dem so
überhaupt kein sozialistischer Stall-

duft anhaftet, säße inzwischen selbst
am Wiener Ballhausplatz, und «>in

Fmanzminister hieße höchstwahr-
scheinlich Franz Vranitzky, der ihm
fünf Jahre als Sekretär »md als eng-
ster Mitarbeiter diente und der wie er
gelernter Ökonom ist Das politische

Schicksal aber machte sonderbare
Kapriolen. Der Kronprinz wurde
Banker, der Zögling des Kronprinzen
Kanzler, und der Besucher erinnert
sich eines Satzes des bayerischen Mi-
nisterpräsidenten. Thm sei egal, wer
unter ihm Kanzler ist, soll Franz Josef
Strauß einmal gesagt haben. Gilt das
auch für ihn? Androsch lacht lauthals

auf, Röte steigt ihm ins Gesicht, er
amüsiert sich köstlich und bleibt die

Antwort schuldig.

Später nochmals darauf angespro-
chen, sagt er. „Ach geh, das ist mir
natürlich nicht egaL“ Und weil es ihm
nicht egal ist, kann er gelassen die
Situation genießen, denn einen besse-

ren Regierungschef als einen seiner

besten Freunde könnte er sich kaum
wünschen, die Kontakte der beiden
sind eng, und die politischen Aktien
des Hannes Androsch steigen seit der
Stabsübergabe von Sinowatz an Vra-
nitzky.

Sein Wohlgefühl wird aber offen-

bar noch stärker gespeist aus der ge-

genwärtigen persönlichen Situation,

in der er politischer Mensch und
grenzüberschreitender Bankmann
zugleich sein kann. „Sehen Sie", sagt
er, „der Politiker ist an seine nationa-

len Grenzen gebunden, der Bankier
arbeitet international" Und der Ban-
kier als Unternehmer erst recht
Er fürchtet die Randlage seines

Landes, und ihn schmerzt, daß Öster-

reich von der EG weniger als Han.

delspartner behandelt denn als Tran-
sitland vom Norden zum Süden der
Gemeinschaft und umgekehrt miß-
braucht wird: „Wir wollen keine un-
terbezahlte Mantgfelle sein Für uns

ist es wichtig, unter Berücksichti-

Aber
gung unseres neutralen Status an der

Entwicklung der europäischen Inte-

gration intensiv teilzuhaben.“

Politisch und militärisch ist dies

aber kaum oder nur in sehr engen
Grenzen möglich, die Chancen sieht

Androsch daher bei den Finanzen
(„Wir fahren seit 15 Jahren einen

DM-Kurs“) und bei der Industrie. Da-
bei, so der CA-General, „spielt der
dominierende ökonomische Faktor
der Bundesrepublik Deutschland in

Europa eine besondere Rolle*. Er
spricht leise, und es klingt eher als

Klage denn als Anklage, wenn er zu
den wirtschaftlichen Beziehungen
dieser beiden deutschsprachigen
Länder den Handelsbilanz-Über-
schuß der Bundesrepublik mit zehn
Milliarden Mark erwähnt und hinzu-
fügt: „Das wird durch den Fremden-
verkehr nur teilweise ausgeglichen.“

Berührungsängste über die öster-

reichisch-deutsche Grenze hinweg
sind ihm fremd. Historisch vermag er

kenntnisreich und witzig die „Pief-

ke-Xenophobie“ seiner Landsleute
als Wechsel- und spannungsvolle Be-
ziehung der beiden Staaten zu erklä-

ren, für die gegenwärtigen Aufgeregt-
heiten beiderseits der Grenze hat er

eine simple Erklärung „In Bayern
sind Waiden, in Bonn sind Wahlen,
bei uns sind Wahlen. Das ist ein Groß-
teü Profilierung und Reaktion."

Für ihn ist die Fertigstellung und
Inbetriebnahme der Wiederaufarbei-

tungsanlage in Bayern pSm» RpaiftSt,

wobei das Gespräch mit Kohl ihn in

dieser Einschätzung bestärkt zu ha-

ben scheint. Dergrundsätzlichen Fra-
ge der Kernenergie nähert sich der
Mann mit dem SPÖ-Parteibuch nur
vorsichtig, formuliert dann aber be-

dächtig und abwägend mehrere Sät-

ze, die trotz anfänglicher Bedenken
ein Plädoyer für die friedliche Atom-
Nutzung werden. „Aussteigen", sagt

er, „ist keine Antwort Die größte

Umweltverschmutzung in der Welt

ist die Armut, die man aber nicht

dadurch bekämpft, indem man den
Ärmsten durch Verzicht auf Atom-
energie das Dieselöl wegkauft“
Er ist mit keinem seiner Unterneh-

men an der Energie-Gewinnung be-

teiligt doch ihn berührt das Thema
als Ökonom. „Wir geben sehr viel

Geld aus für den Import umweltver-
schmutzender Energieträgerund nut-

zen nicht die umweltsaubere Atom-
energie — aber auch nicht die wgpn*»n

Urlauber mit Perspektiven: Hannes Ändrosch (48) in seiner Ledernen (94)
FOTO: PETER SCHMALZ

hydroenergetischen Grundlagen." In-

sofern gibt er Strauß in vielen Punk-
ten recht doch die Medaille habe
zwei Seiten: „Er übersieht das Fak-
tum Angst Ein Politiker kann an
Ängsten nicht trotzig Vorbeigehen.“

Mehr aber als solche Erregungen,
die gegenwärtig Schlagzeilen ma-
chen, interessierenAndrosch die öko-

nomischen Beziehungen beider Län-
der. Er will nochmehr an Kooperatio-

nen, wie sie mit deutschen Finnen
wie Daimler-Benz, Siemens, Hoechst
- um nur einige zu nennen - schon
erfolgreich bestehen. Seine Sorge äu-

ßert sich im häufigen Gebrauch des
Wortes „Randlage“, die er als delikat

und gefährlich bezeichnet

Nicht ohne Grund erzählt er aus-

führlich von dem gebürtigen Rhein-

länder Karl von Brock, der im letzten

Jahrhundert nach Wien kam imrf dem
verschlafenen Biedermeierland (An-

drosch: „Mir ham halt musiziert“) zur

Eisenbahn und zu den ersten Indu-
strie-Ansiedluogen verhall Weil er

dazu Geld benötigte, gründete Bruck
gleich noch eine Bank und nannte sie

„Creditaristalt“. . ..

Das Unternehmen ist heute ein

Staatsbetrieb, was nicht als Marken-
zeichen für besondere Effektivität

gilt Androsch aber, der als junger
Fmanzminister einmal einen Feldzug
gegen überflüssige Subventionen an-

trat, entwickelte sein eigenes Kon-
zept, mit dem er glaubt auch einen
Staatsbetrieb konkurrenzfähig zu ge-
stalten: das Unternehmen am Ge-
winn orientieren, doch dort, wo der
Staat politische Präferenzen setzt

soll er dafür auch zahlen. „Wir müs-
sen sauber trennen." Er meint, ihm
sei in den vergangenen Jahren der
Beweis gelungen, daß auch in Staats-

betrieben „Restruktionieiungen und
Redimensfomerungen" möglich sind.

In diesem Sinne will er auch bei dem
ins Schlingern geratenen Stahl-Koloß
Voest arbeiten, in dessen Aufsichtsrat

er vor wenigen Tagengewählt wurde.

Wenn sein Bankvertrag ausläuft,

kann Androsch seinen 53. Geburtstag
feiern. Will er, der nach der nächsten
Wahl eine Große Koalition inWien als

das möglicherweise Sinnvollste an-

sieht dann in die Politik zurückkeh-
ren? Hannes Androsch reibt sich die

Nase und sagt: „Man soll niemals nie

sagen."

Langsam verstummt ein Signal, das der Kaiser gab
ModernsteTechnik machte es

zur weitbesten
KfigtenftinkatatiArn, modernste

Technik bedrohtnun seinen
Bestand: Norddeich Radio,
1907 gegründet, scheint einen

langsamenTod zu sterben.

Von GEORG BAUER *

Tüusionen macht sich Hans Förster

I nicht Er ist der Betriebsleiter von
ANorddeich Radio. „Vielleicht er-

reichen wir noch das 100. Jahr der

Gründung. Aber ob wir das noch fei-

ern werden?“

Die Satelliten sorgen für einen ste-

ten Schwund an KimHpn, die einst

über Norddeich Radio den Kontakt
zum Festland hatten. Die Hauptkund-
schaft der Station, die Reeder moder-

nerContainerschiffe und Tanker, pas-

sen rieh der Zeit an und installieren

an Bord sogenannte Satellitenfunk-

Anlagen. Sie aber bedeuten das Aus
für Norddeich Radio, denn mit dieser

Technik können etwa Gespräche der

Seeleute mit ihren Ehefrauen direkt

geschaltet werden.

Seine Kaiserliche Majestät Wil-

helm IL gab einst höchstselbst die

Order fiir die Gründung der Station.

Der Marine-Freund war über das

selbstherrliche Verhalten der briti-

schen Marconi-Gesellschaft stark ver-

schnupft. Vertraglich hatte sie die mit

Marconi-Geraten ausgerüsteten

Funkstationen geknebelt und ange-

wiesen, Telegramme nur von den
Schiffen anzunehmen, die mit Marco-

ni-Geräten ausgerüstet waren. Der
Hapag-Dampfer „Hamburg“ aber, auf
Hptü Seine Majestät übers Meer fuhr,

hatte eine Telefunken-Anlage an

Bord. Und so kam es, daß die Funk-

station Borkum, über die Wilhelm ein
Telegramm absetzen wollte, den

Wunsch abschlägig beschied.

Der Kaiser kochte und wies das

Reichspostamt an, es den. „Tommies“

zu zeigen und eine eigene Station aus

der Taufe zu heben. Für 16422,60

Mark kaufte daraufhin die Behörde

am 15. August 1905 ein Sumpfgelän-

de unmittelbar hinter dem Deich bei

Norden. Experten hatten das Gebiet

vorher geprüft und waren zu dem
Schluß gekommen: besonders geeig-

net dpnk der guten EnUeftungs-
Bedingungen.

Flugs errichteten Maurer und
Techniker ein zweistöckiges Gebäu-
de mit vier eisernen Sendemasten,

die fortan zum Symbol der Unabhän-

gigkeit von britischer Bevormun-
dung wurden. Schon bald entpuppte

sich die „Funktelegraphenstation

Norddeich", die am 1. Juni 1907 den

öffentlichen Funkverkehr anfnahm,

als beste Küstenfunkstation rundum
den Globus.

Und dank des Einsatzes und der

technischen Entwicklung auf dem
Gebiet der drahtlosen Kommunika-
tion konnte auch das Monopol da*

Marconi-Gesellschaft gebrochen wer-

den. Nach mehreren Konferenzen ei-

nigten sich die Staaten auf den Ab-

schluß ei™»« internationalen Funk-

vertrages, der die Pflicht zurKommu-

nikation aller Funkstellen ohne

Rücksicht aufdie benutzten Systeme
vorschrieb. Ein nachträglicher Tri-

umph für Wilhelm IL

Immer auf der Höhe der Zeit ging

es Schrittum Schritt weiter, eine Ent-

wicklung, die nur von den beiden

Weltkriegen unterbrochen wurde.

Heute besteht die Küstenfunkstelle

mit ihren mehr als 250 Mitarbeitern

aus <*Tncr Fmpfangs-Fnnkstplk» in

Utlandshörn bei Norden und den
Sendefunkstellen Osterloog (bei Nor-

den), Sahlenburg (bei Cuxhaven) und
Elmshorn (bei Hamburg).

Die Verwendung modernsterTech-

nik bei Norddeich Radio wurde im-

mer wieder beschworen. So heißt es

etwa in Berichten: „Überhaupt ist die

Geschichte Norddeich Radios zu-

gleich eine Geschichte der Funkent-

wicklung schlechthin. Es gibt kein

Stadium der drahtlosen Nachrichten-

technik, das dort nicht mitgemacht,

erprobt, verbessert oder erweitert

worden ist“

Doch genau diese Entwicklung ist

heute das Problem. Noch sammelt
das Rnnripspngtminigtprinm in Bonn,
dem Norddeich Radio untersteht In-

formationen, die die voraussichtlich

im Herbst anstehenden Überlegun-
gen über die Zukunft derFunkstellen
erleichtern sollen. Doch schon jetzt

zeichnet sich ab, daß nur der Funk-
verkehr im Küstenbereich bleibt den
Freizeitkapitänen etwa, die sich ein

Satellitenfiink-Gerät nicht leisten

wollen. Wofür auch?

Verstummen werden auch die

Grußbotschaften, die Norddeich Ra-

dio zur Weihnachtszeit und an Silve-

ster an die Seeleute schickt die auf

allen sieben Weltmeeren unterwegs

sind.

Nur noch selten wird dann das
Piepsen und Pfeifen mit der Buchsta-

benfolge „CQ CQ CQ DE DAN“ zu

hören sein, das den Seeleuten im In-

dischen Ozean oder den Forschem in

der Antarktis meldete: „An alle, an
alle, an alle, hier Radio Nord-
deicb .

.

In Manhattan löst

sich eine Oase
des Luxus auf
InNew York unterhielt Imelda

Marcos ein Haus mit mancherlei
Kostbarkeiten. Nun gehören sie

derneuen Regierung in Manila,

die sie versteigern läßt,um die

weitere Suche nach
gestohlenem Vermögen des
Exdiktators zu finanzieren.

Von WOLFGANG WILL

S
chau dir das an“, ruft ein Hand-
werker seinem Kollegen zu und
hält einen Kristall-Leuchter in

die Höhe, „der ist 300 Jahre alt - und
aus Frankreich." Der da das kostbare

Stück in einen VW-Kombi verfrach-

tet, gehört zum Auktions-Team, das

hier im Haus Nr. 15 auf der Ostseite

der 66. Straße Manhattans aktiv ge-

worden ist: Nicht das Haus, aber sein

Inhalt werden am Freitag und Sams-
tag versteigert - Nachlaß sozusagen

des gestürzten philippinischen Herr-

schers Ferdinand Marcos, der nebst

Frau zur Zeit aufHawaii lebt, für4500

Dollar Miete im Monat
Dies Haus mit 30 Zimmern in fünf

Stockwerken war freilich mehr das

seiner Frau Imelda, und so strahlt es

auch eher Weiblichkeit aus. Da lagern

im rosaroten Schlafzimmer, fein säu-

berlich gestapelt, Hunderte von Bett-

bezügen, alle aus Samtund Seide, alle

in Pastelltönen, jedes mit dem Mono-
gramm „L M.“.

Das Himmelbett in diesem Zimmer
der Opulenz wird auf 10000 Dollar

geschätzt und von jedem der Bettbe-

züge erhoffen sich die Auktionatoren

1000 Dollar. „Ich habe mehr als hun-

dert New Yorker hier getroffen“, sagt

der für die Versteigerung zuständige

Alan Ehrlichman, „die pro Bettuch

tausend Dollar ausgeben wollen - es

ist dies ein Haus des Luxus und der

Verschwendung."

Auch ein Haus der Gegensätze:

Während die Bäder der oberen Stock-

werke in 24karätigen Goldbeschlä-

gen erstarren, rieselt im Kellerge-

schoß, wo die Dienerschaft zu fünft in

je einem verwahrlosten Raum mit
Ungeziefer schlafen mußte, der Kalk

von der Decke, tropfen die verdreck-

ten Wasserhähne. Oben in der letzten

Etage, die als Spiegelwand-Disko-

thek mit Neonlichtern in gleißendes

Licht getaucht werden kann, trägt ein

Kissen aus Brüsseler Spitze die In-

schrift „To be rieh is no longer a sin-
ifs a miracle“ (Reich zu sein ist keine

Sünde mehr - es ist ein Wunder). Hier
stehen drei Steinway-Flügel, die bei

der Versteigerung 10 000 Dollar pro

Stück erbringen sollen.

Das Haus der Imelda in Manhat-
tans 6ö, Straße, an der Ecke der Fifth

Avenue und damit am Central Park,

war ursprünglich das philippinische

Generalkonsulat in New York. Mitte
der siebziger Jahre quartierte sich

Imelda Marcos hier ein und stopfte es
mit allem voll, was sie weltweit zu-

sammentrug, ob antik wie das zierli-

che Tischchen von George III., etwa
um 1780 und mit einem heutigen
Schätzwert von 40 000 Dollar, oder ob
Kitsch. Dazu dürfte em aus Muscheln
gefertigtes Kamel in Schaukelpferd-
Größe zählen.

Die philippinische Regierung er-

hofft sich aus der Versteigerung ei-

nen Erlös von etwa einer Million Dol-
lar. Das ist nicht viel für eine Regie-
rung, deren Staatsschuld bei 30 Milli-

arden Dollar anzusiedeln ist. Aber da-

mit will Präsidentin Cora2on Aquino
die Anwälte und Detektive bezahlen,

die nach anderen Marcos-Werten su-

chen: Der Expräsident hat, so wird
geschätzt, fünf bis zehn Milliarden

Dollar beiseite geschafft

Auch in New York kamen die

Aquino-Vertrauten zu spät: Es fehlen

Picassos „Kopf einer Frau“, auch ein

van Gogh, mehrere C^zannes, Monets
und Gauguins. Ihre Umrisse sind an
den weißen Kalkwänden deutlich zu
erkennen, an sie erinnern sich auch
frühere Besucher. Wahrscheinlich
sind diese Gemälde und andere Werte
von der Marcos-Vertrauten Vilma
Bautista „sichergestellt“ worden: Sie
war hier „Hausdame", doch von ihr

fehlt seit dem Tage, da die Marcos-

Herrschaft ein jähes Ende fand, jede
Spur. Die Wände zieren weiterhin le-

bensgroße Porträts von Imelda und
Ferdinand, von Nancy und Ronald
Reagan, von Jimmy und Rosalynn
Carter und vom Papst Für jedes soll

Imelda 100 000 Dollar bezahlt haben,

doch ist keines, so sagt der Auktions-

Schätzer Kenneth Lisner, mehr wert

als 1000 Dollar.

An der sandsteinemen weißen Au-
ßenwand, zwischen den beiden
schmiedeeisernen Toren, hängt das
Wappen der „Republic of the Philip-

pines". Davor gibt es nochimmer nur

fiir Diplomatenwagen Parkplätze.

Mag sein, daß hier bald wieder das
Konsulat einzieht (SAD)

Meistbietend zu haben: Kitseh und Kunst im Haus der Imelda Marcos
FOTO: AFP

Hamburg

Lissabon i
Palma

Tiefdruckzone
Diese Tiefdruckzone bringt gutes Wetter. Das
Zinstief verbreitet ein wohltuendes Finan-

zierungsklima.

Nutzen Sie die Wetterlage aus, solange sie

anhält. Sprechen Sie mit der „Unternehmer-

bank“ - wer weiß, wann das Zinsklima umkippt
Langfristkredite von der IKB sind „ruhiges

Geld“. Wer heute den Zinssatz festschreiben

läßt, braucht morgen nicht zu furchten, daß ein

Wechsel der Großwetterlage seinen Finanzplan

durcheinanderwirbelt.

Industriekreditbank AG
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Auch die FDP
will den Brüter

„überdenken“
AP, Düsseldorf

Eine kommerzielle Nutzung des
Schnellen Brüters in Kalkar kommt
für die FDP nachAngaben ihres stell-

vertretenden Vorsitzenden Gerhard
Baum Jedenfalls nicht in Frage“.

ln einem Gespräch mit der Ge-
werkschafts-Wochenzeitung „Welt
der Arbeit“ sagte Baum, beim Schnel-
len Brüter, sei seine Partei „in eine
Phase des Überdenkens eingetreten“

.

Baum betonte, die FDP wolle „das

Thema Umweltschutz politisch nicht

an die Union abtreten“. In der kom-
menden Wahlperiode des Bundestags
wolle sie stärker „eigene Akzente“ in

diesem Bereich setzen. Novelliert
werden müsse dabei auch das Ener-
giewirtschaftsgesetz, um die Energie-
wirtschaft am Umweltschutz zu ori-

entieren.

Familien-Reisen aus
„DDR“ verdreifacht

D.GJBonn
Auch im Juli hat sich die positive

Entwicklung im Reiseverkehraus der
„DDR“ in die Bundesrepublik fortge-

setzt

Wie das Ministerium für innerdeut-

sche Beziehungen gestern mitteüte,

kamen im Juli 22 000 Reisende in Fül-

len dringender Familienangelegen-
heiten in die Bundesrepublik. Im
Vergleichsmonat des Vorjahres wa-
ren es nur 6100. In den ersten sieben

Monaten wurden 107 000 Reisende in

dringenden Familienangelegenheiten

gezählt im Vergleichszeitraum 1985

waren es nur 38 000. Die Zahl der
Reisenden im Rentenalter aus der
„DDR“ in die Bundesrepublik erhöh-

te sich im Juli nur unwesentlich. Es
kamen 150 000 Besucher, im Vorjah-

resmonat waren es 147 000 gewesen.

Kein Kulturinstitut

in Bulgarien

dpa, Sofia

Ein seit Jahren gefordertes Kultur-
institut der Bundesrepublik Deutsch-
land in Bulgarien wird es auf abseh-

bare Zeit nicht geben. Das berichtete

Bundestagspräsident Philipp Jennin-
ger zum Abschluß seines einwöchi-

gen Besuches in Bulgarien vor der
Presse in Sofia. Bulgarien hat bisher

keinem westlichen Land die Eröff-

nung eines Kulturinstitutes ertaubt

Es befurchtet durch solche Einrich-

tungen einen westlichen „Kulturim-
perialismus“.

Bonn will Zusagen
an Daimler prüfen

rtr.Bonn

Das Bundeswirtschaftsministeri-
um hat die baden-württembergische
Landesregierung um Aufklärung
über die geplante Förderung des neu-
en Werkes der Daimler-Benz AG in

Rastatt gebeten. Der Staatssekretär

im Wirtschaftsministeriurn. Otto
Schlecht nannte als Grund fürdiesen
Wunsch die Forderung der EG-Kom-
mission in Brüssel, bis zum 31. Au-
gust Einzelheiten des Vorgangs zu er-

fahren. Die Kommission will prüfen,

ob es sich bei den Fördermitteln von
120 Millionen bis 140 Millionen DM
zur Erschließung des Werksgeländes
um eine wettbewerbsverzerrende
Subvention handelt

Waidschützer gegen
Atom-Ausstieg

dpa, Saarbrücken

Vor einem voreiligen Ausstieg aus
der Atomenergie hat die Schutzge-
meinschaft Deutscher Wald gewarnt
Ihr Bundesvorsitzender, Fritz Graf
Brockdorff, sagte in Quierschied bei

Saarbrücken, ein sofortiges Abschal-

ten der Kernkraftwerke werde eine

Rückkehr zur Massenverbrennung
von Kohle und Öl und damit zum
jetzigen Zeitpunkt eine erneute Erhö-

hung des Schadstoffausstoßes bedeu-

ten. Dies aber, so meinte Brockdorff,

wäre „der Todesstoß für die ange-
schlagenen Wälder".

CSU will Jugend
vor Videos schützen

DW. München

Die bayerische Staatsregierung

wird nach den Wortes des Leiters der

bayerischen Staatskanzle i, Edmund
Stoiber, „nicht nachlassen“, bis sie

ein vollständiges Verleihverbot für

jugendgefährdende Videos erreicht

bat

Stoiber betonte, daß es bisher kein

vollständiges Verleihverbot gebe, sei

allein der FDP zuzuschreiben, die un-

ter dem irreführenden Vorwand ver-

fassungsrechtlicher Bedenken einen

besseren Jugendschutz verhindert

habe.

WFT T-Tntervi&w mit Bundesumweltminister Walter Wallmann

Als Konsequenz aus dem Reakto-
runglück von Tschernobyl wird das
Bundeskabinett so bald wie mög-
lich Gesetzesmaßnahmen be-
schließen, die dem neuen Bundes-
ministerium für Umwelt, Natur
schütz und Reaktorsicherheit bei

ähnlichen Katastrophen umfas
sende Kompetenzen übertragen
Das kündigt Bundesumweltmini-
ster Walter Wallmann (CDU) in

diesem WELT-lnterview mit Diel
hart Goos an.

Ausstieg aus Kernenergie wäre

„umweltpolitischer Rückschlag“

WELT: Herr Minister Wallmann,
der Bund mußte bereits mehr als

260 Millionen Mark an landwirt-

schaftliche Betriebe für Einnahme-
ausfälle im Zusammenhang mit.

Tschernobyl zahlen. Es gab zwi-

schen Bund und Ländern Streit

über die Meßwerte radioaktiver
Strahlung. Was tun Sie, um als
Bundesminister die notwendigen
Kompetenzen in einerHand zuver-
einen, damit solche Verwirrung
sich nicht wiederholt die ja sehr
teuer werden kann?.

die in Betracht kommenden Grenz-

werte festzuschreiben.

WELT: Herr Minister, wann wird

das Kabinett über die Kompetenz-

zusammenfassung entscheiden?

Wallmann: So bald wie möglich.

WELT: Wie bewerten Sie die Ko-

operationsbereitschaft der Bun-

desländer in dieser Frage?

Waiimatiti: Ich hoffe, daß sie groß

sein wird. Wir wissen es von Bayern

und von Baden-Württemberg, um ei-

nige Beispiele zu nennen. Ich glaube,
wer sich hier der notwendigen Ko-
operation entziehen sollte, der muß
sich dann unangenehme Fragen in

der Öffentlichkeit gefallen lassen.

WELT: Kernenergie sei höchst ge-

fährlich und müsse so schnell wie

möglich verschwinden, heißt es.

Was sagen Sie dazu?

Wallmann: Natürlich ist die friedli-

che Nutzung der Kernenergie auch

mit Risiken verbunden. Es wäre un-

redlich, dieses vertuschen zu wollen.

Für uns stellt sich deshalb die Frage:

Ist die friedliche Nutzung der Kern-

energie in der Bundesrepublik

Deutschland zu verantworten? Nach
Abwägung aller Umstande, gründli-

cher Prüfung und vielen, vielen Dis-

kussionen komme ich zudem Ergeb-
Diese Kernenergie ist verant-rus:

wortbar. Mehr noch: Würden wir

heute aussteigen, wie ja einige von
uns fordern, dann würden wir vor

viel größeren Gefahren für Mensch
und Umwelt stehen. Das reicht bis

Wallmann: Ihre Kritik ist berechtigt

und deshalb hat der Bundeskanzler ja

auch Konsequenzen gezogen mit der
Einrichtung meines Ministeriums.
Wir sind im Augenblick in der Ab-
stimmung zwischen den verschiede-

nen Ministerien und den Bundeslän-
dern. Ich habe Anlaß zur Annahme,
daß wir dabeizu Übereinstimmungen
kommen. Dann werden wir in abseh-
barer Zeit eine Vorlage im Kabinett
verabschieden undim Bundestag ein-

bringen. Dies ist unser Ziel:

bin in die soziale Sicherheit, Arbeits-

marktlageund dergleichen mehr.

WELT: Dennoch behauptet der
SFD-Eneqgieexperte Volker
Hauff innerhalb von zehn Jahren
sei die Abschaltung aller Kern-
kraftwerke in derBimdpciypi^hHlc
Deutschland technisch, wirt-

schaftlich und politisch machbar.
Teilen Sie diese Auffassung?

Wallmann: Nein. Und ich kann nur
hoffen, daß sich die SPD insgesamt
von diesen Vorschlägen distanzieren
wird.Me VerwirklichungdieserVor-
schläge wäre ein umweltpolitischer
Rückschlag, der zäh und mühsam
errungene Erfolge, insbesondere in
der Luftreinhaltung zu Tagten unse-

»Wer sich hier der
notwendigenKoopera-
tion entziehen sollte,

dermuß sich dann un-
angenehme Fragen in
der Öffentlichkeit ge-

1. Für den Fall von derartigen

schwerwiegenden Unglücken, die

hoffentlich nicht wieder Vorkommen,
aber auf die wir uns einzurichten ha-

ben, ist Vorsorge zu treffen. Durch
ein entsprechendes Gesetz wird in ei-

ner solchen Gefahrensituation die
Zuständigkeit des Bundes für Vor-
sorgemaßnahmen geregelt

2. Die bereits flächendeckend alle

13 Kilometer bestehenden Meßstellen
werden, wie die Fachleute sagen, er-

tüchtigt Was heißt das? Wir haben
noch nicht überall die Meßgeräte, die

so genau und präzise die Messungen
vornehmen, wie dies erforderlich ist

3. Die Meßergebnisse werden, und
zwar aufgrund gesetzlichen Auftrags,

zentral zusammengeführt, so daß wir
an jedem Tage die genaue Strahlen-

belastung für das ganze Bundesge-
biet ablesen können.

4. Schließlich die Frage der Grenz-
werte: Ich fürchte, daß wir in der
kurzen Zeit bis zum Ende der Legis-

laturperiode - denn dieses bedarf ei-

ner sehr sorgfältigen Diskussion -
nicht zu einer endgültigen Entschei-

dung kommen werden. Ich muß hin-

zufügen: Zur Zeit wird auch in der
EG an derartigen Grenzwerten gear-

beitet Wir möchten dieses nicht über-

stürzen. Wir wollen sorgfältig prüfen

lassen, ob es möglichund sinnvoll ist,

für die verschiedenen Radioisotope

rer Gesundheit und unserer Natur

zunichte machen würde. Es ist ein-

fach unseriös, zu behaupten, man

könne innerhalb von sehn Jahren auf

Kernenergie ganz verzichten und

gleichzeitig die Umwelt entlasten,

die fossilen Energievorräte schonen

und Einbrüche in der Beschäftigung

vermeiden. Wer als Politiker eine sol-

che Position vorträgt, unterstellt

gan7 offenkundig den Bürgerinnen

und Bürgern ein mangelhaftes Ur-

teilsvermögen. Ich halte das, was
Herr Hauff gesagt hat, für - ich will

es freundlich ausdrüeken - eine

Wunschvorstellung, die einer sachli-

chen Begründung entbehrt Die sehr

konkreten Gefahren eines übereilten

Verzichts aufKernenergie für unsere

Umwelt, aber auch für unsere Wirt-

schaft und unser soziales Gefüge, ste-

hen in keinem vernünftigen Verhält-

nis mehr zu dem tatsächlichen Ge-
fährdungspotential der Kemenergie-
nutzung. Außerdem: Wir haben von
20 Kernkraftwerken, die in Betrieb

gegangen sind, 17 zu Zeiten der

SPD-geführten Bundesregierung in

Betrieb genommen.

WELT: Nun ist Atomstrom die ei-

ne Seite der Medaille und Wieder-

aufarbeitung die andere. Gibt es 2x1

Wackersdorfeine Alternative?

Wallmann: Ich möchte zunächst
feststellen, daß Wackersdorf nicht

allein die Angelegenheit des Frei-

staates Bayern ist sondern die der

Bundesrepublik Deutschland. Wak-
kersdorf ist die Konsequenz des Ent-

sorgungskonzeptes, das im Jahre
1979 unter dem Vorsitz des damali-

gen Bundeskanzlers Schmidt ein-

stimmig mit allen Regierungschefs
der Länder beschlossen worden ist

Dieses Konzept ist notwendig und
sinnvoll und hat deshalb Eingang in

das geltende Recht gefunden.

WELT: Bleibt es also bei der im
Bau befindlichen Wiederaufarbei-

tungsanlage in der Oberpfalz?

Wallmann: Ich sehe keine vernünfti-

gen Gründe, davon abzurücken.

WELT: In diesen Tagen ist viel die

Rede von einem Umweltabkom-
men mit der „DDR“. Wiebewerten
Sie die Aussichten?

Wallmann: Wir haben eine Fülle von
Gesprächen geführt und beide Sei-

ten haben in der Sache durchaus
Fortschritte erzielt Es geht darum,
im Rahmen eines Umweltabkom-
mens Vereinbarungen darüber zu
treffen, daß Schadstoffemissionen

reduziert werden. Ich hoffe, daß wir

zu einem positiven Ergebnis kom-
men. Ich will nicht falsche Erwar-

tungshorizonte entstehen Tassen,

doch die Gespräche geben Anlaß zu
derAnnahme, daßwir hier aufeinem
erfolgreichen Wege sind.

WELT: Ist das Thema der Einbe-

ziehung Berlins nach wie vor noch
ein schwieriges Kapitel?

2 Wallmann: Aus meiner Sicht

2 ZfH nicht mehr.
zur
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Nea. Mainz
Der 46jährige Landtagsabgeordne-

te Walter Mallmann (CDU) aus Sim-
mem im Hunsrück wird ab 1987 das
Amt des Bürgerbeauftragten in

Rheinland-Pfalz ausüben. Als einzi-

ger „Ombudsmann“ dieser Art in der
Bundesrepublik wurde er gestern
vom Landespariament zum Nachfol-
ger des aus gesundheitlichen Grün-
den aussebeidenden Johannes Bap-
tist Rösler (CDU) gewählt Der rhein-

land-pfälzische Ombudsmann hat
nach dem Gesetz die Aufgabe, „die
Stellung des Bürgers im Verkehr mit
den Behörden zu stärken“ und bei
rechtswidrigen oder unzweckmäßi-
gen Behördenentscheidungen ein-

zugreifen.

Die SPD-Opposition hatte gegen
die Wahl des früheren Bundesbahn-
beamten Mallmann seit Wochen
scharf polemisiert und die Wahl
durch einen Antrag in letzter Minute
von der Tagesordnung des Parla-
ments abzusetzen versucht Opposi-
tionsführer Rudolf Scharping sprach
im Zusammenhang mit der Wahl von
„einer Mischung aus Heuchelei und
Schmierentheater“. Dennoch ergab
die geheime, namentliche Abstim-

mung, daß Mallmann neben den 57
CDU-Stimmen auch die Stimme ei-

nes SPD-Abgeordneten erhalten hat-

te. Über die Identität des Abweich-
lers kursieren bislang nur vage Ver-

mutungen.

Die SPD wirft der CDU-Mehrheit
vor, sie habe Mallmanns Wahl vorab
im Alleingang beschlossen, ohne ei-

nen Konsens mit der Opposition zu
suchen Der Zweck sei offenkundig:

Mallmann solle mit dem Amt des

Bürgerbeaufragten dafür entschädigt

werden, daß er im neuen Landtag
Umweltminister Klaus Töpfer (CDU)
Platz mache. Dadurch werde das ho-

heAmt mitdem „Makel derÄmterpa-
tronage“ belastet Außerdem fordert

die Opposition eine Wahl mit Zwei-

drittelmehrheit, was sie in einem Ge-

setzentwurf beantragen w3L
CDU-Fraktionschef HansOtto Wil-

helm wies die Kritik zurück und warf
Scharping vor, die Unwahrheit zu sa-

gen. Am 16Juni habe ein Gespräch

zwischen den beiden Fraktionsvorsit-

zenden zu dem Thema stattgefunden.

Die SPD habe jedoch „die ausge-

streckte Hand zurückgewiesen“.

Kwizinski protestiert in

Bonn mit einem ,non-paper‘
Kanzleramt: Unterstellung / Zwischenfälle an der Mauer

DIETHAETGOOS,Bonn

Führende Beamte des Kanzleramts
haben entschieden einen Protest des
sowjetischen Botschafters in Bonn,
Julij Kwizinski, gegen angebliche
Provokationen des Bundes in Berlin
und Terroranschläge gegen die Mau-
er im Zusammenhang mit dem
13. August zurückgewiesen. Der Di-
plomat hatte sich im Kanzleramt ge-
meldet und um ein Gespräch mit Mi-
nister Schäuble nachgesucht Da der
Kanzleramtschef ebenso wie sein
Stellvertreter Teltschik in Urlaub
sind, erklärte sich Ministerialdirektor

Ackermann bereit Kwizinski zu emp-
fangen.

bar. Zugleich wurde die Erwartung
geäußert, daß die Bundesregierung
die notwendigen Maßnahmen zur
Einstellung der Beteiligung von Poli-

tikern aus dem Bundesgebiet an den
Veranstaltungen in Berlin ergreife.

In „sehr geschäftsmäßiger Atmo-
sphäre“

,
wie es hieß, verlas Kwizinski

in deutscher Sprache eine vorbereite-

te Erklärung. Darin ist von einer
„breit angelegten provokatorischen
Kampagne“ bei Veranstaltungen in
West-Berlin die Rede. Sie hätten of-

fensichtlich auf eine Zuspitzung der
Situation abgezielt In eineraufgewie-
gelten Atmosphäre sei es zu „direkt
terroristischen Aktionen“ an der
Grenze gekommen. Weiter hieß es in
der Erklärung des Sowjetbotschaf-
ters. auch bei weiteren Aktionen sei-

en Auftritte von Politikern aus dem
Bundesgebiet geplant Dies sei mit
dem Berlin-Abkommen nicht verein-

Mmisterialdirektor Ackermann
wies die „Unterstellungen“ in der so-

wjetischen Erklärung entschieden
zurück. Zugleich bedeutete er dem
sowjetischen Botschafter, nicht das
Kanzleramt sondern das Auswärtige
Amt sei dessen Ansprechpartner. Wie
es hieß, wollte Kwizinski mit dem
Versuch, Kflnriprarnttirriinigtei-

Schäuble die Erklärung vorzutragen,
das Thema auf eine höhere politische
Ebene bringen. Allerdings machten
die Sowjets auch deutlich, daß sie

den Vorgang nicht überbetonen wol-
len: Kwizinski wies bei der Übergabe
darauf hin, daß dies keine offizielle

Note sei, sondern ein „non-paper“.

Tamilen-Helfer stellt die

Ausländerbehörde vor Rätsel
Stammt ein Boot von früherem J)DR*-Schiff? / Anzeige erstattet

MICHAELJACH,Hannover

Auch in der Nachtzum Donnerstag
kam es an der Berliner Sektorengren-
ze in unmittelbarer Nähe des Auslän-
derübergangs Checkpoint Charlie zu
Protestaktionen. Aus einer Gruppe
junger Leute wurden Steine aufeinen
Ostberliner Wachtturm und eine Bier-
dose über die Mauer geworfen. Die
Personalien von 14 jungen Leuten
wurden überprüft, einer vorüberge-
hend festgenommen.

Das Dickicht von. Spekulationen

um die offenbar aus dem norddeut-

schen Raum aufabenteuerlichenWe-
gen nach Kanada abgewanderten ta-

mHischen Asylanten (WELT V.14&)

bat sich gestern nur wenig gelichtet

Nachforschungen bei zuständigen

Behörden in Niedersachsen ergaben

erhebliche Zweifel an der Seriosität

des „privaten Asylhelfers“ aus Jork

im Alten Land bei Hamburg, dertags
zuvor etwa 25 der 152 in Kanada ge-

strandeten Tamilen als „seine Schütz-

linge“ identifiziert und zugleich ge-

gen die hiesigen Asylbehörden den
Vorwurf erhoben hatte, gegen die

„geflüchteten“ Tamilen mit „Nazi-

Methoden“ vorgegangen zu sein. Die

Gemeinde Hameburg/EIbe hat gegen

den „Helfer“, den 61jährigen Walde-

mar Steen, Strafanzeige wegen Ver-

leumdung erstattet

Wunschziele der Asylanten

WestHeber Tritt gegen einen Volluarmisten: An GronzObergängen In

Berlin kam es um den 15. August herum zu Rempeleien foto: dpa

Zugleich wurde der WELT aus zu-

verlässigen Quellenim In- und Aus-

land bestätigt,' däß zumindest eines

der beiden Rettungsboote, mitdenen
die 152 Tamdehyon kanadischen Fi-

schern vor Neufundland aufgegriffen

wurden, von rtefo vor fünfJahren von
einer Lübecker Reederei an die

„DDR“ verkauften Fahrgastschiff

..Regina Maris“ stammt Weiteren, zu-

nächst unbestätigten Infonnationen

zufolge soll das Schiff inzwischen in

griechischem Besitz, im vorigen Jahr

in Bremerhaven umgebaut worden
«*iw; dabei sei auch die Zahl der Ret-

tungsboote reduziert worden.

Wie in Hannover zu erfahren war,

haben die französischen Behörden

entschieden die Möglichkeit ausge-

schlossen, daß die - nach Angaben
von JHelfer“ Steen- mit zwei großen

französischen Reisebussen von Jork

abgereisten Abwanderer aüf-vdem

Weg zum angeblichen Eiuschiffimgs-

hafen Calais offen die Grenze nach

Frankreich hättenÜberschreiten kön-

nen. Zumindest die Tamilen aus dem
südlichen HamburgerUmland waren

nach Angaben der Kreisverwaltung

Stade sämtlich noch nicht als politi-

sche Asylanten anerkannt, unterla-

gen demnach Emsdnänkungen der

Bewegungsfreiheit Dies, so heißt es,

wäre französischen Grenzkontrollen

keinesfalls pntpngpn

Spekulationen über Verbindungen
zu einer von Paris aus verdeckt ope-

rierender tamümehen Auslandsorga-

nisation waren gestern nichtzu erhär-

ten. Bekannt ist Indessen, daß vor der
Abreise Tamilen auch aus Hamburg,
Winsen/Luhe und Essen in Jork zu-

sammengezogen worden waren. Han-
noversche Ausländerbehörden ver-

weisen darauf daß Frankreich, die

Niederlande und „aus uns unbekann-
ten Gründen“ Kanada die ursprüng-

lich angegebenen Wunschziele zahl-

reicher tamilischer Asylanten gewe-
sen seien, die dannjedoch in derBun-
desrepublik Deutschland „hängen
geblieben“ seien.

Die Vorwürfe des „privaten Asyl-

helfers“ Waldemar Steen gegen die

örtlichen Aufnahmebehörden wegen
der T von TamIWi

im Raum Stade wurden gestern so-

wohl vom Landkims Stade wie von
den Gemeinden,:Jork und Horneburg
äs haltlos znrütkgewiesen. Vorallem
der Gemeinde Horneburg hatte Steen
„menschenunwürdige Unterbrin-

gung“ und \Postzensur“ vorgewor-

fen- Die amtlichen Stellen wiesen dar-

aufhin, daß Steen keinerlei offiziellen

Betieuungsauftrag habe. Ergänzend
wurde in Hannover mitgeteilt, Steen

sei bei sänatüthen mit derAusländer-

aufhahme und -betreuung befaßten
tandesmimrierien seit langem mit

einschlägigen Vorwürfen aktenkun-

dig, die sich bei Überprüfung stets als

unbegründet erwiesen hätten.

^Problematische Aktivitäten“

Selbst , die an Ort und Stelle mit

amthehem Auftrag tätigen Wohl-

fehrtsverbände hätten Steens Aktivi-

täten wiederholt als „höchst proble-

matisch“ beurteilt Bekannt sei auch,

daß er sich vor einiger Zeit türki-

schen Asylbewerbern als Fürspre-

cher angedient habe, von diesen je-

doch strikt zurückgewiesen worden
sei Über die Motive des durch die

Tamilen-„Flucht“ ins Rampenlicht

geratenen Rentners fürseineAngriffe
gegen die deutschen Behörden wird

allgemein gerätselt Über ein „per-

sönliches politisches Umfeld“ des
Waldemar Steen liegen keinerlei Er-

kenntnisse vor.

Wolfram Brück

will Frankfurts

Position ausbauen
D. GURATZSCH. Frankfurt

Der CDU-Kommurtalpolitiker Wol-

fram Brück (49). der gestern als

Frankfurter Oberbürgermeister zur

Wahl stand, will die ..besondere Stel-

lung" der Stadt Frankfurt als Finanz-,

Dienstleistung?-. Industrie- und Kul-

turzentrum der Bundesrepublik

Deutschland weiter ausbauen, ln ei-

nem Gespräch mit der WELT sagte

Brück, er sehe es als seine „selbstver-

ständliche Pflicht“ an. die Erfoigspo-

litik seines Amtsvorgängers Walter

Wallmann fortzuFühren. Dessen Leit-

satz: „Kulturpolitik ist das Ferment

der Kommunalpolitik“, solle Richt-

schnur auch seiner Politik sein.

Brück bezeichnte es als eu»
Hauptaufgabe moderner Kommunal-
politik am Ausgang der 80er Jahre,

die Stadtplanung mit dem Anspruch

einer „honen stachgestalterischen

Qualität" zu verbinden. Brück: „Kul-

tur ist ohne Großstadt nicht denkbar.

Aber umgekehrt ist auch die Groß-

stadt auf Kultur angewiesen, damit

sich die Menschen mit ihrer Stadt

identifizieren können.“ Zwischendm
Belastungen der Großstadt mit ihrem

hohen Arbeitspiatzangebot und dem
Anspruch der Menschen aufein qua-

litätsvolles Wohnumfeld müsse ein

vernünftiger Ausgleich hergestellt

werden.
Brück unterstrich, daß er ein Be-

währungsfeld für diesen Ausgleich in

einer zukunftsorientierten städti-

schen Umweltpolitik sehe. So sollten

gerade in der Großstadt fbssfle

Brennstoffe zugunsten von Fernwär-

me und Erdgas zurückgedrängt wer-

den, um die Luftbelastung deutlich

zu vermindern und das Kfemklkna zu

verbessern. Ebenso ernsthafte An-

strengungen seien zur Verbesserung

der Gewässergüte nötig.

Zu dem in Frankfurt umstritten«!

Bau neuer Hochhäuser erklärte der

neue Oberbürgermeister, hier müsse
emotionslos entschieden werden. Die

Stadt müsse mit Flächen Haushalten

und deshalb auf der relativ kleinen

Stadtfläche hochverdichtet bauen.

Hochhäuser könnten dabei die Auf-

gabe von „Qualitätsbriicken“ über-

nehmen, die die einzelnen Bürostan-

dorte verknüpfen. Unabdingbar sei

jedoch dafür, daß höhere städtebauli-

che und architektonische Ansprüche
an derartige Bauten gestellt würden,
die ja auch Identifikations- und Ori-

entierungspunkte in der Stadtland-

schaft seien. Als Anforderung an
neue Bürotünne nannte Brück die

bessere Zugänglichkeit für die Stadt-

bewohner, Freiflächen und „Erleb-

niszonen“ sowie die Möglichkeit des

benachbarten Wohnens. Brück: „Wir

müssen die Funktionen Arbeiten
1

und .Wohnen* wieder verbinden, wie *
es früher auch war.“

Zur Ausländer- und Asylantenpro-

blematik betonte Brück in seinem

Gespräch mit der WELT, Frankfurt

sei die Stadt mit dem höchsten Aus-

länderanteil in der Bundesrepublik.

Die Frankfurter Bevölkerung verdie-

ne für ihre Haltung der Verträglich-

keit und Toleranz gegenüber den aus-

ländischen Mitbürgern die größteAn-

erkennung. Der ungehinderte Zu-

strom von Asylbewerbern dürfe die

Grenzen des Erträglichen jedoch

nicht übersteigen. Es sei die Aufgabe

des Gesetzgebers, gerade das sicher-

zustellen, und zwar durch eine Straf-

fung des Asylverfahrens und, „wenn
erforderlich, auch durch eine Ergän-

zung des Grundgesetzes mit einem
Gesetzesvorbehalt“.

Hamburger CDU
für Ablösung des

Polizeipräsidenten

hr K«
l i

Sind säe

dsf? Ihm

Berufs*
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I
ln isch

i weitere

für Yun

ub, Hamburg

Die Hamburger CDU-Bürger-
schaftsfraktion hat als weitere pezso-'

nelle Konsequenz aus dem „Fall Pinz-

ner“ erneut die Ablösungdes Polizei-

präsidenten der Hansestadt, Dieter

Heering (SPD), verfangt. Opposi-

tionsführer Hartraut Perschau und
der für Fragen der Inner«! Sicherheit

zuständige CDU-Fraktionssprecher

Martin Müller, warfen Heering „gra-

vierende Versäumnisse“ in drei Be-

reichen von Es fehle ein erfolgver-

sprechendes Konzept für die Verbre-

chensbekämpfung, es sei zu keiner

grundlegenden Reform der Aus- und
Fortbildung gekommen und es gebe

offenkundige Ausrüstuhgsmangel
vor allem bei der Bereitschaftspolizei

Die CDU-Politiker reagierten damit :

auf die Feststellung des Innensena-
tors Alfons Pawelczyk vomDienstag,

mit der Ablösung des Landespolizei-

direktors Honka seien die Ümbeset-
zungen in der Polizeispitze beendet;

Heering genieße sein volles Vertrau-

en. Außer der Forderung nach Sus- -

pendierung des Polizeipräsidenten
präsentierten Perschau und Müller _

einen Katalog von Maßnahmen, zur-

.

Verbesserung der Inneren Sicherheit

Verlangt wird die Einrichtung eines

:

Landeskriminalamtes mit fachdienst-

.

liehen Befugnissen gegenüber den
Polizeidirektionen der Hansestadt,

’

um eine Verbrechensbekämpfung ./

nach einheitlichen Grundsätzen- zur:-!

gewährleisten, eine verstärkte Bera-:[; .

‘

tung der Bevölkerung bei der Verbre^ .

chensverhütung, und die Unteriwmjc
gung jugendlicher Mehrfachtäter-Bii; '

’ >
geschlossenen Heimen. Nur so fcööbp.t'A

;
.

das Abgleiten dieser Jugendlichen inA'O

5

i

die Kriminalität verhindert werdeh.-

4
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Südafrika: Kongreß der Regierungspartei brachte keine grundlegenden Änderungen / Enttäuschung in USA
Briefe an DIE W WELT

Pretoria will an den Grundsätzen

der Rassentrennung festhalten
MONIKA GERMANI/DW. Durban
Grundlegende Veränderungen der

politischen Verhältnisse in Südafrika

sind in der nächsten Zeit nicht zu

erwarten. Das wurde auf dem Kon-

greß der in Südafrika seit 1948 regie-

renden Nationalen Partei in Durban
deutlich. Hinweise, die auf weitere

Reformen zum Nutzen der Schwar-

zen schließen lassen könnten, blieben

vage Mit großer Zustimmung wurde

sogar die Feststellung von Bildungs-

minister de Klerk quittiert, daß dau-

erhafter Frieden im Land nur ge-

währleistet sei, wenn jede Bevölke-

ningsgruppe ihre eigenen Wohnge-
biete, Schulen und „politischen Gre-

mien -zur Entscheidung über eigene

Angelegenheiten“ habe.

Präsident Pieter Botha hatte den
außerordentlichen Kongreß vor allem
einberufen, um sich der Unterstüt-

zung durch die Partei zu versichern.

Traditionell wird auf diesen in unre-

gelmäßigen Abständen abgehaltenen

Veranstaltungen die Stimmung in der

Partei -in diesem Fall ging es um die

Reformbereitschaft - getestet, gleich-

zeitig aber auch auf zu erwartende

Veränderungen in der Regierungspo-

Iitik vorbereitet.

Was dem Beobachter anhand des

Beifalls und der wohlorchestrierten

Zustimmung nach denReden der ein-

zelnen Minister auf den ersten Blick

als uneingeschränkte Zustimmung

und Einheit innerhalb des Burenvol-

kes erscheinen mochte, ist bei nähe-

rem Hinsehen ein Übertünchen der

Furcht vor den Auswirkungen des

seit 1978 eingeschlagenen Reform-
kurses. Es gärt nicht nur in den Rei-

hen der Buxen, sondern in allen Be-

vSDcemagsgruppen des Landes. Daß
sich dieMehrzahl der Buren nichtnur

der Notwendigkeit unausweichlicher

Reformen gebeugt hat, sondern die

Die Partei stellt hinter ihm; Präsi-
dent PieterW. Botha foto: studio x

eingeleiteten Reformen auch bejaht

und unterstützt, wird nurvon Radika-
len bestritten.

Doch in wbm scheinbar nfrht en-

den wollenden Teufelskreis von Re-
formen und neuen jeweils höher ge-

schraubten Forderungen eskaliert in

Südafrika die Gewalt Statt der von
der Regierung erhofften Mitarbeit

moderater Schwarzer an einer friedli-

chen Losung, ließen sich diese durch
Einschüchterung und Terror von Ra-
dikalen zum Schweigen bringen. Die
radikalen Kräfte des Landes wissen
um die Gefahr solcher Reformen: Sie

entziehen ANC und UDF die Grund-
lage ihrer Existenzberechtigung.

So ist es für unparteiische Beob-
achter nicht verwunderlich, daß sich

ein Großteil der Buren von der
schwarzen Übermacht bedroht fühlt

Hinzu kommen die Beispiele im Rest
Afrikas, die Vertreibung der Weißen
aus fest allen schwarzen Staaten des
Kontinents nach der Unabhängig-

keit Den Buren sitzt' die Furcht im
Nacken. Sie fragen sich, welches

Land wohl bereit sei, sie aufzuneh-

men. Somit schließt sich der Kreis

und endet im „Laager“. Der Partei-

kongreß in Durban hat die Situation

deutlich gemacht Auf diese Furcht
seiner Landsleute eingehend, stellte

Ergjphnnggnrnnistw de Klerk, gleich-

zeitig Führer der Nationalen Partei

im wirtschaftlich gewichtigen Trans-

vaal, noch einmal heraus, daß sich die

Regierung für den Schutz der Min-
derheiten ohne Dominierung der ei-

nen Bevölkerungsgruppe durch eine
andere verbürge.

Das wichtigste Problem ist aufdem!
Parteitag nicht gelöst worden, nam-;
-lieh die Frage der unausweichlichen
Beteiligung der Schwarzen an derRe-
gierung. Südafrikas Weiße haben er-

kannt, daß sie diesen Schritt nicht

endlos hinauszögem können. In sei-

ner Abschlußrede kündigte Präsi-

dent Botha Änderungen des „Group
Areas Act“ an, dergetrennte Wohnge-
biete vorschreibt, lehnte jedoch des-

sen endgültige Aufhebung ab. Die
Schaffung sogenannter Grauzonen
wird von Beobachtern als wahr-

scheinlich angesehen.

Das Ziel der Regierung sei es, die

Schwarzen an allen Entscheidungen
auf der Regierungsebene zu beteili-

gen, erklärte Erziehungs- und Ent-

wicklungsminister Gerrit Vfijoen.

Verfassungsminister Chris Heunis
merkte an, daß die Regierung nicht

mit einem festen Plan den Weg dieser

Beteiligung von vornherein festlegen

könne. Er schlug vor, die Schwarzen
sollten in einer Wahl - es wäre das

erste Mal, daß sie landesweit wählen
könnten - ihre Vertreter fürein Bera-

tergremium bestimmen, dessen Auf-

gabe es wäre, mit der Regierung über
Verfassungsänderungen zu beraten.

State Department

relativiert

Reagan-Äußerung
DW. Washington/Johannesburg

Das US-Außenministerium hat die

erste positive Reaktion von Präsident

Reagan auf die Rede des Südafrikani-

schei Präsidenten Botha vor dem
Kongreß der Nationalen Partei in

Durban relativiert. Reagan habe sich

auf erste, nicht präzise Berichte ge-

stützt, als er erklärt habe, er begrüße

den Vorschlag Bothas, zu Verhand-

lungen mit den USA, mit der Bundes-
republik, Frankreich und Großbritan-

nien.

Reagan sei der Ansicht gewesen,

daß bei solchen Verhandlungen über

denAbbau dm-Apartheid gesprochen

werden solle, sagte ein Sprecher des

State Department Inzwischen sei

laber klargeworden, daß sich Botha
dabei aufregionale Fragen beschrän-

ken wolle. Davon seien dieUSA nicht

begeistert

Die verbotene südafrikanische Op-
positionsbewegung ANC lehnte ge-

stern einen Vorschlag der weißen
Minderheitsregierung ab, Schwarze
sollten Vertreter für ein Beratergre-

raium wählen, das an möglichen Ver-
fassungsänderungen beteiligt werden
solle. ANC-Sprecher Sebina sagte in

Lusaka, die Regierung „spiele“ nur
mit derartigen Konzepten, indem sie

auf verschiedene Art immer wieder
dasselbe sage.

Als Reaktion aufdie jüngsten Boy-
kottmaßnahmen Pretorias hat die

sambische Regierung jeden direkten

Handel mit Südafrika gestoppt Es
sollen auch keine Devisen mehr für

Geschäfte mit Südafrika zur Verfü-

gung gestellt werden. Zuvorhatte der
sowjetische Vizeaußenminister Ada-

mischin eine Note von Parteichef

Gorbatschow überbracht, in der die-

ser den „Frontstaaten“ militärische,

wirtschaftliche und diplomatische

Hilfe zusagte.

Sind Sie sicher,

daß Ihnen keine

Berufs-Chance

entgeht?
Informieren Sie sich jeden
Samstag im großen Stellen-

anzeigenteil für Fach- und
Führungskräfte ~

DIE»WELT
(.VABuinsiet TA6Eiiem>*c fO* dbdt&chland

In Tschernobyl
weitere Strafen

für Funktionäre
AP. Moskau

Dreieinhalb Monate nach der Reak-
toifcatastrophe von Tschernobyl sind

sechs weitere hohe Vertreter sowjeti-

scher Energiebehörden getadelt oder
aus der Kommunistischen Partei aus-

geschlossen worden. Den „nachlässi-

gen Kadern“ wurden der Parteizei-

tung „Prawda“ zufolge mangelndes
Verantwortungsbewußtsein in ihrer

Tätigkeit vorgeworfen, die ein siche-

res Funktionieren des Atomkraft-
werks Tschernobyl gewährleisten
sollte. Wegen des Reaktorunglücks,
das bisher mindestens 31 Todesopfer
geordert hat, sind unter anderem be-
reits der Direktor und der leitende

Ingenieur des Atomkraftwerks ent-

lassen worden.

Rücktritt wg.

Geburtstagsparty

AFP, Kopenhagen
Der dänische Minister für Verkehr

und Fermneidewesen, Arne Melchior,
ist gestern zurückgetreten. Melchior,
sät 1982 im Amt, war vom Rech-
nungshofwegen Mißbrauchs öffentli-

cher Gelder scharf kritisiert worden.
Der Minister hatte seinen 60. Ge-
burtstag mit einem Aufwand von
35 000 Dänenkronen aufStaatskosten
gefeiert 15 Prozent seines Ministe-
rtumsetats für Repräsentationsko-
pten gab Melchior für Tabak und Al-

kohol aus.

Waffen kamen
mit der Post

£

itr, Dublin
Postbeamte in Dublin haben ge-

*J*n* in acht Paketen aus den USA
Pistolen, zerlegte Maschinenpistolen
ünd Munition entdeckt Die brisante
S^idung war nach Auskunft der Poli-

vermutlich für die militante

^^•Republikanische Armee (IRA)
bestimmt Eine Polizeirazzia bei den
^kessaten der Pakete blieb erfolg-
tos. Die Pakete waren in Chicago auf-

Sieben worden. In den USA leben
irische Auswanderer, die die

unterstützen. Erst vor zwei Jah-

Jßa hatte die irische Marine eine Waf-

‘^chmuggelroute überden Atlantik
totterbunden, als sie den irischen
ijawler „Marita Anne“ aufbrachte.

r*5 Schiff hatte sieben Tonnen Waf-
ton und Munition an Bord.

Sorge in USA über Ausbau
von Moskaus Pazifikflotte
Heransforderang an die militärische Vormachtstellung

Gespräche von
Moskau werden
bald fortgesetzt

dpa/AFP, Washington

Amerikanische und sowjetische

Experten werden die Rustungskon-

troügespräche, die sie zu Beginn die-

ser Woche in Moskau geführt haben,

in Washington fortsetzen.

In beiden Hauptstädten wurde be-

stätigt, diese zweite Runde solle die

für den 19. und 20. September geplan-

te Begegnung der Außenminister

Shultz und Schewardnadse vorberei-

ten. Ein genauer Termin stehe aller-

dings noch nicht fest

„Ernsthaft, substantiell und sach-

lich“ nannte Larry Speakes, Sprecher

des Weißen Hauses, die Moskauer Ge-

spräche. Sie könnten die Rüstungs-

kontroüverhandlungen in Genf die

im nächsten Monat wiederaufgenom-

men werden sollen, unterstützen. Ein

hoher US-Regierungsbeamter_ be-

zeichnete die vergangene Gesprächs-

runde als „guten Schritt“ und erklär-

te, die jüngsten Entwicklungen ga-

ben „ganz bestimmt Grund zu Opti-

mismus“. In diesem Sinne hatte sich

auch Präsident Ronald Reagan in ei-

ner Pressekonferenz geäußert

Der Sprecher des sowjetischen Au-

ßenministeriums, Gennadi Gerassi-

mow, räumte dagegen ein, es sei zu

früh, „schonjetzt ein Urteil“ zu fallen

und damit die Aussichten auf ein

zweites Gipfeltreffen zwischen US-

Präsident Reagan und Parteichef

Gorbatschow einschätzen zu wollen.

Inzwischen haben sich in der US-
Hauptstadt Vertreter des State De-

partements und des sowjetischen Au-

ßenministeriums zu Gesprächen über

den Kultur- und Wissenschaftsaus-

tausch, sowie über Menschenrechts-

fragen getroffen. Außerdem wurde

das Thema „Afghanistan“ behandelt

JOCHEN HEHN, Hongkong

Die Ausklammerung Neuseelands

aus dem Anzus-Verteidigungspakt

mit den USA und Australien wird das

militärische Kräfteverhältnis im pazi-

fischen Raum nur unwesentlich ver-

ändern. MehrGrund zur Soige als das

zerbrochene Anzus-Bündnis bereitet

den USA jedoch das wachsende so-

wjetische Engagementim pazifischen

Raum, das in diesen Tagen wieder
einmal durch große sowjetische Flot-

tenmanöver nördlich von Japan de-

monstriert wird. An den Übungen
nehmen 15 Kriegsschiffe, darunter

ein Hubschrauberträger, sowie 15 U-
Boote und zahlreiche Bomber derTy-
pen „Bear“ und „Baekfire“ teil

Der jüngste diplomatische Erfolg

Moskaus in der Pazifik-Region ist die

Aufnahme diplomatischer Beziehun-

gen »im Inselstaat Vanuatu (früher.

Neue Hebriden) und der offenbar

kurz bevorstehende Abschluß eines

Fischereiabkommens. Bereits vor ei-

nem Jahr hatten die Sowjets mit der

Südpazifikinsel Kiribati (früher Gil-

bert-Inseln), einen solchen Vertrag

vereinbart Nun aufeinmal malen die

Müitärexperten das Schreckgespenst

eines weiteren sowjetischen Pazifik-

flottenstutzpunktes an die Wand.

Die Ambitionen der Sowjetunion

im pazifischen Raum können kaum
mein geleugnet werden. Moskau hat

neben den diplomatischen Aktivitä-

ten vor allem militärisch große An-

strengungen unternommen, um seine

Präsenz in der Region zu verstärken.

Die sowjetische Pazifikflotte, die seit

dem Abzug der Amerikaner aus Viet-

nam mit Cam Ranh Bay einen weite-

ren eisfreien Tiefseehafen zur Verfü-

gung hat, ist stark ausgebaut worden.

Sie verfugt heute über 775 Schiffe,

darunter 95 .U-Boote, von denen 30

mit Nukleaiwaffen ausgerüstet sein

sollen. Prunkstücke der sowjetischen
Pazifikflotte sind die beiden inWladi-

wostok stationierten Flugzeugträger

vom Typ „Kiew“ und 25 mit starker

Feuerkraft ausgestattete Kampfechif-

fe in CamRanhBay, inderen direkter

Reichweite die über den Pazifik flie-

ßenden Handelsströme liegen.

Trotz der gewaltigen Anstrengun-

gen der Sowjets, den USA den Pazi-

fikraum streitig zu machen, ist die

Sowjetflotte im Pazifik noch weit da-

von entfernt, sich mit der amerikani-

schen messen zu können. Nach eige-

nen Angaben verfügt die US-Navy
über sechs Flugzeugträger und ein

Schlachtschiff; ferner stehen ihr 90

Überwasserkampfschiffe und 40 Un-
terseeboote mehr als den Sowjets zur

Verfügung. Doch könnte diese zah-

lenmäßige Überlegenheit an Bedeu-

tung verlieren, falls es unter den Ver-

bündeten der USAim Fazifikraum zu
emsthafen Krisen kommt
Die Philippinen mit der kampf-

starken gehen Guerilla

und der schwebenden Entscheidung

über die Zukunft deramerikanischen
Militärhasen ClarkAirfieldund Subic

Bay bereiten Washington ebenso

Kopfschmerzen wie der loyale Ver-

bündete Südkorea, wo dem amtieren-

den Präsidenten Chun Doo Hwan ei-

ne starke Opposition das Regieren

schwer macht. Aber auch die Ent-

wicklung an der Grenze Thailands zu

Kambodscha bereitet den Amerika-

nern Sorgen, so ernste, daß US-Trup-

pen jetzt gemeinsam mit Thai-Solda-

ten ein großangelegtes Manöver ab-

hielten.

Paris oder DerHang zur Extraprämie
DW. Paris

„Einmal im Monat bekamen wir

vom Amt des Premierministers einen

Briefumschlag mit 30 000 Francs (fest

10 000 Mark). Davon wurden an Mit-

arbeiter, Sekretärinnen und Chauf-

feure Sonderprämien gezahlt“ Hu-

guette Bouehardeau, ehemalige Um-

weltrainisterin und jetzt sozialistische

Abgeordnete im französischen Parla-

ment. legte in der Zeitung „La Croix“

offen, aus welchen Kassen in Paris

Parteien, Minister und Staatsdiener

offenbar ein zweites Gehalt bezogen

haben.

Die bislang „verdeckten“ Finanz-

ströme bewegen die Franzosen. Mit-

glieder der früheren Regierung waren

im Zusammenhang mit verschwun-

denen Millionen aus dem Entwick-

lungshilfeministerium in die Schußli-

nie geraten.

20 Millionen veruntreut?

Am 30. April war die Bombe ge-

platzt: Über die Stiftung „Carrefour

du development“ wurden nach den

bisherigen Erkenntnissen in der

Amtszeit des sozialistischen Entwick-

iungshilfeministers Christian Nucci

20 Millionen Francs veruntreut Mit

einem Teil der Gelder soll auch ein

Dienstwagen von Staatspräsident

Mitterrand bezahlt worden sein.

Frau Bouehardeau erklärte, zur

Parteienfinanzierung dienten in

Frankreich Firmen, die Gemeinden,
Vereinigungen und Geheimfonds der

Regierung. So erhalte jeder Minister

und Staatssekretär monatlich einen

Betrag aus dem vom Parlament ver-

abschiedeten „Spezialfonds für be-

sondere Verwendung“. Er betrug im

Jahr 1985 knapp 337 Millionen Francs

(110 Millionen Mark). Die Summen,

die an die Ministerien flössen, wür-

den teilweise an die Parteikassen wei-

tergeleitet, sagte Frau Bouehardeau.

„Diese Praxis wird von allen Regie-

rungen genutzt, seien sie rechts oder

links“, betonte die frühere Ministerin.

Die Parteikassen, erzählte ..Frau

Bouehardeau, die in Frankreich offi-

ziell nurvon den Beiträgen finanziert

werden, würden auf lokaler Ebene

und über Vereinigungen gefüllt „Ge-

meinden erheben Abschläge bei un-

ter der Hand geschlossenen Verträ-

gen“, präzisierte sie. „Abgeordnete

und Regierung bekommen Gelder

von Firmen, wenn sie bei der Erobe-

rung von Märkten geholfen haben.

Vereinigungen zahlen einen Teil der

Subventionen zurück.“ Die Rechte

lasse sich vor allem von der Ge-

schäftswelt unterstützen, die Linke

gleiche das mit ihren Gemeinden und

Gesellschaften aus.

Die den jetzigen Regierungspartei-

en angehörende Abgeordnete Floren-

ce d'Harcourt forderte „Schluß mit

der Scheinheiligkeit“. Sie hat einen

Gesetzentwurf vorgelegt, der eine

staatliche Parteienfinanziening mit

Kontrollen und Höchstgrenzen pro

Abgeordneten vorsieht.

Akten werden verbrannt

Frau Bouehardeau gab zu, auch sie

habe als Vorsitzende der kleinen

Linkspartei PSU „verborgene Finan-

zierungswege
u gefunden. „Darüber

würden die großen nur lachen.“ Kei-

ne Partei habe deshalb das Recht den

früheren Entwicklungshilfeminister

Nucci angulrlagen, weil er Gelder sei-

nes Etats für den Wahlkampf einge-

setzt habe.

Der Kabinettschef des früheren

Premierministers Pierre Mauroy

schrieb, daß alle Unterlagen über die

Nutzung des Sonderfonds des Pre-

mierministers am Jahresende in An-

wesenheit des Regierungschefs ver-

brannt werden. „La Croix“ berichte-

te, manche Minister benutzten die ih-

nen zugewiesenen Beträge von bis zu

600 000 Francs (200 000 Mark) im Jahr

ganz oder teilweise für sich selbst

„Nach neuesten Informationen haben

ach diese Praktiken seit dem Regie-

rungswechsel am 16. März nicht ge-

ändert“, schrieb das Blatt
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„Teuflisches Kontrollproblem

“

„Wozu du KoatroUvertahreit formulie-
re». wenn es keine VeKlnberengen über
den Gegenstand gibt?“: WELT vom 12.
August

Ganz offensichtlich muß man sich

erst über den Inhalt einigen, der dann
zu kontrollieren ist Ein sehr theoreti-

sches Beispiel: Die Kontrollvorschrif-

ten wären ungleich einfacher und so-

gar ohne Inspektionen an Ort und
Stelle möglich, wenn es in dem be-

treffenden Gebiet in Mitteleuropa au-

ßer Hubschraubern keine Militärflug-

zeuge mehr gäbe. Eine Reduktion der
beiderseitigen Luftwaffen hingegen
wirft ungewöhnlich komplizierte Trä-

gen auf

Das Beispiel der Wiener Verhand-
lungen, das General Lebedjew bringt,

ist nach meiner Kenntnis so nicht

richtig. Während nach den Angaben
auch der Amerikaner die öffentlichen

Vorschläge Gorbatschows schon seit

einiger Zeit auf dem Verhandlungs-
tisch liegen, kann man das für Wien
nicht sagen.

Die letzte Antwort des Warschauer
Paktes ist, auch nach östlichen Aus-
lassungen, ungenügend, jedenfalls

nicht geeignet, einen Abschluß zu be-

schleunigen. Wenn zum Beispiel der
gesamte Strom der auszubildenden
Rekruten nicht kontrolliert werden
soll, was noch immer östlicherStand-
punkt ist, ist an einen Verhandlungs-
durchbruch nicht zu denken.

Gerade in Wien sieht man, wie teuf-

lisch das Kontrollproblem sein kann:

Im MBFRrRaum befinden sich über

zwei Millionen Soldaten; verhandelt

wird über denAbzug von weniger als

20 000, das heißt, weniger als einem
Prozent Abgesehen davon, daß man
angesichts von Raketen und Atom-

waffen über die Lächerlichkeit spot-

ten kann, daß über weniger als ein

Prozent mehr als 13 Jahre ergebnislos

verhandelt wird, ist es natürlich ob-

jektiv so, daß es viel komplizierter ist,

Bruchteile eines Prozentes zu kon-

trollieren, als die Einhaltung einer

Egon Bahr

Reduktion eines Viertels oder der

Hälfte der augenblicklichen Verbän-

de.

Aber in Wien und in Genf sind die

Faktoren und Elemente so klar, daß
eine Verständigung in der Sache
möglich ist unter Aufrechterhaltung

der Sicherheit beider Seiten, wenn
man wilL

Wenn man sich in der Sache einig

ist wird die Verständigung nicht

mehr an der Kontrollfrage scheitern.

Das ist die Veränderung, die Gorba-

tschowvorgenommen hat Diese Ver-

änderung zu testen wäre am leichte-

sten, wenn man sich in der Sache auf
den einzelnen Gebieten einigt.

Egon Bahr, MdB/SPD

Nicht weiter so?
„Mehr ik Chat» einer VenddierantBce-
selhcknlt": WELT vom & Aoftnt

„Weiter so, Deutschland“? Was hat

man sich nur bei der Auswahl dieses

äußerst mißverständlichen und inter-

pretationsbedürftigen Mottos ge-

dacht? Es kann doch wohl nichtwahr
sein, daß nun auch die CDU in schö-

ner Gedankenlosigkeit „BRD“ =

Deutschland setzt Unser zerrissenes

Land ist in freinom Zustand, um hier

„weiter so“ zu rufen; das Motto müß-
te eher heißen „nicht weiter so“.

Holger Petersen,

Bonn

Eingeständnis
JPewtocher Patriotfama md «uopKl-
Bchc* Denken" ;WEUvom I. Anglist

Werte WELT-Redaktion,

ein dynamischer Sonderbeauftrag-

ter für die Lösung der deutschen Fra-

ge - wie ihn BdV-Präsident Dr. Czaja

vorschlägt - ist eigentlich das Einge-

ständnis, daß eben diese Frage nicht

ständig auf der Tagesordnung aller

Kabinettsressorts steht Hier müßte
der Kanzler Abhilfe schaffen!

Mit freundlichen Grüßen
Roland Schnünch,

Düsseldorf13

Auf Kurs halten
„Cronenberg: Der DGB hat sich zur
Speerspitze entwickelt“; WELT vom 1L
Angnat

Wir erwarten von der FDP, daß sie

sich für den Schutz von Minderheiten
einsetzt und dafür sorgt, daß die

Wahlordnung zum Betriebsverfas-

sungsgesetz dahingehend geändert

wird, daß demokratische Betriebs-

ratswahlen stattfinden können. Da-
mit kann man den DGB auf einem
Kurs halten, der ihn als Diskussions-

partner für alle demokratischen Par-

teien wieder möglich erscheinen läßt

Wer mag schon an die Vernunft abso-

luter Herrscher glauben?

DetlefLutz, Stellv. Vors.,

Christliche Gewerkschaft Bergbau,
Chemie, Energie; Essen

Wort des Tages

99 Gewissenlosigkeit ist

nicht derMangel an Ge-
wissen, sondern der

Hang, sich an dessen
Urteil nicht zu kehren. 99

Immanuel Kant, deutscher
Philosoph (1724-1804)

„R“ wie Rentner
Die Rentner-Krankenscheine sind

mit einem großen grünen Balken und
aufgedrucktem „R" versehen. Diese

diskriminierende Kennzeichnung ist

überflüssig;

• Die Rentner zahlen ab 1.7.1987

genauso ihren halben Anteil des

Krankenversicherungsbeitrages wie
die aktiven Arbeitnehmer, die sie

selbst jahrzehntelang einmal waren.

• Arzneikostenbeiträge und Kosten-

beträge für Hilfsmittel werden seil

Jahren vom Rentner in gleicher Höhe
wie vom Arbeitnehmer gefordert.

• Das Argument, die Rentner seien

krankheitsanfälliger und müßten aus
statistischen Gründen gesondert er-

faßt werden, deshalb sei die Kenn-
zeichnung der Krankenscheine erfor-

derlich, ist widersinnig; Bei den heu-
tigen Möglichkeiten der Datenverar-
beitung gibt es durchaus andere Er-

fassungsmethoden, die nach außen
nicht in Erscheinung treten.

Dann müßten auch die Gruppen
gekennzeichnet werden, die aus eige-

nem Verschulden hohe Behandlungs-
kosten verursachen, wie Süchtige.

Alkoholiker ustv.. die während der
langen Behandlungsdauer nicht ein-

mal Krankenkassenbeiträge zahlen.

Hörer Franke.

Hamburg 90

Keine Änderung
Das Problem, welches die wach-

senden Flüchtlingsströme schaffen,

wird nicht durch das im Grundgesetz
garantierte Asylrecht verursacht. Ei-

ner Verfassungsänderung bedarf es

daher nicht Das Problem kann nur
durch Verhängung von Sanktionen

gegen versuchten Mißbrauch des

Asylrechts gelöst werden.

Dr. Georg Meinecke,
Köln 1

Einäugigkeit
Die südafrikanische Regierung

wird in den Medien als „weiße Min-

derheitsregierung" bezeichnet. Das
kann man so darstellen. Noch nie

aber hat zum Beispiel der WDR die

Regime in Warschau oder Moskau
„kommunistische Minderheitsregie-

rungen“ genannt

H. R. Elmenhorst,

Heiligenhaus

Die Beständigkeit
„Vor Gericht: die Demokratie- : WELT
vom 15. Juli

Über die Beständigkeit eines Ge-
meinwesens entscheidet in erster Li-

nie die Verläßlichkeit des Beamten-
standes, der Juristen und der Erzie-

her. Sie sind das Rückgrateines Staa-

tes. So gesehen hat die Bundesrepu-
blik Deutschland kein Rückgrat. Op-

portunismus steht über dem Allge-

meinwohl. Hierzu paßt auch die neu-

este Entscheidung von „Karlsruhe“.

Dr. Hans-Peter Müller
Obernburg/M.

Personen

VERANSTALTUNG
Ein „Mann der ersten Stunde“ im

Deutschen Bundestag wird am 20.

August 70 Jahre alt: Richard Stück-

len, Vizepräsident des Parlaments.

Er gehört heute mit seinem SPD-
Koüegen Martin Schmidt zu den
einzigen, die darauf verweisen kön-

nen, daß sie seit 1949 ununterbro-

chen im Bundestag sind. Das Parla-

ment wird den Geburtstag mit ei-

nem Empfang am 9. September in

der Godesberger Redoute feiern.

Eingeladen haben Bundestagspräsi-

dent Philipp Jenninger, CDU/CSU-
Fraktionschef Alfred Dregger und
der Vorsitzende der CSU-Landes-
gruppe im Bundestag Theodor Wai-
geL Richard Stücklen, auch Mann
der ersten Stunde, als die CSU in

Bayern gegründet wurde, ging in die
Bonner Annalen ein vor allem als

Postminister. Er führte die Postleit-

zahl ein, die unter der Losung „Ver-

gißmeinnicht“ dem Bürger nahege-

bracht wurde. Parlamentsprasident

war er von 1979 bis 1983.

RUHESTAND
Die Bibliotheksdirektorin des

Gennanischen Nationalmuseums in

Nürnberg, Frau Dr. Elisabeth Buk-

ker, ist in den Ruhestand gegangen.

In den 23 Jahren ihrer Tätigkeit

konnte der Buchbestand fest ver-

doppelt werden, so daß heute in der

zweitgrößten deutschen Museums-
bibliothek fest 500 000 Bücher zur

Kunst- und Kulturgeschichte, Lan-

des- und Ortskunde deutschsprachi-
ger Landschaften und rund 1500 lau-

fende Zeitschriften zur Verfügung

stehen. Neben demAufbau eines ak-

tiven, der Weiterbildung und For-

schungdienenden Bestandes hat die
Kunsthistorikerin, die 1945 in Prag

promoviert wurde, sich derVermeh-

rung und Erschließung der muse-

alen Altbestände-bedeutende Zeu-

gen der Buchkultur seit dem frühen

Mittelalter in Schrift und Druck -

durch Publikationen und Ausstel-

lungen gewidmet Unter ihrer Lei-

tung konnten mit Förderung der

Deutschen Forschungsgemein-
schaft die Kataloge der Handschrif-

ten und der Frühdrucke aus dem
Besitz des Museums bearbeitet und
gedruckt werden.

GEBURTSTAG
Professor Dr. Walter Koschatzky,

Direktor der Wiener graphischen

Sammlung .Albertina“, begeht am
Sonntag seinen 65. Geburtstag. Er

Walter Koschatzky

gilt heute weltweit als einer der er-

sten Fachleute auf seinem Gebiet:

Die vier Bücher „Die Kunst der Gra-

phik“ (1972), „Die Kunst der Zeich-

nung“ (1977), „Die Kunst des Aqua-

rells“ (1982) und „Die Kunst der Fo-

tografie“ (1965) sind zu Standard-

werken geworden. Koschatzky hat

sich oft zu Fragen der Echtheit oder

der Auflagenhöhe von Graphiken zu

Wort gemeldet und Probleme der

Konservierung unersetzlicher

Kunstwerke in einer Zeit der Luft-

verschmutzung und eines oft hem-
mungslosen Aussteilungsbetriebes

diskutiert Bücher über. „Die Dürer-

Zeichnungen der Albertina“, über

österreichische Aquarellisten des 19.

Jahrhunderts und zuletzt über Frie-

densreich Hundertwasser belegen

seine vielseitige Tätigkeit ebenso

wie kulturhistorische Ausstellungen

über den Bereich der Graphik hin-

aus. Koschatzky wird mit dem Er-

reichen des Pensionsalters am Ende

dieses Jahres die Leitung der .Al-

bertina“ nach einem Vierteljahrhun-

dert niederiegen. Er wird aber auch

in Zukunft als akademischer Lehrer

in Wien und München tätig sein.

UNIVERSITÄT
Professor Heinz Wolfgang Kuhn

von der Universität Heidelberg ist

auf den Lehrstuhl für Neues Testa-

ment in der Evangelisch-Theologi-

schen Fakultät der Ludwig-Maximi-
lians-Universität München berufen

worden. Er tritt die Nachfolge von
Professor Harald Hegermann an.

Professor Kuhn, 1934 in Coburg ge-

boren, hat von 1971 bis 1978 an der

katholischen Einheitsübersetzung

der Bibel mitgearbeitet und war ent-

scheidend daran beteiligt, daß das

ganze Neue Testament ökumenisch
übersetzt wurde. Er ist Mitherausge-

ber der „Studien zur Umwelt des

Neuen Testamentes“.

EHRUNG
Der Vizepräsident der Industrie-

und Handelskammer Offenbach am
Main. Alois Bromkamp f74), ist mit

dem Großen Verdienstkreuz des

Verdienstordens der Bundesrepu-
blik Deutschland geehrt worden.

Alois Bromkamp, Mitbegründer der

Offenbacher Gelenkwellen-Fabrik

Lohr & Bromkamp, war zehn Jahre

lang Präsident der Industrie- und
Handelskammer üffenbach und ist

seit Mai 1986 deren Vizepräsident.

GESTORBEN
Der emeritierte Ordinarius für

Mittelalterliche Geschichte der

Rheinischen Friedrich-Wilhelms-

Universität zu Bonn, Professor Dr.

Carl Arnold Willemsen, ist im Alter

von 84 Jahren gestorben. Professor

Willemsen ist vor allem durch seine

zahlreichen Veröffentlichungen zur

Geschichte der Staufer, insbesonde-

re des Staufischen Süditalien, weit

über die wissenschaftliche Fachwelt

hinaus bekannt geworden und inter-

national hoch angesehen.
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Die Strapazen bei Angeio Neumanns Rollender Nibe- sang Loge, Siegmund und die beiden Siegfriede, Riesen-

Iungen-Toumee waren außerordentlich. Vom Start weg partien also, die noch heute jeden Meistersinger das
trat Heinrich Vogl in Konzerten und Aufführungen an Fürchten lehren und Schonzeiten erforderlich machen,
zehn aufeinanderfolgenden Abenden neunmal auf und Außerdem wurden noch Wagner-Konzerte gegeben.

Mitten in die Tournee fiel

die Nachricht von Wagners Tod

# '
. ?

._ i /

Von KLAUS GEITEL

Heutzutage sind eigentlich

nur noch die Monster-

Tourneen des Pop ein Ri-

siko für ihre Veranstalter,

diese Massenschlachten für die Zehn-
tausenden, ausgetragen in Stadien,
Arenen, Riesenhallen, duxchgeführt
unter rigorosem Einsatz der kostspie-

ligsten Technik. Da lernen Stars mit-

unter im Handstreich, daß sie, ohne
es zu wissen, aus der Mode gekom-
men sind. Das große Draufzahlen be-

ginnt urplötzlich, und statt des Millio-

nengewinns steht am Ende die Pleite.

Auch die Gesamtgastspiele der
Opernehmen sich noch immer gewal-

tig aus. Für Wochen fliegen hochre-
nommierte Institute in ferne Länder
oder gar Kontinente. Sie zeigen sich

erfolgverwöhnt, stargespickt, aufge-

möbelt Die Schallplatte hat für alle

Teilnehmer seit langem Reklame ge-

macht Man spielt meist vertraute, je-

dermann herzlich willkommene Wer-
ke. Die Risiken sind herabgeschraubt

und finanzielle gibt es so gut wie gar

nicht Der Staat gastiert mit dem
Geldbeutel mit Er geht helfend, för-

dernd, zahlend zur Hand. Da läßt es

sich in aller Gemütsruhe spielen und
singen, so gut man grad kann. Ob
dieses Können freilich seit Angeio
Neumanns seligen Tagen gewachsen
ist das wissen die Götter, und deren

Beruf ist nun einmal das Schweigen.

Die deutsche Theaterwelt sah Neu-
manns Unternehmen beinahe mit er-

schrockenen Augen. Es schien ihr

selbstmörderisch, dem Untergang
preisgegeben. Schott in Mainz, der

Nibelungen-Verleger, hatte die Her-

stellungskosten für das Werk wohl
schon in denRauch geschrieben, weil

man seine Teile, von der .Walküre“

Wenn Sie einzelne Folgen
dieser Serie versäumt hoben,
aber nachlesen wollen,
wählen Sie bitte020 54/

10 1541: Frau Karin Kuhlmann
schickt sie gerne zu.

abgesehen, für unaufführbar hielt

oder für musikalisch ohnejede Anzie-
hungskraft Für ein Butterbrot ver-

trieb man das AufführungsmateriaL

An jedes Theater, ob groß oder klein,

wurden die Partituren der Tetralogie

für insgesamt 372 Mark abgegeben.
Neumann kaufte den Mainzern um
stolze 6600 Mark das alleinige Ver-
triebsrecht ab. Man behandelte ihn
wie einen leicht Schwachsinnigen.

schon in der hauchdünnen Ober-

schicht des vermögenden Bürger-

tums. Ein Facharbeiter schrieb nicht

mehr im Monat als hundert Mark.

Aber auch Wagner sollte nicht zu

kurz kommen bei der Nibelungen-

Toumee. Neumann plante, in neun
Monaten sechsunddreißig Zyklen der

Tetralogie zu geben und «rechnete

daraus für Wagner hundertfün fzig-

tausend Mark an Tantiemen.

I ?ic üHbclunflcn
IM SONDERZUG

Neumann indessen hatte .sich nur er-

innert, daß nach dem Überrumpe-

lungserfolg der „Carmen“ die Leihge-

bühr für das Orchestermaterial

sprunghaft auf tausend, zweitausend,

dreitausend Franken für eine einzige

Spielzeit geschnellt war. Es galt wohl,

in aller Devotion und bei allem Ide-

alismus, die Opemkuh nur richtig zu

melken.

Aber gemolken wurde schließlich

auch Neumann kräftig. Heinrich und
Therese Vogl forderten ein gemeinsa-

mes Monatssalär von 30 000 Mark,

das ihnen also in den sieben Monaten,
für die ihnen der gütige König Lud-
wig n. Urlaub vom Singdienst an der

Münchner Hofoper gewährt hatte, be-

hagliche 210 000 Mark einbrmgen
würde. In annähernd steuerfreien

Zeiten war das eine geradezu astro-

nomische Summe, aufgestockt noch
durch vertraglich festgelegte Extra-

zuwendungen bei Erhöhung der Sän-
gerdienste. Mit einem halb so großen
Jahreseinkommen rangierte man

3. Folge

Freilich waren die Strapazen der

Tournee außerordentlich. Vom Start

weg trat Heinrich Vogl in Konzerten

und Aufführungen an zehn aufeinan-

derfolgenden Abenden neunmal auf
und sang dabei Loge, Siegmund und
die beiden Siegfriede, Riesenpartien

also, die noch heute jeden Meistersin-
ger day Fürchten lehrenund ausgiebi-

ge Schonzeiten erforderlich machen.

Überdies war das Publikum noch
längst nicht an die Brüllorgien des

späteren Wagnergesangs gewohnt,
von dem George Bemard Shaw be-

hauptete, er sei „genau dasselbe wie
öffentliches Sprechen in England -

keine der schönen Künste, sondern
ein Mittel, bestimmte Gedanken der
Öffentlichkeit verständlich und nach-
drücklich darzulegen, aber völlig un-

bekümmert um stimmliche Schön-
heit oder Eleganz der Darbietung“.

Wiederholt rückten Neumann De-
legationen insHaus, selbst solchevon
Studenten, die offenkundig noch
nichts Schlechteres zu tun hatten, als

Intonationstrübungen bei einzelnen

Sängern zu monieren und Attentäter

auf die immer noch respektierte

Singkuitur nicht länger auftreten zu

lassen.

Man hörte also noch hin. Die Ohren
waren geschult an herkömmlichem
Beicanto. Wagnersänger hatten noch
nicht einzig gegeneinander anzusin-

gen, sondern gegen die Tradition.

Von Breslau ging die Reise über
Posen und Königsberg nach Danzig.

Hamburg, Lübeck und Bremen
schlossen sich an. In Bannen wie in

Elberfeld wurde Station gemacht
Köln, Frankfurt Leipzig, Berlin

folgten nach, wo Hermann Wolff.

Neumanns tatkräftiger Kollege, der

im Jahr der Tournee gerade geholfen

hatte, das Berliner Philharmonische

Orchester zu begründen, jammernd
versicherte, Neumann habe ihm mit
gpinpm Gastspiel die gan» Berliner

Saison in Stücke geschlagen. Offen-

sichtlich ist nicht nur das Theater,

auch das Gejammer der Impresarios

alt wie dieWelt

Dresden, Kassel, Detmold, Krefeld

wurden angelaufen. Zwischen Am-
sterdam und Brüssel pendelte man
mit vielen Abstechern hin und her.

Wo sich keine Aufführungen des Zy-

klus aus technischen Schwierigkei-

ten ermöglichen ließen, schob man
Wagner-Konzerte ein, die durchaus
nicht nur das Herkömmliche brach-

ten, die sattsam bekannten Solo-

Nummern. Neumann tischte das Sep-
tett vom Ende des ersten Aktes aus
dem „Tannhäuser“ auf. Er ließ den
Walkürenritt, wie er geschrieben

stand, singen. Er brachte die Szene
Elsas mit Ortrud im Konzert zu Ge-
hör. Aber alle diese Aktivitäten konn-
ten nicht verschleiern, daß das Unter-
nehmen von der Aufführung des
„Rings“ lebte und nicht von Konzer-
ten. Dazu war der Troß zu groß, den
Neiynann von Stadt zu*Stadt mit-

schleppen mußte, selbst wenn er gar
nicht benötigt wurde.

<. w ,
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Systral® stoppt das Brennen, kühlt die Haut.

SvstraJ wirkt rasch und zuverlässig Sic Spüren

sofort, wie die Spannung der Haue mchBfit

und derSchmerz vergeht. Dabei läßt sich Systral

gutaufder Haue verteilen, zieht gut ein und klebt

nicht. Ist völlig reizlos und wird auch von

empfindlicher Haut gut vertragen. Systral ge-

hört einfach in jede Haus* und Reiseapotheke.

‘r#*X

In der Apotheke.

Systral. Millionenfach bewährt

bei Sonnenbrand und Insektenstichen.

Svstral Gelee und Salbe bei allergischen, juckenden Hauterkrankungen wie Urtflram, Ekzeme, brchie Verbnmnungm. Sonnen-

hrani QuallenVerbrennungen, Insektenstiche und Frostbeulen- Nicht zur großflächigen Anwendung (z.B.Verbrennungen und 3^ 100503

Verbrühungen) bei Säuglingen und Kleinkindern. Diese gehören umgehend in ärztliche Behandlung. &ggSgttSl

Nicht von vornherein war die ganze
Tournee durchorganisiert und vorge-

plant worden. Man mußte den Thea-
tergewaltigep schließlich erst einmal
vorführen, was da künstlerisch auf sie

zukam; daß es überhaupt realisierbar

sei in ihren Häusern, ohne diese

gleich zur Hälfte niederzureißen.

Nichts liebten die etablierten Theater
auch schon damalsmehr als die Num-
mer Sicher. Daß der „Ring" eine sol-

che war, hatte Neumann erst zu be-

weisen.

hi Stuttgart widersetzte sich ihm
hartnäckig der Staatsminister von
Gunzert. Er argumentierte: „Wisse Se
was? Se habe mer g’sagt, daß Se
nächste Woch'in Karlsruh’ die Nibe-

lunge gebe werde: reserviere Se mer
en Hatz, i komm niberund werd mer
das Werk anhöre; g'falle se mer net,

dann geb'i se nit"

Neumann schreibt „Auf diese

selbstbewußten Worte erwiderte ich

ruhig lächelnd: »Exzellenz, dann wür-
de ich raten, sich schon jetzt für die

Nichtaufführung des Werkes zu ent-

scheiden.“ Gedehnt fragte hierauf

von Gunzert „Und warum jetzt

scho’?“ - „Weil ich Eure Exzellenz

davor bewahren möchte, daß die Ge-
schichte einmal berichten könnte:

Staatsminister von Gunzert hat Ri-

chard Wagners Nibelungen, nachdem
er sie gehört, zurückgewiesen. Tun
Sie das, ohne das Werk gekannt zu
haben, so liegt darin für Sie die Ent
schuldigung.“ Der Harr Staatsmini-

st« gab sich geschlagen. Am selben

Abend noch hatte Neumann dm Ver-

trag in derTasche.

Die Musikwelt geriet

außer Rand und Band

Das Publikumsinteresse auch in

Stuttgart war beispiellos. Tag und
Nacht stand man nach Karten an. Be-

rittene Polizei mußte aasrücken, die

Ordnungum das Theater aufrechtzu-

erhalten. Vergeblich versuchte die
Tgnnigin für ihre Hofdamen nnrh ei-

nen Platz zu bekommen. ej

Das Publikum schien elektrisiert w
durch die Neuheit der Vorgänge wie sc

der Musik. In Brüssel hatte Mime sei- sc

ne Szene im „Rheingold“ da capo zu «
gingen. In Venedig mündete die Er- &
da-Szene in einen solchen Triumph, gt

daß man sogar zwei Wiederholungen to

zu erzwingen versuchte. Neumann sa

gestand dem Publikum jedoch nur &
eine einzige zu. Die „Nibelungen“ d<

brachten, wohinNeumann auch kam, sii

die Musikwelt verläßlich äußerRand bi

und Band. ~ de

Leider auch die Sänger mitunter, er

Sie warm sfch ihrer Unersetzlichkett so

wohlbewußt Wenn sie auch nur wit- Ni

texten, Not wäre am Mann (oder an vc

der Frau), versuchten sie stracks, aus ge

ihrem verehrten 'Direktor ein

bißchen mehr Gage herauszu-

quetschen, und was-den Soli-

sten recht war natürlich dem
Orchester billig. Neumann
aber unterwarf sich nicht hier

und nicht dort.

Am Tage der „Rheingold“-

Premiere in Rom erschien aus

heiterem Himmel eine Orche-
"

sterdelegatkm im Direktions- -- &
büro und konfrontierte Neu- •/*»

mann mit einer sofortigen Ge-

haltserhöhung von schlanken

dreißig Prozent Werde sie

nicht bewilligt spiele man
abends nicht - J
Neumann zögerte keinen ;•

Moment Ergab dem Orche-

ster eine Stunde Bedenkzeit,
.

“

ihm den Streit schriftlich mit
zuteilen. Beharre ' das Orche- ~

ster auf seiner Forderung; sei

das „WanderndeRichard»Wag-

ner-Theater“ durch höhereGe-

walt zur selben Stundeein .für .

allemal aufgelöst Nach drei-

ßig Minuten schon gab das Or-

chester Mein bei.

Theaterehen werdet nun
einmal nicht im-’Himmel ge-

schlossen. Man muß überhaupt Neu-
manns ausgleichende Kraft, sein

Menschenverständnis, seine Courage
bewundern, über eine volle Spielzeit

hinweg das Künstlervölkchen, in Ei-

senbahnwaggons zusammenge-
drängt, künstlerisch bei der Stange
und gleichzeitig menschlich bei gut-

kameradschaftlicher Laune zu halten
-und sei es mitList und Tucke. Nicht

nur dem Publikum war Abend für

Abend etwas vorzugaukeln, den
Künstlern mitunter auch.

Als in Venedig der Tenor Georg
Unger als Siegfried beim Publikum
in Ungnade gefallen war und man
gegen sein Wiederauftreten in der
„Götterdämmerung“ von vornherein

mit Mißfallenskundgebungen drohte,

inszenierte Neumann in Windeseile

hinter dem Rücken Ungers den Auf-

tritt um. Er ließ die umjubelte Rei-

cher-Kindennann als Brünnhilde zu-

erst auftreten, sie zog den traurigen

Siegfried liebend hinter sich her. So
war Unger von vornherein aus der
Schußlinie, von der er nichts ahnte,

heraus, und konnte im Verlauf der

Vorstellung seine angeknackte künst-

lerische Reputation reparieren.

Ein andermal witterte Neumann
als einziger im Theater die aufkei-

mende Indisposition seines weibli-

chen Sters, der sich selbst freilich

bestens bei Stimme wähnte. Unbeirrt

ließ Neumann die zweite Besetzung
alarmieren, ins Brünnhilde-Kostüm
stecken und sich in den Kulissen be-

reithalten. Erordnetean, die Bühnen-
beleuchtung allmählich herunterzu-

schrauben.

Als sich die immer verzweifelter

gegen ihre plötzliche Heiserkeit an-

kämpfende Brunnhilde in die Kulisse

rettete und gestand, nicht mehr wei-

terringen zu können, hörte sie zu ih-

rer Überraschung ihren Part bereits

weitergeführt auf der Bühne. Im
Handumdrehen hatte Neumann in

der Bühnenfinstemis unbemerkt sei-

ne Brünnhilden gewechselt ein

Theatercoup sondergleichen.

Bei Neumann hatte sich offenbar

ein Instinkt entwickelt, der ihn ver-

warnte, wenn etwas hinter derBühne
schiefzulaufen begann. Eine »hm

selbst unerklärliche Unruhe setzte

ein und trieb ihn hinter die Kulissen.

So riß er buchstäblich im letzten Au-
genblick dem Double der Wotans-

tochter, das programmgemäß als Er-

satzreiter für Brünnhilde in den
Scheiterhaufen zu springen hatte,

den GermanenvoUbart aus dem Ge-

sicht, den ein ahnungsloser Masken-
bildner dem Mann angeklebt hatte,

der seinerseits auch nicht wußte, ob
erMännchen oderWeibchen in dieser

sonderbaren Sache zu sein hatte.

Noch einmal sah sich die Tetralogie

vor dem Hohngelachter der Feinde
gerettet 1

.

I
n Venedigfiel derTenorGtorg
L:nger als Siegfriedin

Ungnade. Mit einem

Inszenierungs-Trickbesänftige
Angeio Neumann dasPubSksm,

-

Mitten in dieTournee üddkfoch-
richt vom Tod Richard Wftperv In

Venedig, vor dem Palazzo fyßdra.

mm. bereitete ihm Neumann tß*To-
tenfeier. Die Stadt hatte ihre

harke hergeliehen, aufder dasDrehe-
ster unter Anton Seidl Hatz fand:

Hunderte von Gondeln folgen 2*
nach. Vor dem Sterbehaus Wagners
intonierte mar. den Trauermattchtexs
der „Götterdämmerung“. Nach eher
Pause des stummen Gedenken

s

folgte brausend die „Tannhittsör-

Ouvertüre.

Was am Anfang keiner fpgfcmfy

hatte: Neumanns Tournee war nicht,

wie düster vorhergesagt, nach späte-

stens vier Wochen zusammengebro-
chen. Im Gegenteil: Sie war noch
über ihren ursprünglich ins Auge ge-

faßten Endpunkt hinaus veriBsgeä

worden, und noch immer konnte rieh

Neumann vor Angeboten nicht reg-

ten. Einladungen ergingen an ihn

London, Kopenhagen. SiockheE^r

und Madrid, aus Frankreich undSog _

wegen. Neumann lehnte sie aK &
spürte wohl zu Recht, sein TMs*
war künstlerisch an das Ende ra
Kräfte gelangt. Auch begann (&.'

wohl selbst die Reiserei allmahlichia

langweilen. Seine Unternehmung^’
lust sehnte sich wahrscheinlich hai
aus aus dem allzu emgefahrenejr

Gleis.

Neumann übernahm dieTheatesä- .

rektion in Bremen. Doch lange hielt,

es dort den Unermüdlichen nicht Be-

ging an die Königliche Deutsche Lan-

desbühne in Prag, und ihr blieb er;,

treu bis ans Lebensende. Angeio Neu» %-

mann starb 1910. Bis dahin aber hatte

noch die junge Prager Literatengene*

ration der Kafka, Kisch. Brod, Hak
im Theater zu seinen Füßen gesessen. .

„Der Dank Wagners gilt ••

mir mehr als Millionen“

Seinem siebenjährigen Sohn Karl

hatte er gesagt als er auf Wagners '

Bitte den Vertrag über die Nutzung .

des „Parsifei“ dem Komponisten zu-

rückgab: „Karl, heute habe ich durch j:
Veracht auf den .ParsifaT Millionen

'

preisgegeben." Der brave Sohn ant-

wortete mit echt Neumanruscher -

Stimme: „Daß Richard Wagner dir

dafür Dank sagen konnte, Vater, gilt

mir mehr als Millionen.“

Karl Neumann wendete sich denn
"

auch nicht dem Theater zu. Er wurde
der deutsche Übersetzer der vielbän-

digen Diederichsschen Ausgabe der

„Gespräche des Buddha“, die noch
heute im Handel ist- ein Ewigkeits-

buch. Erst Karl August Neumann, der

Enkel, kehrte wieder zur Bühne zu-

rück. Wie sein Großvater sang er Bari-

ton. Er gehörte seit 1928 zum En-

semble der Berliner Staatsoper, sang
1933 den Beckmesser in den „Mei-

stersingern“ auf Bayreuths Grünem
Hügel, wovon sein Großvater oft ge-

träumt haben dürfte, und sang über
den Krieg hinweg an der Deutschen
Staatsoper weiter. Karl August Neu-
mann starb 1947.

Doch selbst alternde Löwen kön-
nen das Brüllen nicht lassen. Noch
einmal brach Angeio Neumann aus
dem Prager Käfig, gründete sein
Wagner-Theater neu und eroberte mit
ihm Rußland. 1889 zog er mit vier

Zyklen des „Rings“ insSt Petersbur-
ger Marientheater. Auf Wunsch des
Zaren folgte ein werterer Zyklus in

Moskau, wohin Neumann die kaiser-
liche Kapelle aus Petersburg folgte,

mit der Anton Seidl den „Ring“ sechs
Wochen lang einstudiert hatte.

’

So gut sie auch war, Neumann
schien sie partiell dennoch nicht gut
genug. Er nahm deshalb seinen Ha-
ger Solo-Hornisten mit auf die Ruß-
land-Reise,um für alle Homrufe Sieg-

frieds bestens gerüstet zu sein. Der
Musiker sah sich schon bei der Gene-
ralprobe von seinen russischen Kol-
legen herzlich gefeiert Neumann wie-

derum dachte allen Ernstesdaran, ei-

ne Petersburger „Götterdämme-
rung"-Vorstellung schlankweg aus-

fallen zu lassen, als sein Luxus-Hor-
nist erkrankte und mit geschwollener
Backe nur mühselig blasen konnte.

Wer von allen Opernintendanten kä-

me heutzutage schon auf eine derart

hochgestochene künstlerische Idee?

Was aber hätte ein Mann vom An-
spruch, Wagemut und der Durchset-
zungskraft Neumanns heute noch im
Kulturgetriebe zu suchen? Wahr-
scheinlich würde er Festspiele grün-
den. Doch selbst das hat er schon
damals getan. Der berühmte, bis auf
den heutigen Tag hochangesehene
JPrager S9ühlmg“~ ist Angeio Neu-
manns Erfindung. -

- Ende -

'T'enorHeinrich Vogl verstand

X es, die Opemkuh zu melken.
Erfordertefiirsich und seine

Frau ein Monatssalär von 30 000
Mark- undbekam es.



Thema Umwelt.
Die neue

Katalysator-Technik

im Audi 100.
Eine neue intelligente Technik

ist das zukunftsweisende Merk-

mal der hochmodernen dritten

Kat-Motorengeneration von Audi.

Hohe Umweltfreundlichkeit

entsprechend der Euro-Norm ist

selbstverständlich.

Neu aber ist daß beispiels-

weise der 83 kW (113 PS) starke

Fünfeylinder im Audi 100 durch

identische Leistung und Wirtschaft-

lichkeit überzeugt wie vergleichba-

re Motoren ohne Abgasreini-

gung. Und auch dadurch, daß Sie

wahlweise unverbleiten Normal-

oder Superkraftstoff tanken

können. Ohne lästiges Umschalten.

Für diese neuen Vorzüge

sorgteine Technik, die im entschei-

denden Moment mitdenkt

Genannt zylinderselektive Klopf-

regelung. Sie überwacht die

Zündung eines jeden einzelnen

Zylinders, optimiert die Leistung

entsprechend der jeweiligen

Kraftstoffqualität und verhindert

so das schädliche Motorklopfen

bei höheren Drehzahlen.

Damit ist jeder Verbrennungsvor-

gang so effektiv wie möglich.

Sie haben jederzeit optimale

Leistung, optimale Wirtschaft-

lichkeit und optimale Sicherheit

sogar bei Kraftstoff geringerer

Qualität Und das in einem
Automobil, das ohnehin für seine

innovativen und technisch intelli-

genten Lösungen bekannt ist.

Testen Sie doch mal ein völlig neu-

es Leistungsangebot.

Bei Ihrem V A.G Partner.

Steuererspamis für den
Katalysator: bis zu 2.200 DM

Vorsprung
durch Technik
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Plan für Anschlag auf

Ministerium aufgedeckt

Kongreß kann Reagans Siegesfreude

iiher die Contra-HUfe bald trüben

19 Tote bei Berliner Amt
Bombenexplosion fürchtet um

Staatssekretär fordert Einführung des „Kronzeugen* Beobachter erwarten, daß der Senat Sanktionen gegen Südafrika beschließt
in Ost-Beirut Volkszählung

EBERHARD NTTSCHKE, Bonn
Zur rechtzeitigen Aufdeckung ter-

roristischer Anschlagsplanungen hat
Her Staatssekretär im Bundesmini-
sterium des Innern, Hans Neusei,
nach dem Vorbild ausländischer Pra-
xis auch in der Bundesrepublik
Deutschland die Einführung des
„Kronzeugen“ gefordert. Ein solcher

Zeuge stammt zwar aus dem poten-
tiellen Täterkreis, bliebe aber auf-

grund seiner Informationen nicht nur
straffrei, sondern erhielte auch eine

Belohnung.

Neusels Beitrag zu einer von ihm
erhofften Diskussion über das Vorha-
ben erfolgte zeitgleich mit der Auf-
deckung eines geplanten terroristi-

schen Anschlags, der nach Angaben
von Sicherheitsbehörden „offenbar“

dem Bonner Bundesministerium für

wirtschaftliche Zusammenarbeit ge-

golten haben solL Die Vermutung
geht auf eine Skizze zurück, die bei

der Verhaftung der mutmaßlichen
Terroristin Eva Sibylle Haule-Frim-

pong am 2. August in der Rüsselshei-

mer Eisdiele „Dolomiti“ gefunden
wurde. Bisher war nur bekannt, daß
durch ihre Verhaftung und die Fest-

nahme zweier weiterer Personen, die

bisher im terroristischen Umfeld
noch nicht in Erscheinung getreten

waren, „die Vorbereitung einer Tat

gestört werden konnte“.

geführt Zur Zeit sei die Durchset-

zung in der Bundesrepublik aber po-

litisch nicht möglich.

Für die Einführung des „Kronzeu-

gen“ hatte sich vor einigen Jahren

auch schon das Bundeskriminalamt
eingesetzt Der Vorsitzende der

CDU-Landtagsfraktion in Stuttgart,

der Rechtsanwalt und Notar Hopmei-
er, hatte sich unter Bezugnahme dar-

auffür die gleiche Lösungausgespro-
chen. Vor allem bei der Bekampfiing

der Gewaltkriminalitat sowie des

Links- und Rechtsterrorismus könne
sich diese Institutionalisierung als

„sehr wirkungsvoll“ erweisen, meinte

der Politiker anläßlich einer Rechts-
debatte 1982. Eis könne nicht länger

hingenommen werden, daß wegen
..rechtsdogmatischer Überlegungen“
Menschenleben in Gefahr gerieten.

Auch damals war schon auf Italien,

außerdem auf angJoamerikanische
Länder hingewiesen wurden.

Hunderte gefährdet

Skizze entschlüsselt

Auf das Ministerium neben der

SPD-Parteizentrale, in dem rund 500

Personen arbeiten, deutet nicht nur
die Raumaufteilung der Skizze hin,

sondern auch die Ankündigung der

RAF, Anschläge gegen Institutionen

vorzunehmen, die ihrer Ansicht nach
„die Ausbeutung der Dritten Welt for-

dern“.

Zur Auslobung von Belohnungen
für die Überführung der Täter nach
terroristischen Anschlägen (im Fall

des Siemens-Vorstandsmitglieds

Karl Heinz Beckurts drei Millionen

Mark zum größten Teil aus privaten

Quellen) meinte Staatssekretär Neu-
sei in Bonn vor Journalisten, solche

Angebote seien vor allem für Perso-

nen interessant, die „noch nicht so

tief“ im Terrorismus verstrickt seien,

daß sie hohe Strafen befürchten müß-
ten. Die Kronzeugen-Praxis habe da-

gegen zum Beispiel injüngster Zeit in

Italien „beeindruckende" Erfolge in

der Terrorismusbekampfuug herbei-

Zur Terrorismus-Situation hat

Staatssekretär Neusei in Bonn er-

klärt, der Kreis anschlagsgefährdeter

Personen belaufe sich jetzt auf meh-
rere hundert; es sei völlig ausge-

schlossen, sie durch amtliche Sicher-

heitskräfte ausreichend zu schützen.

Dies habe sich beim Sprengstoffan-

schlag auf Beckurts gezeigt Beson-

ders gefährdet sind nach seinen Wor-

ten „Angehörige des militärisch-in-

dustriellen Komplexes“, Führungs-

kräfte innovativer Industrien und Po-
litiker, die im übrigen quer durch die

Parteien gegen die Kronzeugen-Ein-

führung seien. Im Vordergrund der

RAF-Aktivitäten stünden auch nicht

mehr Entführungen, sondern die „Er-

mordung von Symbolfiguren“, mein-

te Neusei

Brand- und Sprengstoffanschläge,

bis Ende Juli in diesem Jahr schon

236 gegenüber 161 im gleichen Zeit-

raum des Vorjahres, hätten sich wie

Buschfeuer in der Bundesrepublik

ausgebreitet Dabei standen Energie-

unternehmen im Zentrum. In diesem
Zusammenhang kritisierte der

Staatssekretär, daß detaillierte An-
weisungen zur Herstellung von Bom-
ben und Sprengsätzen in derBundes-
republik öffentlich verbreitet wür-
den, ohne daß dagegen staatsanwalt-

lich eingeschritten werde. Als Beweis
nannte er einen Fall in Frankfiirt im
Juni dieses Jahres.

FRITZWIRTH, Washington

Die dreitägige Schlacht um die Fi-

nanzhilfe für die Contras im ameri-

kanischen Senat hat Wunden aufge-

rissen und Spuren hinterlassen, die

noch für einige Zeit sichtbar bleiben

werden. Die Debatte war rhetorisch

eine JUmutzungsschlacht“ mit zu-

meist altvertrauten Argumenten, wo-

bei die Demokraten, angeführt von

Senator Kennedy, die Vietnam-Ver-

gangenheit beschworen.

Zugleich wurde sie unter wachsen-

dem Zeitdruck und unter der Dro-

hung von Filibusterreden durchge-

führt. die zeitweise die Gefahr herauf-

beschworen, daß das Haus bis in die

am 15. August beginnenden Parla-

mentsferien hinein debattieren wür-

de. Das parlamentarische Gerangel

hinter den Kulissen hat besonders

das Verhältnis zwischen dem repu-

blikanischen Senatsführer Robert

Dole und dem demokratischen Min-

derheitsführer Robert Byrd strapa-

ziert.

Die Interpretation des Abstim-

mungsergebnisses von 53 gegen 47

Stimmen, wobei die Demokraten zu

den Republikanern überliefen, war
kontrovers. Während Kennedy be-

hauptete, daß diese Entscheidungdäe

USA einen Schritt näher an den
Krieg in Nicaragua herangeführt ha-

be, nannte Ronald Reagan diesen

Sieg einen ersten Schritt aufdem We-
ge zur Demokratie in Nicaragua.

Die Euphorie des Weißen Hauses

über diesen Sieg dürfte schon inner-

halb der nächstes 24 Stunden deut-

lich abgekühlt werden, wenn sich der

Senat, wie allgemein erwartet wird,

für ein Sanktionspaket gegen Süd-

afrika aussprechen wird, das vor al-

lem die weiße Minderheit treffen solL

Die offene Frage bei dieser Abstim-

mung ist nur noch, ob sie so klar

ausfällt, daß sie auch durch ein Veto

des Präsidenten nicht zu erschüttern

ist.

Reagan hatte sich erst noch am
Dienstag auf einer Pressekonferenz

in Chicago entschieden gegen Sank-

tionen ausgesprochen. Die Chancen,

daß er diesen Standpunkt durchhal-

ten kann, sind gering geworden, zu-

mal sich einflußreiche Republikaner,

angeführt von Richard Lugar, dem
Vorsitzenden des außenpolitischen

Ausschusses, in dieser Frage inOppo-
sition zu Reagan befinden.

Zu gleicher Zeit hat das Repräsen-

tantenhaus sein seit einigen Tagen
andauerndes „Schlachtfest“ gegen
den Verteidigungsetat Reagans fort-

gesetzt und entscheidende Teile die-

ses Programms abgeblockt. Nach-

dem das von den Demokraten be-

herrschte Efeus an den Vortagen das
SDI-Budget Reagans um über zwei

Milliarden Dollar gekürzt hatte, ihn

zu einer Anerkennung des SALT-II-

Vertrages zuriickzuzwingen versuch-

te und sich für ein einjähriges nukle-

ares Test-Moratorium aussprach,

bremste es gestern das geplante che-

mische Waffenprogramm. Das Haus
beschloß mit 210 gegen 209 Stimmen
die Fortsetzung des amerikanischen
Produkttonsverbot von chemischen
Waffen und sprach sich gegen den
Abzug chemischer Waffen aus der
Bundesrepublik aus, der für das Jahr
1992 geplant war. Die Reagan-Admi-
nistration hat die Absicht, ihre veral-
teten Bestände an chemischen Waf-
fen durch sogenannte „binare“ Waf-
fen zu ersetzen, die ausschliefflieh in
den USA gelagert werden sollen.

tenhauses sind jedoch noch keines-
wegs endgültig. So hat sich der Senat
in der letzten Woche für die Produk-
tion neuer chemischer Waffen ausge-
sprochen. Beide Häuser mm
einenKompromiß ihrerwidersprüch-
lichen Standpunkte suchen, wobei
anamehmen ist, daß sich angesichts
des knappen Abstimmungsveihält-
nisses im Repräsentantenhaus der
Senat mit seiner Einstellung in der
Frage der chemischen Waffen durch-
setzen wird.

Kongreß-Beobachter stimmen im
übrigen darin überein, daß die De-
mokraten bei ihren massiven Attac-
ken gegen den Verteidigungsetat im
Vorfeld der Kongreßwahlen vor al-

lem von parteipolitischen Motiven ge-
leitet waren. Das Haus verabschiede-
te einen Verteidigungsetat von 286
Milliarden Dollar, 34 Milliarden un-
terhalb des von Reagan angeforder-
ten Haushalts

Offizieller Status

für PLO in Spanien

Polizeieinsatz gegen

Koreas Opposition

Wamke warnt

Washington
dpa/AF, Madrid dpa, Seoul AP, Essen

Die spanische Regierung hat der

Vertretung der Palästinensischen Be-
freiungsorganisation (PLO) gestern

einen offiziellen Status zuerkannt In

einer Erklärung des Außenministe-

riums heißt es, die Regierung sei

überzeugt, daß diePLO bei der Suche
nach einer dauerhaften Losung des

arabisch-israelischen Konflikts eine

grundlegende Rolle spielen sollte.

Mit massivem Polizeieinsatz hat

die südkoreanische Regierung ge-

stern eine Demonstration der größten
Oppositionspartei, Neue Demokrati-
sche Partei Koreas tNKDP). verhin-

dert Anlaß für die geplante Kundge-
bung war der Fall einer 22jährigen,

die einen Untersuchungsbeamten
sexueller Folter beschuldigt hatte.

Den PLO-Vertretem wird damit ei-

ne Reihe von Privilegien gewährt, die

Botschaftsangehörige genießen. Aus-
genommen ist jedoch die diplomati-

sche Immunität Die jetzige Maßnah-
me folgt auf die diplomatische Aner-
kennung Israels durch Spanien.

Für den heutigen nationalen Be-
freiungstag hat die Regierung unter-

dessen die vorzeitige Entlassung von
36 Gefangenen angekündigt Die Op-
position hatte die Freilassung all^r

politischen Gefangenen verlangt und
zeigte sich empört über „mangelnde
Konzessionsbereitschaft“.

Der Bundesminister fürwirtschaft-
liche Zusammenarbeit Wamke, hat
in einem Interview mit der „Neuen
Ruhi/Neuen Rhein Zeitung“ vor ei-

nen Einmarsch der USA in Nicara-

gua gewarnt Ein solcher Schritt wäre
eine „Katastrophe“, die in Latein-

amerika das gewachsene Demokra-
tieyerstandnis zerstören würde und
für den Westen „weitaus verheeren-
der als der russische Einmarsch in

Afghanistan“ wäre.

Wamke bezeichnet Nicaragua als

Urheber der Unruhen in Mrttelameri-

ka. Solange es in Managua zu keiner

Rückkehrzur Demokratiekomme, so

Wamke, gäbe esauch keinen Frieden.

DW. Beirut

Bei der Explosion einer Auiobom-

be im vorwiegend von Christen be-

wohnten Osten der libanesischen

Hauptstadt Beirut sind gestern min-

destens 19 Menschen ums Leben ge-

kommen. Etwa 90 Personen wurden

verletzt Wenig später endeten die

Kämpfe zwischen zwei Fraktionen

der Christenmiliz „Libanesische

Streitkräfte“ mit einem Sieg

des Oberkommandierenden Samir

Geagea.

Die Explosion setzte unter ande-

rem ein fünfgeschossiges Wohnhaus
in Brand, das der Fämilie des libane-

sischen Staatspräsidenten Amin Ge-

mayel gehört. Nach polizeilichen An-

gaben ging um 10.05 Uhr Ortszeit vor

einem Kaffeegeschäft eine mit 1 10 Ki-

logramm Sprengstoff beladene Mer-

cedes-Limousine hoch. Der Explo-

sionsort befindet sich nur etwa hun-

dert Meter vom StJosefs-Kranken-
haus entfeint im Geschäftsvierlei Do-
ra. Aus dem brennenden Wohnhaus
wurden über Feuerwehrleitern meh-
rere Bewohner gerettet Nach Mittei-

lung der Polizei lebt von der Familie

Gemayels seit demTod des Präsiden-

ten-Vaters Pierre Gemayel niemand
mehr indem Gebäude. Mehrere ande-

re Gebäude wurden ebenfalls schwer
beschädigt und 30 Geschäfte sowie

27 Autos gingen in Flammen auf. Aus
den brennendenAutoswurden sieben

,

Leichen geborgen.

Ein Neffe Gemayels, der Leiter des

Regionalrates der rechtsgerichteten !

Phalanx-Partei, Fuad Abu Nader, hat-
;

te die Revolte in der Christenmiiiz ;

angezettelt, um die Absetzung Geage-
j

as als Kommandeur zu erreichen. Im
j

Gegensatz zu Geagea, der wegen sei- I

ner extrem antisyrischen und prois-
|

radischen Haltung umstritten ist, gilt
j

Abu Nader Syrien und den libanesi-

schen Moslems als akzeptabler Ver-

handlungspartner bei möglichen
künftigen Gesprächen überdie Been-
digung des Bürgerkriegs.

Amin Gemayel hatte sich seit Ta-

gen persönlich um eine Beilegung

des Streits innerhalb der Miliz be-

müht, dem in den letzten Tagen neun
Menschen zum Opfer gefallen sind.

Bei den Kämpfen waren am Montag
auch Abu Nader und zehn seiner

Leibwächter verletzt worden. Ge-

mayel traf säch nacheinander mit Ge-
agea und Abu Nader. Er wies dieMiß- 1

zionäre an, in ihre Kasernen zurück- •

zukehren .und alle Straßensperren

aufzuheben.

Bombenanschlag auf

Elektronik-Betrieb

dpa, Wuppertal

Ein Bombenanschlag auf ein Elek-

tronik-Unternehmen hat in der Nacht

zum Donnerstag in Wuppertal erheb-

lichen Sachschaden verursacht Die

Behörden gehen davon aus, daß der

Anschlag auf das Konto von Terrori-

sten geht

Tiedge will nun
dissertieren

dpa, Koto

Der frühere Spitzenbeamte des

Bundesamtes für Verfassungsschutz

(BfV) Hans-Joachim Tiedge, der mit

seiner Flucht in den Osten vor einem

Jahr für einen der größten Spiona-

geskandale der deutschen Nach-

kriegsgeschichte sorgte, möchte Pro-

fessor an der juristischen Fakultät

der Ost-Berliner Humboldt-Universi-

tät werden. Der 49jährige J)DR“-
Agent, von Hause aus Jurist und

beim BfV als Regierungsdirektor für

die Enttarnung von Ost-Spionen zu-

ständig. arbeite bereits seit einiger

Zeit an einer Doktorarbeit, um sich

auf den Hochschuldienst vcrrzuberei-

ten, berichtete seine Anwältin in

Köln, Vera Vest-Linke.

SPD plant neues Rundfunk-Gesetz - mit Stolperstein für einen Staatsvertrag I Boaen VOI1

Bald Werbung auch im Saar-Dritten? Wolf BieiFann
w hio hnrnn kohr

*
D ie saarländische Regierung er-

wägt im Rahmen der Novellie-jlJwägt im Rahmen der Novellie-

rung des Landesrundfunk-Gesetzes
Werbung im dritten Fernsehpro-

gramm des Saarländischen Rund-
funks (SR) zuzulassen, sagte SRD-
Sprecher Burghard Schneider- der
WELT. Im Oktober soll die Novelle

ins Parlament gehen.

CDU-Fraktionschef Günther
Schwarz erinnert daran, daß an der
Werbung im dritten hessischen Pro-

gramm die Einigung derMinisterprä-
sidenten über einen Medien-Staats-
vertrag gescheitert sei Wenn nun
Werbung auch in SR ID zugelassen
werde, könnte dies „neuerliche Ver-

handlungen torpedieren“. Doch der
SR sei an einer Fortschreibung des
Gebühren-Staatsvertrages, für den
der Medienstaatsvertrag die „Ge-
schäftsgrundlage“ büde, interessiert

Immerhin flössen aus dem ARD-Fi-
nanzausgleich 40 Millionen Mark an
den SR (Gesamtetat 140 Millionen).

Wesentlich fiir die SPD sind fol-

gende Punkte: 1. Bestandsgarantie

für den SR. (Die übliche zusätzliche

SPD-Forderung nach Entwicklungs-

garantie taucht nicht auf.) 2. Binnen-
pluralitat. 3. Keine Doppelmonopole.
4. Private müssen hohen Anteil an
Eigenproduktionen bieten. 5.. Mög-
lichkeit von Kooperationen Öfifent-

lich-Rechtliche/Private. Schwarz

(CDU) meint zu Punkt 3. es dürfe kein

„lex Saarbrücker Zeitung“ geben.

Die SPD aber, so sagte Schneider,

werde es nicht zulassen, daß die

marktbeherrschende Saarbrücker
Zeitung (SZ) auch „alleinverantwort-

lich“ senden könne. Doch gerade ein

entsprechender Passus in dem Ge-
setz-Entwurf, mit dem das von der
damaligen CDU-Mehriieit im Novem-
ber 1984 verabschiedete Landesrund-
funk-Gesetz verändert würde, könnte
Privatfunk im Saarland verhindern.

Gibt es doch kaum einen anderen
finanziell potenten lokalen Bewerber
fürs Privatfemsehen. Schneider
(SPD): „Die SPD hat nicht vergessen,
was die Saarbrücker Zeitung mit ihr

(vor der Wahl) veranstaltet hat.“

Die Regierung plant auch, die öf-

fentlich-rechtliche Landesanstalt, die

über die Vergabe von Frequenzen
entscheidet, und den SR-Rundfunk-
rat „kleiner und praktikabler“ zu ge-
stalten. So sollen die gesellschaft-

lich-relevanten Gruppen im SR-
Rundfunkrat neu gewichtet werden.
Es könne beispielsweise nicht ange-
hen, daß der Christliche Gewerk-
schaftsbund und der DGB über je-

weils eine Stimme verfugten.

Was die Pluralität anbelangt, so
will die Regierung abwarten, was das

Verfassungs-Gericht in seinem für

November erwarteten Urteil zum nie-

dersächsischen Landesmedien-Ge-
setz verkündet Während die SPD
Binnenpluralität favorisiert (jeder

Anbieter soll in sich ausgewogen
sein), tritt die CDU für Außenplurali-

tät ein (die Summe aller Anbieter soll

ausgewogen sein).

Das Saarland unterscheidet sich

von anderen Gebieten dadurch, daß
der Luxemburger Sender RTL plus

in weiten Teilen über Antenne zu
empfangen ist Nach ARD-Angaben
hegt sein Zuschauer-Anteil bei 16

Prozent, RTL plus sieht sich selbst

bei 24 Prozent (die ARD liegt nach
eigenen Angaben bei 41, ZDF bei 30,

die Dritten bei 7 Prozent). SAT 1 wird
ins Kabel eingespeist, jedoch auf ei-

nem ungünstigen Kanal außerdem
ist das Saarland kaum verkabelt
Neben privatem Fernsehen wird es

im Saarland vom nächsten Jahr an
vermutlich auch privaten Rundfunk
geben. Im Herbst könnte die Landes-
anstalt die Frequenzen vergeben,
wenn es eine Gesetzes-Grundlage
gibt Deswegen auch hat es die Regie-
rung eilig, die Novelle unmittelbar
nach dem Karlsruher Urteil zu verab-
schieden. Anderenfalls müßte sie Un-
tätigkeitsklagen der Interessenten
befürchten, zu denen neben dem
französischen Sender „Europa Eins“

auch die Saarbrücker Zeitung zählt

ULRICH REITZ

bis Egon Bahr

Fischmast als

Zubrot für Bauern
KRITIK

D ie Deutschen essen wenig Fisch.

Mit 12 Kilogramm pro Kopf und.LJ Mit 12 Kilogramm pro Kopf und
Jahr liegen sie weit hinter Japan (mit

67 kg), Spanien (35 kg), Frankreich (22

kg) und Polen (21 kg). Aber der Ver-

brauch steigt mit dem Trend zu ge-

sunder Nahrung. Fisch istjedoch bis-

her teuer, der heimische Süßwasser-

fisch zu seiten.

„Plusminus“ stellt die Möglichkeit

vor, Süßwasserfische in Kompaktan-
lagen für den bäuerlichen Familien-
betrieb zu züchten. Die Fische ver-

Schmalspur auf Gemeinplatz

Gegen den zerknautschten

Charme seines verstorbenen

Plusminus-ARD« 21.45

mehren sich in Warmwasseranlagen
fünfmal schneller als in freien Gewäs-
sern, in denen es acht Monate im Jahr
für die Fischzucht zu kalt ist So
könnte der Verkaufspreis gesenkt
werden.

Die .Marktchancen erscheinen gut,

eine Überproduktion sei zunächst
nicht zu befürchten, heißt es. Wichtig
erscheint, daß nicht jeder die Mast
auf eigene Faust betreibe, so daß der
Edelfisch zum „billigen Jakob“ wer-
de, sondern Züchter und Abnehmer
sollten sich zentral beraten. schw.

vJ Charme seines verstorbenen

Vorgängers Walter Richter hat Gerd

j

Kunath als Trimmei keine Chance. Er

:

stellte sich auch im zweiten Fall als

von allen Marotten gereinigterBüder-

buchbeamter vor. Kein brummiger
Zynismus trübte das Bild verläßli-

cher Biederkeit, kein Temperaments-

ausbruch sollte an den Duisburger

Rüpel Schirnauski erinnern. Blieb als

persönliche Note nur ein Zigarillo.

Freilich lag es nicht nur am farblo-

sen Helden, daß dieser brav konstru-

ierte Krimi seinen Titel Eine Bom-
benstory (ARD) trotz einer Detona-

tion Lügen strafte. Denn recht ge-

mächlich ließen die Autoren Fried-

helm Werremeier und Wilfried Dotzel

ihre holzschnitthaften Figuren über

etliche Gemeinplätze traben. Vom
schneidigen Reporter über den kalt-

blütigen Chefredakteur bis zum skru-

pellosen Pharma-Manager und der

untreuen Ehefrau kultivierte man
Klischees, servierte dem Zuschauer

zugleich nur kriminalistische Schon-

kost. Zwar suchte man bei einem be-

währten Hitchcock-Kunstgriff Zu-
flucht und bürdete dem Publikum
einen Wissensvorsprung auf. Doch
dieser Trumpf stach nicht Leider
mußten nämlich zwei Verdächtige
genügen und dafür garantieren, daß
sich Ermittler Trimmei nicht in geisti-

ge Unkosten zu stürzen brauchte.

Zum Ausgleich führte Regisseur
Dotzel zwischen Hamburg und Zü-
rich allerlei mondäne Örtlichkeiten

vor und verordnet* seinem Kamera-
mann Gerd Tfaieme einen tiefen Griff

ins einschlägige Repertoire. So wur-
den Hochhäuser meist aus extremer
Froschperspektive zu kafkaesken

Ungetümen dämonisiert wahrend
mancher harte Schnitt den straffen

Erzählrhythmus amerikanischer Ac-
tionfilme Vortäuschen sollte. Doch ob
man ein nobles Dinner per Weich-

zeichner verklärte oder einen Hecht-

sprung in Zeitlupe zerdehnte - aller

kunstgewerbliche Schnickschnack

konnte kaum vergessen machen, daß

dieser Schmalspur-Tatort'
1

nureines

bewies; die Krise des einheimischen

Krimis. WILMHART

ten bis zu SAT 1 und RTL plus) an
den Abenden des 12. und 13. August
Bilder von der Mauer in Berlin - und
selten zeigte sich dasMedium Fernse-
hen von einer so guten Seite: Durch-
weg waren die Berichtejournalistisch
hervorragend recherchiert, spannend
zusammengestellt und sorgfältig be-
arbeitet

Das güt vor allem für die Haupt-
stücke der beiden großen Program-
me: Die Mauer (ZDF) und 25 Jahre
später(ARD). Dem ZDF gelang dabei
das Kunststück, eine Mischung aus
Spielszenen und Interviews zu schaf-

fen, das Schicksal einzelner aufdiese
Weise an die Schlüsselfrage zu knüp-
fen: Warum waren die West-Alliierten
so passiv? Die Antwort Kennedys
Unerfahrenheit falsche Vorstellun-

gen von der Stärke der Sowjets und
der Geist von Jalta, die Aufteilung
des Kontinents.

Star der Abends auf allen Kanälen
war Conrad Schumann, jener über
den Stacheldraht springende Soldat
dessen Bild damals weltberühmt
wurde; ein Dutzend Mai sprang er in

allen Programmen - und jedesmal
packte es einen wieder. Schrecklich
auch die Aufnahmen des Elends, das
die Mauer über andere Flüchtlinge
gebracht hat - die ARD rief sie dem

,

Lande in Erinnerung.

Apropos Land - man mag über die
Anzahl der Staaten auf deutschem
Boden nicht mehr streiten, aber ist es
in Ordnung, wenn KeameicfienD in-

zwischen den Begriff „Vaterland“
zweiteilt in seinen Fragestellungen?

j

Vielseher konnten auch feststellen,

wie nach einem Vierteljahrhundert
i durch den Tonfall Akzente gesetzt

werden: Zeuge des Jahrhunderts

i

Heinrich Aibertz berichtete, amerika-
nische Femwhgwgfrlfrm hätten auf
der Suche nach Sensationen Tunnel-
bauer angeheuert, gedungen quasi, so
hörte es sich an - während in der
ARD erzählt wurde, die Tunnelbauer
hatten zur teilweise! Deckung ihrer

immensen Kosten die Dreherlaubms
verkauft

Doch der weiteste Bogen spannte
sich von Wolf Biermann (in Kennzei-

chen D) zu Egon Bahr Jener sagte, in

der „DDR“ sei man „sauer darüber,

daß man die Schnauze halten muß",
Bahr hingegen reduzierte in Frieden
mit der Mauer? alles aufs rein Mate-
rielle. Und wie ist das mit der Frei-

heit? hakte GuidoKnopp nach-Bahr
zuckte nur mit den Achseln. Bier-

mann hingegen träumte unter Heines
Denkmal (dem besten Platz für ihn)

von Deutschland, sang auch gleich

eine Nationalhymne von Brecht fürs

neue Vaterland. da

ARD/ZDF-VORMITTAGSPROGRAMM
KU» b*vt* 12.10 GuMmdlwittmogazIa Praxis

106 Daffi DalH 1235 PiuMSdwu
116 Titel, ItaiM, iMpnamnt« 1S6 Tagucfaau

ISOO Claim (2)

ISJOTagossckw
1100 Dw Mng dr Zarentochter

Puppemridcfilm
1135 Um folgt «Io Pferd!

Tschechoslowakischer Spielfilm

17-45 Tagtwdw»
176RMloMipmgnnm
2000 Tagaiirhau

20.15

NopteM Tochter
Amerikanischer Spielfilm (1949)

Mit Esther Williams, Keenan Wynn,
Betty Ganett. Ricardo MontalbanBetty Ganett, Ricardo Montalban
Regie: Edward BuzzeJI

21.45 PIuiiiIm
Themen: Der Bauer auf Pump:
Wachsende Verschuldung in der
Landwirtschaft Weg von der
Überproduktion: Beispiele für

neue Wege auf dem Agrarsektor.

Mit „EVA“ sicher ans Ziel: Auto-
Leitsysteme

2250 TqgtstfateW
mH Bericht aas Born
Themen: Was geschieht mit Kal-

kar? Lambsdorff im Hamburger
Wahlkampf. Jennfnger in Sofia

ZSJB0 Sportschau
Internationales Leiditathietik-

Sportfesi in Köln, JSTAF
(UM AusgestoOee

Englischer Spielfilm (1946)

Sn irischer Untergnmdkämpfer
erschießt bei einem Geldraub den
Kassierer und wird selbst verletzt.

Gehetzt flüchtet er von Versteck

zu Versteck. Mit James Mason
Regle: Caro! Reed

1.50 Tagesschau

.i 1450 heute
1455 Neues vom Räuber Hatzeeplotz

Anschi.: heute-Schlagzeilen
15-50 Freizeit

Themen: Luxemburg entdecken.
Gümmer und Lade, Straß und Nie-

ten. Gartentip: Wasser im Garten
IriN baute / Aus aen Ländern
17.15 Tefe-IBustrierte

Anschi.: heute-Schlagzeilen
17.55 Das Traunmchiff
1900 beute
19.28 „Die Betende“

Film von Meinolf Fritzen

19-30 aoskzndsjooraal
Themen: Ungarns vermarktete
Pußta. Die Badewanne von Rot-
terdam. Italiens blühende Schot-
tenwirtschaft. Philippinen auf
dem sa^alen Vulkan. Notizbuch;
Kenia-Krokodilfarm

20.15 Geheimnis in Cornwall
Kriminalfilm

Regie: Michael Mackenroth
21.45 beuto-Joumal
22.10 Aspekte

Themen: Brechts letzter Stückent-
wurf. Uraufführungen bei den
Salzburger Festspielen: „Prome-
theus" m der Übersetzung von P.

Handke. Inszenierung: K. M. Grö-
ber, und „Oie schwarze Maske"
von Penderedd, inszeniert von H.
Kupfer. Ausstellung: Friedrich der
Große in Potsdam

2250 Polizeirevier Hill Street
255EBm merkwOfdigs Geschichte

Französischer Spielfilm (1981)
Mit Michel Piccoli, Nathalle Baye

1.15 beute

1500 Ritter und Romanzen
Sowjetischer PuppentrickfHm

tSJOSMmtoi
Anessi aus dem Königreich Tonga

1600 Musicbox
1700 Daktori

Der Jagdleopard
1800 Hoppla Lucy

In Las Vegas
Anschließend: Klein Lulu

1850 APf-bfick
IMS Buck Rogen

Gefährliche Umarmung
Anschließend; Kartenlotto

19.45 Dia Dame und dmr »Hot
Amerikanischer Western (I960)

Mit Sophia Loren, Anthony Quinn
Regie: George Cukor

21.30 APF-bffefc

22.15 Bunte Talkshow
Schauspieler-Kinder - wie beta-

stend sind große Nomen?
25.15 Chicago 1950

Whisky aus Kanada
0O5APF-btick
0.15 Die größten Gauner weit undbuü

Englische Fibnkomödfe (197p)

tWB Endstation Aquarium
19.50 Vor fünfzig Jahren19.50 Vor fünfzig

:

20.00 Tagesscbau

20.15

Leichtathletik-Sportfest bi K»
2L00 Der Manu, der den BfteHunev»22.00 Der Manu, der den B

kaufte
Regie: Michael Braun

2SJ2S Der Filmamateur
Polnischer Spielfilm (1979)
Vielschichtige Satire über
Ästhetik des Films, überMoralv*®
Verantwortung der filmtm*"*
und ihre Situation im heutigen

Polen.
1.10 Nachrichten

m.
WEST
1850 Die kleine Fußballelf

Die Werkstatt
1900 AktumUm Stunde
20X0 Tagesschau

20.15

Abenteuer Natur
Ungezähmtes Verhalten: eine
Pferdeherde in der Camargue
Bericht von Fritz Strohecker und
Professor Beat Tschanz

2100 Das romantische Zeitalter

Gegen den schönen Schein

2105 Delle und Brenta* (5)

2255 Hummer-Jan.
. .

Joe Hendereon
25.25 Schoch-WM *86

2555 Nachrichten

NORD
18J» Die Nachtigall

Franz.-ilaL Spielfilm (7982)
Schach-WM TO

3SÄ
2&20 Schach-WM TO

SÜDWEST
f«00 Hebe Valentina

Spanischer Spielfilm (1982)

Mit Anthony Quinn
1800 Was (st was?
IS^ßWndscfewefcgeschichtofl
1806 Mi. Marita

18J8 Schlagzeilen
1900 Abenascbau/Mck1900 Abenäscbau/Mck las Land
19.26 SandnöwtdMti

. 1900 Das internationale TV-Kochbwcfa

: IMS Zwischen Zwiebel und Zweifel
20.15 Straße der Hoffnung

-;.r Die Juba-Wau-Rood ln Südsudan
.21009 akWeH/Heuee um Neun
21.15 Kopfnuß

21.15

Doch kein deutsches lourdes
2105 Wortwechsel
2230 Der Brack-Report
2U0 Schach-WM TO
2100 Mit TeleheUeg zur Foehsebulrette

0J0 Nachrichten

BAYERN
IMS Rundschau
1900 Friedrich der Große
... Sn Abend zum 200. Todestag.
21-2SZ.E.N.

Chinesische Kochkünste

.
21JO Rundschau
TIM Fast wia fei richtigen leben - -

2250 Kbtfüt ungut!
2255 Sport
2250-Wallfahrten in Europa

Spanien: Momserrat
2355 Schach domWeHnwbter
005 Rundschau

1850 Rockpalast

19.15 Der Kreit des leben»
Bericht aus Kanada . .

2000 Tagesschau
28.15 Cuny aef Rödern

2100 UndenstraBe
Schockbehandlung

21SO Kampf dem AnalphdhetiWBUs
Lesen und-Schreiben für alle

Redaktion: Gerhard Vogel
21-33» Uvo ut Ptak—werder
25.55 Schoch-Weltioelstertchaft TO
805 Nachrichten

HESSEN
18.00 Urmel ans dem Bs
1852 Doktor Teyras (5)

19,20 Hessenschau
Von 20 bis 2155 Uhr wie NORD
2155 Ein pikantes Geschenk

1800 Computer-Corner
1L25 Tips und Trends
1900 heute
1950 Studio
1950 Die Wallfahrt

Mysterienspiel öberMortazell
20502» Sache

Politisches Magazin . .

2150 Gioocchine Rossini
Un petil train de plaisir

Kkrrier-Parodie
2105 Tagebuch
2200 Das Blaue Palais
2550 Nachrichten

1B.15 Oeb-Hits
1855 Typisch RTL
1855 1 vor 7 - ‘ST,
1952 Kärtchen

.

•

1950 Kinoparade
Zuschauer wählen jw Wer»
(00 352-13 21) zwischen
Der verzaubertefMieamald '

Rumänischer Märchenfilm-
Tot oder lebeotSg
Ungarischer Spielfilm (1979) •

205Z RTL-Spiel .

2055 Popeye
2100 Djunges blutige Spor .

ItalienischerSpietulh (1972/^-1
MH Rieherd Harrison, AnitaBßwS
Regie: Amerigo Anton

2255 Wetlef/Hofusiiep/BetfhepItiO .li-
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AP, Berlin

Die Gefahr eir.es Scheitems der Sir

Mai ISST angesetzter. Volkszählung

ist nach Auffassung des Berliner Sta-

tistischen Lancesarats groß. Ein
Scheitern aber wäre ..finanziell wie

politisch kaum zu verantworten“. Das
geht aus einem Schreiber, der Behör-

de an das Landesamt für Elektroni-

sche Datenverarbeitung hervor, das
die oppositionelle Alternative Liste

»AL) gestern veröiTemlicnte.

In einem Schriftwechsel zwischen

der AL und Innensenats-Staatssekre-

tär Mülienbrock heiß: es unter ande-

rem, zwar seien der. Bedenken des

Bundesverfassungsgerichtes vom 15.

Dezember 19S3 voll Rechnung getra-

gen worden, .aber die Realisierung

der Darensehutzaufiagen fuhrt zu
noch unübersehbaren Problemen bei

der praktischen Erhebungsarbeit".

Außerdem sei das ’vfißtrauen gegen-

über der Volkszählung keineswegs

abgebaut schrieb das Statistische

Landesamt

a&s&amm
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Verbrauchsausgaben
Arbeitnehmerhaushalt, mittleres Einkommen
I Modellhaushalt )

—V Ousflen: BMA, siai. Bundesamt

Fast doppelt soviel wie noch vor zwölf Jahren gab ein Durch-
schnittshaushalt im letzten Jahr aus: Von 1471 auf 2865 Mark stieg
der monatliche Aufwand. Über 185 Prozent teurerwurde dabei dei
Posten Energie und nimmt damit eine Spitzenstellung ein. Nur 42
Prozent mehr als 1973 kosten die allgemeinen Haushaltsgüter.

QUELLE: 1MU

FÜRDEN ANLEGER

Dolar.Auf&ab
MdnrFUag
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Weltbörsen: Das Sommerloch an
den internationalen Aktienmärk-
ten scheint nun überwunden. Die
Korse erholten sich überall auf
breiter Front In Tokio erreichte

der Nikkei-Index nach den drasti-

schen Verlusten der Vorwochen
ein neues Rekordergebnis. (S. 10)

Lockheed: Eine Euroanleihe von
150 MilL Dollar mit einem Kupon
von 7,25 Prozent legt Lockheed
Corp. auf.

Kanfhof: Ring 150 MilL DM-Anlei-
he mit Warrants und einem Ku-
pon von zwei Prozent zu Pari be-
gibt die Kaufhof Finance B.V.

WELT-Aktien-Indizes - Gesamt:
278,63 (276,77); Chemie: 159,04

(158,36); Elektro: 327,41 (322*1);

Auto: 731,42(728,28); Maschinen-
bau: 154,08 (155,63); Versorgung:
163,30 (163,56); Banken: 419,51

(419,45); Warenhäuser. 168,75

(167,67); Bauwirtschaft: 506,12

(504JJ8); Konsumgüten 184,77

(184,26); Versicherung; 1506,51

(1480,79); StahL 167,48(163,26).

Nachbörse: Uneinheitlich.

UNTERNEHMEN & BRANCHEN
Deutsche Babcoek: Der führende BMW: Der Umsatz der AG stieg
inländische Anbieter von Rauch- im ersten Halbjahr um drei Pro-
gas-Entschwefelungsanlagen be- zent auf 7,6 Mrd. DM, obwohl 0,9
richtet über Erfolge in der Um-
welttechnik. (S. 11)

Beschäftigung: In den Unterneh-
men mit 20 Mitarbeiternund mehr
des Bergbaus und des verarbei-

tenden Gewerbes waren im Juni
1986 über sieben MilL Menschen
tätig, das waren 1,9 Prozent mehr
als im Vorjahr.

Gotha»: Die Versicherung wird
sich an der Berliner Bank beteili-

gen. (S. 11)

Prozent weniger Autos produziert

wurden.

Jungheinrich: Das gute Investi-

tionsklima schlug gir-h bei Hpm
Gabelstapler-Hersteller in einem
Umsatzplus nieder. (S. 11 )

Bayer: Zusammmen mit der
Shanghai Dental Materials Facto-

ry wird der Konzern ein Gemein -

schaftsunternehmen in Shang-
hai/China gründen, Ha$ kiingttirhp

Zahne fertigen soIL

MÄRKTE & POLITIK
Ladenschhiß: Eine „provokative

Behinderungs-Politik“ sieht -der

Bundesverband der Selbstbedie-

nungs-Warenhäuser (BdSW) in

den Beschlüssen einiger Landes-
regierungen, von der Ermächti-
gung für verlängerte Öffnungszei-
ten keinen Gebrauch zu machen.

Osthandel: Der Ölpreisverfall hin-

terläßt deutliche Spuren. <S. 10)

Haftpflicht: Ein Gastkind unter

acht Jahren ist im Urlaub überdie
Privathaftpflicht der Gasteltem

versichert Bei älteren Kindern
tritt die Versicherung der Eltera

ein, schreibt der Verband Deut-
scher Versicherungskaufleute.

Flugzeuge: Das Pentagon hält

Teile von Zahlungen an den Flug-

zeugbauer Lockheed zurück. Da-
mit soll das Unternehmen
gezwungen werden, seine Sicher-

heitseinrichtungen zu verbessem.

Enropäische Spotpreise für Mineralölprodukte (fob ARA/DoUar/t)

Produkt 13.8.86 12.8.86 L7.86 L8.85 1973

Sapetbenan
0,15 g BUigohaK 184,00 183,00 165,00 286,00 97,00

Diesel (EG-Material) 122,50 117,00 104,00 226,00 84.00

Heizöl

3ß%S 60,00 57,50 51,00 139,00 29,00

WELTWIRTSCHAFT
Landwirtschaft: Die Trockenheit verbot des Korans. Banken und
wild in Frankreich in diesem Jahr Gläubigerfiraien können ihreFor-
fur gewaltigeEinbußen, insbeson- dezungen nicht einklagen. (S. 12)

dere beim Getreide, sorgen. (S. 11)

Argentinien; Gläubigem soll an-

geboren weiden, Kredite in Betei-

ligungen an Entwicklungsvorha-
ben umzuwandeln. Damit will das

\
Land seine Schulden verringern.

i

Fern; 35 von 200 Mül. Dollar, die

Lima dem Internationalen Wäh-
rungsfonds schuldet, hat das
Land überwiesen.

Saudi-Arabien: Seit im Nahen
Osten weniger verdient wird, be-

1 rufen sichSchuldneraufdas Zins-
t

s NAMEN & NACHRICHTEN
Dtinifer Benz: Prof. Dr.-Ing. Hu-
bertus Christ ist zum Vorstands-
mitglied der Zahnrad fahri lc Frfed-

ochkhafen AG (ZF) bestellt wor-
den. Er leitet bei dem Automobil-
Konzern seit 1983 die Forschung
ft? Antriebe, Stromungsmaschi-

Jen, Werkstoffe und technische
Physik und übernimmt bei ZF
voraussichtlich am 1. Januar 1987

das Ressort Zentrale Technik.

A: Als absurd hat der Präsi-

dent des Instituts, Prof. Dr. Armin
Gutowski, dieAnsicht bezeichnet,
die deutsche und die japanische
Wirtschaftspolitik sei deflatorisch

treibe die Weit in tme Wirt-

schaftskrise wie in den 30er-Jah-

»' ’.Sistä.. A.'.v.AiisSSPf?,

WER SAGrS DENN?

„Die IHK hält es für ungewöhn-

lich, daß andere Staaten Air die

Verfehlungen der eigenen Wein-

Wirtschaft bestraft werden sol-

len “.

Aus einem Protestschreiben der

Industrie* und Handelskammer

Trier gegen den von Österreich

geforderten Nachweis einer Di-

ethylenglykolunterschuchung bei

der Einführ von deutschem Wein.

Scheitert die neue Gatt-Runde
an den Agrar-Überschüssen?
Bangemann fordert Abbau von Subventionen - Aufschwung wird sich fortsetzen

ARNULFGOSCH, Bonn
Heftige Attacken gegen die „unsin-

nige" Agrarpolitik der Europäischen

Gemeinschaften hat Bundeswirt-
schaftsminister Martin Bangemann
gestern vor der Presse in Bonn gerit-

ten. Er befurchtet ein Scheitern der
neuen Gatt-Runde für den Fall, daß
dieEG nicht bereit sei die Subventio-

nierung von Agrarexporten abzubau-
en und die heimischen Agrarmarkte

für Importe vor allem aus der Dritten

Weh zu öffnen. Selbstverständlich

müsse ein solcher Schritt mit einem
Ausgleich für die hiesigen Bauern
verbunden sein. Bangemann geißelte

vor allem die Uberschußproduktion,
für die ein Drittel des EG-Haushalts
verschwendet werde.

Abgesehen von diesen Risiken im
Bereich der Außenwirtschaft beur-
teilt Bangemann die Perspektiven für

1987 günstig. Alles spreche für eine

Fortsetzung des Aufschwungs (dann -

bereits im fünften Jahr). Der Minister

begründete dies mit der positiven Er-

tragslage der Unternehmen, dem im

internationalen Vergleich niedrigen

Zinsniveau, höheren Renditen von
Anlagen in Sachkapital gegenüber
Geldkapitalanlagen und anderes

mehr. Die Investitionstätigkeit werde

nicht nachlassen, und die Hauptim-

pulse würden weiterhin von der Bin-

nennachfrage ausgehen. Dennoch er-

wartet Bangemann einen realen Wie-

deranstieg der Exporte. Die Beschäf-

tigtenzahl werde noch einmal um
rund 300 000 steigen, und die Preis-

entwicklung bleibe auch 1987 - mit

ein bis zwei Prozent Steigerung- sta-

bil

Für das laufende Jahr geht Bange-
mann nach wie vor von einem realen

Wachstum von rund drei Prozent aus.

Hierfür sei im zweiten Halbjahr ein

realer BSP-Anstieg um drei bis drei-

einhalb Prozent erforderlich, und
dies sei durchaus erreichbar. Über die

Verlagerung der Wachstumskräfte
von außen nach innen ist Bangemann
„nicht unglücklich“. Dem deutlich

schwächeren Ausfuhrwachstum (ein

bis zwei Prozent) stehe ein privater

DIHT beklagt Entsorgungs-Engpässe
Maßnahmen der Wirtschaft zur Vermeidung von Abfallen reichen nicht aus

ARNULFGOSCH, Bonn

Die Schaffung ausreichender Ent-

sorgungseinrichtungen ist nach Mei-

nung des Deutschen Industrie- und
Handelstages (DIHT) neben den Be-
mühungen um verstärkte Abfollver-

meidung Kernstück dernotwendigen
Vorsorge zur Vermeidung künftiger

Altlasten- Zu diesem Fant gelangt der
DIHT in einem jetzt fertiggestellten

Positionspapier, mit dem die Kam-
merorganisation die laufende Diskus-

sion in der Umwekministerkonferenz
sowie die Beratungen im neu gebilde-

ten Umweltausschuß des Bundesta-

ges begleiten möchte.

Wie es im einzelnen heißt, Rann
Vorsorge gegen die Entstehung künf-

tiger Altlasten (Bodenkoatamiiialip-

nen von stfllgelegten oder wilden De-
ponien oder Industriestandorten)

nicht allem durch Maßnahmen der

Wirtschaft zur Abfallvenneidung ge-

troffen werden. Notwendig seien und
blieben verfügbare Entsorgungsanla-

gen nach dem Stand derTechnik. Vor

Riesenhuber
hält am Brüter
in Kalkar fest

A.G.B01111

Rnndwrfhrsphimgsmi nigtor Heinz
Riesenhuber hält den umstrittenen

SchnellbnitreaktorSNR 300 nachwie
vor für eine „vertretbare Sache“. Vor
Journalisten in Bonn erklärte der Mi-

nister gestern, er gehe davon aus, daß
Nordrhein-Westfälen nach Recht und
Gesetz, also so zügig wie möglich,
dieses 6ß Müharden-Projekt geneh-

migen wird.

Grundsätzlich neue technische Ar-

gumente gegen Kalkar sind für Rie-

senhuber nicht erkennbar. Und die

noch offenen Fragen, die sich aus

dem Reaktorunglück in Tschernobyl

ergeben haben, ließen sich im Rah-
men des ordnungsgemäßen Geneh-
migungsverfahrens klären. Die hier-

mit beauftragte Reaktorsicherheits-

kommission dürfte ihre Ergebnisse

noch in diesem Jahr vorlegen. Im
übrigen, so Riesenhuber, sei es nicht

Aufgabe des BMFT, das Genehmi-
gungsverfahren inhaltlich zu kom-
mentieren.

Der Minister räumte ein, daß nach
anfänglichem Zeitvorspung bei dem
Projekt erhebliche Zeit verlorenge-

gangen sei. Erwandte sich abergegen
falsche Kostenspekulationen. Er
rechne mit zeitbedingten Mehrkosten
von insgesamt 50 bis 100 Millionen

Mark (pro Monat: zwischen sechs und
zwölf Millionen). Hinzu komme eine

größere Risikovorsorge.

allem müßten ausreichende Anlagen

zur Entsorgung von Sondermüll ge-

schaffen werden, um die industriepo-

litisch gefährliche Exportabhängig-

keit der Bundesrepublik auf diesem
Gebiet zu reduzieren. Angesichts der

Durchsetzungsschwierigkeiten für

Entsorgungsstandorte sei ein stärke-

res staatliches Engagement erforder-

lich. Die derzeitigen - regional unter-

schiedlichen - Entsorgungsengpässe

seien eine Gefahrenquelle für künfti-

ge Altlasten und für die industrielle

Weiterentwicklung

Die finanzielle Verantwortung für

die Sanierung trägt nach Meinung

des DIHT in erster Linie derjenige,

der die umweltgefährdende Boden-

kontamination entgegen den damals

geltenden Vorschriften verursacht

hat Soweit diese Haftungnicht greife

oder der Verursacher nicht greifbar

sei müsse das Gememlastprinzip,

di. eine Finanzierung über die öf-

fentlichen Haushalte des Staates oder

der Kommunen gelten. Ein „Grup-

AUF EIN WORT

«Wer heute am deut-

schen Markt - dem här-

testen der Welt - beste-

hen will, muß die Sensi-

bilität eines Klaviervir-

tuosen, die Haut eines

Elefanten und den Mut
eines Löwen haben. 77

Dr. Heinz Maurer, geschäftsführender
Gesellschafter der Sebaphanna
GmbH <Sc Co-, Boppard. FOTO: DIEWELT

penJastprinap“ in Form von Sonder-

steuem oder -abgaben für die gewerb-

liche Wirtschaft oder bestimmte

Branchen wird vom DIHT abgelehnt.

Für die „Sünden der Vergangenheit“

müsse grundsätzlich die Allgemein-

heit eintxeten. Gegen Sondersteuem
und -abgaben sprächen auch verfas-

sungsrechtliche bzw. EG-rechtliche

Bedenken sowie allgemein politische

Tendenzen zur Senkung der Steuer-

lastquote.

In einigen Bundesländern hat die

gewerbliche Wutschaft ihre Bereit-

schaft gezeigt, im Rahmen regionaler

Entsorgungskonzepte auch finanziel-

le Lasten für die Sanierungsfälle zu

übernehmen, in denen ein Verursa-

cher nicht greifbar ist Am weitesten

gediehen seien die Verhandlungen -

unter Beteiligung der Industrie- und
Handelskammern - in Rheinland-

Pfalz. Ein bundeseinheitliches Mo-
dell für die Kooperation von Staat

und Wirtschaft lasse sich daraus aber

nicht entwickeln, meint der DIHT.

EG: Eine Million

Tonnen Getreide

für die Sowjets
Ha. Brüssel

Die EG-Kommission will bis zu ei-

ner Million Tonnen Getreide aus öf-

fentlicher Lagerung für den Export

(vor altem in die Sowjetunion) freige-

ben. Uber die Einzelheiten dieses

Programms wurde gestern der zu-

ständige Ausschuß aus Sachverstän-

digen der Mitgliedsregierungen kon-

sultiert

Nach vorliegenden Informationen

sollte die Exportausschreibung für

Interventionsbestände aus Frank-

reich, der Bundesrepublik, Großbri-

tannien und Dänemark beschlossen

werden, wobei an Back- und Futter-

weizen, aber auch an Gerste gedacht

wurde. Über die Höhe der Ausfuhr-

subventionen (zur Deckung der Diffe-
renz zum Weltmarktpreis) soll erst in

einigen Wochen entschieden werden,

wenn Gebote des Handels vorliegen.

Offiziell wird die Exportoffensive

mit stark reduzierten Emteschätzun- 1

gen für die EG begründet Diese hät-

ten zu einem Anstieg der Marktpreise

geführt

In Wirklichkeit muß der Vorstoß

auch im Zusammenhang mit der Ent-

scheidung der USA gesehen werden,

die Weizenexporte in die Sowjetuni-

on zu subventionieren. Da Moskau
aufdem Weltmarkt der einzige große

Käufer ist kann sich die EG einem
Subventionswettbewerb kaum ent-

ziehen.

Frauen scheuen oft die Karriere
J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Nicht zuletzt eine Ermutigung für

Zaghafte solle es sein. Mit diesem Te-

nor und eingerahmt von einem Quar-

tett erfolgreicher Unternehmer/Bfona-

ger weiblichen Geschlechts präsen-

tierte Autor Lutz E. Dreesbach jetzt

sein neues Buch „Frauen, die Spitze

sind“, (Erb Verlag, Düsseldorf, 224 S-,

29,80 DM) mit gesellschafts- wie wirt-

schaftspolitisch interessanten Aspek-

ten zum sachlichen Teil des Themas

berufliche Gleichberechtigung der

Frau. Die einstigen „Exotinnen
-
für

Wirtschaftskartieren sind zwar längst

auf dem Vormarsch in die vormals

männerregierte Welt der Führungs-

Positionen. Doch weit genug sind sie

auf diesem Weg noch lange nicht,

weil sie ihrem eigenen Glück nicht

trauen.

Als Ermunterungspille bietet

Dreesbach (mit einem mangelndes

Selbstbewußtsein der Frauen bekla-

gendem Vorwort der Bundesramiste-

rin Rita Süssmuth) unter dem Motto

„Erzählen lassen“ 35 Lebensbilder

beruflich erfolgreicher Frauen. Dies

in weiser Abstinenz von oft genug

porträtierten „Superfrauen“ solchen

Genres, denen er in seinem Buch nur

mit Lilo Fink (400 MOL DM Modeum-
satz) und mit Quelle-Konzem-Cheün

Grete Schickedanz Tribut zollt Alle

anderen Lebensbilder sind gerecht

verteilt zwischen Selbständigkeit

und Konzernkarriere.

Beide Typen hatte Dreesbach nun

mit am Tisch: Aus der Angestellten-

Ebene Helga Clauss, eine der sechs

Direktorinnen aus dem Konzern

Dresdner Bank, und Bärbel Ruske,

einzige Direktorin im Veba-Konzem.

Als Unternehmerinnen Beatrice Bor-

gens (Geschäftsführende Gesell-

schafterin der D-Tec-Industriedesign

GmbH, Düsseldorf) und Renate Nico-

geschwunden. Offenbar auch schnel-

ler geschwunden, als die Selbstem-

schätzung der Frauen bei ihren Be-

rufschancen zu erkennen gibt Dra-

stisch dazu Personalberaterin Nico-

lai: Immer wieder werde sie von Kun-

den mit dem Wunsch nach Einstel-

lung von weiblichen Führungskräf-

ten konfrontiert Doch sie habe keine

anzubieten. Wer tauglich sei, habe

Angst vor noch mehr Doppelbela-

stung aus Famflie/Beruf, vor Orts-

wechsel, besonder vor größerer Ver-

antwortung. Weris dennoch mache,

sei die auchaus „runder Lebenserfah-

rung“ oft idealste Führungskraft.

Ähnlich zitiert Dreesbach den

BMW-Chef Eberhard von Kuenheim:

Industrielles Wirtschaften wäre effi-
—----- mausmeues wurscnanen wäre em-

lai{Geschäftsfiihrende Gesellschafte-
Center, wenn mehr Frauen Verant-

rin der gleichnamigen Management-
wortung trügen. Aber sie tun’s immer

beratung GmbH in Düsseldorf).
noch nicht Gerade erst 3,8 Prozent

Das nicht nuraus eigenem (zumeist der 52 000 deutschen Führungsposi-

auch mit Kindern gesegnetem) Le- tionen waren 1985 mit Frauen besetzt

bensweg bekräftigte Fazit diese ermittelte das Institut der deutschen

Kronzeugirmen: Zumal in der junge- Wirtschaft Wenn’s bald mehr wird,

ren Generation sind die Männer-Vor- haben auch Dreesbachs interessante

behalte zu Frauen-Kameren weithin Lebensbilder ihren Zweck erfüllt

Fast 12 Milliarden Mark
bei Mineralöl gespart
Mehr Auto gefahren, aber weniger für Sprit ausgegeben

Verbrauch mit noch stärkerer

Schubkraft (real rund viereinhalb

Prozent) gegenüber. Bei dieser Rate
liege auch das Binnenwachstum ins-

gesamt Ende 1986 werde es über

600 000 Erwerbstätige mehr geben als

beim letzten Tiefstand 1983/84, und
die Verbraucherpreise dürften - zum
zweitenmal nach 1953 - etwas unter

Voijahresstand bleiben.

Bei dieser günstigen Konstellation

wandte sich Bangemann gegen jede
künstliche Nachfragestimulierung,

wie von denUSA gefordert DieAme-
rikaner müßten ihre Budget- und Lei-

stungsbilanzprobleme selbst in Ord-
nung bringen. Eine „Lokomotiv“-
Funktion passe nicht für die Bundes-
republik. Außerdem gehe der deut-

sche Leistungsbilanzüberschuß real

bereits wiederzurück. Auch die Geld-

politik scheine vorerst ausgereizt Die
Apartheid in Südafrika nannte Ban-

gemann ein „Monstrum“. Mit Sank-
tionen sei aber nicht geholfen. Das
habe Bonn bisher immer verneint.

Bm. Bonn

Der Verfall der Mineralölpreise hat

die deutsche Wirtschaft in den ersten

sieben Monaten des Jahres um fast

zwölf Mrd. Mark entlastet. Für die in

dieser Zeit verbrauchten 57,5 MilL

Tonnen Produkte (Benzin, Diesel und
Heizöl) mußten rund 50 Mrd. Mark
aufgewendet werden gegenüber 61,7

Mrd- Mark von Januar bis Juli 1985.

Einem Verbrauchsanstieg von IS Pro-

zent steht demnach ein Kostenrück-

gang von 19 Prozent gegenüber.

Bei der Aufgliederung nach Pro-

dukten, wie sie die Esso AG vorge-

nommen hat, zeigt sich, daß beson-

ders gut die Verbraucher von leich-

tem Heizöl weggekommen sind. Hier
erhöhte sich die abgesetzte Menge
um 35 Prozent auf fast 29 MilL Ton-
nen. Der Preis aber verfiel um 37 Pro-

zent.

Auch bei den Vergaserkraftstoffen

sind die jüngsten Zahlen des Mineral-

ölwirtschaftsverbandes eindrucks-

voll Während der Absatz von Benzin
um 3,6 Prozent stieg, ermäßigten sich

die Preise um 22 Prozent

Arbeitslos
- britisch

fta (London) - Der Regierung

Thatcherwird fortwährend derVor-

wurf gemacht, sie unternehme zu

wenig, um das riesige Heer von
knapp 3,3 Mill. Arbeitslosen (ein

Anstieg im Juli um fünfProzent) zu

verkleinern. Die Wahrheit sieht al-

lerdings, verläßt man sich auf die

Ergebnisse einer vom Meinungsin-

stitut Opinion Research andComm-
unication durchgeführten Umfrage,
ganz anders aus: Danach sind heute

nur höchstens eine Million Briten

wirklich arbeitslos.

Nicht zu Unrecht argumentiert

das Institut, daß Menschen, die kei-

nerlei Absicht hätten, wieder ins ak-

tive Arbeitsleben einzutreten,

schwerlich als Arbeitslose bezeich-

net werden können. Es sind insbe-

sondere drei Gruppen, die als nicht

arbeitswillig identifiziert wurden
und die somit eigentlich aus der

offiziellen Arbeitslosen-Statistik

herausgehalten werden sollten:

Bei Diesel nahm der Verbrauch so-

gar um 7,2 Prozent zu, der Preis aber

verfiel um 20,5 Prozent Bei diesen

Zahlen muß berücksichtigt werden,
daß rund ein Prozent mehr Pkw und
Kombis auf den Straßen sind, hinzu

kommt, daß die Fahrieistung pro
Fahrzeug extrem niedrig war in 1985
wegen des schlechten Wetters. Bei

Diesel allein ist der Anteil der Pkw
und Kombis am Gesamtbesiand so-

gar auf elf (neunt Prozent gestiegen.

Hinzu kommt das höhere Transpon-
aufkommen mit Belebung der Kon-
junktur.

Das schwere Heizöl, Jahren
Verlierer am Markt, konnte seinen
Absatz um 4.4 Prozent auf 6.2 Mill.

Tonnen erhöhen. Der Preisrückgang
aber betrug 54 Prozent. Bei so günsti-

gen Preisen stellten viele Vertrau-
eher auf Heizöl um, die Kraftwirt-

schaft setzte wieder etwas mehr Ö!
ein und auch die Stahlindustrie nutz-

te den Kostenvorleil. Auch die Kon-
junktur hat die Nachfrage des Wär-
memarktes nach Heizöl belebt.

500 000 bis 600 000 Briten haben

kein Interesse an einem festen Ar-

beitsplatz, weil sie nach Abzug von
Steuer und Sozialversicherung

schlechter dastehen würden als mix

den Arbeitslosen-Bezügen aus der

Staatskasse. 21G 000 bis 290 000 ha-

ben bei ihren Entlassungen hohe

Abfindungen erhalten, die zusam-

men mit dem Arbeitslosengeld ei-

nen relativ hohen Lebensstandard

ohne den Zwang zur Arbeit erlau-

ben.

350000 bis 450 000 als arbeitlos

registrierte Briten haben ein Alter

erreicht, das sie sich selbst als Rent-

ner betrachten läßt; um Arbeits-

plätze bemühen sie sich gar nicht

mehr. Zwischen 320 000 und
420 000 Arbeitslose betrachten sich

ebenfalls als nicht arbeitsfähig, weil

sie krank oder körperlich behindert

sind.

Immerhin 32 Prozent der 3,3 Mil-

lionen offiziell registrierte Arbeits-

lose geben an, schwarz fiir Bargeld

gearbeitet zu haben. Wie regelmä-

ßig Arbeitslose Schwarzarbeiten,

geht aus der Studie leider nicht her-

vor.

Schlank“ zum Erfolg
;

Von INGE ADHAM

D ie Verlängerung des Welttextil-

abkommens, mit dem die inter-

nationalen Handelsströme von Tex-

tilien kanalisiert werden, ist unter

Dach und Fach. Auch wenn die von
der deutschen Textilindustrie ge-

forderte Öffnung der Märkte auf

Gegenseitigkeit - zumindest die

Schwellenländer sollen sich nicht

länger gegen Einfuhren sperren -

nicht erreicht wurde, die Dämme,
die die EG und damit die Bundesre-

publik durch eine Lieferquotenre-

gelung vor einer Springflut billiger

Textilien aus Niedriglohnländern

schützen sollen, bleiben bestehen.

Im Windschatten dieses bis Juli

2991 festgeschriebenen „Flanken-

schutzes“ wollen die deutschen

Textilien ihren

Strukturwandel

weiter vorantrei- ^ i

.

ben.

Was Struktur- -
wandel in der

Branche bedeu- Textilindu

tet, verdeutlicht dasweittex

der Blick auf die bis 1991

S

Beschäftigtenent- Billigin
Wicklung: In den ist indes 1

letzten zehn Jah- wei! die Sei
ren drückte diese

ihre Märkte
Roßkur die Be-
schäftigtenzahl

von rund 420000 '

aufknapp233 000

Mitarbeiter in der

Textilindustrie; die Zahl der Betrie-

be fiel von über 2000 auf 1360 zu-

rück. Dies warnun freilich nicht ein

kampfloses Aufgeben. Der Druck
von außen setzte nämlich ungeahn-

te Energien frei Pfiffige Textüun-

temehmer begriffen den „Struktur-

wandel“ auch als Chance.

Heute ist die deutsche Textilin-

dustrie eine streng durchrationali-

sierte Branche, die auf „schlank“

setzt. Daran ändern auch einige

noch Fußkranke vor allem im Be-

reich der Maschenindustrie nichts.

Im ganzen genommen konnte die

geschrumpfte Branche immerhin

gut 90 Prozent ihrer Produktion hal-

ten. Der dahinter stehende Produk-

tivitätsfortschritt hat seinen Preis.

Die Sachinvestitionen für einen Ar-

beitsplatz in der Baumwollspinne-

rei oder in der Weberei haben sich

seit 1972 in etwa verfünffacht.

Die Frucht der gestiegenen Kapi-

talintensität: Die deutsche Textilin-

dustrie ist heute eine der leistungs-

fähigsten der Welt Sie kann mithal-

ten im Konkurrenzkampf um die

textilen Weltmärkte und sattelte

vor allem in den letzten beiden Jah-

ren bei der Ausfuhr kräftig drauf;

die Bestellungen aus dem Ausland

vor allem sorgten für die nunmehr
seit drei Jahren anhaltende leichte

Der deutschen
Textilindustrie bietet

das Weittextilabkommen
bis 1991 Schutz gegen
Billigimporte. Sie

ist indes enttäuscht,

weil die Schwellenländer
ihre Märkte nicht öffnen.

Belebung der Textilkonjunktur.

Das übrigens sorgte auch dafür, daß
im vergangenen Jahr erstmals seit

15 Jahren der Beschäftigtenabbau

annähernd zum Stillstand kam.
Heile Welt und zufriedene Ge-

sichter also in der deutschen Textil-

landschaft? Daß man sich nicht auf

den Lorbeeren des vergangenen

Jahres ausruhen kann, weiß in der

wettbewerbsintensiven und mo-
disch ausgerichteten Branche ohne-

hin jeder. Aber in diesem Jahr

scheint neues Ungemach hinzuzu-

kommen. Die neue Stärke der D-
Mark beginnt nämlich, erste Brems-
spuren bei der Exportentwicklung

zu hinteriassen und wirkt gleichzei-

tig als Einfuhrpumpe. Dabei hat die

Belebung der hei-

mischen Ver-

v .
brauchsgüterkon-

junktur ohnehin

noch nicht bis
tseben zum Textilver-

itrie bietet brauch durchge-

labkommen schlagen,

mtz gegen Auch vor die-

orte. Sie sem Hintergrund

ittnuscht ist die Enttäu-

rellenländer sc
u
hunZ der Be-

licht öffnen.
'he angesichts

der auch mit der

Verlängerung des

•r.«' ..... „ .

.

Welttextilabkom-

mens noch nicht

erreichten stärke-

ren Öffnung der Märkte aufGegen-
seitigkeit zu sehen.

S
elbst wenn mehr als die Hälfte

der deutschen Textil- und Be-

kleidungsexporte in EG-Lander
geht, Wachstumschancen werden
vor allem in anderen Bereichen ge-

sehen. So sieht die Branche durch-

aus Möglichkeiten aufden Märkten

Asiens, wenn eine handelspoliti-

sche Öffnung erfolgt Bisher hat

erst Japan klare Schritte in diese

Richtung unternommen. Deutliche

Exporterfolge hat es aber auch in

den USA gegeben, die freilich jetzt

bei geänderter Währungssituation

wieder in Gefahr geraten. Um die

Vorteile des hohen Rationalisie-

rungsgrades besser nutzen zu kön-

nen, liebäugelt die deutsche Textil-

Industrie derzeit mit längeren Ma-

schinenlaufzeiten, eine Absicht, die

wegen der damit verbundenen

Sonntagsarbeit auf harten Wider-

stand stößt.

Auch damit freilich ließe sich

nichts daran ändern: Der weltweite

Wettbewerb bleibt knallhart. Die
Produktionskapazitäten wachsen
schneller als die Märkte. Vor die-

sem Hintergrund wird auch in Zu-

kunft der Wandel das Beständigem
der deutschen Textilindustrie sein.

I
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Haben die Weltbörsen die Sommerflaute endlich überwunden?
An allen Aktienmärkten gab es Kursgewinne - In Tokio erreicht der Nikkei-Index eine neue Rekord-Marke - Wall Street hofft auf Zinssenkung

Ölpreisbaisse hinterläßt Spuren
Deutscher Osthandel hat Einbuße erlitten

An der New Yorker Börse kam es
in der Berichtswoche (Mittwoch bis

Mittwoch» zu umfangreichen Kursge-
winnen auf breiter Front Indexter*

mingebundene Kaufprogramme und
die Hoffnung auf weiter fallende Zin-
sen in einer gemeinsamen Aktion mit
Japan und der Bundesrepublik lie-

ßen den Dow-Jones-Index für 30 aus-

gewählte Industriewerte von 1779,00

Punkten um 65.49 auf 1844,49 Punkte
bei Mittwochsschluß steigern Bei den
Blue Chips konnten zuletzt IBM,
McDonalds und Merck deutliche Ge-
winne verzeichnen, während General

Motors leicht nachgaben. Wegen der

guten Quartalsergebnisse erholten

sich auch die Kaufhausaktien kräftig.

Gestern eröffhete Wall Street mit

1841.11 Punkten knapp behauptet.

. Stetig aufwärts ging es in der ver-

gangenen Woche an der Tokioter

Börse. Der Nikkei-Index, ein Durch-
schnittskurs von 225 Aktien, stieg im
Donnerstagsvergleich von 17 422,4

Punkten um 842,31 auf das Rekord-

Hoch von 18 264.71 Punkten. Mit

Blick auf die positive Entwicklung an
Wall Street wurde das neuerliche

Durchbrechen der 18 OOOer-Marke

eingeleitet durch verstärkte Käufe

von inlandsorientierten Papieren(Im-

mobilien, Bau, Versorgung, Banken
und Wertpapierhäuser). Fuji Photo

Film, Sony, Canon sowie einige Ma-
schinenbau- und Chemiewerte muß-
ten hingegen leichte Abschläge hin-

nehmen.

Die französischen Aktienkurse
sind in den letzten Tagen wieder ge-

stiegen. Offensichtlich rechnet man
an der Pariser Börse mit einer neuen
Zinssenkung. Dazu müßte allerdings

die Bundesbank das Signal geben.

Denn einen Alleingang kann die

Banque de France angesichts der ge-

genwärtigen Franc-Schwäche gegen-

über der D-Mark wohl kaum wagen.
In der Berichtswoche zu Mittwoch
stieg der Tendenzindex des Statisti-

schenAmts Insee (Ende 1985=100) auf

147,34 (143,85) und der Generalindex

der Maklerkammer CAC (Ende
1981=100) auf 384 (378,8) Punkte. Die

Umsätze lagen dank relativ hoher

ausländischer Nachfrage mit einer

Mrd. Franc weit über dem Ferienni-

veau. Im Verlauf des gestrigen Han-

dels gaben die Kurse jedoch wieder

leicht bis auf 146,60 Punkte (INSEE-

Indes) nach.

Trotz der sonst üblichen Sommer-

flaute behielt die Madrider Börse ih-

ren Aufwärtstrend. Die Ankündigung

Wohin tendieren die WettbSreen?

- Unter diesem Motto veröffent-

licht die WELT joden Frehog einen

Oberblick Ober den Trend an den

Internationalen Aktienmärkten.

einer Senkung der Kreditzinsen ließ

die Bankwerte am Donnerstag um
sieben Punkte steigen. Im Donners-

tagsvergleich stieg der Gesamt-Akti-

en-Index um 7,58 auf 191.68 Punkte

(1. Januar 1986 = 100). DerTrend dürf-

te für die nächste Woche anhalten .

Mit 5,1 BilL Pesetas blieb das Volu-

men um etwa 20 Prozent über dem
Durchschnitt, vor allem dank auslän-

discher Investoren. Nicht erholt ha-

ben sich Elektrowerte; sie bleiben bei

ihrer sinkenden Tendenz. Die staatli-

chen Schuldverschreibungen verlo-

ren ihr anfängliches Interesse, so daß

ihr Verkauf schleppend geht.

Die Verluste der Vorwoche konn-

ten an der Londoner Börse im Ver-

lauf der Berichtsperiode weitgehend

wettgemacht weiden. Der Rückgang

der Rohstoffkosten für die britische

Industrie, sich verstärkende Hoff-

nungen auf eine weltweite Zinssen-

kungsaktion und die Rückkehr zu

Gewinnen in der Versicherungsbran-

che führten an den ersten drei Bör-

sentagen dieser Woche zu einem An-

stieg im Financial-Times-Index um
11,3. 13,3, und 19,0 Punkte. Erst ge-

stern wirkte sich der überraschende

Verkauf eines von Guinness gehalte-

nen BP-Anteilsüber 108,3 MÜL Pfund
negativ auf die Stimmung aus. Bis

zum Nachmittag gab der Kurs um 1,3

Punkte leicht nach.

Bei schwachen, vorallem durch die

Ferienpause bedingten Umsätzen
kam es an derMailänderWertpapier-

börse in dieser Woche zu ausgeprägt

selektiven Käufen. Befestigen konn-

ten sich hauptsächlich einige große

Industrieweite wie Fiat und SNIA so-

wie eine Reibe von Versicherungsak-

tien. Angetrieben wurde Fiat unter

anderem auch durch die in der Folge
von libyscher Seite dementierten Ge-
rüchte eines Verkaufs des Fiat-An-

teils durch die Libvan Foreign Arab
Investment Company. Der Blue-

Chips-Index H sole 24 ore(1938=1) zog
am Mittwoch auf 37439 (365,79)

Punkte an.

In Wien wurde bisher vergeblich

daraufgewartet, daß die Belebung an
den benachbarten internationalen

Börsenplätzen auch der Wiener Bör-

se Impulse bringen würde. Lustlos

verlief das Geschäft auch in den letz-

ten Tagen. Do- CA-Index sank leicht

um 0,36 Punkte auf 233,69 Punkte
von Donnerstag zu Donnerstag. Le-
diglich Jungbunriauer und Leykam
konnten nennenswerte Kursgewinne
verzeichnen.

A.GA’WD/rtr, Köln/Berlin

Der Verfall der Ölpreise hat auch

im Handel der Bundesrepublik mit

den Ostblockländem deutliche Spu-

ren hinterlassen. Unabhängig davor,

kann auch der Leistungsaustausch

mit der „DDR“ nicht an das hohe

Voijahreseigebnis anknüpfen.

Wie der Ost-Ausschuß der deut-

schen Wirtschaft in Köln mitteilte,

sank gegenüber den Staatshandels-

ländern (ohne Jugoslawien und

„DDR“) im 1. Halbjahr 1986 die Aus-

fuhr im Vergleich zum Vorjahreszeit-

raum um 1,9 und die Einfuhr um 10.7

Prozent Der Überschuß im Handel

stieg damit in diesem Zeitraum von

0,2 auf 1,3 Mrd. DM. Der Gesamtum-
satz im deutschen Osthandel

schrumpfte um 6,3 (Gesamtaußen-

handeL- 4,6) Prozent auf 24 Mrd. DM.
Erdöl ist das wichtigste Exportgut
des HaupLlieferiandes Sowjetunion.

Der Umsatzrückgang in Höhe von
rund 1.6 Mrd. DM ist hauptsächlich

dem Handel mit der Sowjetunion zu-

zuschreiben. Der Wert der deutschen

Einfuhren aus der Sowjetunion nahm

deutlich um 17.9 Prozent ab - eine

Folge des andauernd hohen Anteils

vor. Snergierehstoffen 1 1985: 83 Pro-

zent Erdöl Erdgas und Öiproduktei.

Die sowjetischen Käufe in der Bun-

desrepublik gingen um 8.5 Prozent

zurück.

Der Handels- und DiensUeistungs-

verkehr mit der „DDR“ wird nach

Einschätzung der „Arbeitsgemein-

schaft Handel mit der DDR“ 1986 vor-

aussichtlich nicht das hohe Vorjah-

resergebnis von 16,7 Mrd. DM errei-

chen. Wie die Arbeitsgemeinschaft in

Berlin mitteüte, lagen die Verkäufe in

die .DDR“ im ersten Halbjahr um
fünf Prozent unter dem Voijahresni*

veau. die Bezüge aus der „DDR“ wa-

ren sogar um acht Prozent geringer.

Der Auftragsbestand habe bei Lie-

ferungen um sieben und bei Bezügen

um zehn Prozent unter Voijahresni-

veau gelegen. In den ersten sechs Mo-
naten des Jahres habedie ..DDR“ den
„Swing", den zinslosen Überzie-

hungskredit von 850 Miß. VE. im
Durchschnitt mit zwölf Prozent aus-

genulzt.

Fritz Wirth
geb. 8. Januar 1905 Berlin gest. 11. August 1986 Hamburg

Ein kraftvolles, dynamisches Leben erlosch.

Wir trauern um

Fritz Wirth

In stiller Trauer

Ria Wirth geb. Böcker
Peter Wirth
Konstanze Goltz

2000 Hamburg 65, Waldingstraße S

8012 Ottobrunn

Trauerfeier am Mittwoch, dem 20. August 1986. um 12.00 Uhr in der Lutfaerkirche,

Hamburg-Wellingsbüttel. Op de Worth 27. Anschließend findet die Beisetzung im

engsten Familienkreis statt.

der am 11. August im Alter von 81 Jahren verstorben ist.

Als Vertriebsleiter baute er in den Jahren von 1954 bis 1970 mit

leidenschaftlichem Engagement den Vertrieb derBILD-Zeitung auf

und trug damit zum Erfolg der größten deutschen Zeitung bei.

Sein persönlicher Einsatz, verbunden mit breitem Fachwissen und

großem Ideenreichtum, verschafften ihm bei Gesprächspartnern

und Kollegen hohes Ansehen.

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren.

AXEL SPRINGER VERLAG

Gisela Lampert
geb. Heldman

2. Juni 1909 7. August 19S6

In Liebe und Dankbarkeit

Mdita von Bornes geb. Stnive

Ulf von Bornes
Bettina von Hohnborst geb. von Bornes

Georg von Hohnhorst
Philipp

Andrea von Borries

Ingo von Bornes
Friedrich Carl Lampert

Dorothea Lampert geb. Feroo
Christoph Süd Alexander Lampert

2000 Wedel, 7. August 1986

Graf-Luckner-Haus

Dir Wunsch war, io aller Stille beigesetzt zu «erden.

I

Und das ral unser Programm:
L>m 1 0 Uhr Führung Ober den beulicn (ertiggesleilten

1 fl -Loch-Mai sterschjNsplats
Um M Uhr üotl-Demonsrrjtion unserer Goiflenrer iun

Appetit machen aul unserer Übungswiese
um iS Uhr DemonsiraiionssOiel von G oll -Pariess»rui^

und Mitgliedern jul dem 1 8-Locn-Kurjciiat;

und Freigabe des Platzes zum Bespielen

Oie Gastronomie im Schlofl ist duichgehend Für Sie da

W Mxhon Sie vch einen uchünon Tag. wir treuen uns jul
Sie
BmwhhflM Sie auch unsa> Mustetappaiteinent im
Schlofi.

Golt-Ciub ScHMBliolel Schwabber e. V - 3258 Aran i s. bei Hameln. Tat. 0 51 Sa r 83 55

Wir sind eine Leasinggesellschaft mit Konditionen, die das Akquirie-
ren von Adressen erster Wahl erlaubt.

Für den Ausbau unseres Vertriebes suchen wir noch einige

Repräsentanten mit Vertriebserfahrvng
auf Provisionsbasis.

Nach 6 Monaten ist Festanstellung möglich. Bei Eignung ist an die
Eröffnung einer Zweigstelle an Ihrem Wohnort gedacht.

Aussagefähige Unterlagen über Ihre bisherige Vertriebstätigkeit
erbitten wir au

Mobilien Leasing GmbH - Postfach 5202 - 4000 Düsseldorf 1

Achtung: Kanarische Inseln

Deutscher Unternehmer, seit Jahren auf Teneriffa lebend, sucht gut
eingeführten Artikel oder auch Marktneuheit als AJleinvertreibea-
der auf den Kanarischen Inseln. Angebote bitte an die Firma Willi

Höhne, Ansbacher Str. 29. 1000 Berlin 30.

Panma-GasallsGhafl
Wollen Sie eine GmbH-AG in Pana-

ma gründen?

Interessenten wenden sich unter W
4385 an WELT-Verlag. Postfach

10 08 64,4300 Essen.

MAGAZIN-Cofitaiiwr,

Geräteboxen, Büro-,

Wohn-, Aufenthalt-,

Sanftäis Aggregate-Container.

C3
CONTAINER

für Baustellen und Industrie.

OiesebBr. 8, 4472 Hamn l,* 0 58 32 / 20 23
ttx: (17) 5632014, Oe 98 623 elafta

„Ihr BONNer Büro“
Büro-Service international

TeL 02 28/ 23 30 51,
TTX: 2283 718

Wer behandelt

Alopecia Araata?
Zuschr. unL A 4477 an WELT-VerL.

Postt 10 08 64. 4300 Essen.

kJ 1 l'l'k H

. Der neue
* JP^l Fernau.

i| 170 Seiten

*1 DM 24.-; •

!
l
!W JlWWPffl Herbi9

Leiter im
leitungsbau
RoMeftungsbau im Ruhrgebieti Systeme für

Kraftwerk©, Chemie, Wärme, Gas und

Wasserzu planen, zw Beten und zu montie-

ren gehört zum Programm eines namhaften.

International arbeitenden Unternehmens.

Von den 600 Mitarbeitern warten die *200

des Montage-Bereichs und die 30 der Pro-

jebierung auf »ve neuen AbteiKjngsteter, da
Je jefz^en Shsfleninhober in Ffenston geben,

Wenn Se Kpbm-hgenteur sind, stehen

frnen Wer zwei Türen offen.

Diese und viele andere interessante Stelen-

ongebote finden Sieam Samstag, 16-August,

im großen Steflenanatigsntel der WEIT

Nutzem Sk» alle hre Berub-Chanoen.

Kaufen Ste sdi die WELT Nächsten

Samstag. Jeden Somsfqg,

Familienanzeigen und Nachrufe
können auch telefonisch oder fernschriftlich durchgegeben werden.

Tel.: Hamburg (0 40) 3 47 - 43 80 O.-4230

Berlin (0 30) 25 91 - 29 31

Kettwig (0 20 54) 5 18 und 5 24

Telex: Hamburg 2 17 001 77 as d

Berlin 1 84 6tl

Kettwig 8 579104

Segeln lernen. Segeln
erleben! 4 Yachtschulen des DHH

- Deutscher Hochsee-
sportverband
„HANSA“ e.V. - in:

• Glücksburg/Ostsee
• SteinhuderMeer
• Prien am Chiemsee
• Elba/Mitteimeer

Alle segelscheine.

Hochsee-Töms: Nord-/
Ostsee und Mittelmeer.

BitteJatiresprospekt anfordern bei:

DHH. Postfach 13 2034, 2000 Hamburg13
oderTelefon: (040) 44H 42 50

K-Im »* kTUl

Wertpapier
Zeitschrift für Kapitalanlage

Opec? Ruhig Blut!

Deutschland: Gegenkräfte im Markt
Daimler, KHD, Schering, Thyssen u.Veba

Banken aufdem Gewinngipfel

115 Optionen im WERTPAPIER

Kursaufschwung (Märkel/Oppenheim)

Harpen: Zu uenen Horizonten

Horten fasst wieder Tritt

Oce war 1981 und ist 1986 ein Kauf

Parkettgeflusfer - Aktiensplitter!

-vjg Einzelpreis DM 5.50

Sj Jjhresabonnemeni DM 92.00

jUL Erscheinungsweise 2x monatlich

Ein Probeheft erhalten Sie von uns, wenn Sie diese

Anzeige einsenden an DAS WERTPAPIER Veriags-

ges. mbH. Postfach 140360. 4000 Düsseldorf 14
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Bauern drohen mit Steuerstreik
Darre verursacht in Frankreich große Ernteschäden

J. Sch. Paris

Die Tircckenheit wird der französi-

schemLandwirtschaft in diesem Jahr
beträchtliche Schäden bringen. Be-

sonders betroffen sind die Getreide-

bauem in Mittel- und Südfrankreich.

Sie haben jetzt angedroht, ihre Steu-

ern imd sozialen Abgaben nichtmehr
zu bezahlen, nachdem es die Regie-

rung abgelehnt hatte, die Ernteschä-

den durch eine Sondersteuer großzü-

gig zu erstatten. Diese 1976 einmalig

erhobene Jmpöt Sicheres«" traf al-

le Franzosen, deren Einkommensteu-

er 4500 Franc Cmnd 1500 DM) im Jahr
überschritt Sie erbrachte rund fünf

Mrd. Francundkamallen Geschädig-

ten, einschließlich den Viehzüchtern,
zugute.

:
Allein der BanahmeausfeH bei

Weizen und Gerste whd heute von
französischen Getreidebauem-

veifoand auf mindestens fünf Mrd.
Franc veranschlagt Die Ernte wurde
hierin diesemJahrnur35,7MDL Tod-
iihi erreichen. Das waren zwölf Pro-

zent weniger als im letzten Jahr, das

schon sehr unterdurchschnittlich

war. Hinzu kommen die erwarteten

Verluste infolge der rückläufigen

Weltmarktpreise. Frankreich ist der
zweitgrößte Getreideexporteur der
Weh nach den USA.

Die Regierung hat sich aber bisher

noch nicht festgelegt, wie weit sie die

Bauern - aus dem lautenden Staats-

haushalt - entschädigen will Zu-
" nächst pfrwnal ernannte sie einen

„Monsieur Söcheresse“ („Monsieur
Trockenheit“) in der den Bauern
nicht sehr genehmen Person von Da-
niel Rembert, einem hohen Funktio-

när der Pariser Zentralverwattung.

Den von ihm eingesetzten Kommis-

sionen obliegt es, den Umfang der
Ernteschäden durch Stichproben in

den betroffenen Departements fest-

zustellen und diese gegebenenfalls
für «rtschädigungghpdiirftig m er-

klären.

Im letzten Jahr waren der französi-

schen Landwirtschaft für Trocken-
heitsschäden insgesamt 400 Mm
Franc vom Staat ersetzt worden. Der
für solche Zwecke beim Landwirt-
schaftsministerium bestehende
Fonds verminderte sich dadurch auf
800 MUL Franc. Selbst bei einer sehr
vorsichtigen Schadenberechnung
dürfte er aber nicht ausreichen, um
die diesjährigen Schäden (teilweise)

auszügteichftn. Das laufende Budget,
vor allem der «Ahr fcnapp bemessene
Staatshaushalt für 1997, dürfte damit
schwer belastet werden.

Aber auch der französischen Han-
delsbilanz droht wegen der Trocken-
heit Gefahr. Im letzten Jahr waren im
Agrar-Bereich Exportüberschüsse
von nicht weniger als 34,4 Mrd. Franc
- 15,5 Prozent mehr als im Vorjahr—
erzielt worden, und zwar vor allem
dank des um 2,7 Mrd. Franc gestiege-

nen Getreideexports. Ob der insge-

samt gleichwohl defizitär gebliebene
Außenhandel in diesem Jahr aus den
roten Zahlen gebracht werden kann,
wie die Regierung beabsichtigt, er-

scheint deshalb zweifelhaft

Aber auch in den anderen EG-Län-
dem dürfte die Getreideproduktion
zurückgehen — in der EG insgesamt
um schätzungsweise siebenProzent

-

und die Weltproduktion dürfte um
etwas mehr als ein Prozent geringer

ausfaüen, wahrend mit einem Wie-
deranstieg der Nachfrage zu rechnen
ist

Koopcrations-Vertrag perfekt
Gothaer Versicherung beteiligt sich an Berliner Bank

tb. Berlin

Die Gothaer Versicherungsgruppe

wird steh an der BerlinerBank betei-

ligen. Hoch in diesem Jahr wird das
Berliner Kreditinstitut das Kapital

durch Ausgabe von Optionsgenuß-

scheinen erhöhen. Dabei wird das
' I-nTwi Berlin als Haupt»lctia-nar Spin

- Bezugsrecht an die Gothaer verkau-

fen, teilte Finanzsenator Günter Rex-

;

rodt gestern mit

Die Versicherungsgruppe würde
dann zunächst 17 Prozent des Kapi-

tals der Berliner Bank halten. In den
nächsten drei Jahren ist eine Auf-

stockung der Beteiligung zu einer

Schachtel vorgesehen. Bisher ist das
‘ land Berlin mit 74 Prozent am Kapi-

tal der Bank von 250 MIIL DM betei-

ligt; 26 Prozent sind breit gestreut

Nach der Transaktion wird das Land
' Botin noch mit etwas mehr als 50

Prozent an dem. Kreditinstitut betei-

ligt sein. Man hat in absehbarer Zeit

auch nicht die Absicht die Mehrheit
abzugeben; langfristig schloß Rex-
rodt diese Möglichkeit abernicht aus.

Die Gothaerwird sich dem Verneh-
men nach auch an den Berliner

Bank-Töchtern, etwa an der Braun-
schweig-Hannoverschen Hypothe-
kenbank und an der AUbank, beteili-

gen. Ein Sprecher der Gruppe bezif-

ferte den Einstieg in die Bank auf
etwas mehr als 300 Mül. DM. Umge-
kehrt wird sich die Berliner Bank
auch an Töchtern der Gothaer Grup-
pe beteiligen.

Die Berliner Bank »nrf die Versi-

cherungsgruppe haben jetzt <»iTw>n

Kooperationsvertrag geschlossen, der
Anfang 1987 wirksam werden sott.

Danach werden die Partner ihre Ver-
triebswege für Bankdienstleistimgen

und Versicherungen gegenseitig nut-

zen.

Große Erfolge mit neuer Umwelttechnik
Deutsche Babcock w31 weiter investieren * Der Dividendenbeschluß steht noch aus

J. GEHLHOFF, Düsseldorf

Noch ohne ein Wort zur Dividende

schließt die Deutsche Babcock AG,
Oberbausen, Ihren Zwischenbericht

für die ersten zehn Monate von
1985/86 (30. 9.) mit der Erwartung,
daß der K~nn7ipm-Tflbl*ASfihAro-l>i]

R

im l?\ifanHi»n Geschäftsjahr höher als

im Vorjahr ausfalten werde. Die
20 000 Eigentümer von 250 MÜL DM
Aktienkapital (mit Iran als 25,02pro-

zentigem Großaktionär) können das

Schweigen wohl auch dahin interpre-

tieren, daß die letztiährigen Dividen-

den von 3 DM für Stamm- und 3,50

DM für Vorzugsaktien, die nur die

Hälfte des moderat gewählten Jah-

resüberschuß-Ausweises von 32 MÜL
DM brauchten, nun Aufwärtstendenz
zeigen.

Aufwärtstendenz zeigt die Füh-
zungsgesellschaft dieses großen Ma-
schjnen/Anlagenbaukonzems für die
Berichtszeit obendrein nicht nur in
einem um zehn Prozent auf 3,85 Mrd.

DM gesteigerten Außenumsatzmit 55

(51) Prozent Auslandsanteil Auf-

wärts gmg’s auch im Aufhagsein-

gang, der zwar im Gesamtkonaem
nach 3,4 Prozent Minus im vollen

Vorjahr nun um weitere 5,9 Prozent

auf 4,28 Mid. DM zuiückfieL Doch da
stammte das Minus erneut nur aus

der „plgTimaRigpn“ Reduzierung der

einst veriustträchtigen Bereiche

Hochbau/Handel (mit 400 AGIL DM
Auftragsrückgang). Der industrielle

Eembereich des Konzerns hingegen
steigerte seinen Auftragseingang um
vier Prozent auf 3,71 Mrd. DM.

Verkraftet wurdedabei bereits eine

300 MUL DM schwere Minderung der
Auslandsaufträge aus Dollarkursver-

fall, wobei derAuslandsanteil am Ge-
samtkonzem-Auftragseingang auf 34

(52) Prozent schrumpfte. Hingegen
sind die im vollen Vorjahr noch um
drei Prozent gesunkenen Inlandsauf-

träge nun um 29 Prozent gewachsen.
Die neue Blüte auf dem Inlands-

markt erklärt der Vorstand vor allem
mit wachsenden Markterfolgen der

Umwelttechnik-Anlagen, wo man im
Bereich Entschwefelung/Entstickung
von Kraftwerks-Rauchgasen mit 30

Prozent Marktanteil führender inlän-

discher Anbieter sei Auch im einst

größten Konzenibereich der Kraft-

werksdarapferzeuger habe man einen
„spürbaren“ Anstieg der Inlands-

nachfrage erlebt

Nur noch mit dem Rückzug bei

Hbehbau/Handel erklärt der Vor-
stand den weiten Rückgang der Kon-
zem-Belegschaftszahl auf 21 210

(22 432). Im übrigen reiche der in der
Berichtszeit wieder um drei Prozent
auf 8,19 Mrd. DM mit 41 (53) Prozent
Auslandsanteil verbesserte Auftrags-

bestand „im wesentlichen“ für Voll-

beschäftigung in Konstruktion wie
Produktion bis mindestens Mitte
1987. Seine Sachinvestitionen will der
Konzern 1935/86 auf 90 (74) MilL DM
erhöhen.

WIRTSCHAFTS-NACHRICHTEN
Umwandlung in AG
Hamburg (dpa/VWD) -Das führen-

de europäische Rohkaffeehandels-

haus Bernhard Rothfos, Hamburg, ist

von einer itwinmflTiditgpwiliiiphaftauf

Aktien in eineAG umgewandelt wor-
den. Tw™» entsprechende Eintragung

erfolgte im Handelsregister. Wie auf

Anfrage zu erfahren war, handelt es

sich um einen formalen Schritt der

nichts an Struktur,Kapital und Füh-
rung des Unternehmens ändert

Vertrauen nimmt zu
Düsseldorf (Py.) - Seit Beginn die-

ses Jahres sind in den ersten sechs
Monaten die gesamten Kundeneinla-

gen der Stadtsparkasse Köln um 1,7

Prozent auf 11,6 Mrd. DM gestiegen.

Das büanzwiiksame Sparvolumen er-

höhte sich um 1,7 Prozent auf erst-

mals über 9 Mrd. DM. Das bilanzierte

Kreditvolumen wuchs auf 9,2 (83)

Mrd. DM, dieKreditzusagen betrugen

zur Jahresmitte 1,65 (1,76) Mrd. DM.
Kontokorrent- und Dispositionskre-

dite von Privaten sind gefragt

Dividende in Sicht

Stuttgart (dpa/VWD) - Eine Wie-

deraufnahme der Dividende für das

Geschäftejahr 1986 hat der Vorstand

der Vereinigte Altenburger und
Strahlsunder SpieDcarten-Fabriken

AG (ASS), Leinfelden-Echterdingen

bei Stuttgart, angedeutet Wie Vor-

standsvorsitzender Hans W. Jany vor
der'Hauptversammlung in Stuttgart

sagte, seien 1985 dieVoraussetzungen
für e»ne Dividende geschaffen wor-

den. Das Unternehmen, ältester und
größter deutscherSpielkartenherstel-

ler, hatte seit 1973 keine Ausschüt-

tung mehr vorgenommen. Mit dem
Jahresüberschuß von 2,6 (0,7) MilL

DM wurde ein noch bestehenderVer-
lustvortrag getilgt, 0,55 MilL DM in

die Rücklagen eingestellt und der Bi-

lanzgewinn von ebenfalls 0,55 MUL
DM auf neue Rechnung vorgetragen.

CGE sucht Kapital

Paris (J. Sch.)- Der staatliche fran-

zösische Elektrokonzem CGE benö-

tigt 600 bis 700 MilL Dollar, um die

Kontrolle über den Telekommunika-
tionsbereich der «Twwikanisebw ITT
zu erlangen. Dieser Betrag soll am
internationalen Kapitalmarkt aufge-

nommen werden. Dazu will sich die

Verwaltung Anfang September auf

einer außerordentlichen Generalver-

sammlung - also praktisch von der

Regierung - ermächtigen lassen, teilt

die CGE auf Anfrage der WELT mit
Die Form der Geldbeschaffung stün-

de noch nicht fest Wahrscheinlich

würden Schuldverschreibungen (Ob-

ligationen) emittiert Aneme Kapital-

erhöhung oder den Verkauf von Be-
teiligungen sei nicht gedacht

Kreditnachfrage verhalten

Düsseldorf (py.) - Die Stadtspar-

kasse Wuppertalsiehtimersten Halb-

jahr 1986 noch nir-ht. «11p Erwartungen

in eine raschere Besserung der kon-
junkturellen Lage erfüllt Vor diesem
Hintergrund blieb die Kreditnachfra-

ge mit Neubewilligungen von 462

(500) MilL'DM infolge wesentlich ver-

besserter Untemehmensqualität ver-

halten. Die Gesamtausleihungen la-

gen zurJahresmitte bei 2,95 Mrd.DM

die Gesamteinlagen bei 3.94 Mrd. DM
(plus 50 MÜL DM). Daranharten Spar-
einlagen einen Anteil von 2,28 Mrd.
DM. Die Bilanzsumme erreichte 4,32

Mrd. DM

Steuer-Nachfordernngen

Bonn (A. G.) - Die Steuerfahndung

1985 brachte mehr Nachfordeningen,
aber weniger Geldstrafen als im Vor-

jahr. Wie das Bundesfinanzministeri-

um mitteüte, führten die Prüfungen
der Steuerfahnder der Länderim ver-

gangenen Jahr zu Mehrsteuem von
rund 831,2 Mill DM (plus 11,7 Pro-

zent).

DIHT-Kritik

Bonn (A G.) - Die öffentliche För-

derung von Ausbildungsplätzen darf

nicht zur Dauereinrichtung werden.
Dies fordert der Deutsche Industrie-

und Handelstag (DIHT) in seinem
Jahresbericht „Berufe- und Weiterbil-

dung 1985/86“. Angesicht der allmäh-

lich yiirnelfgphpndpn Ausbildung^
Platznachfrage müßten direkte Zu-

wendungen, die vom Angebot an
Ausbüdunsplatzen abhängen, abge-

baut werden.

Woebenausweis

7.8. 3L7. 7.7.

Netto-Währungs-
reserve fMrcLDM) 61,5 61,1 59,4

Kredite an Banken 94,3 99,3 95,2

Wertpapiere 5.0 5,1 4,9

Bargeldurnlauf 109,0 118,6 117,7

TSnl. v. Hanfcpn 45,1 46,9 42,1

Einlagen v. öffentL

Haushalten 1,7 3,6 2.4

Anlagentechnik ausgegliedert
Jungheinrich profitiert von hoher Eigenkapital-Quote

THOMAS LINKE, Hamburg

„Wir profitieren überproportional

von dem günstigen Investitionsklima

für gleislose Flurförderzeuge und
rechnen mit einem deutlichen Zuge-

winn an Marktanteilen", erklärte

Frank Bär. seit dem 1. Januar 1986

Vorsitzender der Geschäftsführung

der Jungheinrich-Gruppe, ln Europa

ist das Hamburger Unternehmen
zweitgrößter Hersteller von Batterie-

elektrischen Flurförderzeugen, vom
einfachen Handgabelhubwagen bis

zum induktiv geführten Hochregal-

stapler.

Das gute Klima drückte sich für

Jungheinrich in einem kräftigen Um-
satzplus aus. Der konsolidierte Au-
ßenUmsatz stieg von 737 MilL DM auf

820 MOL DMim Berichteiahr 1985 bei

einem auf55,5 (56,7) Prozent erhöhten
AusIandsanteiL Besondere Bedeu-
tung hat nach wie vor der französi-

sche Markt, auf dem Jungheinrich

einschließlich der Tochtergesell-

schaft MIC etwa 20 Prozent des Ge-
samtumsatzes erzielt

Ob sich die Ertragslage derGruppe
wesentlich verbessert hat bleibt of-

fen. „Wir sind noch immer weit von
den Renditen der 70er Jahre ent-

fernt“, erklärt Bär. In der Konzernbi-

lanz wird lediglich ein Gewinn von
3,2 Miü DM ausgewiesen. Die Bilanz-

summe erhöhte sich von 491 MÜL DM
auf 529 MilL DM im Berichtsjahr.

Als Schmuckstück präsentiert die

Firmenleitung die Eigenkapitalquote

von 40 Prozent die gegenüber dem
Vorjahr nahezu unverändert geblie-

ben ist „Da finden sie nicht viele

Unternehmen, die so gut dastehn“.

meinte Bär. Dies sei die Grundlage
für weiteres Wachstum. Ob das durch
weitere Beteiligungen erreicht wer-

den soll, ließ Bär offen.

Ein „bedeutendes und zukunfts-

trächtiges“ Feld sieht Jungheinrich
im Anlagengeschaft Um die Aktivi-

täten in diesem Geschäftsfeld zu ver-

stärken, wurde der Geschäftsbereich
Anlagentechnik ausgegliedert. Die
Tochter Jungheinrich Anlagen-Tech-
nik GmbH Co. KG wurde mit einem
Kapital von 10 MilL DM ausgerüstet
und operiert als eigenständiges Un-
ternehmen am Markt

Die großen Kraftakte im Investi-

tionsbereich sind abgeschlossen
( 1985: 62 Mill. DM). Das neue Monta-
gewerk in Norderstedt ist inzwischen
voll angelaufen. Dort fanden 300 Leu-
te eine Beschäftigung. Die Zahl der
Mitarbeiter in der Gruppe stieg im
letzten Jahr von 4509 auf 4695.

Auch 1986 wird nach Meinung von
Bär „insgesamt zufriedenstellend

verlaufen“. Die 900 MÜL DM-Umsatz-
grenze soll übersprungen werden.
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PERSONALIEN
Norbert Bitz (35), bisher Group-

Product-Manager der Johnson Wax
GmbH, Haan, ist zum Marketing-Di-

rektor der Daimon-Duracell GmbH,
Köln, bestellt und mit der Leitung

des Product-Mänagements und des

Handelsmarketings beauftragt wor-

den. Er ist Nachfolger von Werner A.

Ewest, der in einem neu geschaffe-

nen Untemehmensbereich für Ver-

trieb und Marketing verantwortlich

ist

Walter Schlaphoff, seit 1953 Mit-

glied und bis 1968 Vorsitzender der

Vertreterversammlung der Kaufmän-
nischen Krankenkasse (KKH), Han-

nover, wird heute 80 Jahre.

Manfred Bühner und Otto Scheel,

beide aus dem eigenen Haus, sind in

die Geschäftsführung der zum Ber-

telsmann-Konzern gehörenden Groß-
druckerei Maul-Belser GmbH & Co.

KG, Nürnberg, berufen worden.

Fritz von Eynem, ehemaliger Ge-
schäftsführer der Feintuchfabrik

Leopold Schoeller & Söhne, Düren,

wurde am 14. August 80 Jahre.

Dr. Jürgen Richter, Westermann-
Rheinpfalz-Gruppe, wurde zum Vor-

sitzenden des Beirats der Heide-

mann-Werke Einbeck berufen.

Dr. Hermann Fendt, Mitinhaber

der Fendt-Unternehmensgruppe,

Marktoberdorf?Allgäu, vollendete am
13. August sein 75. Lebensjahr.

Michael Petter(44), bisherVerlags-

leiter der Dr. C. Haefher-Veriagsgrup-

pe, Heidelberg, wurde zum Ge-

schäftsführer der ab 1. Juli 1986 zur

GmbH umgewandelten AOK-Veriag
GmbH, Bonn, bestellt

Bernhard Ennert, Köln, Präsident

des Bundesverbandes der Steuerbe-

rater e. V-, vollendete am 12. August

das 65. Lebensjahr.

Dr. Roland Risser, bis 1973 als

Verkaufschef im Thyssenkonzem-
Vorstand tätig, feierteam 4. August in

Garmisch-Partenkirchen seinen 80.

Geburtstag.

Mit Tischdekor auf Expansion
Die Deutsche Duni stockt ihre Kapazitäten weiter auf

dos.Bramsohe
Die Deutsche Duni GmbH, Bram-

sche, ein Unternehmen der schwedi-

schen Bonnier-Gruppe, setzt das bis-

herige Wachstumstempo fort Nach
Angaben des Unternehmens ist der

Umsatz im ersten Halbjahr 1986 er-

halt um 15 Prozent gegenüber der

gleichen Vorjahreszeit gestiegen. Ge-
schäftsführer Reinhard LJljeziqvist

bezeichnet die Ertragsentwicklung

als befriedigend. Das Ergebnis habe

sich im bisherigen Verlauf parallel

ann Umsatz verbessert

Die günstige Geschäftsentwick-

lung des Unternehmens, das sich mit

der Herstellung von Tischdekora-

tioasaitikeln befaßt, hatzum Beispiel

im Serviettenbereich zu einem Duni-

Marktanteü von 26 Prozent 1985 ge-

führt Wie schon im vergangenen

Jahr sei das Umsatzwachstum fast

ausschließlich auf Mehrverkäufe zu-

rückzuführen, da der Markt Preiser-

höhungen kaum zuließ.

Um das Wachstum abzusichern,

hat Duni die Kapazitäten in Bram-

sche jetzt weiter auffeestoekt Nach-

dem bereits 1984 von der Berliner

Servycette die Produktionsanlagen

übernommen wurden, hat Duni vor

kurzem den kompletten Maschinen-

park der in Konkurs gegangenen Ber-

liner Firma Condora erworben.

Liljenqvist rechnet im weiteren

Verlauf des Jahres mit einem Anhal-

ten des günstigen Geschäfts. DerUm-
satz dürfte rund 125 MBL DM errei-

chen.

KONKURSE
Konkurs eröffnet: Detmold: NachL

d. Lothar Vogt, Kraftlahrzeugmecha-
niker. Bad Salzuflen; Dortmund: Pol-
sterwelt MÖbelhandelsges. mbH; Frei-
borg: Manfred Danner. Staufen 3;

Helmstedt: Herbert Temroe. Flei-

schermeister, Königslutter; Langen;
Josef Hochholz GmbH & Co. KG,
Laatzen; Hochholz KG GmbH & Co.
KG, Vaterstetten; Josef Hnchholz
GmbH 8s Co. KG, Böblingen; Herzig:
Kurt Heidger GmbH, Losheim-Ber-
gen; Montabaur: Dieter Sehne» GmbH
& Co. Gaststätteneinrichtungen .

Lo-
chum; SrhTiAU-Verwaltung»:- U. Betei-
ligungs-GmbH, Tochum; München;
NachL d. Joseph Anton Abbt; Villin-
gen-Schwenningen: Zehntscheuer In-
neneinrichtungs GmbH; Wennigsen:
NachL d. Carl-Heinrich Conrad Hunze,
Malermeister, Gehrden; Wuppertal:
IVG Immobilien-Verwaitungs Ges.
mbH; H.O. Bertram GmbH, Mett-
mann.
Vergleich beantragt: KG i,

Otto Hohnert & Sohn& Co_ Bad Mün-
der,

Saudis wollen keine Zinsen mehr zahlen
Bei schlechten Geschäften wird der Koran zitiert — Westliche Banken ohne Handhabe

ECKHARD FREYER, Bonn
In derDebatte um die Schuldenkri-

se der Entwicklungsländer wird ab
und an das islamische Prinzip, für die
Kreditvergabe keine Zinsen zu ver-

langen, als Lösung vorgeschlagen.
Doch seit diese Vorschrift, bedingt
durch den Rückgang der Petro-Dol-
lar, tatsächlich in den arabischen
Ländern angewendet wird, macht
jeh Ernüchterung breit Besonders
die westlichen Banken hat es getrof-

fen, daß Kredite, die im Vertrauen auf
Zinsankünfte gewährt wurden.
Plötzlich keine regelmäßigen Erträge
raehr abwerfen.

Zinseinkünfte verstoßen gegen den
Koran und die Scharia, das islami-

sche Recht Zulässig ist nureine „Stil-

® Beteiligung“ an einem Unterneh-

men, bei der der Geldgeber im nach-
öraan einen Anteü am erzielten Ge-

Jdnn erhält Auch Einleger bei Ban-
ken erhalten keine Zinsen, sondern
«ne Beteiligung am Jahreserfolg des
“SÜhits. Besonders streng hält sich

Saudi-Arabien an diese Gebote; in an-

j
fcen Fürstentümern des Nahen
Ostens sind moderate Zinsen, nicht
aber Zinsesrinsen, erlaubt
Solange die Öl- und Geldquellen

«äftig sprudelten, bezahlten die Sau-
dennoch ohne Murren die als „Ge-

«faren* für geliehenes Geld um-
J?uiebenfin Zinsen, denn mit neuen
^^raditen wollten sie noch mehr Geld
^dienen. In den fünf Jahren vor

r
983 wuchsen entsprechend die Bi-

^summen der elf saudischen Ge*
**äftsbanken um jährlich 21 Pro-

zent Doch seitdem ist das Bruttoso-

zialprodukt ständig gesunken und
mit ihm die Bilanzsummenzuwächse
der Banken auf je fünf Prozent für

1984 und 1985. Doch auch die Kredit-

nehmer gerieten häufig in Schwie-

rigkeiten und erinnerten sich plötz-

lich wieder an den Koran: Sie weiger-

ten sich, ihren Zinsverpflichtungen

nachzukommen.
Dadurch verringerten sich die zu-

sammengefaßten Nettogewinne von

neun Geschäftsbanken um 60 Pro-

zent zwei mußten Verluste hinneh-

men. Ihre ertragslosen und zweifel-

haften Kredite stellen inzwischen 40

Prozent ihres gesamten Kreditvo-

lumens dar.

Die Al-Rajhi Banking Investment

Corporation erhielt als erste die Li-

zenz zum Aufbau einer „Islamischen

Bank“, die zinslos Kapitalbeteiligun-

gen eingeht Den Geschäftsbanken

empfahl die Zentralbank Saudi

Arabian Monetary Agency (Sama),

zwei Schiedsgerichtsklauseln in die

neuen Kreditverträge aufzunehmen,

mit denen die Kreditnehmer eine

„Verwaltungsgebühr“ akzeptieren.

Doch diese Schritte können die

Folgen der Zahlungsverweigerungen

nicht aufhalten, von denen nicht nur

die einheimischen, sondern auch

westliche Banken und Finnen betrof-

fen sind, die davon ausgehen, daß

Kapital seinen Preis haben muß.
Kreditschuldner haben das Recht,

ein Scharia-Gericht anzurufen, um
dort die Zahlungsverweigerung

durchzusetzen. Sie müssen lediglich

nachweisen, daß es sich tatsächlich

um Zinsen handelt So kann es

manchmal Vorkommen, daß der

Gläubiger vor Gericht zum Schuld-

ner wird und bereits erhaltene Zins-

zahlungen zurückgeben muß, beson-

ders wenn die Zinsen zu einer höhe-

ren Summe aufgelaufen sind als das

ursprüngliche Darlehen.

Selbst wenn das Gericht den

Schuldner zur Zahlung verurteilt,

nützt das dem Gläubiger nichts: Der
Richter kann Haftbefehl erlassen,

aber nicht das Vermögen beschlag-

nahmen. Eine Chance, auf gerichtli-

chem Wege an ihr Geld zu kommen
,

hat eine westliche Bank also nur,

wenn ein Vertrag nach unserem

Recht abgeschlossen wurde und der

Schuldner im Ausland Guthaben hat,

die von westlichen Gerichten be-

schlagnahmt werden können.

Die Überlegung, bei westlichen

Banken islamische Abteilungen ein-

zurichten, also als Kapitalbeteili-

gungsgesellschaft zu agieren, dürfte

nicht ernstlich weiter verfolgt wer-

den: Seit dem vergangenen Jahr dür-

fen zum Beispiel in Pakistan keine

Bankgeschäfte mehr auf Zinsbasis

abgeschlossen werden, sondern müs-

sen einer von der Staatsbank für isla-

misch wiKssig erklärten Knanzie-

rungsmethode entsprechen. Die Er-

fahrungen dort habrä gezeigt daß die

Funktion des Zinses in der Finanz-

weit wohl kaum zu ersetzen ist
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Aktien stark schwankend Fortlaufende Notierungen und Umsätze

Puma machte einen gewaltigen Satz
DW. - Kaufaufträge aut dem Ausland in ©M- sich im wesentlichen die Bärseakulisse, die in
gen deutschen Spitzenpapieren sorgten für der Tatsache, daS die AufwCitsbeuregung bei
einen festen Borsenbeginn. Im Verlaufe des lebhaften Umsätzen zum Stillstand kam, ein
Handels »achte sichjedoch zunehmende Ner- Verkaufssignalsah. Gegen Boneaschlufl stabi-
vosrtät bemerkbar. Ein Teil derAnfangsgewin- liierte sich der Markt. Auf eimäfligter Basis
»e ging verloren. Auf der Abgebersehe fand wurde das Material zuiflckgekaufL
Wieder «rayM sorgten Puma- Puma konnte auch Escada erneut büßten 12£0 DM und Viag 4 DM

Aktien für eine Börsensensation, zulegen (plus 46 DM). Der dritte ein.

Die Aktie machte einen Sprung Börsenneuling im Bunde - Boss - mwh.,. Aigner und EJectro
auf über 1500 DM. Kaufaufträge hingegen büßte 50 DM ein. onnn iic um s nmf

iamburq
,154.

AEG
BASF
Bayer

best
BMW

309-15-09-315
M9J-a8-7ö7G
2883-03-296—

562-9-M-$69
581-5-73-573

_ . _ leuunguneunae-BOSS- Miwh»n . Aigner und EJectro
auf über 1500 DM. Kaufaufträge hingegen büßte 50 DM ein. 2000 erhöhten jeweils um 5 DM.
aus dem Ausland fegen vor aJtem Dü^elöorf: GUdemedster tot- AudiAG stockten um 14 DM, AKS
bet VW, Siemens, Springer, Sehe- besten sich um 12 DM, Hageda um 1150 DMund Hutscbenreuther
rin&tnxdorf und einigen Spezial- um 5 DM und Hagen ^ttgne um um 10DM auf. Sixt verminderten
papieren des Elekta^ereiches 450 DM. Heinnch und Hoffmanns um 22 DM, Süd Chemie um 5 DM
ring, Nixdorf und einigen Spezial- um 5 DM und Hagen Batterie um

,
JrCJ,

papieren des Elektrobereiches <U30 DM. Heinrich und Hoffmanns r~ y, D
vor. Verstärkt hat sich das Inter- Stärke legten je 10 DM zu. Kera-
esse für Stahlaktien wie Hoesch mag verminderten dangen umesse für Stahlaktien wie Hoesch mag verminderten dagegen um ^^
nnH Thyssen. Am Bankenmarkt 6,10 DM, Leffers verloren 10 DM Stuttgart: Bei lebhaftem Ge-
legten mW^tii^^nurdle uud ScSeS^DM. schäft zogen die Kurse weiter an.

beiden bayerischen Großbanken Hamburgs Bremer Vulkan jagen Am Fahrzeugmarkt konnten Por-

ieicht zu. Wachsendes Interesse um 3^0 DM höher. Beiersdorf ga- sehe 19 DM, VW 7,50 DM und
auch für Maschinenbauwerte: gen 2 DM ab. HEW verloren 4 DM Daimler 7 DM zulegen. DLW wur-
Nachrlchten über Fim»n ainh rasch und Triton 2 DM. Holsten gingpn den zur Kasse 15 DM besser mit

bessernden Auftragsbestand sorg- minus 1 DM und Bavaria plus 1,50 460 DM bezahlt

Commerzblc. 322-2.19-319

Conti GvmmJ 314-4-1 -321.5G
Dolraler 12*5-9-50-12500
Dl Babe. Sl 189-91-89-1*90

Dl Babe Vz 17BG—
0L Bank B5M-2642&5
DftodnerBt 445-S-J-W2J
ReldmUhto 302-2-301—
Hoechst 267447-7670
NoefCh 171-7-645-J69G
Honan 218-8-1-2110

Kai ».Sott 277-7-5-275

Karstadt UU-»*2IG
Kcx/fhol 51*407-507
KHD Z2S4-2-223G
Höckner-W. 8645450
linde 740-2-38-7400
Luflhan« El 195-8-S-19S

UrfthennVA 176-8J-6-178G
Mamaamn 198J-83-8S-91

MANSL Z363-7-5-235G
MAN Vz. 198J-83-5-95G
Mertades-H. 11BMHWMWO
MecoBae». 525-5-3-318G

Wxdorf 645-8-38-642

Poraene

Nachbörse: uneinheitlichten in diesem Bleich für einige DM um^ Vereins- und Westbank Nachbörse: uneinheitlich
Phantasie. Bemerkenswert wider- schwächten sich um 4 DM ab.

standsfähjg waren die Chemieak- Berlin: Orenstein und Schering .. . Z~\ ___ _ „..‘ZT
tien. Die zu erwartenden Zwi- befestigten sich um je 7 DM, Wg.T-Afchomnoex:
schenberichte sollen trotz des Dol- Kempinski um 5 DM und DUB- WHT-Umrtandaic6447 faWW
lar-Rückgangs eine befriedigende Schultheis« um 3 DM. Bekula und A^ace-OecBiw-zqbfc 115 (l»)
Ertraeslaee w-kpnn(>n la«pn Berliner Bank lasen »m 1 DM ae- 5®-Tog*-Uine: *5J|78 (259,76)

schenberichte sollen trotz des Dol- Kempinski ui

lar-Rückgangs eine befriedigende Schultheis« ui

Ertragslage erkennen lassen. Berliner Banl
Frankfurt;: Neben Tagessieger ringfügig frei

lAucouKkcii um rc: i m „ ,

Kempinski 5 DM DUB- WElT-UnuUindsic 6447 (6759)

Schultheiss um 3 DM. Bekula »*»H Advance-decfiiio-Zabl: 115 (12

Berliner Bank lag**» um i DM ge- 56-Toge-llnie: K9J8 (259,76)
-4" — * — * - I .fli il. _1J 4M I fafma EU M FT *90%

Inland
140-

H Aoch M Bell 17.5 2270bB
H Aoch. M. Ven. 7 1790
D Aoch. Rück. 9 TSOObB
D A»poq -4 3600
M Acfc-Oögs- B 144
H AdCO 3 1B1
D Adler 12*14 29b

G

F AEG 0 512
D AEG KABEL 9 4101
S Aesculap 9 4D5bO
F AGAfi S 173
D Agrlppinc '0 39O0bG
M Agreb *0 14500
M dgl Vz.“ 0 135bG
M Aigner 9 228
M Akt. Kaulb.*18»2 1070
H Aal» 10 450B
H Alblngk>8*2 1650G
D AJoundaiw. 0 11J3
Hn Allorthar 0 i«
S Allg.Re ”63 5190
S OgiNA‘‘*0 4200
S dgi0S*£0J 6150
D AlHanz Lab. 9 . 6830
D Allianz V. 10 74*0
S Allwaiter Sl. 8 310
S dgl. Vz. 9 214 bG
F Aliana 10 410
F Androoe-NZ.4 220
F AskolO 1B40
F dgL Vz. 1 1.5 1640
H Auel NSU4 A30G
M Augsb. Kg. 2*1 1283
S BaäerrwerkaJ 173G
F Bd.WOrtLflfc. 12 6SS
D Solche- Dürr 3 310G
F Bankg.v.1099 *14»2 8*8
D Bönning -* 20 9308
H BASF 10 266
H Bavaria 3 201

0 Bayer 10 78*3
F B.BrSch.-l 0 778G
MBayerHdlb.il 550bG
M Bayer. Honst. 6 444

G

M Bayai. Hypo 123 596bG
M Bayer Uoyd S 300DB
M BMW 123 575bG
M Bayer. Vbic. 123 556bG
H Betondarf 10 647

F BHF-Bonk 12 535
F Bert. Bank 6 2253
B Bort Kindl 5 1553
D Bertelsmann Gan. 217
B Bekula 5 1333
B Bonhold 0 1403
S BiW- Borg. 9 210
F Blndmg 8 371bG
M Btonmetall 6 240bG
D BodiGeti Sir. 0 232G
S Bass 0 7620bG
F Brau AG 0 325.1

M Bit». Amts. -0 84GB
F Broun Vs. 363 1015G
H Br.HLHypo 11 570
Hn BrachJute '0 108
H Brehetib.-C. ‘78 650G
H Br. SlrofiD. ‘03 3051
H Br. Vulkan 0 124
H Bf Wo». 10 299
F BBC 7 3293
S BSU TaxiD 30«
D Buctau-W. 4.1 118G
D Budarul *13.9 485
M BgLBr.Ing. ‘12 870
5 Bgl-Biti.Rav. ‘0 365G
S CahwD. "24 730
F Costolla-15 8503
f Coag 5 280

D Colonia Vera. 6 770
D Cbimrerzb 8 3163
D Cobk.Reste‘0 RM 17.7T

F Cobk-GaiuiBich. 12035
D Conc. Chem. *3 238
B Cenc. Spinne ' 0 S10G
D ComigcsB 345

D Conti Gummi 5 3233
D DohtoSt 7JS 779
D dgk Vl 14.75 396G
S Daimler 12*23 1257

M Deckel AG 6 2153
O Dl. All. TeLIO 65SG
D Di. Babcock Sl 3 190
D dgL vz. 33 178

F Dl. Bank 12 8273
D Di. Centiboden 12 7907
D Dl GomlRflckO 3850G
D dgL NA 0 10007
F Di. eH.*WbL 12 660bB
F Degussa 10 478
H Dt. Hyp H-Bln. 9 360
H DiJ-typ.F. Br.10*23 750
HnDL SperialgL 10 48S
F Dl. Slelnz r6 340bB
H DeTeWe 9 50SG
f Dl. Tovoco 53 22S7
D DkOer 73 241

F D.bL Gwr«er. 73 421

D Dlerig HokSna 4 1»
D Dfttrn. 4 N “SO 7B00G
D DABO lOlbG
S DLW 11 460
H Ooog 5 379
D Dm. Ritter 77 31SG
D DUB*Schutt h. 7 SISbG
D Dueirog 4 240

D Dieadn. Bank 10 4413
F Dl Plondbi. Gen. 104

D Dycksih. Z. Sl 4 264
D dgl.Vz.4 240T
F Dyvridog 6 198

D Edelst. Witten *10 3CSG
F Bchöoum-Bf 5 1687
D Bsb. Verk. 10 261G
H BbiehlaO 0 290G

. M ELECTRO. 2000 30 600
M En. Oberfr. 6 285
M En. Omb. 6 215bG
B Engelhcrdi 7 260

570G 560 F dgLVz 7

J

330G
239 240J D Marmesmsin 6 193

38A 37.9 F Mantel. Vers.fi 950
517 318 H Morin * IC 8 202

2500T 2*507 F MAN 5L 5J 2363
1460 1440 F dgL Vz5J 198
915 930G F MAN-RoL 20J 550T
619 6000 F Masse 440
27*0 274G S MMülLWemg. "0 300G
300T 31BT D Mauser 0 B3J
650bG 640 F Mercedes 10J 1100

4J5 428 F MelOlgas. 6 319

159J ISS S Mei. u. lock 0 1040

1130bG 1050bG
267.1 2667

B Engolhardi 7

D Erika 9
M ErtuilO
M Emo Kulmb.9
M Etcodo
S EisL Mosch. -6

M Esterer “0
D Poib-Uqu 'RMO
F FAG Kugel!. 23
D FeidanüMe Nobe

6 285
215bG

1 7 260
365
3MJTG

b.9 19S0&G
1200

L-6 399
I 435G
'RMO 935
1. 23 517
NobelS 300

Ausland
Amsterdam

ACF Holding
Aegon
Akra
AI9.BL Nederf.
Aniov
Auto Bank
BerkoTi Patent
Bljenkarf
Boh Lucas
Biedere
Buehrmann
Dosscau*
Fokkor
C-itt Bfocadas
Oc6-*. d. Grillten

Hagemelier
Haineken Btorbr.
KLM
Heogoven Kan.
Nationale Ned.
Ned. Uoyd Groep
Ommeren van
Pokhood
Pttfttps

Ri|n-Schelde
Roboco
Roflnco
Rorontc
Royal Dutch
Credit Lyonnais Bk.N
Unilever
Ver. Mosch.
Volker Bievln
Index: ANP/CBS

Aitoed
Brus. Lambert
Cockerili OugrOe
Ebes
Gavaeri
Kiedletbank
Pknofina
Soc G4n. d. Belg.
Solino
Solvay
UCB

D Ford *0 9007
B ForaL San. ‘4 « 4800G
M Fr.DberLWk.5 23200
F Frankl. Hypo 12 1300
F Fronkona R. 6 93ST
F dgL NA 6 72S
F dgLSO % E 3 691
F Riet» Petrol Vz. 4 1673
H GeeiZBL Bk. 3 177
M Gehe *8 239öS
D Gels,wosner 63 180. J

D Genetii. G>. 73 185
F Oestro 7 706.9

D GUdern. 0 165
D GinnesO 1503
D Gtes 6 Sp. ‘11 285G
D Gokhehm.9 250
M Gkw. Frt -10 318G
F Giüruw. H. 2 1673
H Guano ‘8 4t0G
M Hocfcei-Pseh. 233 1330
H KogedoO 140G
D Hagen Ban. 73 2313
H Holl-Meurer *0 140bG
D Hamb. Berg 73 2427
H Hb.Hodib.*44034 97

Kopenhagep
143. 153.

Den Daaka Bank. 280 285
JW« Bank 52S 535
Kspenh. Hondetrbk. 260 265
Nova Indusin 258 242
Privatbanken 256 260
Ostasiat. Kamp. 205 207
Dan. Sutterfabr. 540 545
For. BryggeriorSL 1150 1150
KgL Pore. Fahr. 375 380

Berthold 200-Tage-UnIe: tÜJSO (273,39)

H HdL lüb. 9 5J0G
HnHann. Papier 6 239
H HarmtarfO 383
D Harpener 11*1 517
F Hartm. & BSt 6 2500T
F dgLVz.6 1460
M Haum-firüu 9 915
S HaldeUx Zem. 7 619
M Hain A W 5 274G
D Hain, Lahm. '6 3007
D Hetra. lud. -16-2 650bG
D Henkels 435
F Honrtnger 2 1593
B Herlitz 7 175

B dgL Vz. 73 162

8 Herme* 8 79DG
S Hasser *143 515G
D Hndf. Aufl. *7 208G
D Hochlief 10*2 llSObG
D Hoechst 10 267.1

D Hoesch 5 169
M Hotbr. Cbg. 2 420B
D H0ffm.St.29 2707
S Hohne r *0 14U1G
H Hotaan-Br. 6*1 329
F Hotzmcam 10 568xD
D Horten 4 211

B Hw. Kayner -12 360bB
D Kussel 83 610
M Hnschaitr. 10 520bG
H Hype Hbg. 10*23 689

D KB 73 296
S IWKAS 280
M bot-Amper 8 360
O Isenbeck 4,75 195
H Jocobsen ‘8 8200
H Jute Bremen 4 176öS
D Knbetmetoi 53 136
D KoSChamle12 436
D Kol u. Salz 7
D Karstadt 7 430

D Kauthat 7 512
B KonsphtzM 6 610
D Keramag 4 748.9

F KS8 83 >91

F «SgL Vz. 7J5 167
HnitWS 8*7 515

D KHD 9 226
D Klöcfcnor-Wk. 0 85
M KnürMrieeh. 8 306bG
D Kochs-Adler 9 280
D OHn-Dössd. -16 59DG
D KUn. Rück. *18 22107
B KAdtzer *0 Z300T
B dgL Vz. Z400G
S Kolb A Sch. 4 1533
S Kblbanschmldt B 275
F Kr. Rtafnf. 63 302bB
S Kraft Aftw. ‘14 510G
M Krauss-Maffol '16.1 1270IG
D Kramschr. 11 290bG
M Kranes 10 67SbB
D Knipp-Slahl *0 160
H Kühlt r. >0 260
0 Küpperab. *0 312
D KK81Z 729
F Kupferberg *9 950
F lohmeyr f0 4553
D Langenbr. 10 1000T
D dgL Vz. 103 9107
F Lech Baku. 73 531

O Loftan 73 455
B Lehmann 0 1380
F Letfhoh 12 569
M Laon. Drahtw. 12 656
F Und« 11 740
HnUndGUdabr. ‘15 795
M Ifiwenbröu 8*13 -
D Lufthansa Sl 33 19B
D dgL Vz. 53 178
D hfogA Feuer73 9507
H Maihak 44 450bG
F Mainkraft *15

F MAB 73 541G

224-9-4-229
216-9-6-218

597-9-5-595

699-7HL697-692
1723-3-1613-
287- 23-0-280G
162-5-2-1630
545-MO-S313
473-7.4-7*170
1 723-2.7-173G

650-3-453-43.2

1050-78-50-1075
192-2-8«-189
1400-500-398-98
225-9-4-228
216-8-5-21 7G
600-7-599-599G
698-700-6943
l75-3>69-703
281-1-0-Z79G
1 63-3-3-163

5453-53-U-5Z
47.1 bC- 7,4-7-47

1M33-1 3-173

311-5-1-5133
269.9-6-2663
289-9-6-286
WHbfl-0 0 600
562-5-5863
5804I62-567G
322-3-0-320
325-5-1-322
1265-850-1250
187-98-87-191

830-4-26-826

*456*03-1.5
3073-23-1-301

2693-937-73
171-168167
212-52-715
27888274
438824-428
5182-8510
2226.2-226
87-863043
740b88387*0

179-8878178
2087-189.191

2363636-236

11155081100

18536-53-168

223-9-5-229
2189-5-219

601-5578596
700303694
17334-1693
282-2-79*280
162-4-2-165

555355533
473-73473

DM-Toial: In 1000 DM

S Müog 63
F Moenus 0
F Moaachia 5
HnMüN.ROn-i
M MC. RUck. tnhoö. 9
M dgl 50% E.*9
M HAKStoffe 0
S Nockorw. EssL 7

M N. Bvr. Hol 8
M NtedemKjyr ”0

D Mno 6
D Niedorf 10
H Norocemant 6
H Nord Sietog. 5
D Nordstern A *12

D dgl NA -10

B Nerdst- Leb. *20

F Otoerlonddot
H Okl Idbk. <
D 06 K0
H 01064
F PWA 7
F Paikbrtou *5

M Patrfzter-Br. 0
M Paulaner 54
D Paaulan83
D dgLVz.93
F Pffllz. Hypo 10*5 1

F Pfofl 7

D Philips Korn. 106 I

H Phoenix G. 43
F Phtter Mosen. 0
S Porsche 16*23
M Porz. Walds. 0
H Pneussog*
S Progress*
M Puma
M Bathgeber *8

D Rav. 5p. *0

F ReichelbnbuO 1

H Reichen 0 I

S RTieinef. 113 I

F RHEINHYP10 i

O Rhetn. TextO ‘6

D Rhem. Boden 63
D RWE BL I
D dgL Vz. 8 i

D SWK0 1

0 RhetometaB 73
D RheinmeiaH Vl4JS
D Rhenog 73
HnRIed. d. H *22

H (8m. SUlA -D
H dgL Ul B -*0

F Rosenthat 73*1
H RtfberoM 23
D ROtgers *3
S SaSaoanderS
H Scheidern. *5.1

D Schering 12
D Schien u
M Schlank 5
F Schlqu.H.*14
F Sctimol.-Lub.75
D Schub. 6 Salz 0
S Schw. ZeOsL -4

H Seeurttcs *10

S S&I03
F SaluEnz.N.5
S SekL Woch. *8 I

Luxemburg

London

ARBED 2800
Arfco 105
Audlollna 5950
Bque. Gert, du Lux. 15600
Bque. Int du lux. 14975
BeIgo Mnefio SL 03
Cegedal 3570
Kradletbank üre. 17675
PAN Holding 10800
SCITechn. 660

1 H Siemens 12 689

miveni vz 97110

dgl Sl 17400
MreKISpA 5510
La (Dnateeme 1179
RAS 60500
SAIRItp. 32700
SIP 3340
Snto BPD 6000
SIET 5610

F Sinaloo *13 500bG 500G
D Sinn 7 421 415
F Slnner-12 4857 49QbB
M 51« 4Z3 445
H Stoman NopL*0 60G 60G
M Sp. KolbBL *10*5 lOlObG lOOOöG
S Sp. Pfersee *20*50 12S0bG I24*rfl

B Springer Verlag 6 575 525
D St Bochum *637 234G 234G
H P 6 S *0

D Stern -Br. 0 1793 1793
D Stinnaf *18 61SB 41 SB
B Stock 1.92 1170T 11707
O StSItr 7*2 190 185
D Stolb.SnkS 541G 541G
D StolNrarefc 7 4507 4IST
O Stratoog 7 179 175
M Slump» 0 147 159DG
MdgLViO 160TG 15B7G
S SL Bäckerin. ‘0 2S0G SOG
S SLHofbrihi 9*53 6601G 650
5 dgLVz. 10*53 460TG «49öG
MSlüruBO 17000G 17000G
M Sud-Chemie 123 6»bG 63SbG
M Südboden 11 645bG 660bG
S Südz-ID 550bG 346
M TechnaceS TSQbG TSObG
B Temp. Feld-*4*2 12508 I2S0G
B TBfr. Rud. **9 2200G 2200G
D Terror Rumput 6 125 IS
HnTeuL Z. Vz. 6 178G I76G
D ThOr Gol 8 615 615
F ThunnglolO 1595 1 530T

0 Thyssen 5 1 70 1653
D Thyssen lud. 3 153 179
F Traub 294 785bG
D Trinkaus u3uikh. « 419 417

H Triton-Bel« 7 100 107
M Triumph-Adler 0 296 29SbG

M Oberl. Ulr. 6 51OG 310bG
H Ostra Hona Volk. I 90.1G 90G
F Vono83 360 352
F VDO 6 300 500
D VBbalO 2B03 7*2.5

F Velih-Plreai 6 485 51 0G
M V. Ao.-Bln.-ia 4300toG 4300G
M dgl. NA *18 2810 7710

S V. AIlu. Sir. *0 186bG 185
f VOM -6.6*6 320G 31 DG
D V. Dt Nickel *7 195 190
D VEW 6 163bG 163
S Ver. Hb *0 298bG 295iG
F VGT 5 2557 24ST
H V KarnnganD - -
M V. Künstln. 5 180 1M3G
0 V. Seldenw. SL 33 220 215
H V. Werts*. 0 2357 2457
H Vereins-West b. 12 476 *80
M Vbk-Wümbg 12 730 725bG
D Wog 5 154 1573
D Via. Leben *18 7550 7550
D dgL 50% E. *9 6300 6250
F Vögele 0 105.« 105,1

M VogtL Bwtp 8 302bG Z80IG
D VW 10 5363 5293
M Wanderer *12*1 5BSTG 375
D Wedag 3 1277 131G
F Wells« 770 765bG
D Weslag 6 GeL 0 BZ 83.7
F Wickrath *6 275G 27SG
S Wollet Weil 0 137G 135G
S WOnt. Carum 10*2 775bG 776
S W0rtLB.S 2533 *52bB
S WOnt. Feuer 9*1 1653 i680bG
S warn. Hypo 12 82SbG *50
S WDitl lein *18 1780G 1780G
S WMF 0 190 1923
S dgLVz 3 1533 iSibG
S Wurn.Bd.Verv* 70 2730G 2700G
M WSrzb. Hofb. *0 310bG 310bG
F Tma« SV 1973 191

F dgL Vz 6 191 190DG
M Zahnr. Renk. 7 274 722
D Zanders Fetnp. 73 352 345

500bG 500G S Zeag Zemeiu 10 412 411 H SeNefrouUwJ 84G 84bG
421 415 S Zein Ikon *10 490bG 490G S SchtaBg. Sl *24«3 1690G 1700
485T *90bB M Zucker 4 Ca. *0 370G 3ZOG 512J 315b«
4Z3 4*5 S ZWI Gr. 6 BuL 8 390G 390bG O SteMChfbg ‘15 57OT 570bG
60G 60G S Sctmraberivert. *6 350TG 350IG
101ObG lOOObG treiverkenr Br Seebeckwerh 0 74bS 79B

F ABI 0 697
Br ADV 535 J30G
HnAKrank 3 312G
F AOdephl G.7375% »373
Br Aaua Signal 136bG
S Are HObG
H Aulania 10 410G
F Bad. Satzschi. *0 799B
Br Bkv. Bramen 6 260G
0 Bw. Granau *'6 520G
H Bau-V.Hbg *236 600G
F BBC GonuBsch. 113265G
H Behrens Jf. 0 1253
B Bergmann 8 432
B Beti EL Bei 123 579
S Br. Chism 5 311
HnBr. FektodH -77 5000G
F Br. MoningerO 160G
HnBndiwJri. 0 191G
Br Bram. Lager 4 92bG
Br Bram. H. B*. **0 2B0OG
D BobcockBSH *6 6307
HnOv OUr ‘8 «48G
B Chem Braekh. * 5958
H Dölme 5 169bB
F Dt. Beteiligung 1883G
H Deutscher Kng 2QOOG
S DinkefcJcfcer 93 1010IG
D DaL-Basah *10 56OTG
D Dora. Mosch. *0 4107
H Drögorw. Vz 8*1 447
H dg». Gen. B*1 210
HnBnb.Br.113 440
D Bran u. Hün. *20 33*3
H Sooft 0 713
Br BllL Werft 3 69
B Eschwefl. Borg -0 697
H Euro-Kol 53 62.4
F Gamy 73 191

D GemnAG * 236 62SG
M Gernn B.W/534% 15B3G
M dtf . Vz *334% 155G
B GruschwHz *4 5207
B Günther *0 4308
H Hooko-B. 17*1 820
Br HAG GFO 2007
H Hbg. Gerr 3 88
H ögTVz. 3*2 78
H Hapog-UoydJ
F Hart mar* P. 6 5801
M Heg.*Gtos.11+1 219
F HJgeriO 130G
HnHotb. WolL *12 532G
F Hornschuch 5 122

I

0 Kampa-Haus 360
F Kotz Werke 0 177
5 Knoedcal 6 IBObG
F Koepp 33 170G
0 Koenig 4 B. 6 569IG
M Krahw. Hoog *20 12706

H KüMhOu« *16*4 SS0T
F KXK SL 8 7B0

F SeilwoRiO 313
M SotoeholerB 2S00G
B Spinne Z. **87 Z740G
8 Swd.Saizw.10 405
H Temming AG -Zhg
F Tonw. WiesL 3 S50G
M Triumph Im. 73 1700
MdgLGen.3175 58G
M Trannph-tTv. *10 Z20
D VA Venn. ”0 aun-
M VFS Verm. *0 4708
HnV. Schmirgel *16*«81350G
D VkL Feuer ‘18 3950T
B Vogel Drain 20 655G
M Vogi 8 373
O Walther 133 390G
D WOsog *20 875G
D WT. Kupfer *7 281 bS
D dgl Vz *9 275
D W. Zeflstoff 0 100
Br WHkens43 195B

?lt.Freiverkehr
M AlpennReb u% *ioe
F Alkjussa *19 675G
F Ahe Leipz 8-43 9907
F dflLWfc NA*3 B*0G
F Bert. AGInd*4 400G
D Bert, leben 9*3 5800TG
D dgL 50% NA 43+1345007G
M Bemard -35 446SG
F BlbL bmhut 0 40DG
F BüraL KränzL*tJ 215G
F Deere Lanz *6 >41G
F Dnkutw.O 587
F Dm. Hansa 0 215G
D Garbe. Laisa. 0 142G
F Gas KToul 6 261G
F Georg A. 0 1157
F Gertlng-80 53006
F dgL NAB S45T
F dgL Vz 5 490G
D Germ. Epe 0 98bB
f Grassnv * 9 315G
F Honfw. Obere *0 3101
F dgL Vz D 290
O Koto Ven*. 33 120SG
F Langbein- Ptcsm D 138G
F Mach. Fahr 1 12 4206
B Mtoerator Oberk.8 62SbG
HnNwd. Hefe ‘12 431G
HnOsn. Btesb. *6*2 5680
F Papier Webs 0 95G
F KebJriant **1.13 llliG
F Schwab 6*1
F Veriios G. 4

F Wettafr. VkL 0

41OB
3S0G
6SB 658

Unnotierte Werte

F dgl. Vz 83
D leftofcering 7 2251

F Maingasw3*03 261»

M Markt 8 Technik 11 610
F MCS Modul 7 450
HnMeinedra *2**6 129
S Mo<o Meier a*1 290
H NY H. Gummi D 71

H Nordd. Hypo 4 265
H Oe Imühte 10 242
HnPhywe -fl HZ
B PomZucfelO 135
0 Röster 4 390
M RücktOrth SL 4bC
M ROcdonh Vz 3bE

M BCT Computer
F Global Nat **0

3bG 3JTB
8JG 8.7

D HO.Hnandal-’O
M Inv. Propert Im. 22T 22T
MUoe-0 0JT OJbGr
M Tewfdaro 4bBr 4bGr

310-6-0-314

! 68-8-6-267
288.9-9-63-287
600-5-596-600
556-65-54-560

583-3-70-577

3243-4>19-21
326-6-2-322
1275-5-50-1250

1178-63-1*63
180-0-0-180

832-40-25-827
449-9-1 -44?

302-2-298-29B
267-8-63-2663
771-9-67-168

2l4-1bG-1-?11bG
275-5-3bG-273toG
4293-52-28452
515-5-4-514

225-5-2-224

H6.565
730G4G8-730bG
195-83-5-1983
178-80-73-180
202-2-140-191

138-8-7-237

195G-3 -5-193
1130-0-20-1120

—J2S-5-S150
645-5040640
1050G—1050G
191-1-850G-8S6G
1300510-1440
223-73-3-2273
ZI4-8-4-218
597-600 595-5bG
6983-701 -6905
173-33-683-71
783-3-0-780
—165-5-165
5488-34-535
473-7347^

M ALPS B.
F Amax
F Am. Cyanamid
F AsMoitecb
M AMR
F American Brands
D American Expr.

D AmMatora
F Am. TtrT
F Amro Bank
F Anglo Am. Corp.
M Anglo Tim. Gold
F Artoed
F ARICO
D Arm«
F AsaN Chen».

M ASSA
F ASICS
M AlL Richfield
H Ailae Cap«
M Avon
D Baker Tat
F BaBCanada
F Banco de Bilbao
F Ban« Central
F Bon« Hbp. Am.
F Ban« de Sam.
F Ban« de Vlzcaya
F Bariow Rand
F BAT Industries
M Baxter Trav. Lob.
F Bdl Atlantic

D BeKCanada
F Bell South
D Bethlehem Steel
•F Block 6 Decker
F Boeing
M BougdnvflleG
F Basräter
D BP
F BrilUb Tetecmo
F Broken HB1
M Broken H. ADR'*
F Bufl

F Cda Pacific
F Canon
F Casio Comp.
F Caterpillar

D Ch. Monhatton
M Qirtetianio Bank
F Chrysler
MOdcm
F Coca-Cola
D Colgate
M Commodore Inv

M Conun. SoieWw
F Com. Geld F.

F Control Data
F Copenhogen Hbk.
H Couttaulai
M CRA
M CSS
F Datei
M DoiwaSac
F Dort A Krott

M Da Bears Care.
F Daara Comp.
F DeOa AirUne»
F >Kam Shamrock
M Digital Equipm.
M Disney Prod
M Dome Petroleum
D Dow Chemical

1280G 1280G Ausland In DM D Dresser
M Driefonrabi Con».

35J
25.9

290 7KJ — D DuPom 163
71 700 M Abbori Labor 107,9 1D7J H Dufüop X5
265 Z52T F L'Air liquide 235 235 D Eestem AirUnes 1&G
742 740 D Akzo 145 144 F Endmin TTnrialt 116
1120 120 F Alcon 66 66 F Eaton 144G
1350B 13508 F Alcoa 76G TB F Bf Aquitaine 93J
I90G J40G F Alg. Bk. NedkL 560 560 F Bketri 27G
«OG *G F All Nippon Air 14JG 14JG F 75J
3b« 2.TO F ABIed Corp. 32 *13 D Ericsson 68G

Aktien
DBwidorf
AHanzVen.
Girmcs
Gold.
Henkel
Hgssei
KB
Tiiittous

Varia
OnJtever
Zanaen

-Umsätze
tu.
5070 IST?
2276 7*90

32 628
9587 5538
933 1335
1333 1685

3635 2475
1640 2442
161 140f
41*5 4941

ABhsuVen.
AKano
Alks
BBC
BHF
Comlgai
DegyMQ
DIW
1WK
Varia

Hauteuro
Alfartz Ven.
Beiersdorf

Bekula
Br. Vulkan
HEW
Hussei
Phoenix
Reichölt

Salamander

Ackermann
Afikmz Vera.

Dierig
Dywldrra
Enara. Oiib.
bar-Amper
MOnch. Rück
PWA

F Eascftf Business 75G
D Exxon 1323
M Fed. Not Mona. 78.1

D Hat Sl 71.9

D dgLVz 143
D Hiont IST
M Fluor M.7
0 Ford 1223
F Fujitsu 11

F General Beetrlc >573
F General Mnhu 71,1
D General Motors 1503
D Gevoett 281

G

F Goodyear 68
H Giace 101

F Grcrbmod 63T
D GKN B3G
F GuHGonada 213
D HaKburton 40
F HCA Hoapiul 74G
M Hewlett Podcwd 87.2
F MghveM Steel 235
F Hitachi 1080
M HoFday Inns 1233
F Komestake 513
M Hongkong Land 3,4bB
M Haag*&iangBk. 13
D HOoäovens 943
D Hughes Tool 16
M Hutchlsen Wh. 44J
F IBM ' 2773
F tCl 293
M riiMiife rix Mmlf 223
M Imperial Oll 40.4

F 10« 253
F IM.T6T 109
D butuio Ha ind. 407
F hakementi 1088
F Izumtya 24.7G
F Japan Uno 1.4M
M Jonfine Math. H 4.1

D Jusos 27G
F Kawasaki Ktaen 3G
F Kawasaki Steel 2.75
M Kloaf Gold hin. is.2bB
F Komatsu 5.9G
D KIM 42.2
F Kocdshlralu Photo 9JO
F Kubaln SJT
D Lafangt} 4IDT
D Luton Ind. 1S7G
F LoneSUr 61G

D UV 57
D Moruben» 6.TG
M Maiuda Food 13G
D Maisushha EL 163
M McDonald's 159
M Menfl Lynch 75
F UcDormJJ D. 1673
M Medtronic 176.1
F MeronySaL ö9T
F MIM Haid. 23
M BUM AVR'i 43
M Mnerab 8 Rez 163bG
D MimesouM. 230G
D Mnofta Camera 8,/G
F Mitsubishi Cham. 113
F Mitsubishi EL 6
F Mitsui Bk. 143
F Mitsui 4 Co. 8.1 T

F Mftsiri EnatA 2.45
F Mitsui Ol K. 3.9G
F Maumi a M3S
H MobOCorp. 69
F Monsanto 137
F Homedbaa 5
F Murota 24G
F RJR Natab« 106
M Nol Semicond. 193
H MivbtarBzL 16,1

M NCR 112
D Nerv Westnrater 163
F MC Corp. 193
F Monte 10000

Hongkong
14.8. ISA.

China Light * P. 16.4 163
Hongkong Land 6,35 635
Hongk. * SA Bk. 7 6,95
Hongk. Tetaph. H.9 113
Hüten Whampoo 53.75 333
JardMotheson 15.4 153
Svrire Poe * A * 1 3.4 133

AlL Lyons
Anglo Am. Corp.
Anglo Am. Gold
Babcock Im.
BaicJaVs Bank
Beeehom Group
Bowaier
8A.T. Inducirfas
Raver Group PLC
BLOC Inv
British Petroleum
Britbh Aeraspo«
Bridsh Telecom
Britoll

BIR

Burman Oll
Cable Wiretess
Codbuiy Schwappt
Charter Conz
Cons.Geid. Beids
Com. Muretrison
Counouldt
De Beers
Dlmlltora

Drieiofitain

General Beeilte
Gulrmess
Howker Stooetey
IO
Imperial Group
Uayds Bank
Lanrho
htorla* Spencer
Midland Bank
Nav Westmlnsier
Plessey
Rocldtt & Counofl
Ria Unlo-ZInc
Runenbürg Ptav
Shell Tramp.
Ihom Eml
TI Group
Tmsthouae Föne
Unilever
Unhech
Vickers
Woohvorth
Harmdot Times

330 326
1100 1100
5900 6100
195 1B6
469 467
400 398
315 310
395 396

Madrid
14-8. ISA

Ban« de BBbao 10*0 1020
Ban« Centrol 795 760
Ban« Populär 1275 1215
Ban« da Santander 784 749
Ban« de VIzeayo 1*50 1425
airoen Espada 530 550
Corel Aux. Ferro - 141
Cro» 154 151

Cubfertas
DrogadM 5663 349
Dura Feiguero 665 6*1J
B Aguita — 295
Esp. dal Zink 260 260
Esp. Petratoo» 351 3*93
Uiiien Fritex _ 1945
Facsa 82 B1JS
Hfdreatoor. Esp 116 1163
Iberduero 167J5 166
Mocosa 110 111
Papeiero 219 21*
Seda de Baroetana _ 410
Sevillana de EL 124J 119J
Tetefönlca 1940 189
Uterin Briclrt« 99.75 96.75
Exploshrot RT 226 21*
Uralt 27SJ5 — 1

Voltohermofd 270 ZS7
hteax 19106 18708

Mailand

153 ISO
1900 1820
183 1B0
398 401
655 645
126030 125930

Bcitogl
Benetton Group
DoMna
FarmitaBa C. Elba
Hot
Fiat VZ
Gemtoo
GeneraH
IFIVz
IWkamami
Uoyd Adriatko
Magnet! Maral*
Medteban«
MondadariA.
Montedban
Mho Lanza
Ban« Ambradane

New Yoifc

Ortszeit 1800 h 14A
Adv. Micro Dev. 1635
Aetna Ufa 63.25
Alan Aluminium 30325
Alcoa a 36.75
Aüted Signal u 40375
ABs-OKumars 3375
AMR Corp. 53.75
Amax 13
Amerada Here Corp. 19,625
Am. Brand 1 9335
Am. Con. e 88
Am. Cyrenomld 85375
Am. Express a 62375
Am. Home Prod. 93375
Am. Motors 2.75
Am. TeL 8 Tetegr. a 23375
Ameriteeh 138.75
Arno« Corp M375
Anchor HocUng 343
Arm« Ino 7.125
Asereo 13,125
AHamic Bchfleld 5435
Avon Products 54375
Bol ly 1735
BLofAmerta 12.125
Bell Anontlc 723
Beil Howea 43.75
Bethtahem Steel a 8375
Blocfc 8 Decker 16
Boeing 59.75
Borg-Warner 32375
Bristol-Myers B73S
Brunswick 32.125
Buriington Ind. 363
Bunowghi 71325
Campbell Soup 62
Capital Cties Corp. 262

Ceksnese 2123
Centrania 8
Chase Manhattan 41.75
Chevron = 41,125
Chrysler J935
OUcarp 55325
Oorox 55375
Coca-Cola 39375
Calgaw 40675
Commodore 63
ComwtK Edison 33325
Comm. SoteBIte 53375
Cararal Data 2135
CPCIm. 68.75

Cum» wngtit
CSX
Deere
Delta AJrSnei
Digital Eauipm.
Dow Chemical
Du Asm n
Easiem Gas-Fuei
Eastman Kodak s
Enron
Exxon Corp- =
First Chicago
Hrestone
Fluor Corp.
Ford Motor
foner Wheotac
Fruehouf
GAFCorp.
General Dynamics
General Electric s
General Instrumem
General Motors e
GiUette
Global Nol Ras.

GenT.A E.

Goodrich
Goodyeoi Tire n
Goukf
Groco
Greyhound
Gmmmon
Hofflburton
Heinz
Hercules
Hewlett Pockard
Homottalce Mining
Honeywol
IBM =
In« Lid c
Inland Steel
Inip.Resources Corp.
Int. Tei. 6 Tel
int. Papet =
Jim Woher
Kaiser Aluminium
Ken McGee
Lehmann
Litton Induiiries

Lockheed Corp.
loew'l Corp
Lone Sior

Loulstono Land
LTV Corp.
McfJermoti A
McDonald's =
McDonneS Daug. I

Merck & Co. =
Merrfll Lynch
Meso Peirateum
MnnesoroM =
Mobil Oll

Monsanto 1

Morgan XP. 1

Not Dbriiiara

Nol Semkonductor 1

Nol Intergroup
Navbtor im. Corp. b ;

NCR !

Newmant
Owens in. =
PonAm World
Pnxer
Phi6p Monte =
Philpi Peirateum
Pittxton

Polaroid

Prime Computer
Procior 4 Gamble n
Revton
Reynolds Ind.

Rockwea Int.

Rorer Group
Soloman int.

ScWumberger
Sears. Roebuck a
Singer
Sperry Corp.
Stand. Oil CaTif.

Storage Techn.
Tandem
Tandy
Teiedyne
Tele« Corp.
Tetoro
Texaco a
Tex« Air

Texas Irrstrum.
Tos«
Trans World Corp.
Treraameri«
Traveltara
Turner BroadratL
UAL
Uccei Corp-
Union Carbide e
Union On of Calif.

USGypsum
USX Corp-

=

United Technolog. »
Was Dteney
Warner Comm.
Wesdnghouse a a
Weyerhaeuser
Whlttaker
WOOtwarlh a
Wrigtay
Xerox
Zenlth Radio

Bonegoord
Den Narike Cred.
Bkam
Kreditkoreen
Nonk Data
Norak Hydra
Slarebrand

52
39.25

5375
7D375
73

10.125
123
64.25
19375
76325
133
52375
43375
37375

45375 45325
30 30,125
44375 *4375
52.75 53
75325 7532S
41.125 41375
2.73 2325
37375 58375
36.125 36.125
326.25 326
5S37S 553
B 8
30.75 30325
29.125 293
114JS 115325
53 33
31 31

36 35.625
463 46
18 18
55.125 52325
20 K
n 22
2075 20375
38.25 3835
1635 16.75
4S375 4435
4737S 47325
48 483
57 56375
343 3435
33 32375
43 42.75
473 47
563 56375
2«3 7435
1B41.96 1844.49
24539 24537
Tee« Index
Lynch (Hbg.)

143. 138.
1573

Werlo 360
logen 161
bei 9«
Rod.- 1733
SdUuS 2093
niets 141

vor 265
348.03

Air liquide
Ahlhorn AttartL
BegNn-Say
BSN-Gere.-Danone
Correlour
Comp, du Mdi
aub Mödhenarte#
CSF Thomson
Bf-Aqtriraine
Franca Peirol B
Hacheno
Imeial
Uriatge
Lofayene
Localronce
L’Orkal

Machines Bufl

Micheln
Moöi-Hennesxy
MouHnax
Ponarroya
Pereod-lBcard
Porrter (Source)
Paugeai-Chroön
Printanrps
Radio Techn.
Redouie ä Roubaix
Schneider
SommerAmben
Uslnor

Singapur

Cycte * Car. 1.7

ColdStotisge 334
Dev. Bk. of Sog. 7.9

Fraser * Neave 835
KL Kepong 135
Mal. Baneng 33
Nav Iran 434
OCBC 735
Slme Darby 1.44

Singapur Land 432
Ua Overs. Bot* 434

Sydney
143.

ACl 357
AfflpoL Exptor. 202
WettpocHic Banking 452
fiougahwUla Cepper 282
Bridge Oll 75
Brak HUL Prap. 830
Cotes 455
CRA 582
CSR (Thein) 778
Melote ExpL 70
MIM- Holdings 177
North Broken MTT 194

Poseidon 270 27B Nippon EL 1120 1130
Thomas Nol. Tr. 308 305 Nippon SL 703 206
Wa/M«» Bond 35 35 Nomure Sec. 3300 3100
Weitem Mining 353 358 Pioneer 1880 1900
Woodtede Petr. 91 92 Ricoh 781 7B6
Index 1163,70 116OJ0 Sankyo 1500 1460

lohannesburg
140. 130.

Abertom hrv. 2.7

AE 6 O LdL 14
Bartaw Rcxid Weite 19J
De Beers Eog«n S3JS
Gokt Rafds bte 48 25
Higftvefd SreeJ Rad.- 636
Kloo/ Gold Iten. SchtoB 323
Mrnuiwiul tecH 80
Rusteaburn Ptottoum vor
Sasoi
Voof Reels

Stockholm
14.8 133.

AGA AB 212 204
Alte-LavoJ AB Ser. B 350 355
ASEAFria 379 380
Attas Cop« AB 233 234
Becirehix AB Ser. B 304 305
Ericsson Ser. B 227 227
Saab-Scenla AB 730 720
Sondvik AB
SKFB 343 345
Volvo B Frfo «05 <03
lAPterLMvx - 259234

Tokio

140. 130.
Alp». 1650 1600
Botet of Tokyo 9*5 920
Sanyo Phertna 10*0 1000
Brtdganona Tire 6*5 650
Canon 885 910
DafUn Kogyo 663 687
Dohna Sec. 21*0 1990
De/wo Hause 1560 1520
Ebai 1860 1810
FunBonk 1740 1670
Fuji Photo 7640 2670
HHOCM 830 855
Honda 1010 1040
Ikegte hon 355 370
Kantel ELP. 3970 *Q1

KooSoop 1570 1590
Qrtn Brewery 1560 15«
Komatsu 461 469
(ubota Iran 413 399
Maltesin« B. Ind. 1260 1300
MoKuafifta B. Wie. 1470 1490
Minolta Camera 660 678
Mtsubbhfa 470 466
MRsubbtil K L 571 568
NIfcfco Sec. 1890 1800

- Sanyo Bectrie 399 4D1
Sharp 852 B5S

- Sony 2830 2910
SumltomeBank 2320 2270
Sumltamo Marine 1160 1150
Takeda Chem. 1900 1870
Teilte 58S 55V
Tokio Marine 1640 1610
Tokyo & Power 6400 64«
Torey 700 664
Toyota Motor 1360 1390
lade» 151539 1495,

Toronto
Ortszate lOM k 143. 133

- AMlINPrice 23625 2«
Akon Ahr. 42,25 42J75

. Bk. of Montreal 326 32J7S
Bk. of Novo ScetJa 15,875 16
Befl Cda Bnarpiteas 38,25 3865
Btaesky OH 26 2,7
Bow VaSey Ind. H65 11375
Branda MTnet - BJS
Brunswick M 6 Sm. - 1365
Cdn hnperial Bk. 17625 176
Cdn_ Podflc tS 15,125
Comln« - 12,75
CMBkaRes. 1 1

Dorteon Mrme 5.75 56
Dome Petroleum 164 165
Domtar 316 316
Fakonbridge Ud. 16675 19675
Great Lakes Forest - Z3
GuK Canoda M6 14625
GutfK ieon i Res. B^S 065
Hraa wahrer Res. 37675 37,875
Hudson Boy Mng. 665 667S
Husky On 8,125 865
Imperial Oll -A- 40675 4QJ75
In« 146 1375
IraerCly Ga» Ltd. 1669 1665
Uerprav. Plpvfrw - 39
Herr Addison 166
Loc Mlnerab 24675 2«6
Moore Corp. S3J75 - 5469
Noranda Mnes 18625 18675
Miau Energy Res. 136 136
Normgat# ExpL 5675 565
Northern Tatecom. 40675 41
Nova An Albane 'A' «6 465
Nu West Group 065 069
Oakwood Petrol - 26
Ploeer Devetepmem 27.125 27,125
Proufgo Inc. 1765 166S
Ranger Oil 5675 5675
Revenue Fraperties -
Rio Algarn - 23675
Royal Bk. of Con. 33.1ZS 3365
Seagram 823 82675
SneflCanoda 2265 22625

M Nestle Pan.

F NkhS
D FEkkoSec.
f Nippon Koko
F Nippon Snlnpon
M MpponSieei
F Nippon Yusen
F Ni»pn Mater
F hksihte Sieei

F Nissho - lwoi

D NL Induline*
M NornwroSec.
F ' h'timJt Ibld
F Norak Data B
F Norak Hydra
F Nova Ind
F Kf-avx
H Oet Peirateum
f Ocö v d. Gnni
F Ofnern Sl

F OflveniVt
f Otyrrrpus Oplfcaf
H v Ommeren
F Omraa Totem
F Panik- rotes*
F PokfxHtd

F PxnAm
D Parker DnRing
F Pcklj Wulkeal
M Depti

F Pemod
F Pcuncot
F PhJip Morris

M Phibra-Safoimn
H PhiKps
M PtanaerB
F HreN
M Polaroid
M Prime Compuier
F Procter BG.
D Bomodo faire

M CongerOU
F Reuter
F Ricoh

F RtoTIrso NA-Sl
F Rio Tinte Kumm
H Robe«
F Rodom«
F Rockwell
H Renn«
F Rorento
F . Sotimani Int

D ftowanCos.
H Royal Durch
M Rinlcnb PI H.
F Soipcm
F Sonden Corp.
M Suntre
F Sanyo EtaC.

F SorrwcBk.
M SA50L
F Scbcnnjt Ptougb
F Sdikrirtberaer
F Schw. Atom
F Schw. Bonkgesefl.
F Schw Bankverein
F Schw. Bank». PS
F Sctrw. KredllcutSL

M Sears, Roebuck
F Seryu Stares
F Sehbul Hause
F Seteaed Risk
F SheeCoaodo
H SheHTAT
O Singer
F SntaBPD
D Solvay
D Sony Corp.
F Saalhw.BclI
D Sperry Carp-
F Squibb
F StondordOil
F Stört tey Ehre.

F 5ieyr-Oofmter-P.
F Sunvtomo
F Surmtotno Heovv
D Surrsiomo Meiol
O Sun
M Smohfoc Wmnp
M SwmkaCcO.
F Swtesalr
F TafsaiKens.
M Tandy
F ToyaVuden
F TeMön«
F Torxieco
D Teva«
F Texei Insirumems
D Thomson-CSF
D Thom Eri
F Tokyo B.
0 Tokyro Poe
F Tokyo Sanyo EL
D Totoy

Toshiba
M Toyota Motor
D Trans World AM.
F TRXJ Kenwood

1 F TRW
I F Tsumuro Julendo
D UAL
H Unilever
F Union Carbide
F Ltohed Techn.
F OS Sieci
M US West
M Vaoi Reefs EspL
D Vmf-Slork
F Vehra A
F dgL NomB
M Wrang Labor

F Warnet Commun
F Warner Lambert
F Wels Farge
M Western Deep L.

M Western ICalng
M WesUnghouse B.
M Weyerhaeiser
D Xerox Corp.

D - Düsseldorf. F - Franktun. H * Ham-
burg, Hs = Hannover. B » Berfln, Br •

Bremen, M > München. 8 * Sinngart.
Stucke in SO DM, -Stücke ln 100 DM.
"abweichende Stecketong. Kursive
Poe.=> aus). Fretverkehr. Ohne Gewähr.

Shoren Gordon - 6675
Stafca -A- 20 75 21
TraraCdn. P^eUnes 16625 166
Vorfty Corp. 36 3,1

Wetf««t Transm. 12.875- 12.75
Index: TSE 300 3030,90 3038.90

r,'v

140 130.
Cre«honrt.-Bkv.Vz 2230 2215
Griswr-Breueref 3*30 3410
IPndertoank Vz 2230 2710
Lenzing 1000 1015
Linz Textil 3590 3590 - ,* .

Orten-, Brau 3210 3230
Perfmooser Zement 615 610
Reinfnghous 850 835
Schwechater Bf. 1830 1820
Semperit 224 221
Steyr-Daunler-P. 157 158 . • :

SteyrermOnl Papier 3440 3430 .

* "

Ute-ersato Hoch 285 Z85
•

Veitschor Magnetit 10600 10790
... •- :

Index 733.69 233,70 r

Zürich

140 130
Ahnuftse 635 630
dgl. na 210 215
Bank Leu 3750 3650
Brown Bauert 1650 1690
Gbo Gefgy Inh. 3775 3300
Oba Geigy Part. 2360 2395

Etota/.Woll 3250 3225
Georg Htcher bin. 1750 1750
Mag.zGiobu» Pan. 1590 1585
K La Roche 1/10 10400 10300
Holderbonk 4050 4050
Itoio-Suirea 515 520
Jacob« Suchorte hm. 8275 8225
JebnoC 3750 ..

Landl Gyr 1800 1800
Mavarrpici hlh. 6500 6150
MoforCotombu» 1730 1730
NosM Inh. Basa 812S
Oer&on-Böhrie 1720 1730
Sand« NA 4250 4250
Sandoz ton. - 1D700 loroo
Send« Port 1650 1670
Art.0Seurar 209 195
Schw. Bankgez S6B0 5720
Schw. Bankverein 536 534

Schw. Kredit. A. Inh. 3750 3750
Schw ROckv. InK 17050 17000
Sctrw. Vellab. Inn. 2490 2500
Slka-B- 3750 3700
Gebr. Sulza« Amt. 557 565
Swireolr 1315 1260
dgLNA 1220 1110
Wrrtlerihur Inh. 6600 6600
WSmerthur Hart. 1160 1155
Zür. Ven. Inh. 7350 7375
Maxi Schw. Bank». 623A0 62300

Inlandszertifikate

AAR-uNivFi
AdMonds
Adirema
Adkowa
Adhec
Advorba
Aoflis Bnk-Fds.
Ao»» Wachst.-Hte
AGlFondi
Akkumute
Aitengio Rendite Fds.

Alto Kagilal Fdz
Ailaiu-Reraenfandi
Analytik Fendt
Ara-Rondli.

AnDeka
AsHOira I

Autlr. Pazifik

BorenbergAl-Hpite
Benmborg U -Elf -F

BemntNirg-U-RefiMn
BW-Rema-Urtv
BW-Wartberg-Unr*

Cotonta Renuefends
Concenua
db. Fonds V

I

Dekofands
DciaRnet
DoknSporkX
ÖokaTiesor
PeipaFonds
KW-lnvest
DEWF-R01«
DSFA-Fonds
DIFA GRUND
DfT Fonds i. Verm
DIT Rormolfonoi

DfT Parifikfonei
DfT Spahdl
0(1 lecAMtogieiands
DfT Wochnumslond»
DfT FdsJ WdLu.Opt A
Di RDKientonre
Di Ifemtoganb Fds. X
dgt l

dg»«
Dfffi Bayern speaal
DWS EnergtaliMOf

DWShewHo
PW$ Rahstoll Fds.

DWS Technologie Fds.

Forase*
Fendkenl
Fände
Fondro
FTAccurins
FT Am Dynamik
FT Frankl Eff F
FT ksonpcDal I

FT (nranpeeal 11

R tmoreni
FT Nippon Dynant
FT Be-Speoal

Aase- ROCfcn. Hctas.
140 MB. UA
17707 16207 152.18

4800 6502 6SJ0
230? 21.19 23.11
107.92 10*00 10*J0
11002 10506 104J4
183.90 175.14 173.99

».71 3701 17.75

4707 6507 6501

172.11 161,91 163.91

20*05 19904 195.92

5235 50.43 48.45

3808 3509 1502
127.15 124.05 12*03

31.14 3001 30L77
6000 58JQ 58,15
57.49 55.19 55,05

99.14 8909 8708
4SJS *301 *100
41500 «0330 *01.40

52.49 50.96 50.79
12507 12202 1210*
5508 5304 51.74

«507 15037 13037

S20S 5007 5004
3804 1709 37J2
_ 59.91 89.72

5507 5200 5231
3300 Ä52 32J!
250.27 »7J6 217.47

62.43 60.91 6008
84.98 80.73 8H73
107.00 10108 10103
5600 54.91 54.94

17900 170*0 170,40

10508 10050 10000
»01 47.91 6738
6*06 6208 *300
122.66 11906 11u*
73,9) 7102 n io
W01 7600 76J7
72.18 7008 »06
152.10 17108 12900
8600 S4JD 84J4
4101 »06 3804
53.7» 51J3 50.92
2809 7706 2704
101.90 9702 96.97
85.45 B106 83.13

8700 83.10 8307
75.75 7306 7300
87.00 8405 84.75
74.11 7005 70J4
8R83 78.48 781»
670» 64.16 6105
117.61 107J7 106.92
13909 «507 13507
2108 2100 2103
1*5.99 13809 13806
2909 27.17 17.11
14.44 31.51 1105
44.71 *537 4535
1010* ?3J0 92.ro
f*>.7* 186,41 186J9

GerOng Dynamik
Gering Rendite
GKD-Fonds
Gatnorent
Grund beshz-lnvert.
Grundwert.Fond
Hbg.-M. Renrentflndi

Humuhnemaitonol
Hemerento
HereaiecuT
Hareeztai
Haus-Invest

ILFondl hk. 1

dgl Nr. 2
kidututo
tNKA-Gtabal
NCA-Rem
LNKA-Re-inveii

Irsvnfa
Inieratobai

Imertenw
Intervesr

Inter taiphal

Im. Reetentondi
tevesta
ImreslonFds.

hrerafgndi
Japan ftariflk-Fds
KopkaH. Spezial

Mogdab. W-FdJJfT

NB Hanl

Nerdeunulo
Natdreao inL

Notdnam-f RK
EBtnbergerBenMntd».

Oppenh. InL RenL
OppeNi Privoritent

Oopanhabn-Mvoi
Oppenheim-Spei. 1

Oppenhahn-Spez fl

Hustonds
Frtwdondi
Re-Inrema
fbMOdeka
Rentak

Renas
Rententparfands
Ruio AMen-Fds. DWS
Vng Rsnan-Fac. DWS
Sbhutar-U-fondi
SMH-Bente«tandi
Südiwenl

sss.

Kren
Tfwswnn
ImnMAanto
Uidftmta
Untgiabal
Unikoprtal

Unirak

UNiema
Urtepebal I

UNuertaFEfl.-F

Uterins 11669 111A5 11366
Venn-Aufbau^. 12660 12029 11961
Varm.-Eniag-F. «4.72 94.70
VICTORIA mn-AOrg 77.70 7024 7060

Auslandszertifikate
Auszro-Inv. DM 5345
Bond VaterDM 11J.81

Conven Fund A DM 35.10

Couvert Fund 8 DM UJs.90

CS Mooey Motkel DM 109663
EurinvenDM 9160
EunmfcMi&M 1*769
Formular Sol DM HJ.16

GT inv. Fund DM 6830
ireeraporDM 28,12

Jap« Sei DM 441.95

UntooDM 7860
Ameriko-veior sfr. 45265
Mia Fd. S 364.73

Auromatian slr. 12060
Bond-tovetl sfr. upo
Bond VaKr Yen 1105760
Bond Volar $ 12039
BondVetar ifr. 1IS.T6

Boad Katar Sler. 108.14

CSF-Bond» ilr. >860

CS Gold Valor 99.94

CS Mono/ Mark« J 115964
CS Money Market Swr. 112SJ9
CS Money Market V« 1CB8426
Cenvert Itator »fr. 14060
Coevert Virior 5 153.14

DreyfusS* 1467
Dreyta» Intorrxx. 3’ SUD
Dreyius Imercom. 3* 1161
Dreytai Leraroge 5* 23.44

Energie-VOtorlM 17868
Enapa Vater ifr. 19065
Feraaifr. 19160
Fovnden Grawih s* iD/5
Feundert Mitoai 5* 1162
GokMnreML
Imercom. Tr »Ir

imerawiw »Ir. 17260
Imnatortfr. 8365
Japoo tofttoüo ttr 146460
Kemper GravrUi 5* H67
Podtc-VotaMfr. 19560
WmnriiHKli «Tr 34060
Honeer Fond 3- 25.13

dgUIS* 2024
Sdnreinrokiienifr. 48665
Stat-tasn. dt 1710606
Sa 63 ifr. 1135608
Sssbrirsnab. N5 ifr 761060
Swtesunmob. 1961 slr 1J4O60
Swbtuotartlr. sosJJO

Technology 3* 1561
Teclsiogiäwin Fd. 98.96
Tamptoton Grawth 3* 13.4J
UnmenalBSifr. 7865
Unhrersel Fund ifr 12077
Uw« 76760

I rttotan-Xuii laue 1

I ndahmgrioNaO

H65 3165
fii.7t! ni68
D60 35J0
996Ü 9960
107362 1093.20

I960 88.90

17760 17660
74.9S 74,95

6460 64.10
26.71 26.41
415.10 415.10

7568 7565
43760 «5575
34768 34)62
11160 11160
6260 42.75

T084460 1083560
125.98 12563
18463 10660
106.12 10667
75.75 7565
9868 9767
1159.43 115965
1125,78 H2S62
1038416 108306
13860 13760
1S069 149,72

13.46 13J6
4766 47J1
48.43 4768
7165 )168
169,48 148,14

18165 10060
18660 18660
1045 1062
1162 1161
19860 199J0
3*025 34660
16560 16560

8ÜJ5 79.75

1436.75 141760
1361 1S.4Z

183J5 182,25

31660 315.00

22.99 22.79

1862 1867
46160 4S6JS
170060G 1700600
132560G 132960G
2«9060 249060
»77560 127560
39«J5 39260
13.92 1347
9367 9367
U29 12JO
75.75 7660
11760 11A61
73060 72360

ne Gerät» für Ober

Optionshandel
fireibH 1 14. 8. 1986
3510 Optionen - 186 OSO (710 100} Aktien,

davon 486 Verkoultopttorten - 75 550 Atelen

Knefnptlrnim AM ltel«0/*6; 290078. 300230. 310^5.5,
32071 7; 34078, 35075; 360776; 400714; 1-3007478; 370«. 5«0rt 7;

36071 TG; 400/5G; 4-300M6G; 370740G; 340778; 36071SG. BASF
10-7407304; 250774; 260/18, 270710; 280/8.9. 290/68. 30073.8B.

310/3JG. 320/38; 1-2407398: 260779; 270/Ta 280/15.1. 290/14B.
300711.4; 310/7.1; 32016, 3S0TO4; 4-28IV73. 500/14; 370^28.
J40/8G, Bayer 10-280/i8; 300/7; 370/46. 330/4; 54Ort; 1

250/558: 24074 5B: 220/40; 2807S3B. 790723,9; 300/16. 33079.

340/7; 360/5; 370/36: «-760/50B. 2*0068; 3U0rtS; 370/15

MO/128; 360/1048; BBC 19-263/758. 1-340/KL5G. 36075G. 4-

34Q/7SB: 360/1 5G; BHF 19-550/18: 1-500/B08; 550/32’ “— **

18-

600/35; 650/14 B. 1-600/458. 650/28. 70078G.

ksla 19-1107258: 130/148: 130784: 140/465; 1-120730: 13071S.4;

14006: 1S0766B; 4-14071 2G; 1S079B, 16076.9B; 170/3G. BMW
10-S00/B5G; 51460770. 527/60. 53W52G. 550/37.1 G; 54460/70.
öOOmj: 1*50071008. 51440/75; 550/52; 600/40G. 61460771G;
650/1 SG; 66460716; 700/1SG. 4-SS0/65G. 600/45G: 650/2SG:
700/200; Bere Vteeirabk. 10-HXVS5G. 550/15G; «0W5; 1-

550/51 B; 6000365; 65005; 4-600/44G. Ceisresrsfab. W-300G0:
320/714; 540/10: 36IVT6; 580/5; 1-280/SB.75; 500/46; 570/35;

340/24; 260/IS. 300/13.5. 4-300/61J5; 320/47; 340/38; 360/30;

380/20: Cond 10-755/89; 740/B7G; 2S5N9; 260/65G. 275/48;

795/30; 300/29,7; 315715. 340/11; 360/5. 1-27SÄ9; 300/41;

J70/JTG; S4JV19.9; JÄW5.5; SBO/9. 4-500/500. 31S/4JB;
320/388; 540730: 360722B: 380/148; Haltet« M-1 10071VIJ5B:
1200/1 70; 1300/40; 1400rt9.4; 1S00710B; I-11IXW05G;
1 700/130G: 130070: 1400/61; 1S0Q/S1.ZSB: 160V25; «-

1200/17BJ5; 13007140: 140Q79DG. Polmer «re BA 19-

1185410/2508; 1285607136; 1300A35; 13S5607658. 1400760;

1485,50730; 1-1300nSSJS8; 1485607558; 15BS60fl6;
16B56D/BG; SL BabCDCk SL TO-lNWajG; 200»; 1-700/1SG.
4-200721; PL Bräreirt Vz 1-Z00H4B. Peetestoe Bz 19-750796;

7887609; «XV55; 838/5358; 850/26; 888ni; 900/14; 9S0M8;
988/7^G; 1-750/1008: *00/48; B&ßHS'., 900/30; 950720; 9887SG;
4-*0Cyi20. 850790; 900/50. 950/30. Penerea 1-56D/17; Dresdnsr
Bk. 10-400752; 470/40: 430/36; 440/77; 450/2S; 460/70.8: 480/1OB,
490/15. 500/10. 1-420/700. 440/50: 460/38; 480/80. 480/30.
500/21,1, 4-4M0B. 440/60G; Haraeuer 19300779G: 1-

300/3SG; 370720G; HbmM 10-700/700. 24V29G; 250/71

A

260/17, Z68AO/12.1B; 270712. 780/6. 290/5; 100HA. 320/2JG.
1-290/32G; 260/25G. 2701238:280715. 30079, 340/3G.4-Z60/3SB;
280/23; 30QM7; J2079. Hoeech 1i-1«073lG. 1 50/72B. 160/1JJ.
165/128; 17019; 1757AG; 180/4,1. 18573.9B, VTO72JB; 195/2,7;

700/1JG. 1-14Q/3J B, 1507Z8G; 1KV22: 170/15: 180/11* 190«J;
195/7JG: 200/2B. 4-150/30G. 160/250:170/73: 780/17.190/158.
200/IVB. Karstadt I9-S53A5S; 373/66B. 3B07&SB. S9J739JSB:
440/12G; 1 -400/4 JB; 470/5SG. *40725.1. «60/16G, 4-420/49G;
46Q/20G: 480/1 DG. Kaatbef 19-4537B1.75B- 445/788; 5007*08:
I-50Q/SOG. 550/19G. KHD 10-700/3TB. 771V7«. 7*0/1«. 26Ü/8.
1-200/458, 720/2320. 740/21. 260/12G. 4-70Q/52B: Z20/4TB;
2*0/798, 760/19B; (Btto« 19-70/16. 75/12G; 80/10. 90/6;
95/3.6: 100/IJ;110/1.2.1 70/74; 75/198: 80715; B/12.-90/8; 95/6;
log«: 110/3.5, 4- wno.tnm. 85.16.95/12

.
too^j. hogjg.-

170rt4, 180/19,7. 19D/16B. 200^4G. Lurttxaua St 19-180CTG.
190/15G; 700/88; 210/78; 1-1707340. 180/328. 190774&;
700/70.2. 4-700/27; 720770. 740/iOG. laMweea Vz 10-140/2SG.
170715G, 1V0/6JG. 1-160/30G. 1 70/7TG 4-180/21. 20003.6:
ZT0/5G; Uade 4-7SIV80G. Meraede« 10-1100/4$. 120H*G; 1-

1100/71G. 1700/70G. 4-1100/90G. 17007300, Mercedes «re Bi

19-

1200/SSG. 1-1 700/oOG. MeWHpes. 19300777. 1-570toOG.
34(V20B, HteteWtes 19-173/378. f60/29 fW70. ff4/f4B;
200/11; 214/Ofl. }VUt,k. 224/60. 234/4J. 74Ü/3J. 254/1; 1

170/40G; 1*004, 190/25; 200720. 220/15: 724/10. 240n; 4-

17D/50B. 180/43. 190^88; 200/28. 220/19; 24W14; Mbrsforf 19-

650/15G. 1-600/47. 650/70; 4-6S0/6SG: 7D0730G. 750/SG: Por-
sche I9-1100/20G; Prerräeg I9.170721L1; 180/1SG: 190/1 IG;
700/7.8; 77071J. 1-1BoSsTl9art9% 2O0?15; 22000; 4-1KV35B.
200/27; 270712.1; BWI Sl. 19-19IV4IB; 200/2UG; 710/18;
77D/13B. 227J0/1 IG. 230^0; Z37JQI6JB; 240/6; 247J0/4B,
257JO/3JB. 260/36; 267.70rtB. 1-200/32; 2*07183. 260/6G; 4-

220/39. 2*0/308. RW1 Vz «-TOOrtSB; 717JQ/15B; 2207178;
7*0/30; 1-20Q/30G; 220714.4G; 240/TO. 4-200/43B; 220/30B;
Srfrerlag 19-600770. 7 4S0/I0B; 1-600/34G. KnB + leb T»
280/1TG; 3C4V8G, 1JOO/27B. 320/1SB: 4-740/708; KW38: Ma-
m*M 10-600/99; 630780: 650750J: 700/28; 718/71; 750/12; BOO/6;

850/3.1. BB8/1J: 900/0JOB: 1-600/120: 650/70. 70fV50: 750/30,
800720. 850710; 6-650/71G; 700/6SB. 750/40: 800/23G: Tbysssn
10-150/20; 160713: 17078. 180/5; 190/3: 200/1.4: 1-150/29J;
160720; 170715; 180/11; 190710. 4-170724; 110/1 9. 7. 190/1««;
200714G; Verte 10-J60rt0G; 1-360/40G; 4-400M0G; Webe 10-

240741. 150/320, 260/26; 27IVI6G; 280715; 290/108; 30079;
310/6A 320/40. MO/2.7G; 560/IG; 1-240/28B; 270/328: 280/28;

790/M, 300/18; 310/1 2J. 370/1 Z. 340/9G: 350/SG; 4-260/4»;
780/36. 300/25; VEW 10.150/20G.' 1S*/138. 160/10; 170/6; I-
1/071 OG. 100/6J, 184/4G, 4-160/20G; 110/17; 1007128, 19Q/SG.
VW 10-40071388; 450780; 500755,1; 510/SSB: 520ß0; 530/43;
5*0/40. 550/53G. 56Q/25G. 570/74G; 5U/22G. 600/17; 6S0rt1;
690/6.1 B. 700/6. 1-450/100; 50000J: 520/55«. 540/50. 550/48:

600/55. 650/25: 4-550/56: «00/45; 65000. Ale« 1-60/108; 6S/6G:
70/3,4; 4-60/1 3J1B; 6579.4; 700.4; 750J; B0/2G: Oraler 1-

85/6JB; 4-70/TSB. 80/100; 9076J; W 18-75/79Jfl. lOO/lO^fl;

49006; 100/12; Ceeeiel Motor» 10-140M- M60noG; 4
140/208: IBM 10-300/AG: 340/3JB; 1-300/15; 32077JG: 3*0/5;
4320/15; 5*0/14.5; Matter Hnbo 19-35»; *0/3J; 45/1J.
«8.10/1.1 B. 5O70.9O8 • 1-3071458; 3578; *076; *5/35; 5071JG

4. 50/2; PUIp» 18-45/SJ; 50TIJ; I-41OT3B; 45/6

;

50/JJ; 5571J; 4*5/7 4, SDK, 55ß; RaeM DuMh 1416240^08;
10077. 1-190/7. 4200756: See* 440M.1G; Sperry 1IM*0n9.6B;
MeBeser »-45071UG: l-«40i’-!"C»; 4440/650. *—» u-
12D76.5G; 1-12079G. 414Qn.4G.

ome AEG 10-24071 ; 280«: 290»: 30079; 310/708;
£Bl 1-248/3JG: Z80/10G; JOO/lVB. faV29.9fl;

iH».TOri20M2JG. BASF 142077,1: 240«; 27078;
M0/3P; 1-260/T2.1; Bem 10-2MWB; 260«; 270/4G: 7BC^;
T907I0G. 3007198; 1-26077G. 2707100; 2BQ717JB: 290rt0G;
3lS25Bl ÄPt IIP“ «-350/I2G: Bekula 1-120/2G. BMW 10-

44W2B; 4«/4B^ 500NOB. 5MVT0; 1-5007M; 550/29JB; Boy. Vor*
«jgW«G

S
ey,M8hfc. 10-280«. JÖ076O; Üv9j

J2IW5G. 1-280/8. 300/12,1; 370rt4B; 4280/11; 300/17; CeaU

SÄS58 :^5S5sMW6- 1-260*3: 780/1JB; 300/18. 4760/178;
780/WG;J00/2Sa. Palreler W-1000/4G; 1100715; 1200W6; 1-
1000710; 1100/25; 1 200^58. 41OOOßG: 1 100/300; DL Babcodi

Bfc 9B-2SO/5B. «OMI». «00717G; I-

70079J. /Sans. 800/30: 4 750/208. 800/40: Dtoedeer Ml 14
IräKjnOG: 4380n0G: Herpeeer 14

Weichte 142*0/2,98; 280^l7jd;1-24IW;
4.240712B: Ho#Mh 1415071.9B; IS5/2JB;

165fl.lW14G: 1-15073. 160«. Kantadl 14400MG. 1-

3^3. «S»®« 1 -«60715. 45M/20G. DB l-TOOrt/8. 4
I007T9B; jOBckeor 1475/4. 80/SG, 85/4,1. 9078JB; 95/708.

1

7574«. M/68. 90/106; 95/1 2B;470/48; Sl. 14196J/7;
1 1 70/6.6G; 4 1 70/9G. LnTthcxna Vl 14140/7B: Uade 1-400/15.
Mrecados W-9S0». 100CVTO. MetoBa«. l -MOrtOG, Mcsreto-rem 10170/110; 180/3JB. 19fiaAj8, 1-16071G, 1701*5«,

Jf“Sg; 184NB. 190/17G: 200/14.4; 4180/15B: Wsdorf 4.

M0.BG, Porsche 14950/250. Preeneg 16-16075.90, I/1V5B:
180/88; »-1JOTB; 180/12. BWI 5l lB-21dAB; 1 220/208; 4

180/48: IWE Vz 14740/358: 1-200788, 4-180/5J. Kote * Seb
14260/4G: 270/10; Ofereee» 14500/1 G; 600». 620M, 650H0:
700/1SG: 1-500/2G: 550/4; 600/10: 650/14.*. 70CV20G; 4-500/6;

600/15.9G. 65074DG; 700/70; Threna 141SQ/2J; 15574.98;
160/88. 170/10G: 1-160/1OB; ITOrf»; 4150^08; 170MB; Veba
(0-240/1JB; 270/9G; 280/10; 290/1»; 3107*28. 1-Z40TO8;
250/4JG. 2/0/188; 260/200; 290«7: 310/450. 4ZZ0/3G; 2*0/78.
250710G; 260716. VBV f41S472G; 16V3G; 1847190, 1-15073G;
16074G: 1147248;4-1S074G; 160750; VW 1452/14, «4071; 45073;

460»; 470710; 480/11B; 490/1 28; 500/1ZJ: S10/13B: 530/15;
540/16. S50/30G. 1-400»3: 46004.4; 50Qrt0: 4-44071*J; Alcoa
10-7076«; 1-607SJ; 4S0rt.9O; Oraler 1-7S/3JG: B577G. 4-

80/88. Osemri Metall 141SVI2B: 180/408; 1.17W36B; IBM
1476Q/5S; 320/57; 1-20O79G. 300/27G. 4260/16B: llteae 1-

14Q/SJG; 414Q76G; Nonk Hydra 1438,1/lB; *0rtJ; *5/80;

50/1 3ja. 1-357040: 4074.4B: 43.175B. 4579.1 B. 4-3572G. 40«,
MdB»» 19-»5/2jT5Ö74J; S5/10JB; 1^575; S077, SOrtlG;

iDIL l.7A. < H.aii |
i

Rentenoptionen
Fraohlurt: 14. 8. 1986
Keutoederrara 7 8» Bued «2 1(9« IAM2-10877J5G.
liO/DJOG: JUU7-1087»: 110/IG; I Ifl Bend U in (PIJ:

MM7-108/2.1G; JUU7-10872J5G; 11070JOG; 8 1/3 Bund BI
(92* JAM7-11Z/1JG: WUM12/2JG; 8 SM Bued 12 (92):

7AN87-114/2G; IUU7-1 14/2JG: 7 tfl Bend 0 I (71): JAN87-
1M/2G, 11070.SOG. JUU7-1D8/3B; • Bued 0 (91): 7ANB7-
110/2G, 7UU7-11D/3G. I IM tote« 0 V Mb 2AN87-112/2G.
JUU7-112/3G; 7 172 Baad MfMi 2AN97-108GG, lIQrtG;
JUU7-10B/4G; 11IV2G; 7 Bued 0 I (75): 1AHB7-106OJG;
106/145; WU7-10673JG: 108/1 JG. 7 IM Brate 83 U (»}:
UN87-10072J; 7UU7-10475G; 1DB/3J5G; 4 IM Bued 0 («

t

1AN87-1D6/2G; 2UU7-1073G: 4 VI Brate 0 (nt IAM7-
10472,SG; TOarojOG- JUU7-104/3JG; 10671JG; 7 178 BeteK
(95): 7MM7-1W73JG. 10677AG. JUU7-10*74JG; 7 Port0(77):
2AM7-106/2G.2UU7-10673G;iaBnjG

73M Barte0 RTO); JANB7-T10/2G. RMf7-
1 1 0/2JG; fl«Beed0 Bl (TI)' 1AIM7-1 1072G; 7UIB7-1 D871.9G;
110/3G; I in Brate (3 (91): lANB7.11«rtJG; 21II87-1U/3JG: 1

IM BuedBtm JAM0.114/2G;IW-1W36, 7 in Brate0

1

Cnt IAN87-1 06/1JG-f 1 072JG. MU7-1 10«G; * Bend0 (91*

1AM7-112/2JG: WU7-112/SJG; I IM Bued 0 V(91): IAH87
114/2JC; 1UU7-1 l*/3G; 7 in Bued M/M; MNS7-110/2G;
JUIB7-110/2JG; 2 Bued 0 I (75): 2AM7-106njG; 10872G;
NU7-106/2G: 10/2JG, 71M Baad 85n(0W»>1 10/2JG;

10«JG;4 5M Bued W(tft J1III7-104/1 JG, 108/2JG;
™— .08/30, 4 in Brate 0 (95); 1AM7-104/1JG. 10672G;
JUL87-104/1J5G; JUU7.106rt.7G; 7 1A Bähe K (95): 1AM7-
1D677G: JU1B7-106/ZJG: 7 IM 0 (97): JANtT.IOWJG.
JUU7-106/2JG: 1

Junge Aktien
Berthe Harme» 780T. KOtllwr 2*008. VAB 29008. PUreeWerft

BMW 560, KB 278. Luhnkaring 22DT. Gofdrehm. 236G, Oil
14a Frankfurt! Boy. Hype 590, BMW 560, Fronkoflö 690. Fueh»

St. 174. Fuctis VZ 164, Goktschto Z4a IKB 216. Magdeburger
Feuer NA 830B. Magdeburger Feuer 1170«. Mercedes 1070,

Yrrnn 187. Hnrabray Degg 3«T Mflechunr «B 285G. Meraa-

da» 1 115, Stumpf 137TG. VAB 7970G.

reiieerhUiT PBreelderf Rodamco «JST. ftheinhyp. «7

Fraakfurt Andreae-ftZ. KZ RhaMiyp. 47. H ltreh vtgr KühW
t MB«diso. Androae-NZ 27J. RhaMiyp.*/.

Devisenmärkte
ln darf USA lagen am 14 August da Bandmdride freundlich,

undam Euromarfct gaben die DoOarainsan um •* hoientpunkl

noch Vor diesem Wmergründ Bei der Oohor um einen Pfen-

nig out 2J5B zurück. Zu Beginn der DevbenMne wurde er

kvra Ober 2J6 gehandelt,oh Äuttetungen de* Wrt*chott»mF-

nlaen Bongeanm. cfofi det Dollar nicht -weiwr teOen dürfe,

die Runde mochten Noch dtosero laiannazzn und einer omiC-

dien Notiz von 2,062 hondehe mon wieder «wi 2059 Die

TolKXhe. dafl der Za/ttmtooflkral auf seiner ersien Stoimg

nach dar Sommerparee kein# BeschMue fadie. wurde ahne

Überreichung aufgenommen Der Ftgizomdig Franc gab

um 2 Mennig auf dto'hiswiicheTitf von 30/3 noch. Gflflty

EnbuBen mu#teu auch die mei»iefl anderen arm(eben Wdh.

nmgen hbiwhaiBfl. DaRar in: Ansierdflfll 2J2*5; Brussel

42J07S; Boris MaRand 1417.75; Wen 14J6. Zürich 1 j660S; B

Pfund/DM UH: Pfund/DoBor 1.488«: Pfund/DM 5069.

Devisen und Sorten

DUC- FrtrterL Devtz WechzSortee-

NewYarir1

Lertdon*

DubSa2
Morttraof 1

Amnord.
Zürich

Bruicef

Paris

Kopenh.

Oslo
Srodh.
MoHand***
Wien
Madrid
Lissabon"
Taklfi

HeMnki
Belgrad'

**

Budep.*
“

Alhea‘
"

Ankara*
**

Sydney*

»atz Geld Brite Kras» Ankauf Verkauf

100 2058 206 20503 2,K 2.12

100 3062 5076 3022 3.» i«
1*3 1766 2.280 2.736 «9
8.4J 1.4*33 1.4912 1MK 1,44 1J*

500 StA* 8806 88J3 87,75 89J0

iS IKä 1K28 124.18 >22.« 125J0

800 48M 4041 4.J95 409 4.87

53 3W 3011 S»1 5}-^
700 26,575 2W95 24.3» “
8.00 Z7.96 2808 7702 V.JS W0O

800 2909 2905 »0»
170 1 447 1.457 1029 1.42 1J0

IS K'l95 14,235 14.W 14.31

800 1554. 1.568 ’-SS

uj 1,406 1.428 1072 U3 1J0
rrn |U) 1J*J 10385 *100 108

Jjo IS 1^5 S« nn «in

.

‘
• -I I - I Z.B5 4.35

«s w « g
- tZTB 10895 - 1.20 '02

fOJ 0073 O^U - H5Z 0.79

- MJ4 - SWB - 24.00 3100

Z£Z- - 10705 10895 • - • 1.M

WJ W73 0007 - OJZ 0.79

2MD - 24.00 S1J0

Aiw -— II DeBer- *1 Pfund: JW00 Lire,'Kurie !ur

SÜSSm oeriMb «lieft." 6nf*r

««hier »onk **G. fira«

i
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE / BÖRSEN UND MÄRKTE

F fr Buna fc I

F fr dtf 7611
f hdjiw
•F 6«. dam
F itodtf 77
F 6dgL77
f 4 dgL 78 I

F frdglflf
f *4 agi « n
F btedjji 76
f fr am. i» i

F 10 dtf 61 I

F fr dtf 7? i

F a Oql T? I

F Bdtfnil
f IftdgiTVB
F 7*. dgl, 79 ||

F 74 Ogi BO
F 10 dtf da
F Mkflgm
F afedgI.SDI
F Bte dgl SD li

F 7Hdgl Ul
F »dtf 81

F fr dtf 63 III

F 10H äaLit
F i (ft. da. 81

F 10 dgl Bl II

F »Hogl 87

1

F frOtfSZU
F 94 dgl 83
f VdgLUI
F 84 dgl 87

F 9 dgl 87 II

F 84 dgl. 87
F 74 dgl BJ H

F 74 dgL 85
F illJLIIII
F 74d0L83U
F Bv.dgl.85

F 8 dgl 83

F 84 dgl Bi II

F 84 dgl uni
F 84 ogl 8! IV

F 84 dgl BSV
f BtedtfM
F 8V. aoL 8* U
F B dgi 84

F 84 dgl 84 Ul

F 64 dgl 8* IV

F 84 dgl 84 V
F 7Vidgl8i
f 1 dgl 84

F 7 dgl 85
F 71. dgl 85

F TtetftfBS
F 74 dgl 65
F 74 dgl 85
F 7 dgl 85 II

F 6». dgl SS
F 4V, ogi SS
F «H dgl St I

F 44 dgl 88 n
F «dgLU
F 5». dgl 84
F 4 dgl 84
F 104 dgl El 5.18

F 10 dal 87 51V
F TV. dgl. BIS J0
F lOv. dgl 818.71

F 10 dgl 81 an
F TV» dgl 81*23
F »4 001.87174
F 9tedtfB2S.2S
F Tv. dgl 82 124
F 9 dgl 87 177
F 84 00182 £-28
F T4 dgl 82 177
F 9 dgL 82 150
F 84 dgl £2 131
F 84 dgl 8? 132
F 8 dgl 37533
F 74 dgLU 134
F 74 dgLU 135
F 74 dgl. 85 534
F 44 da 83 137
F 7 dgl 83 S38
F 74 dgl 83139
F TV» dgl 83 540
f 8 dgl E 141
F 8 dgl 63 14;
F B dgl 83 £.43

F SV. dgl 83 1*4
F 8 dgl 841*5
F TU dgl 84 1*4
F 7». dg, 84 £.47

F 74 dgl 84 148
F 7'4 dgl 8* S *9
F 74 dfll 84 ISO
F 7 dgl B4 151
F 44 dgL 84 152
F 74 dgl 85 133
F 7 dgl SS 154
F 64 dgl- BS 155
F 416 dgl 85 S 54
F 4L.da.BSS17
F 64dgl8SS58
F 4V» dgl SS 159
F 44 dgl. 84 160
F 4 dgl 84 £41
F 54 dgl 84 147
F 54 dgl 84 143

14J 158
1771t 1007, 100L7
1787 100.9 100.90
1/87 10043 10045
4/87 10I.25G 1Q1.2SO
7787 10145 10145

10787 1014» 101ja
1788 10175 101,75

9788 103.45 TOM
12/88 103450 10*8
1/99 1B.95ÖG 10B.9HG

105,450 105.45
4/89 lll.flG 111,95

8789 7084 1044
7789 10745 10745
8789 108.15 IOSLISdC

F »r. dtf BJ
F 8b dgl 8«

F Tb dgLU
F TS dfll 85

F 7 dgl SS
F 4« dgLU

10773 1QW HM»
8794 11345 1134»
107« 108G 1080
1795 107.1SUG 1074

11795 10445 10645
94 1024» 1024S

Industrieanleihen

loa» iau Renten wieder freundlich
18 dgl 83/90

7ft dgL 84/91

7 dal 85/92

«tecitfBS/»
5* Fonmarta 7B/70

9V.OJX7. H2W2
6 &. Zbk. Wen TT78J

Bte GMAC Ov. 8207
8te Godd Ira. 8209

F TH Cent) Gummi 7104

Bundespost

F 4V» Höpen 59
F Tft Xoulhol >6/87

F 8 OBtfcntr 72/87

F 6NWK42787
F 40tLOon.KnvK.4l09
F 4Bh.Bitar.4S78»

F 6 da. 0790
F iäSctiM
F «dtffifW
F Tb dgl 71784

F 415 BddOtt 48

F 8 dgl 721

F Bdtf 80 .

F TteagLBO
F 8*agL80
F 10 dgl 81

F 10b dgl Bi

4788 101,9

9787 1QJJ5
3790 10845
«790 1014

12790 1124»
5789 1114

Auf dem Ronteomarfcl ist die Zinsseakungsphantasie wieder aufgelabt, obwohl das
Ergebnis der Zentralbankratssrtzung während der BSrsenzeit noch nicht bekaimtge-
worden war. Bnige Kaufaufträge aus dem Ausland führten bei den offentUcben
Anleihen zu Kurssteigerungen, die teilweise Ober 0,30 Prozentpunkte hinausgingen.
Freundliche Tendenz auch bei den DM-Auskmdsanleibeft. Am Pfandbriefmarkt vwrbes-
serte sich vorerst nur das Klima Kurs* und Renditeanderangoa gab es nur in wenigen
Ausnahmen.

108.15» F lOftdtf.81

4789 1134» «545
F 7 dgl 72787

F 6811-HJm

1 78, dgl 84/91

[SteöKN Rmme6 8Z789

9 Hafcxfl 84/91

7 dal 85/97

BteWWtaH 62/92

7H4«k/i LS*. 8505
SteHoneywe« 80/90

.Will IUB.I3UU I r »nim.
9189 UM4» 104/Sbö F 9V. dgl“
11/89 107.95 10745
1/90 108/5 1D8.fi

4770 115.15 11115
5m tau tu.i

7/90 11045 11045
11/90 in» 11140
11/90 10945 1094
2Ä1 1154» 11345
4m lOffaG 108.9

7/9T 11945 119^5
9791 «2» 1224

12/91 11045 120451

F SU dgl 82

F fragt 82

f 7*. dgl 83

F 8b dgl 83

F BbdgLM
F BOtftf
F 4V, dtfM
F 6b dgl 85

F 7 dgl SS

F 5* dgl 84
F t dgl 84

10791 121/

2m ui?»
tm im»

10192 1134
2/93 109.45

9/95 114,15

2/M 11%95
9/94 112,15

10195 1034»
12m 104,13

vn iö7>5m 97J5
779» UW

F 6b dgl 77/97

F 7 VW 72787

1014G 10I/G
1IEL2ST IBJSbG
iran 10»
102451 10241
1004» 1004»

Optionsscheine

1/72 11M5DG 1 18./50

vn ii84S
4792 118G
vn 115»
4797 1154
vn 11445

Länder - Städte

9»2 IMJhG 11*1»

S «W B.-W0m42
S 4b dgl 85

12/9! 11045

M»Bövem.47

BSP M 6dglffl

1DU MS« dgl»
ft? M 84. dtf «2

0M MfrdtfBS

11745» Uj«>inj h
11W ! 5?Ä8

1134 5 SÄÜ
11346 l 71
11545

1

8r Tteötffi

i« s it*
IMJÖ H 7« dgl 83

H Bb dgl 84

IDJ« F ™
F 6tedtf.fi

IE-
7

*i7ft*6edsr».7?
Hn6 dgL 72

"5/ KÄSSu
1074 JSSSrtM
10^5 HnTb^lU
luu Ha 4b dgl IS

92 111»
95 1B4

1/93 lUJbC 117»4

3/93 1074
3/93 1094

6m 113»
7/93 112

8793 112.2
10/93 11345
11793 113/M
12793 1134» «345
1794 11345
2/94 113u6
1/94 1124
6/M 114,1

7/94 1144S
am 114.45
1094 (104
12/M 1074
1/95 107.9

2m 1094
in 1114
4/95 in
WS 109/
4795 10845m 10745
10/95 105/5
1/94 IKJSbG 10445

» 1W»i 1W45G
88 10» lOZbG
90 111G 11»
92 115» 113»
fl 106,26 1084»
W 1104t» 1104»
95 1Q66G 104ÖG

88 1IW 1E4
88 1044 1044
94 1D24 1024
87 101.» 101,»
87 108» l(B»
« 107» 107»
92 10» 1C2G
92 10145 10645
«2 1174 «74
93 1074» 1074»
9* 111G 11»
88 1024 1024
95 1014 1W4
87 101.1» 10T.1SG
87 KEU5G IHM»
87 USflG 102.9»
97 109» 109»
« 110» 110»
M
9*

F 4« «da 85«
F SAlkat6/n
F 11 BASFOwZmSZ«
F SBASFISm
F 5 BASF 14701

F 7b Boywrta.finJ9/8»

F 10b dgl 82797

F 3l> dgl 84/W
F 2%dgl®95
F Ba9rmp0tlk.fi
F Tb BW BklmBS/VO
F 7 da 85

F 6« dgl 85
F 4 Oaitauva 85790

F ittOa—nttfcWW
F CowtlklwillW
F dDL 84/89

f Sumi1I84/M
F 5bCDpwLHM.85ft0
F 8b Dtgunoon
F 4ft DLBk. CocBp.77B7
F 3b Dl BUK. 83/91

F 4b DlBUkx 78 el04
F *b . 7B O. O. S
F 4b da. 83 di O.

F 6b dgLUa.0.
F 3« dgl 85 «lO
F 5« dgL 83 e. O.
F 4K dgl 84 n. O.
F 6b dgLU 6.0.
F 5b Oder 85 av O.
F 3« Dkflor 85 a O.
F 4 DrMd/iBk 83 a. O
F 4 dgl 0. 0.
F 8 dgl 84 m. O.

F BdälUaO.
F 4b dgLU m.

a

H öttdgLNa.0.
F 3b Fuji 84 n G
f 3b dgl 84 a. O.
F JR Hanwa 84 bla
F 3b dgl t(a.O.
F TV, Jap. Synth. 82 nO.
F 7b dgL 62 o. 0.
F 5« 3u«a> 83 bl O.
F Sb dgl 83 O.O.

Frankfurt

OM-Ausfandsanleiben

8R LDJ. 82/92

Mdginm
7BMtrabrai77/87
7 dgl 79)87

»ELF AquM. 7SJH
4R Ental Com. SS/95
6* EriCMOn IM 72S7
W. Emobi 72787

7 dgl 73788
«b dgl 80717

«b dgl 82790

Bb dgl 83/90
8 dgl 84/97

BbdgLum
7« EMI 73788

Sb Ewaum 77787

Tb dgl B3793

4b EurgAlBa 72/87

4b dgL 73783

SV. dgL 78718

(tb dgl 7978982ma 21»
I. 10347

F 3b bmal PdmU m.0. 152G

F BbdaLWM
F SbDUtorfi

y*6 105.1 10(4
4/98 103.1 102.9SM
4/3* 10045 »004
6/14 1tüfi 102,4

1Q7U 1004 iau
10/84 1004» 10045
11/84 1004» 1004»
11/U ID1.1G 101.1

11/W 100,95 10145
12/U iau 10145
VIT 10IJ5 10145
3/87 102.45 1024
4/87 1024 10178
4787 102» 1024
5/87 10J45 10245
7/87 10*4S 10.45W 10(45 10*45
9/87 10.26 10*45
10107 10345 103.75

11/87 103.7 1IS4
11/87 103J KB.*
12/87 l(B4 1Q5J5
1/84 103.15 105,15

3« 1024 >024
3« 1034» 10345
4/08 104,1» 104.1G
4788 IM» 1M4
4781 105> 105,.

9/88 10t.15 106.1

12/88 1064 10&7S
13U 1024 107J
im 10445 TOMS
4/89 105» 1054
7709 10*4 10«
9/89 10745 T074GK

10/89 1067 104,7
11/09 104,15 106.1

12A9 1054 US.4
2/09 10*43 1M.7
*90 105.95 105.95

4« 105» TD5J
4/90 1044 10*4
7/90 10345 1034
9/90 1Q2.9 102.9
11/90 10*43 1M4
12« KB4 105.9
1/91 10245 10745
4/91 10145 10145
4/91 10045 1004
5/91 99.9 99.»

tt>6bd£.U

£ sis»%
1004» 2
101.1 2 JÄJL
10145 ° SJJig
101U F 8 EhS-«- /I

ISS*
p iS"«

102.75 l _

» ssSs
äs
103.75

5 8 dgl 85

F 5b Oktal 85
F 4 Of#idJUni43WO
F 0dgLSH/93
F ftDmdmr BkOVTZ
F 4b dgl 84/94

F Fo£R84/90
F 3b Haan 84/19
F Haitd Rb. 84/9*

F lOHoadM 75790

F 6* dgl 79/89
F 800.83/93
F 3b Itah FwK 84/07

F 7tt lq»4Jubtm82W
D JuJoPop*f
F 59<taca85/8l
D KAO ABt/91
F 5b Kami P. 64/89

F 3b Kaufhot 8*/94

F 3bdtf.fi
D 044 83/88

F 3« Kobe 85790
F 316 Und* InL 04/94

F Ib MbstL H 84/19

F 3b Ml*ub M 8*78»
F MtttulfJS
F SYi fdpp. Flour 84A9
F Sb Mpp SNn. 85
F 3b PUtaVG* 84/89

F 8 Pmunag B*/91

F PW*

F 5b dal 84 a Ol 9S45bG
F 5b Kaafln(8*eiO. TIS

F 3b dgl 84 a O. 8045
F 3b dgL 85 Bl O. 172

F SbdglBSaG. 79bG
F 3V, Kot» 9.85 hl O 128G
F SbdgLUaO 9*J5
F 3b Unda H. m. O. 184T

F 3b dgL 0. 0. SO^ST

F 3b MtwfebhrM n. 0. 243

F 3b dgl 84 a. O. 9S4
F 3b Ntppon Boot 84 blO 18»
F 3b dgL 84 a. O. 954
F 5b Hpp.SMn.S5ajQ, 27»
F 3b Mpp. SMn. 05 aß. H43T
F 5b Ph/lp« 4. ra.O. I7.4S

F 3b dgL M O-O.

F 5« RRjitm WateM3 ilO 15»
F 5« dgl 83 a. O.
F *b dgl |4 m. O.
F 4b dgl *» 6.0.
F 5b RWE 84 m. O
F 3b dgÜ4 aO
F 5b S8C Ffn. 0* blO.
F 3b dgL o. 0. 84

F 2« dgl bl O.U
F 2bdtf.aO.84
F . SKA Rn. bl 0, 85
F 4 dgl 85 0.0.
F 5 «In S. bl O.S
F I dpi o. 0. 65
F 5b Tria Kenv BSm O.
F 3b dgl IS o.O.
F 5bTwn«nX«.t4«vO 11»

|F SbBWbnW.BM»
F 3bRWE84m

F 5b dgl 84 e.O.
F < Veda 83 m. O
F * dtf. 85 a O.
F 3 VW 84 m. O.
F SVWUoO.
F 7b WaUaBilO.

Sonderinsthute

D 6 DSLBPf 28

0 6 dgl PI 37
D 6 dal P» 47

D 7 dgL Pf 63
O 4b dgl PI. 154
D 4b dgl P< 48
D 7 dgl Pt 84

O TV, dgl P* 99
D 8 dgl Pf 104

D 8 dgl P1 155

D 8 dgl P1 165

F 3W RWE 84/94

F HyoWB3
F 4» SdwKrg 85/90

F 3M5cfnr.8antaar.64
F ZMdgLU

F TbddtUoO
F 4M vAlbFJ3 m O OM
F 6V1 dgl 73 O.O. DM
M 3b SnamK 78« bi O.
M 3b dgl 78/88 o.O.

BAfr.EntwkM.79A7
10 dgL 82/89

8 dtf. 84/91

9 AI) Cnoda 82/91

Tb dgl BI«
9b Arb 8278«

7b A*od Chen. 84794

8b AMCAUd. 83791

Sb AJ4AS.fi/8S
8b dgL 84/91

Sb Am. Exprc» 79A7
lAiabJanUng 83788

<bAmomM*A7lA8
7b dgl 7978»

6« Airnag B5T9S

5b AsiOL&Bwbk. 78788

Tb dgl 79/89

lOcSTsom
SbdgL 80790

10di 817«
10« dgl 81789

9bdtf82792
9M dgl 12/92 U

8b dgl 87792

7« dgl 83791

8b dgl 85/93

7« dgl 84/9.

8 dgl 84/M
7b dgl 85/97

4H dgl 85/95

6b c*gL 84/94

7b Aud Rn 84/9.

7b Auaar 73/88

TAsKraflm TVS7
5b dgl 77/89

4 dgl 7M8
9b dgL 81/91

9b ogL 82791

Tb dgl 82192

4b dgl 83/99

Tb dgl M/94
4b AuHial ©C Tim
8 Amap.CE. Tin*
4bdgT72787
7b AvooBSflS
10b Bonmot 82/90

8 BanCO Obns 71/84

8b BNOE 77/87

9b d0L8QA8
5b 0k. America 78/90

7 B01M Chine 85/92
Tb Bank lakyo 83/90

7bkm Indo« 05/90
7b Bdiq. NoiPJSm
4« dtf. «792
8b BarcLOvara. 83798

8b Ben Cool 82/92
Tb Baxter Tro».Mm
TbBeaMcoSSm
8b Boacnaa Rn. 82/92
7b8aechaaGr.6(/M
10b BelgolaarJlfW

10b dtf. 81/91

9dgLBZ/n

10b BotaotoarJ
11 dgl (1/91

9b Bonal. 0. 82/

9 dgl 82/72

8« dgl 82/90

7M dgl 0/91
Tb dgl «VW
Tb dgl 84/94
Tb dtf. M/92
6b dtf es/97

7 Europores 7W8
4b dgl 77/87
4M dgl 78/88
WU dgl 78/88 11

4b dtf MS«
Tb dgl 79)89
TM dgl 79/89
9« dgl 80/90
10 dtf 81/91

10b dtf«im
18 dtf 82/92
M. dtf 82/92
8b dgl 82/97
TM dtf 83/93
8b dgl «3/88
8b dgl 85/93
8b dtf85»
8M dgl 84/M
8dtf$492
Tb dtf 8*/94

Tb dtf85«
4b dtf 85/95

:
Tb BB 71/84

1 4M dgl 72/87
4 dtf. 72/87
4b dgl 73«
7 dgl 73«
6 dtf 77/89

SU dtf 78m
lögt 78/90
4M dgl 79m
Tb dtf 79/89
9h dgl 80/901
7M dgl «0790
8b dgl 80/90
9h dtf 60/9011

10b dgL 81/91 I

10b dtf 81/91

10b dtf 81/91 n

F 3 Sdwr. Banton. M
F «SKAHiblBS
F 7b Stanara 83/90

M Swmp* 78/88
F srata&ss
F SMloai 85/90

F SbTUVOSOBsm
F SbTMtam..85)90
F 3MT*u«naA 84/87

F SMdgL BM/39
F 4 V6baU/93
H Vbldwogan 84/9S
F 7hWaBo«4/
F 4b Welk F. 73«

ZV* e SSSfl

Bundesbahn

D Idtf RS 120

O 8 dtf RS 118

D 8 dgl M 144

0 7 dtf RS 142
0 9b dtf RS 177
0 9 dtf 3S1U
D 10 dgl RS l»3

F 7b Krd.Wta(LanftL79
t BdgLM
F 10 ägL Bl

F 8b dtf 02
F 7h dgLU
F IM dgLU
F TbdtfM
F 7b dtfM

I

F 7b dgl85«
F Tb dtf «790
F 7« dgl 85/93
F 6b dgl 85/95
F 6«dgL8S/S
F 4M dgl «4/94
F frb dtf. 84/94

F 6 MfantBUSIS
F 4 Ogi SS 1s
F 4M dtf RS 40
F 7 dgl 9.
F 7 dgl 99
F IdgLIBl
F TM dgl 107
F 9b dgl IN

101.2» 101^G

Währungsanleihen
I H 4M KOpanhogen 72/87 99J&G 99JSG

Wandelanleihen

9b Banal. O. «2789

7b Borgon 77/89

4.9S7 BkGnarMd. 85/fl
7 af.CE 77/87

5« dgl 78«
tv, dtf som
9b dtf 82/89

8b dtf 83790

BhdgL 84/9*

T0b dtf 81/91
10 dgL 82/89
10 dtf 82/92
8% dtf82m
9b dtf 82/92

8M dtf82«
8h dgl 82m 17

7« dgL 83/93
Tb dtf. 83«
«dgl 83/93

Bb dglum
8 dtf 85791

8 dgl 8494

1

«dgl 84794 0
8M dtf M/94
TM dtf 8*794
Tb dtfM/94
TbdtflSm
7b dgl 85/97
4« dtf. asm
4MdtfU/95
4b dgL 85/90
4M dgL 84/94

SbdgLBi/94
Sb dtf 84«
5« dtf 84/14

Tb BVG 7919*

dgl 81/93

dtf8Z/94
ikom

Optionsanleihen

F 4b Adto 85 bl O.
F 4b dtf 85 D. O.
F 3 ASto Uia.O.
F dgLo.O.
F 3BA5F8Sm m.0.

104JSG 1WJSG
105J& 105»

F 3 dgl 85/95 dO.
F Jb BmtM/94 bl O.
F 3b dgl 84/94 o. O.F 3b dgl 84/94 o. O.
F 2b dgl 85 m. O.
F IbdtfUeO.
F 3Boy.HypaM.nLO.
F SdaLaO
F 714 »F Bk. nt8S a. O.
F TM dgl 83 aO.
F 7 BW Bonk 85 ntO.
IF 7 dtf 85 aO.
F 6b dgl 45 r*. O.

H 4 DautictM BAM/9S
H 6b JOB 83m
F 6Pfoff84m
F 4b AKZ049/89
F SAtkxGKP. 83/92
F 3b AI MppOn 78«
F 3M Amt» Opt 78/87

F 3« DoM MC 80/87
F 3 DoDdn Im. 8*790

f za RiHku Dd. asm
F Sb Hoogoram 48«
F 5Va huwyo Ccl 78/36

F 4 Xowoah. Tol «4/90

F 4 Konoliu 76/91

F 4 KbflWWp.tao 81/90

F 4« dtf 82«
F 3b KortfoHHl 78/87

F 3M Monidtf F. 78787

F 5« MnoRaOm. 77787

F .dgl 79/09

F 2M dgl 85794
F 4b«AK «0790
F «dtf 81/89
F 2b dgl 84/92

6h dtf asm
4M BHW Ra 86794

9b Btacfcl Do. 82/87

«b BratcoakLTS«
«b Brodtan 72787

8b dtf 74«
7b dgl 79)17

8 dtf 79/87

9b dtf 80«
Tb STRM79.

;CCO=77«9
8h CakM itaAAuMAi
CakW NOLdÄ8SÄ3

4b Cetaa NaiTel 79787

»M dgl «2792

Tb dtfum
7 CanadJntfBk. 83«
7 CSF 77/87

«OwwManh. 78793

100,9» 10195G
10*4» 1(E»

F 4b dgl 85aO.
F 3bUotiFtaBiO.

D 6h DlAottfflk. 77787

O 5h dtf 70»O 5M dgl 7BAI
D 7 dgl 79787

D 6 dgl 86796

F SM dtfM O.O.
F 4 QaSttuyaB m. a
F 4 OmylMyo 85 o.O
F SMCbMXtBblOHM
F ih dgl 7» o-O. DM
F 5 Caod 84/9* »l O.
F 5 dgl 84/94 o. 0.
F 5b Cop. HaMU bi O.
F 5k> dtf BS o. O.

F 2b dgl 84/92
F 6McMLid.R0«
F 3b Mssan Mol 78«
F 3b Mn Bofeti 84/89

F 4b Orten* FkL 79/87

F 4 KnJI Ra 85/92

F 5b Ronown Ine M/90
f 5b 9ta* Comp T£784

F 6b Hott di w. nm
F 6h S»Ö«U 76/87

F 6 To/yo Yudnn 82«
F 3M TokEtoc. 78/87

F 4 Tokyu Land 79«
F 3b iBobakfiMU 85790

108

10»
1017S
99.9»
99.75

KST
100.7»
97.75ÖG
919
100,95

t»75T

ff

ff
:r
HÄ»
IDO»
10H5
10175T
111G
109G
KATSdG
10SlD5

10875T
18675
10775
101

KB7ST
10O»
102T

Uftl&
1DWSG
IIS

10»
107s
1(675
107^
IDRJ
1077»
107
107,5

105.25

113

10?.^
107J
107^7
10*

1014
US»
looe
10»
100»
in»
US
10145
9945
1024
1014
US.*
705

104

105»
1884T I

109J
1114
1107S
111488 I

1101/4
1

1117»
iW4 1

IIOüG
1074
10»

104.4T

101251
1084
109

10945
108.1

7084SG
110»
107»
1054
107.7

108.1

UH4
18S43
99Ä
102.95

98
9*
9*4»

1

7k Hoqowant 85/95

«HiafimMia 72m
Tb Indflttan 77/87

*M MlBkJapar tSffl

5b dtfUM
4M IßLABiEmw.BkJfllTK
7 dtf 77787

4b dtf 78«
8 dgl. 80788

10 dtf 81/91

10h dal 81791

9 dgl fern
9b dtf 82/89

8b dtf 83793

Tb dtf um
8b dtf 837930
8b dtf 83793 01

Tb dtf Mm
8b dtf (4/92

7b dfll 14/9*

idgtssm
Tb dtf «Mfl
Tb dtf 85«
«dtfUffl
TkTsKlsm
Bi dtf 83790

7h dtf 84/94

Sb Wood 80/88

10M dtf SUN
9* dtf 82/87

»dtf 85791

8b dtf 83790b dtfU/91
8b dtf 84/92

8 dtf 84/94

TkdtfSSm
Tb dtf 85/97

4M dgl 85/95

4412 dtf 85197

8 ISS ML 84/89
Sb tevatear 85188
9b ITT Am». 82/92
7 dtf 83793

ShüafL/Uitaa S0/87

7b ToftDovJk 80787

7M dtf U790
Tb Japan Ra BW
4b dtf 85792

8 JobätnoabuTg 7t«
6b dtf 72/37

10 dtf 82«
««JyddrTal 72/87

Th dtf TS«
ÜlbaitadtSffi
4b KBAG 15«
«M Kanada 82789

4M KH0 Ra 72/87
4b KaM T278T

4M dtf 77«
7b dgl 79/89
8 dg» 80790

Tdgl 83793
7M dtf 76/86

6 dgl 70790

9b dtf 82m
8b dtf M/9*
Tb dtf 85)95
Tb GaM<tt.ral7Z78T
7 dtf TZ«
6h dtf 73«
Bb dtf 83/93
8*. Karaa DBk. 83/90
Tb CnbOlo 83/90

8laBtf.Giad.Uffl
9 Loniho Ml 83/909 LonAo ML 83790

ILanttaRn.14/91
Tb dgl Um
8b MateyKa 83790
Th dtfum
8b McDonald1

1 82m
7M dtf 82m
Tb dtf 84/94

6V. wart 78790
7 Dtf 79«
8M dgl 84794

7b dtf 05797

7b «0*0 711

n dtf.81«
Tb McMSnRn 83/90

8M WdlOndhn 80790

Tb MStdteoyy 82/87
7b Mkxui IL83/RB

»Mamanui Tust

dtf 72«
h dgl 73«
* dtf 74«
t not nm
dgl 78«
dtf 79791

hdgiaom
V dtf 80/97

I dtf «1791

h dgl 82787

h dgl 82/94

dtf 82794

i dtf «3793

6 dtf 83m
dtf 85790

dtf Bim
dtf «sm
Montmol 49

dtf 72792
t dtf nm
dtf 77/87

h Mount In

Warenpreise - Termine lWolle, Fasen, Kagbdiuk
I
NM4etalle

KUPFER (dlb) Devisentermmmarkt

Schwächer schlossen an Mittwoch die Gold-« Sil-

ber-, Kupfer- und Kakaonotierunaen an Termin-
markt der New Yorker Comex. Überwiegend fe-

ster ging Kaffee aus dem Markt

BAUMWOLLENawYork (c/lb)

Komr.Nr2 ISA
OH 5Si&-a,95
Dar. 34,80-54.95

März i5.9S-36.1Q

Mai 3670-36^90

Jul 57,20-37,30

OkL 38^38^0

(DM je 100 kg)

12JL 14J. ISA.
52^2-31» EBCIROLYTKUPFER ß» Lehzwecke
33^5-33,90 Da-NoL* 276^4-278^9 277>P-279^5

34.95
-

—

35»SJ0 BIS In Kobeln

36,15-3414

37,10-37^0

894LW050 89,50-90»

521W8/0 5*45-58/0

-tf f
59J&5905 59/5-59,40

Die DoHar-Dopots geben am 14. 1 um h Proianipunki noch,

em Termlnmarte verringartan »ich dte DoBor/DM-Oeporti.

1 Monai 3 Mono!» 6 Monaia
Doilar/DM 0»4US 0.93-0» US-1»
Ptund/DoUar 0,454143 1J0-1J7 2J2-2.47
Pfund/DM 2,10-0,70 4/0-5J0 BJW.90
FF/DM -15—1 28-12 48-32

itofTal k> Projam
Prozanr für dfe lewefllge OailUUuuarl: Ausgabe 1986/7

A) 3» 050) -4» ß^)-5» (4i1)-400 (470) -7» (5,

Getreide/Getreideprodukte
|
Öle, Fette, Tierprodefcte

WE1ZB4 Chicago (c/bush)

Sepi. 254^5-254,00

Dez. 257.00-256»

Mäiz 256.00-255»

KAUTSCHUKNew Ye*|eflb)
Hmdlerpreta kxo RSS-1

43^0

114
253^0-253^0
256,50-25425

255/10-04^0

WSZENWhmipog{aBLS/t)
Wheai Board df.

SlL 1 CW 194»
Am. Durum 191jl

ALUMINIUM für Leitzwocke (VAW)
Rundb. 455JXM5«» 455/10458»
Vortdr. 464/XM64J0 444/10-464,50
• Auf Gnmdtoge der Meldungen »17« höch-

sten und niedrigsten Kaufpiebe durch 11

Xopteneraibeher und KupterbeitteUer

Londooev Metallbörse

Messipgaotienuigea

ROGGEN Wteripeg (coaS/l)

Ota. 9L1MU0

HAFERWUdpeg (caa S/l)

OkL 76.20

Dez. 75»

SOJAÖLChicago (c/b)

Aug. 14,15 14^1

SepL 14J2-14JS 14.73-14J5
OkL 14*36-1435 HM-WJI
Dez. 14,95-14,96 15»-1530
Jon 15,10-15,11 1460-1535
März 1530-1535 15^92-15.95

Md 15^0-15^71 16,15-1630

WOLLE Roubaix (F/kg) Karnitz.

1*1.

OkL 41/10
Dez. 4130

MS58.1.VS Zß-264 264-26!

MS58.2.VS 316-323 316-32!

1SJ. MS 63 291-295 291-29!

41/B
<1<M Deutsche Ab-Gu6ieglenjRgen

1*8. 118.

Zß-264 264-265

316-323 316-323
291-295 291-295

Umsatz
Tendenz: ruhig

HAFER Chicago (c/bush)

SepL 10530

Dez. 11430
März 11630

BAUMWOL1SAATÖL New Tort (c/b)

Minita(pp(-Tal tob Werk.

14/B UJB0

MAß Chicago (c/bush)

SepL 16435-16430

Dez. 169,75-170/10

März 16035-18030

105.75
1 SCHMALZChkow (c/b)

11535-U330 toco tote 15J»
11630 Otoke whhe hoa 4 9t (r. F.

935

WOLLEMeej (a-rctr. dkg)
Merino-Schwefflw. Standard

1*1 IU
OkL 648/10-660/» 648/D-660/X)

Dez. - 648/XM5000
Mal -

Umsatz 0 5

(DM/100 kg)

Leg 225

Log. 226

Leg. 231

Leg. 233

Preise fGr Abnahme «an 1 bis St Frei Werk 1 3 Monate
' QUECKSILBER (STR)

Edelmetalle

GERSTE Wnelpeg (canS/t)

Ofct. 83.00

Dez. 83,ZO

Mäiz 84,00

Gemflaittei

16430-16435 TALGNew Yoffc(c/fa)
170.00-170.25 topwhhe 1035
180.25-18030 fcncy 935

bTeicM. 930

„ . yettow ma*. tEBb fri
83,40 8J0
83,10

83,10 SCHWEINEChicago (cflb)

Aug- 62,10-62,20

55, 10-54,9S
S3.15-53/M

Geldmarktsätze
/HlmuikM/tiie Im Handel inner Banken am 14.8 : Toges-

Nullkupon-Anleihen (DM)

geld 4,4 5-430 Prozent; ManatsgeW 4,50-4» Prozent: Dremm-
natsgeid 430-4» Prozent- RBOR 3 Mon. 4.65 Prozeni, 6 Mon.natsgeld 430-4» Prozent- RB
4,70 Prozent
PihntdUwatBEtae am 1*3. : 10 bb 29 Toge 335 G-3.90B
Prazem. und 30 bis 90 Toge 3,05 G-2,906 ProsenL PlttemfinlL
der Bundesbank am t*A : 33 Prozent; Lombardsatz 53
Prozent

Euro-Geldmarktsätze
Medrigst- und Höchstkurte fm Handel unterBankenam 14.1. ;

«todakttansscWuB 1430 Uhr

Commerzbaik
Commerzbank
Deutsdw Bk. S
DSl-Banlr R364
OSL-Bank *265
DfiL-Bank *266

100/» 223.95

100.00 4*00
287.00 23.1.95

137/n 2.7.90

100/M 17.90

100/M 1*95

108.iT

1053
1IK5
1013
18*5
110
100
10*3»
1 (02»
iau
10*3»
1W3T
1CB.9

107J»
10*JS
105,4

10545

TOST

100.1

9835
94»
I0IG
UX125T
1003T

10235
1WJT
11»
1113»
tll^T
1®A
10735
TlO

110,15bG
10735
I0935T

10b

10W5T

r
K51

io*»
101/51
1013
10*35
1UU5T
11*25
10*7»
10835
1073»
1033
1073
10135
10*3T
104»
1055
1101

1055T
1003
10*2»
1043»
«wr
102,1

99»
993T
lOObG
10*2»
itnjsr
1813
101351
10»
102G
10*751
1015
10235
»IÖ35
UB3
10035T
]®WT

[
n dtf 84/89

]®T, 7% dtf M/94

ta (Zinstoirf van 1. August 1986 an, Zhn-
Jährtch, h Ktammem TMschemefidlten ln

5/M(431)-6/»(430)-7/»(5,ia-
0/M (533). Ausgabe 7986/8 (Typ B) 330 (330) -430 (4/30)

-

5/M (4331 - 6/M (435) - T/M (5,191-8/M C5j64)-8/M (539)
ItaaRzlenmgsschBBe des Bandes (Rendhen bi Prozent): 1

3ohr 3». 2 Hhre 43a PuertombBgaliaeeo (Ausgabebedin-
gungen kl Prozent): 21m 530 , Kurt 10*40, Rendhe *41

.

10*00 1.7.95 57341

435 (435) 10*4
435 (435) 10*5
5,10 (5.1Q) 9935
530 (530) 9*40
533 (53» 9730
*75 R75) 9530
*98 (*98) 94/M
*31 (630) 91.40

6» 1630) 89.40

631 (*52) 8830
*85 (485) 8*20

1013 1023
1023 10*3
1023 1043
102.1 1053
1013 KB,

9

1013 1053
100.1 10*1
9*10 1033
96/M' 1023
9535-1023
9130 101,4

103,1 104,1 1053
10*9 1073 109,6

1073 11*3 1133
1093 1127 11*2
11*1 1143 11*6
1103 1153 1203
11*7 1163 12U
109,7 11*9 122/1

1093 115,9 1223
11*0 117,1 1243
1093 11*3 127.9

*D*e Rendite wird auf der Batb aktueller Kupons beredinel
(oo. S)
"Aufgrund der MarittrencSte errechnet# Pro/ie, die von den
amiBdr notierten Kursen veraleiehbaier Papiere a&ws^xi

US-S DM sfr.

1 Monel 4H-6H 4H-4H 4H-4H
3 Monet* 4-4H 44Wto 4H-4H
/Monate 6-4V. 44MH 4H-4H
12 Monate 4-4H 444-4H 4H-4H
Migaiaffi von: Deutstfie Sank Compagnie Rnaictore Luvea-
boura Luxemburg

Hbg. Ldbk. A3
Hess. Idbk. 245
Hess. Ldbk. 246

Hess. Idbk. 247

Hess. Ldbk. 248

Hess. Idbk. 251

mtBdi notierten Kursen vergleidiboier Papiere abweidien
kämen.

C b—nbuta RnnNitode«: 113331 (11332»
Itesfosweece iefatodemWMP (24638»

hWgetem von der COMMERZBANK

Oasiernkkeisam 1*3. Qe 100 Marie Ost)-Berflrr Ankauf 143*
Verkauf 1930 DM Wett, FronkfurL- Aiteauf 1*5* Verkauf 1930
dm wen.

Goldmünzen

GOLD (DM7kg Feingold inet MWSl)
Bank-VIdpr. 29526

ROcka-Pr. 25100

Enefgle-Teminkoitrafcte

GOLD (DM/kg Feingold)

(Brots londoner Fhdra)

ffiZÖL Nr. 2 -New York (c^aDone)
13X

In Frankfurt wurden am 14A folgende GoldmOnzenprelie
genanru (In 0M).

Getebfldw 2teUsegetottal*
Ankauf Verkauf

62,15-62.10

54,74-5435

53/B-5110

KAUTSCHUX leedoe (p/k|^ ^
spot 6*253235 6*232.25
RSS 1 SepL 59,75-6*75 59,7560,75
ÜS 2 SepL 5*75-59,75 53,75-59/5

RRSiSepL 57,75-5*75 57/5-5*75

SCHWEINEBÄUCHE Chicago (cflb)

7*30-7852 77*30-7852 7*25-7*00
7435-75.20 7430-7430
7*70-74/» 7*40-7535

(Brots Londoner Fhdnq)

Dog.-VWpr. 26000

ROdtn-Pr. 25310

veroibtftat 272808

GOU) (Frankfurter Börsenkurs)

[DM/fcgj 25500

4232-4230 42.15-4230

45,10-4330 43/543,40
44/M-44/0 44.1*44,20
4*0*45,15 44.9045,25

Tendenz: ruhig

SILBER (DM Je kgFeinsilber)

(Basa Londoner radng)

beg.-VMpr. ^5930 37130
Rüden -Pr. 34*50 359.90

verarbeitet 37*30B 38T30B

anfSrt)

1*8.

12S30-129/M
153,00-133*0

13*00-13*50
138/M-14030
139/JO- 14*00
137.0D-142/M

13430-14*00

KAKAONewYork(SA)
ISA

SepL 185MB54
Dez. 1920-1923

März 1970-1975

Umsatz 3110

12A
1868-1871

1940-19(2

1990

3890

HÄUTE Chicago (c/lb)

1*8. UA
Odtsen elnh schwere River Nontwm

6*00 6*00
Kühe ekih. schwere River Northern

59/M 59.00

KAUTSCHUKMnfafslo (mal dkg)
1U. 1*8.

SepL 223/JD-225/0 223/B-2B/»
OkL 21B/M-22000 218.00-220/M

Nr. 2 SepL 21430-21530 21430-21530
Nr. 3 SepL 21130-21230 21130-21230
Nr. 4 SepL 20930-Z1030 2093^21*50

Internationale Edelnetalle

11*
12*25-12*50
130/0-13*25
13330-134/5
13650-13?/»

139/B
138/S-139/M

-13*00

20 UVQoto (Kopf)

5 US- Dolor (InrSan)'*

S US-Dollar (Uberry)"
1 1 Sovereign all

1 L SowBign BUabeth II.

20 beltftche Franken
10 RutMl Tsdwrwonei
2 sOdafrlkcnttcIw Rond
Krüger Rand, neu
MapteLeaf
Platin Noble Man

ZUCKBI New Volk (c/lb)

Nr. 11 Setf 6/15-4,15

Oki. 6/5*30
Jon. 638-630
Marz 7D1.7.05
Mai 7/0-7.23
Umsatz 1J004

SOJABOHNEN Chhnge (üWi)
Aug. 500W99/5 801,75-501/)

1 Tendenz: ruhig

JUTELOBdot(£/lgi)

38*00-59*00

BENZIN-New York (c/GaBm)
13A 12A

SepL 4*05-45.10 443544/0
OkL 44304430 *3/04330
Nov. 43,75 43/M

20 Gokfmark
20 schwatz Funkan .VianaR'
20 froru. Frankan .Napoleon'

100 äslerr. Kronen (Neuprägung!
20 Beten. Kronen (Neuprägung)
10 ästen Kronen (Neuprägung)
4 bsterr. DtAaten (Neuprägung)
1 ästen. Dukoten (Neuprägung)

'Verkauf mkArsfve 14 k Mehrwartitauar
•Verkauf Inklusive 7 S MehrwertMetier

209/5 267JB
14*75 211/6
14430 19531
75*25 911.15

149/5 19332
77/M 104/8

348/JO 43*92
8*00 114/H

Heil. ldbk. 255 100/0 4AD6 2*23 4/5
Hess. Ufbt 254 100/0 *4.16 1*99 4/0

SGZ-8ank40 lOD/0 12A9S 58/9 *25
WerIB 400 100/0 2*95 59/0 *10
WestlB 405 100/0 1A01 39/0 *46
WerlB 604 100/0 1ZZ6 27,65 *42
WestLfl 500 124/6 14289 113,95 4/9
WestlB SOI 137/T 14290 11*2* 4/1
WestlB 503 115/6 3-1088 10*10 4,18

WestlB 504 141/5 1.1*91 109/5 5.«

bttMw (D44) Aemland
Österreich 200/0 24J.95 109,75 *39
Owerrekh 294,12 243.00 11130 *91
AlLRkfrfleW S100 4292 147/0 11,12

Campbell Soup 8100 21.4.92 14S/Q 1070
Prud Reolty sin 15.1/9 49,40 11/4

EmkiHlee (DeBm)
DuPom Oven 100/0 112/0 74/a 7,94

Pepd-Co. IAA) 1DQ/0 42.92 61,125 *44
Beatrtce Foods 100.00 9292 5*75 10/5
Xerox (AA) 100/0 11292 4275 8/5
Gulf Oil (AAA) 100/0 2*92 42/5 *89
Gen. Bec/AAA) TOO/O 17293 59/75 >/2
CdteraFte (AA) 100/0 11294 51/25 921
Penney (A+) 100/0 172« 51.125 9/3
Sears (AA) 100/0 27394 51/0 8/8
Philip Morrts/A 100/0 8.494 51/5 8,91

Gen. Bec (AAA) 100/0 4295 49/25 *32

New Yoricer Flnaitzmärfcte
Fed Funds 1* Aug. 5375*125

Com roeraal Paper 30-59 Toge *125 - |

(Dbektplazierung) 40-270 Toge

Commerdal Paper 30 Tage *125 j

(Händtorplaztaning) 68Toge 4/5 - '

90 Toge 6.00
j

Cetti/tane* of Deposit 1 Monat *85
2 Monate *80-
3 Monate 5/3
6 Monaia 5/5
12 Monate 5/0

US-Schatzweduel 13 Wochen 534
24 Wochen **<

ütfPbfconMBtz 4/0
•

US-Prkneraie *00

GeWmenge Ml 28. XU 67*9 Mn
(-0,6 Mrc

d.S .

5)

Sepi 14
Dez. 14

Mtgeieftt von Hombtower Hscber A Co. Frankfurt

155
-30

.

95^903 4955
4953 5013
5003 5083-508/5

476JD-4762S Hl OJ.
476/475/ BWC 267 267
48*0485/ BWD 247 267

495/ BTC 310 310

501/ BTD 310 310

bo-Prels fob karibische Häfen (US-dlb)

I 53? 637

SOJA5CHSOT Chkogo (S/sht)

Aug. 1513-151,9

KAFFS laedoQ (£/t) Ra birst0

111. 128.
S*»PL 1845-1850 1775-1780
No»- 1855-1360 1795-lßOO
Jan. 1862-1365 1805-1803

3462 3900

152.2-151,9 149,2-1493
14*9-1453 1443-144.9

1433-143,8 143,1-1433

144/-144.4 144,7-1443

14*7*1453 14*2-14*0
147,0-1473 148/-148A

Mengenangaben: 1 troyounce (Feinunze) t

31,1(05 g; flb » *4536 kg; 1 8. - 76 WD - (-),

BTC-H; BTD-H

SILBBl (p/Feinunze) leedee
Kasse 354*0
3 Mon 362.45

6 Mon. 37*90
12 Moa 387.95

PLATIN (E/Fdnunze)

Laad« 133.
(r. Markt 373/5
PALLADIUM (£/Foinun»)
Iwmfcie m

1 1 HöndL-Pr. 90/5

ROHÖL-NewTo*(S/Bariel)
1*8. 123.

SepL 1*23-1533 1531-1537

Okl 15/0-15,40 15/1-15/61

Nav. 15/8.1*55 1*14-15/1 1

Dez. 15/5-1*30 1*10-1*161

Jan 15^ 1*04

Dollar-Anleihen
ISA

ROHÖLSPOTMABKT (S/Barrel)

mittlere Preise In NW-Europa-alle (ob

njL tu.
Arabkr Lg.

ArabianNv.

KAKAO londoolüi)
Sept 1380-1381 1382-1383
Dez. 1428-1*29 Mtt-UMD«. 1428-1*29 14J0-14S1
Iriarz 1447-1469 1467-1468
Umsotz 2402 319i

LEINSAATWbaripeg (con. Srt)

1** 123.

OfcL 239/0 24*80
Dez. 244/0 24*10
März 254/M 255/»

M,J ’^-’w Wettd MetaOrrotimmgei!
WewTerlrw Metallbörse

ZUCKSUwd«
(5/|J Nr3 (lob)

^ «3. 123.
Oki 139.40.13930 -14*00
D«. 14*00-14730 155.00-157,00
Jflft. _ _
UmSOtZ 3445 2595

KOKOSÖLNew Yoife (c/lb) -Weslt tobWerft
lU 1U.
2030 1*50

(DM je 100 kg)

143. f*8.
ALUMINIUM: fcateLondon
tfd. Man. 23*70-23235 23230-232.45

d/itt. M. 23*93-234/» 234/2-23*08

GOLD HAH Ankauf

Arabkm Hv.

Iran Lg. 9/DN 9,2014

Fortito 13/0 12.80

MSea Bient 1330N 12.90N

Bonny Light 13.40N 1330N

S&BER H & H Anbnit Kartoffeln

fl» ac »o
IltedgLfO
IWiBBfl
11 ogl9l
um atffl
HhdgLfJ
12 dgt. 9S

IZWdtf so
l2*Otf*J
iS dtf ««
Id« WU Bk VS
itfkdtf 88
iM dtf fl
io*, eglfl
11 dgl 92
Uli ogL 88
lir. dtf n
Ute dtf 89
nw dtf vo
12 dtfn
l2te dgLto
lfr dtf 94

4* Scann
4«> SwedEs.91
TTRWfl
44k UaTech.97
WWAkf»WWMUH
6*6 dtf 90
kW dgl 94
7 dtf 94

Lux. Franc

VteAkzeV
fl*Ate0 89

i* Asten Dv*7
I0fk 0JG UnVO
11BN9 9D

9 dtf fl
IM Coca 94

11 dtf 92

Bonds
1U. 1LL

SNorgeiSt 99J
t Oslo 09 100

Ste dtf 87 100

9ftefSn»2 HE
10W Pof*xa» 101

BPk»ps89 10*
TteReneukK WB
Tte Sogvöd 91 UM
9tefltf 92 104

lOteSoJvayST IO*
8S«erlgesll 995
9tetfeteo8T 100

W/5 99/5
100 700
100 100
ins ms
101 101

10*5 10*5

IOO 100
104 IH

99$* 99$*
UM 100

100 100
102/5 10Z/S

iWork« 96 10* UM
9* dtf 90 UM 10«

99.75 99/5
104 10«

U dgl 9i

•te&neui

Euro-Yen

PFEFFER Singaper (Suats-Slng S71C0 kg
«hw 1*8. li*
Sarowspez 852/0 J52JO

t weBSarow 1157^0 1157*0
weMMunL 117/50 1172JO

SDNU5SÖLkttoniam(S7l)
HgLHerfc 1*8. 153.
öl . 565/30 57*00
LEINÖLBattMdam (SA)
JegL Heit, ex Tank

, 36*00 37*00
PALMÖLlettMda [S/Igt) -Sumatra
df iRjO 195/30

BIS: Baslt laedoe
W. Mon. 8137-81.95 81.7M1/1
dntLM. 0144-6239 813841,75

PLATIN

(üöndL-Pr. 53*00-53*00
Prod.-Pr. 47530
PALLADIUM
(. HöndL-Pr. 124/30-12*00

539/30- 541/30

(75,00

UtoiM(£7t)
6*. Al Starr»

TH AM 9«

NICKE: Basbloadon
Hi Moa 77*15-778/3 76632-76*17
dritlM. 781/2-762/4 774/5-77*88

ZINK: Brote Uwd«
JW. Moa 15330-15638 154/5-15734
Pn>i-Pr. 17*54 17*13

Prod.-Pr. 15*00
COMEX GOLD
Aug. 38430-38*50
SepL 38*00
OkL 38730-3883S

Dez. 39130-399/0

Febr. 394.70-39935

Umsatz 65000

124/30-12*00

15*00

385.40

38*80
56830-38*80

39230-399/5

39*00

NewYd* [c/lb]

ORANGENSAFTNew York (c/lb)

„ IM- 11*
Sopi 103/5 102,90-103.00
No«. 104/5-10430 103.90-104/M
Jan- 105.65-105.75 10530-105,40
Mdr: 10*70-10*80 106470-10630
M» 108/5-10835 10730-107,90
ümsotz 400 500

SOJAÖLRetMNlH (hfl/100 kg)
roh Moderi. tob Werk

64/»

REINZINN
99,9%

KOKOSÖL Rotterdam (MgO - PMSppIrwi ZjBB-PrCB PePODg

LEINSAAT
dt

(S/t)- Kanada Nr. 1

1B530 18530

Sbaits-ZInn ab Werk prompt (Bng/kg)

14.10

SILBER (c/Fetmmze)
ausg.

ŜepL 529/
Dez.

Jon, 537/
Min

I
Mal

1U. Jufi

14,10 Ufflias

52830 539.40 Booholz
529/M-523/0 541,00-544/0

—
55330 54430 Qkoge (S/1000 Board Feet)

53700-534/» 55000-555.10 «•'
542/0 553.70 Sepi.

54*00 559.40 Nav.
55*60 565.40 Jen
32000 - Mörz

166/XH6530 16330-163/0
16730-161/0 159/10-15*90

163/0 161/0
164.90 16230

THAM 94

7 Auänofl
78P97
4*- Denwilk 92

7 Dean Bk. V2

7DewO«a.94
4HHJF6S
4M EuroHmsn
«tedgl 92
6*1 dtf fl
Tte dgl. 9«

4ft Foemta 92
4*- HnltapM
tteGMACva
7H Geodvearfl
4Hdgl 94

6>.nf92
4teMdXu»H92
4H Me nu ealfl
4H NordUfl
aunfi
7 dgl fl
7 PoeGm w
aonaimoy 92

4H Procter 97

6te Salto fl

•teCoroeiin
ifragLfl
8 Gopcel 88

8V. dtf 89
11 CriyoaM
13 dtf 89

Tte OanMtg 80

fr HC 95

«V, Eurmaei 89
10* dtfH
iidgm
9Ewroflma9s
10 dtf 91

10 dgl 94

UH Otf. 89

8BB91
SH dtf 91
9tedgL9S
«tedgLSB
VH dgl 93

TDK otf 94

Ute dtf 18
ifr dgl 90

101/5 1IJ1/5

101 101

104 104

10*75 10*75

7«. dtf 90 104 10«

1t». dtf 89 101 Id

Recbnungs-Bnberten

RE 9 DM 2,52832
IM. TIA

BV. CopQtyfl 99/5 99/5
1» dtf 92 105 103

100 100
100 100
H* 100

104 104

»9A 993
IDT 107

102/5 10*75

12* dtf «
8*03191

105 103

9*3 995
ilteNerLGJB 10013 10Q5

9* Quote. P.94 tOO

«ft SD*9*

ECU
99/5 99/S

111 111

101ZS itf/5

tu 1U.
9WA8N92 - 106/5 104/S
A8NM6n9S 108/5 108/S
frANZfl 108/75 10*175

104/S 104/S
UB./5 10*75
10«/ 1045
100/ 100/

!
10% AusvteOI 113/ 11*5

I
10 0/0*92 106625 106/3
Bte LdJtomofl 101J75 IU
9M.*Hepefl 105/5 10*875

104/75 105,1 ZS

1083 1083
US 102

BteGoodyeofl
9V, IndB/.fl9ft IndAr.K
9H Hypo BU8
ii KrodtoLfl
fr dtf 87

103/S 1IBJ5
106 UJ4

11* dtf 89
8 lmter87

99.7S 99/5
105 105

fr dtf 87
8HMe(.OBB<fl

«dtf 95
tOft NülAi97

«D3 1083
99,75 99/5
99/S »9.75

ns ia
104/ 104/
UM 100

ft»*«
KdgL9S

HkBFufl
9* dtf 92
9* dtf 95

fr Buf 92
9HCNTW
fr dtf«
MC6itft9S
10H Ceeafi
9 CTryiL 92

fr dtf 9«

90udM6d88
9CafodM9i

ifafs"
9V CrdNerd 91

HHCrdFoncfl
Ute dtf«
<H CiÄronT?
BH CrdNal 94
UM dtf 9*

SHCrocmiLS«
4HCiw01d92NDmmkK
9EDF97
S&EEE93
8H ELFAqtr. «8
9 Emo Gin »1

fr dtf «
10 Euratom 9/

frEuroftnfl
8HW90
Btedtffl
8* dtf 92
9* dtf fl
lüft otf 94

1IM dtf 94

10* dgl90
itte dtf 92

96nefiotfl
4HEDCH
HFteifQ
9 QKHmiI 95

8te toidC93
TCktu.93
ifr dgl fl
10 (ADO 93

Ste IBM 90
MkatandM
8* WB 93
»l«öfranM
9H Itaif 89
IOVi dtf 92
9% Konto« 92

frKbffimefl
«HK8Tlbi95

frmbreOi
»nnpavs
fr tote 97
10 IW. 97
10HRAIP9I

103/ 10*5
105/S UEA75
108/5 108J75
104Z5 1065
106/5 10*75

TteRobObtM ID0.62S 100/5
frdtffl - -

I MtaynokUOl
|
»SASK 10*75 10*75
9 San« 95 <0*415 »0*75
IH Seccoe 90 UM 104
9SNCI» 103/ 184.128
Ste SuwtUaxm 1QSJA75 1QSJU5

UM.75 105

10*75 10*75
ia*4I5 10*75
UM UM
103/ UM.12S

I fr dgl 93 mTS 108/75
9 dtf fl TO7J175 1B7AJJ
dH SctwederrH 94.12S «405
»UntttNor.« 10*25 10*25
BteVrafO UM/ 10*5
BteWokO. 9« 10*75 105/TS

IBSZS 10*575
10*5 10*75

fr WanjKKfl 108/75 10*375
8te Weridbkfl 107,125 107/5
fr dtf 9} 106 106
fr dtf 97
tote dtf I»
10H dtf 94
11 dtf fl
Ite xeroxOQ

11*5 11*428
109 109,125
112 112
109/25 U»J75
10/75 1OS/75

ECU-Tageswerteu ia.

«te Magd fl
1% MtsTrfl
• MeMNM.91
fr Mol 90
8ft Mormmfl
SHktoMMlofl
9 Nona 95
6HN/WoLfl
9s.fUtal90
»tefUZeoffl
9 DnUA. 89

BHOfeetflfl
frPorbtfa»
lOPecNnfl
9 9MIK.95
fr dgl W

i/ifl 101784
JMSiS 4*4507
2.10893 2.109

237578 Z/764»
0/85472 *48411«
»390» 1J*M
4/5783 435424
1«51j48 14S0/0
Q7MBM 0Z59J1
1/994* 1,70(03
W/41 1*8405
H6/41 1S4A47
IMta 7/6748
7/1477 7304«
1-4158 1/1535
149/21 1«*S11
*03431 5/109
157.22? 157/28
137/4« 137/04

I
SZR-Wert

in 118.
1/0779 1/0489
7/9892 250(04

1
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ZWEITE LIGA

Hannover
im Fieber

dpa, Hannover

Hannover 96 ist schon wieder Zu-

schauer-Krösus in der Zweiten Fuß-

ball-Liga. 16 Wodien nach dem Bun-

desliga-Abstieg mit einem 1:4 gegen

Borussia Dortmund vor der spärli-

chen Kulisse von 3285 Zuschauern

haben die Fußball-Fans der Vereins-

führung und der Mannschaft schon

alles verziehen. Wegen des unerwar-

teten Zuschauerstroms konnte das

Spiel gegen den Aufsteiger aus Ulm
erst mit einer Verspätung von 15 Mi-

nuten beginnen. Wann hates so etwas

in der Zweiten Liga gegeben?

Mit der Leistung im vorgezogenen
Schlagerspiel vom vierten Spieltag

der Zweiten Liga waren die fast

40 000 Zuschauer (500 000 Mark Brut-

to-Einnahme) im Niedersachsensta-

dion beim 2:1 über SSV Ulm 46, das

ebenso wie die Hannoveraner ohne
Punktverlust in dieses Spiel gegan-

gen war, zwar gar nicht zufrieden.

Dennoch tönte es im Niedersachsen-

stadion immer wieder aus der Fan-

Kurve: „Bundesliga, wir kommen!“
Soweit ist es noch lange nicht Der

neue Trainer Jürgen Wähling ent-

schuldigte das zeitweilig konfuse

Spiel mit unzähligen Zweikampf-
und Abspielfehlem in allen Mann-
schaftsteilen sowie Unsicherheiten

von Torhüter Hans Wulfmitden Wor-
ten: „Wir hatten einen Durchhängen
Die zwei Punkte sind aber auf unse-

rem Konto. In ein paar Wochen wird

niemand mehr davon sprechen.“ 8:0-

Punkte und 10:4-Tore: Hannover liegt

im Fußball-Fieber und peilt einen

Start-Ziel-Sieg an.

Der Trainer Jürgen Wähling mag
mit seiner Meinung recht behalten.

Der Spielplan ist weiterhin sehr gün-

stig für die Hannoveraner Am 24.

August müssen sie beim angeschlage-

nen KSV Hessen Kassel antreten, im
September kommen nacheinander

die Zuschauer-Magneten Fortuna

Köln, Eintracht Braunschweig und
Alemannia Aachen nach Hannover.

Das Niedersachsenstadion dürfte

sich weiterhin als sprudelnde Einnah-

mequelle für den Verein erweisen.

Mit 3.5 Millionen Mark ist der Ge-

samtetat dieser Saison kalkuliert

Einschließlich der Transfererlöse hat

der Verein bereits fast 1,5 Millionen

Mark brutto eingenommen.

Die Vollprofis bei Hannover 96 ha-

ben also ein gutes Auskommen. Sie

durften sich dann auch gestern von
den Strapazen des Schlagerspiels

ausruhen. Die zum größten Teil un-

bekannten Spieler aus Ulm, die mit

ihrem kecken Angriffsspiel den Han-
noveranern ganz schön zugesetzt hat
ten, trafen nach einer anstrengenden

Busreise erst am Morgen gegen 06.30

Uhr wieder zu Hause ein. Die meisten

Spieler und standeneineinhalb
Stunden später bereits wiederam Ar-

beitsplatz.

Umso höher ist die Leistung dieser

Feierabend-Spieler einzustufen, de-

ren ehrgeizigerTrainerWerner Nickel
mit vollem Recht davon sprach:.„Wir

hatten 60 Prozent Spielanteile und
konnten beweisen, daß wir nicht mit
Glück, sondern völlig verdient da
oben stehen. Wir sind auch auswärts

für jeden Gegner eine Gefahr.“ Mit
Vorstellungen wie in Hannover wer-

den diese „Spatzen“ aus Ulm, wie das
Team genannt wird, noch manchem
Favoriten davonfliegen.

FUSSBALL / Bernd Schuster erst mal kaltgestellt

Barcelona soll aber den

Fall noch überdenken

stand•Punkt /Acatenango undder Streß

BERNDWEBER, Barcelona

Gestern drehte Bernd Schuster auf

dem Trainingsgelände des FC Barce-

lona seine Runden - zusammen mit

em paar Reservespielern. Die erste

Mannschaft war langst auf dem Weg
zu einem Turnier in Huelva. Dort,

und mit großer Wahrscheinlichkeit

auch in der Anfang Septemberbegin-

nenden Meisterschaftsserie, wird der

pngiforhg Trainer Terry Ven&bles auf

den deutschen Mittelfeldstar ver-

richten.

Jedenfalls hat Barcelona ffir die

neue Saison, zumindest für die Hin-

runde, die beiden zur Verfügung ste-

henden Ausländerplätze an dm neu
verpflichteten Garry Linecker, mit

sechs Treffern erfolgreichster Tor-

schütze bei da1 Weltmeisterschaft in

Mexiko, und an den Waliser Marie

Hughes vergeben. Und weil die

Richtlinien im spanischen Liga-Fuß-

ball vorschreiben, daß - wenn diese

Nominierung erst einmal erfolgt ist-
fcpin Wechsel mehr in der Hinrunde

möglich ist, bedeutet dies: Bernd
Schuster ist, obwohl sein Vertrag

noch bis zum Juni kommenden Jahr

res läuft, nun Zuschauen verurteilt

Sein Gehalt (Schusters Jahresein-

kommen betragt schätzungsweise ei-

ne Million Mark) bekommt der frühe-

re deutsche Nationalspieler jedoch

weiter.

Allerdings, so gan? beschlossene

Sacht» ist die Kaltstellung des Deut-

schen auchwiederum noch nicht Der
spanische Verband hat denFC Barce-

lona nämlich aufgefordert, seine Ent-

scheidung bis zum 28. August zu

überdenken. Schuster selbst der im
vergangenen Jahr noch Mannschafts-

fiihrer war, rieht die neue Lage, so

behauptet er jedenfalls, ziemlich ge-

lassen. ln einem Gespräch mit der

WELT sagte er „Ich habe meinen
Kölner Anwalt Winfried Seibert mit

der Wahrung meiner Interessen be-

auftragt Und der wiederum will sich

bemühen, mit der Vereinsfuhrung

auf der Grundlage eines im letzten

Jahr geschaffenen PrazidenzfaUes zu

einer Lösung zu kommen.“
Der Fall: Bei Mallorca war ein Ar-

gentinier auf die gleiche Weise aus

dem Verkehr gezogen worden wie

jetzt Schuster. Und damals hatte der

Verband dem Inselklub die Auflage

erteilt, seinen Spieler ohne Ahlöse-

summe freizugeben. Der Vorstand

des FC Barcelona hatte bislang stets

verlauten lassen daß so um die acht

Millionen Mark für den Mittelfeld-

spieler gefordert würden.

Schuster selbst lehnt es ab, zu ei-

nem möglichen Transfer überhaupt

etwas zu sagen. „Bisjetzt“, so erklärte

er, „habe ich zu keinem anderen Ver-

ein Kontakt aufgenommen oder ihn

aufoehmen 1a$$pr». Zumindest bis

zum 28. August wird sich in dieser 1

Hinsicht auch nichts tun.“

Insgesamt ist die derzeitige Situa-

tion mehr als verworren. Schuster

„Meine Mitspieler haben mich mm
stellvertretenden Manpsrhaftskapi-

tan gewählt, obwohl sie zum Zeit-

punkt der Wahl schon davon ausge-

hen konnten, daß Venables mich 1

nicht mehr haben willAußerdem bin

ich in den Spielerrat delegiert wor-

den, der mit dem Vorstand die Prä-

1

mien für die neue Saison aushandeln

soll.“

Das aber wäre nun wirklich ein

Treppenwitz, wenn ausgerechnet der

Deutsche mit am Verhandlungstisch

sitzen würde, denn der Klubvorstand

hat zu seinem ehemaligen Liebling

überhaupt kein Verhältnis mehr. Es
sei endgültig kaputtgegangen, als

sich Schuster nach der Europapokal-

Endspiel-Niederlage im Mai gegen

Steaua Bukarest in Sevilla von der

Mannschaft abgesetzt hatte und ein-

fach per Anhalter nach Hause gefah-

ren war.

Inzwischen bereut Bernd Schuster

sein Verhalten von damals: „Ich war
tief enttäuscht, weil wir verloren hat-

ten und weil ich nicht gut gespielt

hatte. Und dann habe ich sicherlich

unangemessen emotionell reagiert“

Es war der Beginn eines Kesseltrei-

bens gegen Schuster. Der fühlt sich

„topfit wie lange nicht mehr“. Es wä-

re fast eine Tragödie, wenn er es ein

Jahr lang nur aufdem Trainingsplatz

demonstrieren könnte . .

.

Deutschlands Spitzengalopper

Acatenango läuft am Sonntag

als klarer Favorit im 30. Aial-Fokal
auf der Galopprennbahn in Gelsen-

kirchen. Für den Rennveranstalter

ist diese Nachricht ebenso positiv

wie für die Besucher.

1 138 125 Mark hat der nach einem

Vulkan in Guatemala getaufte

Hengst aus dem Gestüt Fährhof bis

jetzt gewonnen, zehn Rennen hinter-

einander ist der Sohn des Derby-Sie-

gers Surumu (1977) bereits unge-

schlagen. Darunter auch im Grand

Prix von Saint-Cloud in Frankreich,

PTTipm Rennen der Europa-Gruppe L
In der breiteren Öffentlichkeit ist

dipsw international hochwertige Er-

TENNIS

Keine Mühe
für Becker

dpa, Toronto

So leicht hatte sich Boris Becker

seine Premiere beim Grand-Prix-Tur-
nier in Toronto (375 000 Dollar) nicht

vorgestellt „Ich habe heute das Spiel

von der Grundlinie geübt Ich bin

sehr zufrieden“, sagte der Wimble-
don-Sieger nach seinem problemlo-

sen 6:2, 6:1 über den amerikanischen

Daviscup-Spieler Aaron Kiickstein.

In der dritten Runde trifft Beckernun
auf Francisco Madel den er im Da-
viscup im März in Mexico City leicht

besiegte.

Während Beckers Grundlinien-

spiel nach eigener Einschätzung „na-

hezu perfekt“ funktionierte, hatte der
Ixpimenpr Probleme mit seinem er-

sten Aufschlag, der nur selten traf

Doch das war gegen Kiickstein auch
gar nicht nötig. Der nunmehr 19 Jah-

re alte Amerikaner, einst als größtes

Talent in den USA gepriesen und
schon einmal bis auf Platz zwölf der

Weltrangliste vorgestoßen, ist nur
noch ein Schatten früherer Tage. Vor
Jahresfrist hatte Becker bereits auf

Hamburger Sandboden im Daviscup
gegen die USA seine Überlegenheit

(6:2, 6:2, 6:1) gegen Amon Kiickstein

gezeigt

folg einigermaßen verschwiegen

worden. Nach StarAppeals Sieg 1975

im Prix de l'Arc de Triomphe von

Paris-Longchamp war Acatenangos

Triumph von SaintrCloud der größte

Erfolg eines deutschen Galoppers im
Ausland. In der Öffentlichkeit aber
ging das unter — denn am gleichen

Tag gewann Boris Becker zum zwei-

ten Mal in Wimbledon und auch das

Deutsche Galopp-Derby in Ham-
burg-Horn war interessanter.

Am 27. Juli hat Acatenango in

Düsseldorf den Großen Preis von
Berlin gewonnen, am 7. September

müßte er normalerweise im Großen
Preis von Raden in Iffazhwm antre-

ten, schon am 28. September steht

mit dem PUMA-Preis von Europa in

Köln Deutschlands höchstdotiertes

Gruppe-l-Rennen auf dem Pro-

gramm und schließlich gehört ein

Acatenango in Bestform auch im Al-

ter von erst vier Jahren an den Start

des Prix de l'Arc de Triomphe von
Paris-Longchamp (5. Oktober).

Das alles ist sicher zuviel für

Deutschlands Elite-Galopper. Da
stellt sich die Frage, warum er im
international unbedeutenden Ren-

nen von Gelsenkirchen-Horst über-

morgen überhaupt läuft Eine Nie-

derlage ramponiert das Image und
ein Sieg zählt bei einem Pferd dieser

Klasse in diesem Reimen so gut wie

nichts. KLAUS GÖNTZSCHE

SPORT-NACHRICHTEN
Heute: Fußbaii-Bundesliga
Bonn (DW.) - Bereits heute abend

finden zwei Spielevom zweiten Spiel-

tag der Fußball-Bundesliga statt

Köln gegen Frankfurt und Dortmund
gegen Leverkusen. Beide Spiele be-

ginnen um 20.00 Uhr.

Sperre und Strafe

Frankfhrt (dpa) - Der Aschaffen-

burger Dirk Lellek, der als erster

Spider der Saison in der Zweiten

Fußball-Liga vom Platz gestellt wur-
de, wurde mit einer Geldstrafe von
500 Mark und ein» zweiwöchigen
Sperre belegt Die Sperre läuft heute

ab.

Ohne Zewe und Bockenfeld
Düsseldorf (sid) - Der Fußball-

Bundesligaklub Fortuna Düsseldorf

muß am Samstag gegen BayernMün-
chen auf Gerd Zewe (Muskelfaserriß)

und Manfred Bockenfeld ((Bänder-

dehnung) verzichten.Wahrsrhainljph

kommt bei Düsseldorf der frühere

Münchner Galle Del’Haye zum Ein-

satz.

Golf: Eckstein führt

Hamburg (GAB) - Bei der Deut-

schen Golflehrer-Meisterschaft in St
Dionys führen der 17jährige Oliver

Eckstein (Monte Carlo/Florida) und
Edger Theeuwen (Wegberg) mit je 68
Schlägen vor Jürgen Harder (Kron-

berg) 70und weiteren 183 Konkurren-
ten. Titelverteidiger Heinz-Peter Thül
(Hubbelrath) trat nicht an, da er zu
dem zur Europa-Tour gehörenden
„Benson & Hedges International“ im
englischen Fulfbrd zugelassenwurde.

Siege für Wasserballer
Madrid (sid) - Die deutschen Da-

men- und Hemen-Nationalmann-

schäften gewannen bei der Weltmei-
sterschaft in Madrid jeweils das Auf-
taktspiel Die Herren besiegten die

zweitklassigen Kanadier mit 8:3. die

Damen setzten sich gegen Belgien

mit 11:8 durch.

ZAHLEN
HISSBALI

Zweite Bnndealiga: Hannover—Ulm
2:1 (2 : 1 ).

GEWINNZAHLEN
Mittwochsiotto: Ziehung A: 5, 13, 22.

23, 29, 34, Zusatzzahl: 28. - Ziehung B:
5, 19, 22. 23, 38, 41. Zusatzzahl: 39. -
Spiel 77: 943315 5. - Quoten: Zie-
hung A: Klasse 1: 1 049 523,20, 2:

58 307,00, 3: 3328,30, 4: 58,00. 5: 4£0. -
Ziehung B: Klasse 1: 524763,10, 2:

47 705,70, 3: 1934,00, 4: 48,90, 5: 4,00.

(Ohne Gewähr).

Mit den deutschen Leichtathleten ist wirklich nicht viel los

D ie Kostprobe, was deutsche

Leichtathleten in zwei Wochen
bei der Europameisterschaft im eige-

nen Lande zu leisten imstande sind,

fiel bitter aus. „Zürich hat nur alte

Erkenntnisse bestätigt“, sagte Wolf-

gang Thiele, Cheftrainer im Deut-

schen Leichtathletik-Verband

(DLV), nach dem Grand Prix im Zü-
richer Letzigrund-Stadion, „und die-

se lauten: Bei uns ist nicht viel los.“

In den 21 Entscheidungen siegte

kein DLV-Athlet - ein Resultat, das

umso schwerer wiegt, als die Mehr-
zahl der starken Ostblock-Leichtath-

leten fehlte: Das lapidare Fazit von

Thiele verdeckte nur ungenügend,
daß 13 Tage vor der EM-Eröffnung
im Stuttgarter Neckarstadion dem
DLV Panik im eigenen Lager droht

*
Zu den wenigen Assen im DLV-

Team für Stuttgart gehört weiterhin

Harald Schmid (28). Wie selbstver-

ständlich findet der Europameister

vor Großveranstaltungen zu seiner

Form. In Zürich lief Schmid mit

47,89 Sekunden sein viertbestes 400-

Meter-Hürden-Rennen. nur dem
Amerikaner Andre Philips (47,69)

mußte er den Vortritt lassen. Alle

überschwenglichen Kommentare
wehrte er mit der gewohnt scheuen
Zurückhaltung ab, mit der er sich

auch im Ziel aus der spontanen Um-
armung seines Gegners Philips löste,

der Zweikampf und Zeiten feiern

wollte. Schmid: „Nach meinem Trai-

ningsaufbau ist es für mich völlig

normal daß Ich jetzt in Form bin.“

Für den Trainer ist die Angelegen-

heit schon klar. „Dietmar Mögen-
burg holt wieder EM-Gold. Und er

wird 1988 Olympiasieger“, sagte Dra-

gan Tancic nachRang zwei des Main-
zers und seinem ersten 2,30-Sprung

in dieser Saison. Daß Mögenburg (24)

anscheinend die großen Wettkämpfe

braucht um große Hohen zu mei-

stern, hat er bewiesen. Doch hat er

noch die Möglichkeiten, seine Ner-

venstärke zum Erfolg zu nutzen? Sei-

nen Satz über 2,30 Meter feierte er

mit geballter Faust als habe er sich

nach gesundheitlichen wie privaten

Problemen selbst beweisen wollen.

Ein anderer deutscher Europamei-
ster gab sich „nach meinem ersten

vernünftigen Rennen in diesem
Jahr“ bescheiden. „Ich will in Stutt-

gart in den Endlauf1

, sagte Thomas
Wessinhage (34), nachdem er in ei-

nem flotten 5000-Meter-Rennen in

13:21,98 Minuten die geforderte EM-
Norm (13:40) deutlich unterboten

hatte. Platz sieben, ein gutes Stück
hinter dem Italiener Alberto Cova,

der in 13:15,86 Minuten überra-

schend den spurtstarken Schweizer
Pierre Deleze (13:16,00) bezwang.

Doch dies focht Wessinhage nicht an.

Er sei vorsichtig gelaufen, sagte er.

„Ich wollte nur vorne dabei sein.“

Und schließlich gelangihm eine Zeit

in deren Bereich er den Stuttgarter

Europameister vermutet.

*
Die letzten fünfzig Meter spurtete

er. ohne den Blick von der Zeitanzei-

ge zu wenden. Und als im Ziel fest-

stand, daß er den 3000-Meter-Weltre-

kord des Keniaten Henry Rono von
7:32,14 Minuten nur um 44 Hundert-

stelsekunden verpaßt hatte, schlug

Said Annita (26) aus Marokko die

Hände vor das Gesicht und raufte

sich die kurzgeschorenen Haare.

„Traurig und wütend“ zugleich sei er

gewesen, sagte er. Schließlich ver-

fehlte Aouita schon zum fünften Mal
einen Weltrekord um Sekunden-

bruchteile.

*
Bei den bulgarischen Meister-

schaften in Sofia stellte Jordanka

Donkova in 12,36 Sekunden über 100

Meter Hürden den Weltrekord der

Polin Grazyna Rabsztyn aus dem
Jahre 1980 ein.

*
Weitere herausragende Leistungen

von Zürich, Mannen 100 m: 1. John-

son (Kanada) 10,03 Sekunden, Imoh
(Nigeria) 10,22, 3. Lewis (USA) 10,25;

400 m: Tiacoh (Elfenbeinküste) 44,56;

800 m: 1. Gray (USA) 1:43,46; Hoch-
sprung: 1. Howard (USA) 2,34 Mieter;

Stabhochsprung: 1. Gataullin

(UdSSR) 5,85; Dreisprung: 1. Conley

(USA) 17,55: Kugelstoßen: 1. Günt-

hör (Schweiz) 21,60; - Frauen: 100 m;
1. Ashford (USA) 10,95 Sekunden;

200 m: 1. Ashford 21,97; 400 m: 1.

Leatherwood (USA) 50,29, ... 3. Ein-

zel (Deutschland) 51,07 (DLV-Jahres-

bestzeit); 3000 m: 1. Kristiansen (Nor-

wegen) 8:34,10 Minuten (Jahres-Welt-

bestzeit).

SCHACH/WM

Turbulenzen

in Zeitnot
LUDEKPACHMANN, Beim

Die siebte Partie der Schachwelt-

meisterschaft wurde in einerStellung

abgebrochen, die voraussichtlich mit

einem Remis enden wird. Die Eröff-

nung verliefunkonventionell in Zeit-

not lieferten sich Titelverteidiger Ka-

sparow und Karpow einenKampfmit
vielen Verwickhmg&n.

Die Notation (Damengambit, Weiß
Karpow): Ld4 d5, 2x4 e6. 3üc3 Le7,

4xxd5...

ln beiden bisherigenWettkämpfen
wurde in dieser Eröffnungam häufig.

sten die Tartakower Variante (45£3
Sffi, 5Xg5 h6, 6.Lh4 0-0, 7.e3 b6) ange-
wandt Gewöhnlich führten diese

Partien zu einem langweiligen Unent-
schieden. Schärfere Spielweise such-

te Kasparow im Abtausch mit 6Incf6.

Jetzt greift Karpow zur Abtauschvari-
ante, die gegen ihn selbst unterande-
rem Kortschnoi in seiner Gewinn-
Partie in der 13. Runde des Titel-

kampfes 1981 gewählt hatte.

4..

..exd5,5JJ4c6,6JDc2g6,

So wird der Läufer c8 aktiv ent-

wickelt - freilich um den Preis einer

Schwächung des Königsflügels.

7.e3 Lß, 8J*ß Sd7!?,

Dieser und die nächsten drei Züge
von Kasparow leiten einen ziemlich

riskanten Plan ein, bei dem Schwarz
aufdie Rochade verachtet

9J3 Sb6!?, 18.e4 Le6, lLe5 hä,

12Xd3 Dd7, 13.b3 IMf, lLg3 Lei,

15TÜ2 Lß, 16JJT. . .

.

Nach dem Abtausch der Läufer

stünde Schwarz besser, daer das Feld
f5 als Stützpunkt für Springer oder

Dame verwenden kann

16..

. .Kß, 17J£g2 aS, 18*3 Dd8,

19J5U3-*»

Denn nach 19JSe2 wäre a4, 20.b4

Sc4 stark.

19.

.

. . Lxh3+, 28JKxh3 Kg7, 2LKg2
Sdl, 22Xd3 SIS, 2&Le3 Se6, 24LSe2

SWS, 25.M . .

.

Am Königsflügel ist nicht viel zu

erreichen. So versucht es Weiß mit

dem „Minoritäts-Angriff*, bei dem
versucht wird, die befestigte Position

des Bauern d5 mit dem Vormarsch
b4, b5 zu untergraben.

25.

.

. . Dbfi, 26J>5! . .

.

Konsequent gespielt Falls

26.

.

. . cxb5, folgt 27.Sc3 Sc7,

28.Sxb5! Sxb5, 29.Thbl nebst

30.Txb5.

26..

.. cä, 27.Sc3 cxM, 28Xxbß+
TxhG, 29JSxd5 Dd8, 3flie4 h4,3LThH
hxg3, 32±xg3 . .

.

Diese Stellung sieht ausgeglichen

aus. Aber in der Zeitnot werden die

zum folgenden Verwicklungen noch
sehr gefährlich sein.

32..

..TC8, 33-Thl Txhl, 34.Txhl

Lg5, 35M Tc5I,

Der einzige, aber völlig ausreichen-

de Zug. Schlecht wäre natürlich

35.

.

. . Lhßt wegen 36.SJB.

36Jhg5 Txd5, 37ixd5 Dxd5+,

3&Kh2 Dxe5, 39.TÜ Dxb5, 46JM2
Sxg5, 4LDxd4+.
Hier wurde die Partie abgebro-

chen. ln einer immer noch ziemlich

scharfen Position, jedoch mit unge-

fähr gleichen Chancen. Kasparow hat

für die Qualität zwei Bauern gewon-

nen, was ein ungefähres materielles

Gleichgewicht bedeutet Karpow
kann kaum Gewinnversuche unter-

nehmen, da sein König zu exponiert

steht Aber auch fürden Weltmeister

ist keine klare Verstärkung der Stel-

lung sichtbar.

Vierreisen Sie
demnächst?
Dann übermitteln Sie uns bitte mit
diesem Reise-Semce-Coupon
spätestens 10 Tage vor Reisebeginn
Ihre Wünsche. —

7

Dazu noch einige Hinweise:

Vor allem in den Mittelmeerländem
ist die Postzustellung an manchen
Orten unregelmäßig. Wir haben
darauf keinen Einfluß. Unsere
Empfehlung: Lassen Sie sich die

WELT nach dort nicht nachsenden,
sondern kaufen Sie sie an einer

örtlichen Zeitungsverkaufsstelle.

Immer mehr WELT-Leser spenden
ihr Abonnement für die Dauer ihrer

Abwesenheit einem Krankenhaus,
Heim oder Sanatorium. Wir danken
Ihnen dafür bei einer Spende von
mindestens 14 Tagen mit einem
kleinen Geschenk.

Wir wünschen Ihnen eine gute Reise.

DIE®WELT

Service Coupon
nj Reisespende

Für die Dauer meines Urlaubs möchte ich mein
WELT-Abonnement einem Krankenhaus, Heim
oder Sanatorium zukommen lassen. Zum Dank
dafür erhalte ich einen Band mitZeichnungen
des WELT-Karikaturisten Klaus Bohle.

| |

Reisegutscheine

Für die Dauer meines Urlaubs schicken Sie mir bitte

anstelle meines WELT-Abonnements Gutscheine,

die ich an jeder inländischen WELT-VerkaufssielJe

für WELT-Exemplare einlösen kann.

Meine Kunden-Nr.

I 'ABHÄNGIGE TAGESZEIT«. NG FrR DEl W.H L \M)

Verreist vom

Meine Heimatanschrift

Name:

Siraßc/Nr.:

PLZ/Ort:

Bitte spätestens 10 Tage vor Reisebeginn diesen Coupon
oder die Ihnen mit dem Reise-Service-He/t zugeschickle

Postkarte einsenden an:

DIE WELT Venriebsabieilung

Postfach 3058 30 / Postfach 10 08 64
2000 Hamburg 36/ 4300 Essen 1

| [

Reisenachsendung
Für die Dauer meines Urlaubs schicken Sie biue die

WELT täglich per Post an meine Urlaubsanschrift

gegen Berechnung der Versand- und Bearbeitungs-

gebühren (pro Tag im Inland DM 0,30;

im europäischen Ausland DM 0,90;

Luftpostversand auf Anfrage).

Q An meine Heimatanschrift soll während dieser^
Zeit nicht geliefert werden.

Das Abonnement an meine Heimatanschrift soll

während dieser Zeit weitergeliefert werden.

Die anteiligen Abonnememsgebühren für

die Reisenachsendung werden mirgesondert

berechnet

Meine Reiseanschrift

Name:
.

.—
Hotel/Pension;

Straße/Nr.;

PLZ/Ort: _

— s-!r—.—j w.rr
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Die großen Straßen der Welt (VIID: Münchens Maximilianstraße, wo sich das heile Bayern in teuren alten Rahmen präsentiert

Das Credo des Königs ist hier immer noch Gesetz
Als Boulevard ist ae zu kurz. Zu

~ '—’T ".
•

frü-früh abgewurgt vom Altstadt-

Reimanns jüngster Helena (Cyndia

Siedern oder Pinters Familienhure

aus „Heimkehr“ (Jutta Hoffmann).

Sie werden leichter erkannt als am
Weg zur Maximiliansbrücke zwi-

Romantikere: Blick in die MaxiirdHanstrafie mit dem Maximilianeum im
FOTO: ZEFA

Da irrte

Goethe sehr
no - Schwangere Eltern, aufge-

merkt Wer hätte nicht in endlosen

Diskussionen hunderte von Namen
zwischen A und Z über die Zunge
rollen lassen, um den richtigen für

den Nachwuchs auszuwahlen? Vie-

le müssen gar noch zwei parat ha-

ben, denn sie wollen sich erst im
Kreißsaal überraschen lassen Mal

ganz-abgesehen von MehrUngsge-

burten. Skandinavisches ist ja ziem-

lich pass£, „Pascal“ und jNicdle“

heißt auch schon jedefr) zweite, ein

deutscher Name also? Zweisilbig

sollte er aufjeden Fall sein, dasläßt

sich dann spater besser brüllen.

120 Schriftsteller haben sich Ge-
danken gemacht über ihre und an-

dererLeute Vornamen. Neben einer

Sammlung von Geschichten, amü-
santen, melancholischen und witzi-

gen, ist dabei auch ein Katalog ent-

standen, der unschlüssigen Eltern

Hilfestellung leisten soll „Nenne
deinen lieben Namen, den du mir so
lang verborgen“ heißt die von Han-

ne Kulessa herausgegebene Antho-

logie, die im Düsseldorfer Claassen

Vertag erschienen ist Da kann man,
zwischen Adam und ZyriU, immer-
hin 118 Vorschläge begutachten.

Darüber hinaus erfährt man, wel-

che Erinnerungen Gertrud Fussen-

egger mit Appolonia verbindet,

warum Christine Brückners Carl

mit C geschrieben wird und was
Gurt Hohoff an Georg beeindruckt

Manche der Autoren ärgern sich

auch einfach nur über den Namen,
den man ihnen einst aufgezwängt

lat Urs Widmer ist jahrelang der

Überzeugung gewesen, seine Eltern

hätten „nicht mehr als das strikte

Minimum für mich getan - drei

Buchstaben!“ Wolfgang Deichsner

üagt sich und uns, ob Columbus
wohl auch als Wolfgang Amerika
entdeckt hätte. Joseph Zöderer be-

kennt seinen Namen nie ernst ge-

nommen zu haben, und Erich Loest
gibt zu, in seinem Namen bis heute

nicht heimisch geworden zu sein.

Die Anthologie versteht sich viel-

leicht weniger als Ratgeber für wer-

dende Eltern, dennoch kann er ih-

nen eine große Hilfe sein. Wenn
schon nicht bei der Namensgebung,
so doch zumindest bei der Erkennt-

nis, daß ein Name mehr ist als eine

Kombination von Buchstaben, die

einer Mode folgend gegeben wer-

den. Schließlich haftet der Name
ein Leben lang.

Namen sind Schall und Rauch?
Da hat sich Goethe aber gewaltig

geirrt

ring, diesem asphaltierten Irrtum ei-

ner „autogerechten“ Stadt Darunter
die zum „Kunstfomm" erklärte Un-
terführung: eine fahle Schreckens-
kammer fürs Unsägliche. Als Pracht
Straße zu bürgerlich._Als Geschäfts-

straße zu künstlich. Fürs Flanieren zu
nervös, oft verstopft durch Tram, Au-
tos, Radler und Jogger . .

.

Aber gerade die realen Verlegen-

heiten sind es. die - wie im richtigen

Leben - auch in derMünchner Maxi-
milianstraße einen diffusen Charme
ergeben. Von Fremdenund Feuületo-
nisten manchmal verzweifelt inter-

pretiert mit Hilfe von Föhn oder, was
sonst mit Thomas Manns „München
leuchtete“ , dem berühmten (vorato-
maren) Spruch aufder Stadtmedaille.
Maximilianstraße - das ist die dem

Weltkriegsschutt wieder abgerunge-
oe Königsidee eines realpolitischen
Romantikers. Rechtwinklig weg von
der neolrlassmstischen Strenge sei-

nes Vaters Ludwig L in Richtung
Schwabing, begann 1853 Maximilian
H in Richtung Haidhausen auf labile-

rem Untergrund seinen liberalen

„Maximilian-Stil“. Rin Welt-Kurio-

sum aus Tudorgotik (als Kronprinz
war er bei Queen Victorias Krönung),
aus italienischer Spätrenaissance,

niederländischen Motiven und fran-

zösischen Arkadengängen - in aller-

höchstem Auftrag sozusagen zusam-
mengelogen von dem Hofarchitekten
Friedrich Bürklein, von den Münch-
nern ortsüblich bemuffeltwie des Kö-
nigs arrogante „Nordlichter“.

Doch bald wurde es hochvomehzn,
hinter der Fassade einer gotischen
Kathedrale zu wohnen. Noch heute,
in der maximilianisch restaurierten

Straße, ähnelt die Regierung von
Oberbayem hinter den Kastanien
dem Volkerkundemuseum gegen-

über (und das war ursprünglich als

Taubstummenanstalt gedacht). Die
Arkaden können eine Hoteleinfahrt

(zu den „Vier Jahreszeiten“) sein, fei-

ne Schaufenster haben (wie die

Münzarkaden). Sie können höher ge-

legen und unbetretbar sein wie ne-

benan der pompqjanisch rot ausge-

malte Hallengangvon Klenzes Haupt-
post Indes derim gleichen Rot gehal-

tene lange Arkadenweg am Regie-

rungsbau mit Fenstern bestückt ist

durch die man den Beamten beim
Regieren zuschauen kann.

Ein derart nobel historisierender,

nach 150 Jahren endlich auch histori-

scher Überbau täuscht aber hinweg
über den wahren, komplizierten, ja

kämpferischen Sozialcharakter der

Kömgsidoo eines rea[politischen
Hintergrund

Straße. Stadtauswärts, vom Hofgra-

ben aus in der Ferne von 1537 Schrit-

ten, grüßt jenseits der Isarmehr idea-

lisch hingemalt als hingebaut das mit
durchsichtigen Türmen und einem
Engelgenius verheißungsvoll wie ein

utopisches Ziel hingelagerte Land-
tagsgebäude. Vergebens scheint es

Christo zum modernen Kunstwerk
verpacken zu wollen: hinterder Plane
wird die Architektur renoviert, nicht

stranguliert

Die geheime Überschrift der Maxi-
milianstraße jedoch steht in Riesen-

lettern seitlich am Hofgraben-Anfang
überm Bayerischen Hauptmünzamt
„Moneta Regia“ - die Moneten regie-

ren, wie der Münchner Anti-Lateiner

sagt Schon den hochmütig verrenk-

ten und sündteuer blickenden Schau-

fensterpuppen ist das anzumerken
(eine Bluse mit Shawl bei Yves Saint

Laurent 1250 Mark, ein Kostüm 2300

Marie . . .). Doch auch sie werden re-

giert von den Moneten anderer, und
tun’s plötzlich für 350 und für 850

Mark. Ein teurer Name wie Ferte ver-
schwindet nach wenigen Monaten

der enthusiastischen Begrüßung. An-
dererseits Unützen seine Fenster sind

der traditionelle Sportteil der Straße.

Die Söhne halten gegenüber das Eng-
lish House, regen die Kauf-Phantasie

an mit verrückten Vogelhändlerin-

nen vor einer uralten Volifcre.

Überhaupt muß den Mayimilian-

Dekorateuren für die meist kleinen

Räume ein kammerspielmäßiger
Blickfang einfallen. Da gibt's Bade-

mode-Szenen ä la Genets „Zofen“.

Die Pelzmoden im August '86 werden
wie von Alexander Calder lediglich

als Mobiles signalisiert mit drei Dut-

zend leeren Bügeln. Beim Juwelier

Hemmerle ist die Sensation zur Zeit

ein „Collier de chiens“ der Jahrhun-

dertwende von Lalique, aus Gold,

Diamanten, Perlen. Keine Preisanga-

be, aber drinnen wird es wenigstens

verbal dem bayrischen Bedürfnis an-

genähert: „A Kropfband, sagn mir
halt“ Da hat es die 150 Jahre alte

ehemalige Hof-Gewehrfabrik Stiege-

le einfacher: „Männer mögen Mes-
ser“, heißt's drinnen, und sie haben
alles für die Jagd. Wie daneben die

Galerie alles über das heile Bayern in

barocken Rahmen zeigt. Darunter ei-

nen Straßenmusikanten, wie er live

noch an der Hauptpost steht, neben
dem bekannten Stamm-Bettler, der

sein Bäuchlein in den Wind des Max-
Joseph-Platzes hängt

Ein Hauch Trummerzeit weht am
Opem-Eck über die immer noch pro-

visorische Boutiquen-Reihe mit der

Vorverkaufskasse, wo sich oft Mün-
chens allerletzte Riesen-Schlange

windet Hinter der haushohen nack-

ten Ziegelwand daneben steigt Bay-

erns Generalintendant August Ever-

ding 108 ausgetretene Treppen hoch

in sein einstweiliges Büro: das täglich

Aufzuglose zieht ihn hinan, meint da-

zu sein Sportsgeist

Nicht weniger als acht Theatervom
„Resi“ über die Kammerspiele bis zur

„Kleinen Komödie am Max-H-Denk-
mal “ spielen imUmfeld derMaximili-

anstraße. Schauspieler gehören hier

zu den Passanten, so daß sich zeitwei-

lig ein absurdes Straßentheater kon-

zentriert, etwa mit Shakespeares Ne-

stor (Otto Kurth, mit Hund). Aribert

sehen den Bäumen die überlebens-

großen Vier auf hohem Granit: Graf

Rumford, dem München den Engli

sehen Garten und die Rumford-Sup-

pe verdankt Graf Deroy, dessen kgL
bayr. Generalsfinger nacheinander

gegen Franzosen, Österreicher, Rus-

sen weist Schelling, bei dem der Kö-

nig sogar während seiner Verlo-

bungszeit in Berlin keine Vorlesung

versäumte. Und der einstige Glaser-

lehrling Fraunhofer, der im Sonnen-

spektrum die nach ihm benannten

Linien entdeckte. Sie wirken wie eine

mit reichlich Patina überzogene

Zweitbesetzung jener vier Herrscher-

tugenden, die schon als Allegorien

das gewaltige Königsmonument auf

dem Max-IL-Platz umgeben und es

fast zur ideologischen Straßensperre

machen: Gerechtigkeit, Wehrkraft,

Friede, Wissenschaft.

Und welch ein Kunst-Sprung zur

letzten, ins Laub vor der Bayerischen
Versicheiungskammer abgedrängten

2,70 m hohen Plastik des expressiven

Alexander Fischer! Was aussieht wie
ein vorm Einschmelzen gerettetes

Motiv „Pegasus beißt Ikarus“, hieß

einmal Memento 1945“, ist jetzt ein

„Stürzender“, und die Dame für Öf-

fentlichkeitsarbeit in der (nicht zu-

ständigen) Versicherung versichert:

„Ja mei, ma gwohnt sich dran.“

Wenn auch an die zwei Dutzend

Galerien die Maximilianstraße zum
Haupt-Kunst-Strang der Stadt auf-

werten - das Urteil sprechen die Ken-
ner der Moneten. „Die Straße kippt!

Nur noch der Kommerz herrscht! Ich

habe gute Lust und gehe weg!“ er-

klärt Charles Schumann, unter den
Barkeepem absoluter King, bei dem
jeder noch in drangvoller Enge ste-

hend zum Hemingway wird. Und ein

paar Häuser weiter spricht High-

Life-Couturier Rudolph Moshammer
von „einer der schwierigsten Straßen,

mit den höchsten Unkonsten der

Welt! Mit Laden wie in der Fifth Ave-

nue und der St. Honore - aber ohne
das nötige Umfeld! In München läuft

das nur mit persönlichem extremem
Engagement, das heißt: jeden Tag im
Laden!“

Klingt so ein Straßen-Credo '86

nicht wie das bürgerlich verlängerte

Königsprinzip von Max IL, der ein

notorischer Frühaufsteher war und
im Kabinett sein persönliches Re-

giment durchzusetzen wußte?
ARMIN EICHHOLZ

Großes Einmaleins der Spezialeffekte: R. Mandels Film „FX / Tödliche Tricks" Ein unbequemes Erbe: Streitigkeiten um den römischen „Kultursommer*

Es kitzelt nur leicht am Oberkörper Faules Obst für die Stripperin Dodo
S

o ist das mit den Kino-Leichen:
Wenn der Regisseur „Schnitt!“

ruft, dann stehen alle Erschossenen
wieder au£ Legen das Kostüm -ab,

ziehen die hauchdünne, auf den
Oberkörper modellierte, millimeter-

dünne Plastikbüste ab und werfen
vidiacht noch einen Blick auf die

winzigen, aufgeklebten Bläschen, die

jetzt zerplatzt sind. Denn das Kunst-
bhrt, schön tiefrot, ist ja bereits ge-

flossen - in dem Moment, als gleich-

zeitig mit einem irgendwo gezünde-
ten Pistolenknall auch die Bläschen
per Fernsteuerung barsten. Der un-

mittelbar Beteiligte hat dabei ein nur
leichtes Kitzeln am Körper verspürt,

für den Zuschauer wars Mord.

Kino-Leichen sind das Tagesge-
schäft der Special-effects-Experten.
Um so einen Meister des „ETC“ -Fa-

ches, wie es im Hollywood-Jargon
heißt, hat Regisseur Robert Mandel
seine Füm-im-Film-Geschichte „FX I

Tödliche Tricks“ drapiert Dieser Rol-
fe Tyler (Bryan Brown) arrangierte

Mord- und Horrorszenarien in Strei-

fen wie „ich zerstückle Mama“ oder
„Das Ungeziefer auf der Venus“. Zu
einem Kohlblatt fällt ihm ein: „Tolle

Struktur, genau wie das Fleisch von
Außerirdischen.“

Auch einige Justizbeamte in New
York schätzen offenbar Rollie Tylers

Künste, denn eines Tages bitten sie

ihn um seine Dienste. Ein geständi-

ger Mafioso soll zum Schein und zur

eigenen Sicherheit ermordet werden,

um bei einer Gerichtsverhandlung als

Kronzeuge unerwartet wieder aufzu-

tauchen. Rollie Tylerläßt sich überre-

den, erkennt zu spät daß es sich um
Komplott Betrug und Korruption
handelt und steckt plötzlich selbst im
lebensbedrohenden Schlamassel

Worauf Action-Streifen oft bis zum
lauten Finale hinarbeiten, das ist in

„Tödliche Tricks“ nach ein paar An-

fangsminuten vorbei: ein Amokläu-
fer, Munitions-Salven, berstende

Scheiben, Gezeter und Geschrei und
eine ganze Runde Leichen.

Während der verbleibenden fast

100 Minuten bekommen wir dann al-

lerdings das große Einmaleins der

Spezialeffekte vorgeführt: feine

Tricks und derbe. Da sind einmal die

Kniffe der Altvordern: Bindfäden

spannen, mit geschickt postierten

Spiegeln operieren und mit Leim. (In

diesem Fall klebt dem Mafioso die

Maschinenpistole an den Händen
fest und als er „die Waffe fallenlas-

sen“ soll kann er das natürlich nicht

Das ist dumm für ihn, urkomisch für

den Zuschauer.) Da sind aber auch
die vielfaltigen Möglichkeiten des

elektronischen Zeitalters, die ein

„FX“-Experte zu nutzen weiß.

So überraschend der Blick in die

Trickkiste ist so geschickt geschach-

telt wurde das Drehbuch. Ständig

locken falsche Fährten und jemand
scheint zu rufen: „Seht her - selbst

wenn ich meine Tricks verrate, fallt

ihr drauf ’rein.“ Nur Gemeinsam mit

dem Zuschauer tut das ja auch Rollie

Tyler, der es eigentlich wissen müßte.
Das wiederum hält den Zuschauer in

Atem.

John Stears, seit 1953 ein „Rollie

Tyler des echten Lebens“, ist wie be-

reits in James-Bond-Filmen und dem
„Krieg der Sterne“ für die Stunts und
Effekte der „Tödlichen Tricks“ ver-

antwortlich. Dafür bekommt er - das

gibt es tatsächlich noch - immer wie-

der Szenenapplaus vom Kinopubli-

kum SABINEKOBES

A lles hätte Roms Bürgermeister,

Christdemokrat, erwartet, nur
das nicht: ein Schuß von der anderen
Seite des Tibers, aus dem Vatikan.

Nicola Signorello, der mit seiner

Mannschaft vor mehr als einem Jahr

nach zehn Jahren linker Herrschaft

das Kommando in der Ewigen Stadt

übernahm, wurde gleich zweimal hin-

tereinander in der Tageszeitung des

Papstes, dem „L’Osservatore Roma-
no“, kritisch aufs Korn genommen.
Anlaß war der „Estate Romana“, der

römische Kulturäommer, derJahr für

Jahr Millionen verschlingt,vom kom-
munistischen Kulturassessor Renato
Nicolini erfunden und als unbeque-

mes und teures Erbe seinem Nachfol-

ger hinterlassen wurde.

Als „Nichtkultur der Vuigarität“

bezeichnete die Kirchenzeitung, die

stets mit Autorität die Meinung aller-

höchster Stellen wiedergibt den
Großteil der Veranstaltungen. Beson-

ders eine Episode spießte der Kom-
mentator auf: Eine Striptease-Tänze-

rin ausgerechnet aus Hamburg, die

seit langem in Italien lebt und früher

einmal eine Attraktion des „Crazy

Horse“ in Paris war, lieferte im Rah-

men eines Massentanzfestes eine

Bühnennummer, die eine Persiflage

auf Striptease sein sollte. Dodo
dHambourg, so der Künstlername

der Dame, zog sich - wohl aus gutem
Grund - gar nicht richtig aus. Doch
empfand das römische Publikum,

durchaus verwöhnt mit Reiz und
Schönheit, genauso wie die Würden-
träger der Kurie: Als vulgär pfiffen

sie die arme Dodo aus und warfen mit

faulem Obst

Für den Vatikan war dies jedoch

der Anlaß, gegen den ganzen Som-
memimmel zu Felde zu ziehen. Geht
es doch um Steuergelder, die dem
fast bankrotten Rom woanders feh-

len, die in aufwendige Multi-Shows

gehen - seien es Filme unter freiem

Himmel Diskotheken auf Kaianla-

gen, Konzerte auf dem Kapitel und
im letzten Jahr sogar ein gigantisches

„Swira-in“ in einer Badeanstalt mit

teuren Kapellen. Bei alldem stoßen

sich die sogenannten Kooperativen,

wie die „Murales“, die die Organisa-

tion beinahe in Erbpacht haben, ge-

sund, weü sie an Imbißständen über-

teuert Brötchen und Bier verkaufen.

Auch die Eintrittspreise, oft um die

zehn Mark, sind nicht ohne, wenn
man daran denkt, daß das meiste zu- !

sätzlich mit Millionen aus dem Stadt-

etat subventioniert wird.

Mit Kultur haben die Darbietungen
meist nur noch am Rande zu tun. Die
Umweltbelastung mit Lärm und
Dreck ist beträchtlich. Im vergange-

nen Jahr litten die Tiberanwohner
unter den Rockgruppen, die bis mor-
gens um drei Uhr am Flußufer die

Nacht mit ihrem GedrÖhne erfüllten.

Älteren Menschen drohte Herzversa-

gen. In diesem Jahr wurde die Tiber-

insel ein herrliches Stück Altstadt,

einfach in ein Riesennachtlokal ver-

wandelt Nur gegen acht Mark darf

man noch hinauf. Der neue Kulturas-

sessor Ludovico Gatte meint, er habe
eben ein schwieriges Erbe übernom-
men. Man könne langfristige Verträ-

ge nicht einfach lösen, und viele Rö-
mer hätten sich inzwischen an die

}

automatische Versorgung mit diesem
„Panem et Circenses“ gewöhnt

Doch Erbschaften kann man auch
ausschlagen. Daserklären die Gegner
der umstrittenen Sommemachtsträu-
me, deren Zahl wächst

JÜRGENVORDEMANN

Ein Tausendsassa macht wieder von sich reden - Die neue Ilja-Glasunow-Schau in der Moskauer Manege

Und Iwan der Schreckliche ermordet das Jesuskind

M itten in Moskau zieht sich

eine dichte Menschen-
schläge rund um das große
klassizistische Gebäude der
»Manege“, der alten Reitschule
aus der Zarenzeit Die Men-
schen warten bis zu vier Stun-
den. Sie warten in der schwü-
rt* Hitze oder im somxnerli-
cten Platzregen, um in die
Ausstellung des Moskauer Ma-

fija Glasunow zu gelangen.

Glasunow, skandalumwitter-
ks Enfant terrible des sowjeti-

sefen Künstlerverbandes, hat
es wieder einmal geschafft Ei-

jj® ganzen Sommer lang rasi-

ert er mit seiner Ein-Mann-

(wie schon einmal im
Jahre 1978) in dieser prestige-

mächtigsten Ausstellungshalle
fes Landes. Diesmal präsen-

jjjf
derTausendsassa mehr als

Bilder. Er bietet statt des
ubachen larmoyanten Plakat-
sdls des sozialistischen Rgalis-

jjj

0 schwüle, auf süßliche

^udowmbolik getrimmte
Äerite, Ölbilder, die der russi-

Geschichte, Religion

Landschaft gewidmet

sind, altrussische Recken und

Ritter zu Pferde vor brennen-

den Dörfern, Schlachtenge-

tümmel unter drohendem
Wolkenhimmel Iwan der

Schreckliche mit dem ermor-

deten Zarewitsch in Gestalt des

Jesuskindes.

Alte zahnlose Mütterchen

blicken anklagend unter ihren

Kopftüchern den Besucher an.

Birken und Ikonen, Kirchen,

Kreuze und Samoware, ein

ganzer russischer Himmel hat

sich aufgetan. Wie hypnotisiert

starren die Menschen aus allen

Bevölkerungsschichten auf

diese Gemälde. Ihr Rundgang

wird begleitet von patheti-

scher, auf und ab schwellender

Hintergrundmusik.

Auch das Kolossalgemälde

„Das Mysterium des 20. Jahr-

hunderts“ ist (oder zumindest:

war) ausgestellt Bis dato durf-

te es noch nie gezeigt werden.

Das wandgroße Werk vereinigt

all jene Persönlichkeiten, die

nach Auffassung von Glasu-

now im 20. Jahrhundert in Po-

litik, Kultur und Geistesleben

eine Rolle spielten: Lenin und
den letzten Zar, dahinter Ra-

sputin, Einstein (natürlich zun-

gebleckend) und Majakowski
Churchill Hitler und Adenau-

er, die Beatlesund Charlie Cha-

plin. Ein Kirchturm kippt, ein

Atompilz steigt Christus

schwebt segnend auf der Wol-

ke, und am linken Rand hat

sich Glasunow selbst ruanns-

groß verewigt

Das Bfld war nureinen einzi-

gen Samstag lang, aus Anlaß

einer Glasunow-Diskussion, zu

sehen, und nur „Geladene“

durften herein- Sonst präsen-

tiert man am gleichen Platz das

Kolossalgemälde „Die Heim-

kehr“: Ein junger Mann in

Jeans kehrt in Abwandlung

des Bibelthemas vom „Verlore-

nen Sohn“ der westlichen Zivi-

lisation den Rücken. Er ist in

den Schoß der Kirche zurück-

gekehrt. kniet vor einer Chri-

stusfigur. Die Gestalten der

russischen Vergangenheit wie

Puschkin, Gogol und Dosto-

jewski umringen ihn. Im Hin-

tergrund erkennt man Hoch-

häuser und StacheldrahL Ein

feister Zecher, eine nackte

Frau und fette rosa Schweine
bevölkern das Bild.

All das ist mit unverkennba-

rer technischer Perfektion im
Stil des Fotorealismus gemalt
der auch den Porträtisten Gla-

sunow auszeichnet Er ist der

Liebling der Nomenklatura,

deren Damen sich von Ihm mit

Begeisterung malen lassen.

Aber seine Illustrationen zu

Dostojewski im rembrandt-

schen Helldunkelstil verleiten

auch seriöse Kunstkritiker zu

Lobeshymnen. Der Mann kann
offenbar mehr.

Dja Glasunow schafft es im-

mer wieder, als Nonkonformist

zu glänzen - und sich dennoch
dem Regime elastisch anzupas-

sen. Er inszeniert spektakulär

vordergründige Zerwürfnisse

mit dem Künstlerverband - oh-

ne sichje ernsthaft in Gefahr zu

begeben. Und diese Taktik hat

sich bisher gelohnt Glasunow
genießt eine luxuriöse Woh-
nung in Moskau, eine Datscha

auf dem Lande, zwei ausländi-

sche Autos, eine legendäre Iko-

nensammlung, Einladungen zu

allen westlichen Botschafts-

empfängen, Auslandsreisen.

Die Funktionärs- und Partei-

hierarchie des durch und durch

kontrollierten Kulturbetriebes

benutzt den Maler, um öffent-

lich einen gewissen Hauch von
Kunstfreiheit zu demonstrie-

ren. Das unterstreicht eine so-

eben inszenierte Leserbrief-

kampagne. Da schreibt dann in

der „Prawda“ ein gewisser W.
Grigoijew: „Es ist verwunder-

lich, wenn dem russischen na-

tionalen Maler das Streben zur

Last gelegt wird, daß er den im
Westen herrschenden stan-

dardisierten Vorstellungen von

unserer Heimat gefallen will. II-

ja Glasunow ... hat einen gro-

ßen schöpferischen Weg hinter

sich.“

„Grigoijew“ ist das Pseudo-

nym für Viktor Afanasjew -

und der ist niemand geringerer

als der Chefredakteur der

„Prawda“ selber.

ROSE-MARIEBORNGÄSSER
Nomenklatura und Ikonen: Der Moskauer Maler IIja Glasunow
vor seinem Gemälde „Die russische Schönheit” fOiO dpa
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Texanischer Forscher will
\

Urvogel gefunden haben
|

dp3. Washington •

Der an der Technischen Universi-
[

tat von Texas lehrende Palüontolo-
j

ge Sankar Chauerje* glaubt, den
ältesten Vorfahren der Vögel gefun

\

den zu haben. Chatlerjee sagte, er
J

habe 225 Millionen Jahre alte fossile
j

Knochen, die in Sedimentgestein in •

Texas entdeckt '.vorder, waren, als •

Überreste von gefiederten, fiuglahi-
I

gen Tieren identifiziert, die offen-
)

sichtlich ein Bindeglied zwischen
den Sauriern und den Vögeln dar-

j

stellten. Bislang gilt der 18(i] Ln ei-
•

nem bayerischen Steinbruch gefun- i

dene, 75 Millionen Jahre jüngere
Archaeopteryx als ältester Vorlau- ;

fer der Vogel.

Junge Chinesen lesen

am liebsten Rousseau !

AFP. Peking
;

Jean-Jacques Rousseau* Werk
„Reveric-s dun promeneu r soll-

;

taire“ ist einer Umfrage deschmesi-
sehen Fernsehens zufolge zur Zeit

das beliebteste Buch bei den einhei- :

mischen Jugendlichen. Den Befrag- !

ten standen rund tausend im ver-
|

gangenen Jahr auf den Markt ge- j

kommene Bücher zur Wahl. Das 1

Werk des französischen Philoso- .

phen war zum erstenmal 1 78, veröf-

fentlicht worden.
I

Schloß Meßkirch i

wird restauriert

dpa. Meßkirch
Mil Mitteln des Bundes und des

\

Landes Baden-Württemberg soll ;

das aus dem 16. Jahrhundert »lam-

mende Schloß Meßkirch. eines der
|

ersten Renaissance-Schlosser
j

Deutschlands, für 25 Millionen :

Mark als Kulturdenkmal restauriert
.

werden. Vor drei Jahren hatte die :

Familie Fürstenberg die gewaltige
[

Anlage zum symbolischen Preis •

von einer Mark an die Stadt Meß- :

kirch verkauft.
i

r

i

Moskau erhält ein

neues Konzerthaus
{

AFP, Moskau
Ein „Haus der Musik“ mit zwei

Konzensälen und einer umfangrei-

chen Bibliothek mit rund 200 Ouü
j

Partituren soll in Moskau in der Nä- I

he des Zoologischen Gartens ge- *

baut werden. Ein Foto des Gebäu-
j

demodells nach dem Vorbild grie-
|

chischer Tempei veröffentlichte die
1

Zeitung „Sowjetskaja Rossija“. Die

Kapazität der MusiksäJe in der so-

wjetischen Hauptstadt wird seil lan-

gem als unzureichend dargestellL

i

Handel und Handwerk
im Spätmittelalter

DW. Bonn
Dreiunddreißig Werke, die zwi-

schen 1400 und 1550 entstanden 1

sind, sollen einen Eindruck von
|

„Handel und Handwerk“ in den

deutschen Städte während dieses

Zeitraums vermitteln. Sie sind als

Leihgabe des Germanischen Natio-
j

nalmuseums. Nürnberg, im Bun-
j

deskanzleramt in Bonn zu sehen.
|

Die Objekte - Skulpturen. Geraäl-
i

de, Keramik, Metall- und Gold-

schmiedearbeiten - legen Zeugnis
vom Selbstbewußtsein von Reich.

Kirche und Bürgertum ab. Zugleich

dokumentieren sie die Fertigkeiten

der KünsUer und Kunsthandwerker
zwischen ausgehendem Mittelalter

j

und Renaissance.
!

Morgen in der
j

GEISTIGEN WELT
„Ein Mehrer des Reiches und er-

ster Diener des Staates". Waller

Görlitz schreibt über Friedrich !

den Großen und seinen Weg zum I

„Rendezvous des Ruhms"
J

!

„Auf bayerischer tour de ba-
!

roque". Die Feiern zu Ehren der l

Künstlerfirma Asam & Asam, von
Eo Plunien

„Schöner, armer Engel im Jak-

kett". Heinrich W. Petzet be-
spricht die Rilke-Biographie von
Donald A. Prater

Theaterforum fiir
j

das 20. Jahrhundert

?

1

L.S-M. Tübingen
;

Eine neue Theaterzeitschrift:' Ge-
,

mach. Ein Anti-„Theater heute
-

|

oder eine wesentliche Ergänzung
j

dazu will „Forum Modernes Thea-
|

ter“ (Günter Narr Verlag, Tübingen.
:

halbjährlich. 30 Mark) gar nicht
j

sein. Die Zeitschrift will: Das euro-
j

päische und amerikanische Drama
]

reflektieren, das Theater des 20.
j

Jahrhunderts auf seine Entwick- !

lungslinien hin untersuchen. Das

liest sich im ersten Heft etwas zufäl-

lig. Warum gerade John Osbomes
„Blick zurück im Zorn“? Auch der

aktuelle Theaterbrief ist eher einem
Randthema gewidmet, die Berliner

Tschechow-Inszenierungen waren
gewiß keine Kernpunkte der ver-

gangenen Spielzeiten. „Das interes-

sierte Theaterpublikum zu errei-
j

chen“ wird der Zeitschrift so ver-
|

mutlich kaum gelingen, zumal man-
j

che Texte auch noch fremdsprach-

lich sind. i

y •
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Apostel Petrus

ü\..

Rita SUnnutfa

Der alte MDlIer

Warren Beatty

Augengläser, Sehhilfe.

Nasenfahrrad - welche
Synonyme hat man

sich im Laufe der Zeit nicht

alle für den Gegenstand einfal-

len lassen. Aber nicht nur die-

se sprachliche Phantasie be-

weist einmal mehr; Die Brille

hat eine lange, bewegte Ge-

schichte und Entwicklung hin-

ter sich, von der Urform des

Lesesteins (Beryll) des Mittel-

alters bis zum hypermodi-
schen und bunt gestylten Ac-

cessoire und Statussymbol der

Prominenten aller Art heutzu-

tage. Jetzt feiert die Brille ih-

ren 700. Geburtstag.

Anläßlich dieses Jubiläums

dokumentiert die Vereinigung

der niederländischen Optiker

in einer Ausstellung in der

Stadtbibliothek Amsterdam
eindrucksvoll „Die Geschichte

der Brille“. Zu sehen ist auch

das vermutlich älteste Brillen-

gesteil: Eine hölzerne Nietbril-

le, ähnlich der, die ein Maler

um 1400 (anachronistisch) dem
Apostel Petrus verpaßte (Foto

links oben). Die Brille in dieser

Form wurde erstmals von dem
englischen Kleriker Roger Ba-

con 1267 in Form eines „Kon-

struktionsplanes“ beschrieben

und einige Jahre später - man
vermutet 1286 - in Italien ge-

baut Im Jahre 1306 schrieb

nämlich Frater Giordano da
Rivalto in Pisa: „Es sind keine

zwanzig Jahre her, daß die

Kunst der Herstellung der

Brillen erfunden wurde, wel-

che für gute Sicht sorgen, eine

der besten Künste und eine

der dringlichsten, die die Welt

Helmut Schmidt

531
Brigitte Bardot

Mit Fassung getragen:

Statussymbole und Lesehilfen

im Wandel der Zeit

kennt Ich habe selbst denjeni-

gen gesehen, der sie erfunden

und zuerst fertigte, und mich

mit ihm unterhalten.“ Den Na-

men aber nannte Frater Gior-

dano nicht Anfang des 14.

Jahrhunderts gab es bereits ei-

ne florierende Brillen-Manu-

fektur in Flandern.

Nach der Erfindung des

Buchdrucks durch Johannes

Gutenberg um die Mitte des

15. Jahrhunderts stieg der Be-

darf an Brillen sprunghaft an.

Immer mehr Menschen woll-

ten auch im Alter noch lesen

können. So erfand man zu-

nächst die „Ktemrabrille“. Sie

war nicht mehr aus Holz, son-

dern aus Leder. Hom und spa-

ter aus Metall gefertigt Man
mußte sie - wie der Name
schon sagt - wie eine Wäsche-

klammer auf die Nase klem-

men. Das aber war beim Lesen
eher hinderlich.

Doch die Zeit ging weiter.

Die Brille hatte bereits ihren

Siegeszug als unverzichtbare

Lesehilfe durch Europa ange-

treten und wurde nicht nur in

Venedig und Nürnberg von
fachkundigen Brillenmacher-

Zünften hergestellt Im Jahre

1728 entwarfder Brite Scarlett

das Grundmodell für unsere

heutige Brillenform: Ein Me-
tallgestell mit runden Brillen-

gläsern und Seitenbügeln, im
Prinzip der Vorläufer der be-

rühmten nach dem amerikani-

schen Stummfilmkomiker be-

nannten „Harold Lloyd-Bril-

le“. Nur hinter dem Ohr fest-

klemmen konnte man sich die-

ses Metallgestell damals noch

nicht Der Grund dafür ist ein-

fach; Das Ohr war seinerzeit

zumindest in feineren Kreisen

durch die Perücke verborgen.

Wie sollte da ein Brillenkon-

strukteur auf den Gedanken

kommen es als Brillenhalter zu

benutzen? Dazu diente mehr

schlecht als recht die Perücke.

An ihr befestigte man die Bril-

lenbügel.

Langsam wurde das Tragen

einer Brille, das einst als Makel
empfunden wurde, zur Mode.

„In einer regelrechten Welle

der Kreativität“, so Ariadne

Veenhuizen von der Optiker-

vereinigung, „brach dann das

goldene Zeitalter der Brille

an“. Die Scherenbrille tauchte

auf. Sie wurde mit der Hand
vor die Augen gehalten und
entwickelte sich in Adelskrei-

sen ähnlich wie der Fächer zu

einem Kommunikationsin-

strument ersten Ranges. Auf

Bällen wurde mit derScheren-
brille geflirtet - auch wenn
Herr Graf oder Frau Fürstin

sie gar nicht zum besseren Se-

hen benötigten. Eine Scheren-

brille war in jener Zeit, im 18.

und noch zu Beginn des 19.

Jahrhunderts, geradezu unver-
zichtbares Muß in besseren

Kreisen.

Damit aber entwickelte sich

die Brille gleichzeitig zu einem
modischen Accessoire. Der ei-

gentliche Gebrauchswert als

Sehhilfe trat fest völlig in den
Hinteigrund. Adel und auf-

strebendes Bürgertum förder-

ten mit ihrer Nachfrage die

Brillenindustrie und verhalten

diesem einzigen Hilfsinstru-

ment des Lesens zum endgül-

tigen gesellschaftlichen

Durchbruch. Kein Optiker

übrigens, sondern der ameri-

kanische Staatsmann Benja-

min Franklin erfand die Bifo-

kalbrüle für Alterssichtige, mit
Zwei-Stärken-Gläsem zum
Sehen in die Nähe und Feme.
Doch es sollte noch bis in die

70er Jahre des 19. Jahrhun-

derts dauern, bis sich die heute

gültige Dioptrien-Einteüung

für Gläserstärken durchsetzte.

Jetzt ging es Schlag auf

Schlag. Die Brille hatte sich

durchgesetzt Der Phantasie

waren keine Grenzen gesetzt

Die Modeindustrie nahm sich
der Augengläser an und ent-

warf Modelle für jeden Ge-
schmack. Die Eisenhahnbriile
wurde konstruiert Sie hatte

gläserne Seitenklappen, die
man „ausfahren" konnte,

wenn manim Zug bei offenem
Fenster reiste. Diese gläsernen
Seitenklappen sollten verhin-

dern, daß der Ruß der Dampf-
lokomotive in die Augen ge-

langt Es folgten die Flieger-

und die Autobrille sowie die
Schutzbrillen für die Industrie

und den Bergbau.

Richtig revolutioniert aber

hat dieForm der Brilleerst das
20. Jahrhundert; durch die Er-

findung eines neuen Stoffes.

Plastik hieß das magische
Zeug, das in den fünfziger Jah-

ren den bizarren und bunten
BriEenformen den Weg ebne-

te. Schmetterlingsbrillen wie
sie Nana Mouskouri sich in ei-

ner milden, nur leicbt ge-

schwungenen Variante als

Merkmal auf die Nase setzte,

waren der letzte Schrei. Und
sie waren in aßen Farben -

schwarz, rot gelb, blau, grün -

erhältlich.

Vertreter der Popart entwar-
fen dann in den sechziger Jah-

ren sogar Brillen mit Schei-

benwischern oder Jalousien,

kurz: Brillen wurden zum
Kunstobjekt. Und das sind sie

bis heute in gewisser Weise

auch geblieben - als Status-

symbol und Blickfang.

HELMUTHETZEL

Nana Mouslcouri

Harald Lloyd

Norbert Blüm

Sir loshua Reynolds

1
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WETTER: Einzelne Schauer

Lage: Eine Kaltfront, die den Nor-

den Deutschlands überquert,

kommt in der Mitte und im Süden
nur langsam voran.

Vorhersage für Freitag: Im Norden
stark bewölkt und zeitweise leichter

Regen. Nachmittags wechselnde Be-

wölkung mit einzelnen Schauem.
Temperaturen nahe 22, nachts um 9

Grad. In der Mitte und im Süden
stellenweise Frühnebel. Sonst zu-

nächst heiter. 23 bis 27 Grad. Im

Vorhersagekalte
für den
15. Aug., 8 Uhr

Verlauf von Nordwesten her Bewöl-

kungsverdichtung und nachfolgend

einzelne Schauer, örtlich auch Ger

whtter. Nachts 10 bis 15 Grad.

Weitere Anssichten: Wechselhaft

mit einzelnen Schauem und etwas

kühler.

Sonnenaufgang am Samstag: 6.09

Uhr*. Untergang: 20.43 Uhr, Mond-
aufgang: 19.25 Uhr, Untergang: 1.01

Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas-

sel).
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mpfraturen in Grad Celsius und Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr (MESZ):

Deutschland:

Berlin

Bielefeld

Braunlage

Bremen
Dortmund
Dresden
Düsseldorf

Erfurt

Essen

FddbcrfVS
Flensburg
Frankfurt/M.

Freiburg

Ganniscb
Greifswald

Hamburg
Hannover
Kahler Asien

Kassel
Kempten
Kiel

Koblau
Köln-Bonn
Konstanz
Leipzig

Lisl/Syll

23 he
24 he
20 he

23 he
23 hc
22 he

25 he

33 he
22 he

13 bw
22 he
23 he
23 he

18 bw
23 be

22 be
23 he
19 he

3 hc
19 bw
23 hc
22 be
2* wl
22 he
22 he

20 hc

Lübeck 23 he Faro 27 be

Mannheim 24 he Florenz 29 he

München 18 fl Genf 22 be

Münster 24 wl Helsinki 13 bw
Norderney 24 wl Hongkong

Innsbruck
32 bw

Nürnberg w he 21 bw
Oberstdorf Tb bw Istanbul 29 be

Passau 21 ho Kairo 33 wl
Saarbrücken 22 he Klagenfurt 19 bw
Stuttgart 22 tra- Konstanza 29 be

Trier 21 be Kopenhagen 22 he

Zugspitze
<*

Rs Korfu 31 he

Ausland:
_

Las Palmas
Leningrad

23

19

be
bw

Algier 37 wl Lissabon 27 be

Amsterdam 23 he Locarno 25 he

Athen 31 he London 21 bw
Barcelona

Belgrad

28

25

he

hc
Los Angeles

Luxemburg
20

21

bw
he

Bordeaux 25 he Madrid 29 be

Bozen 25 hc Mailand 35 bw
Brüssel 25 he Malaga 27 wl

Budapest 26 bw Malkirca 30 he

Bukarest 30 be Moskau 16 Hs

Casablanca 27 be Neapel 30 be

Dublin 15 bw New York 20 wl

Dubrovnfk 28 he Nizza ZI he

Edinburgh 14 bw Oslo 19 be

Ostende
Palermo
Paris

Peking

Prag
Rhodos
Rom
Salzburg

Stockholm
Straßburg

Tel Aviv
Tokio
Tunis
Valencia

Varna
Venedig
Warschau
Wen
Zürich

24 he
33 w]
28 he
25 R
21 be
28 wl
30 hc
10 he
32 bw
31 Wi
12 bw
24 he
30 wl

29 bw
35 wl
29 bw
34 be
21 bw
20 he
23 he
28 he
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Neuer Trend in

den USA: Wandern
statt Aerobic

SAD, NewYork
„Take it easy“ lautet die jüngste

Devise amerikanischer Fitneß-Päp-

ste. Statt Jogging, Aerobic und Body-
building empfehlen sie nun, beim
„Trimm dich“-Sport den Schongang
einzulegen. Das sei nicht nur gesün-

der, sondern auch weit ungefährli-

cher. „Tod durch Herzschlag beim
Jogging ist siebenmal höher als bei

gemächlicheren Sportarten“,

schreibt Dr. Henry Solomon, ein New
Yorker Kardiologe, in seinem neu-
esten Buch „The Exercise Myth“. Er
meint: „Wenn leistungsorientiertes

Fitneß-Training eine Droge wäre, hat-

te die Gesundheitsbehörde es längst

verboten.“

Das sei eine extreme Ansicht, gibt
Solomon zu. Tatsächlich bezweifeln
jedoch immer mehr Mediziner den
gesundheitlichen Wert der verschie-
denen, in Mode gekommenen Fit-

neß-Methoden der letzten Jahre.
Selbst Dr. Kenneth Cooper aus Dal-
las, der 1968 mit seinem Bestseller
„Aerobics“ Millionen Menschen zu
diesem Fitneß-Sport inspirierte, ge-
steht heute nach mehreren Knochen-
brüchen und schmerzhaften Fußver-
letzungen: „Ich habe meine Meinung
geändert. Ich laufe weniger und leiste

mehr.“ Und die Schauspielerin und
Aerobic-Fanatikerin Jane Fonds, die
früher von ihren Sportschülem for-

derte: „Gebt euer Letztes!“ (Go for

the bum), propagiert in ihrem jüng-
sten Buch „leichtere, langsamere
Übungen“.

Eine Folge des neuen Trends in

den USA: Die Zahl der Jogger und
Marathonläufer nimmt rapide ab. Da-
für entdecken die Amerikaner

, von
klein auf mit dem Automobil schein-

bar verwachsen, plötzlich das Gehen
und Wandern. Die Anzahl organisier-

ter Wanderveranstaltungen wuchs im
vergangenen Jahr von 2500 auf 10 000

mit insgesamt fünfMillionen Teilneh-

mern. Und eine neue Zeitschrift für

Wanderer namens „Walking Maga-
zine“ erreichte innerhalb kurzer Zeit

eine Auflage von 300 000 Exempla-
ren. Tendenz: steil steigend.

Auch der Fahrradhandel erlebt ei-

nen neuen Boom: Gefragt sind aber

neuerdings nicht schnelle, gestylte

Sporträder, sondern Tourenräder mit
breiten Reifen, aufdenenman gemüt-

lich durch die Gegend fehlen kann.

Auch der Sozialismus ist

ganz schön stressig
HANS-R. KARUTZ, Berlin

Auch der Sozialismus strengt an,

und der Trend zur Konsumgesell-

schaft treibt die „DDR“-Bewohner
geradewegs in den Streß: So stehfs

im humorvoll-pointierten ersten

Streß-Bestseller der „DDR“, der jetzt

bei „Volk und Gesundheit- erschien.

Wie hoch der Pulsschlag am VEB-Ar-
beitsplatz oder bei Lehrern jagt, war-

um Discos mit ihrem „Flackerlicht“

von Übel sind - zwei Professoren
brachten es zu Papier.

Das 152-Seften-Büchlein bietet

zum Spottpreis von 5,80 Mark (Ost),

ganz unakademisch flott geschrieben,

eine Fülle von Material Professor

Klaus Scheuch (Dresden) und sein

Leipziger Kollege Professor Gert

Schreinicke stellen unmißverständ-

lich fest, daß das „DDR“-Leben nun
einmal, wie in anderen Industrielän-

dern, anstrengend sei - trotz Marx*
und Engels' Verheißungen. Das Auto-
ren-Duo saldiert:

• Der Zigarettenverbrauch stieg von
1955 (52 Schachteln) auf 79 „Turf,
„Carmen“ oder andere mitteldeut-

sche Marken (1977).

• In den Jahren zwischen 1955 und
1983 versechsfachte sich der Wein-
und Sektverbrauch. Mit Spirituosen

prostete man sich doppelt so oft zu.

• „40 Prozent derFrauenund 20 Pro-
zent der Männer sind in unserem
Land übergewichtig:“

• Elf Prozent aller Krankschreibun-

gen gehen auf Herz-und Kreislauflei-

den zurück.

• Mindestens jeder zehnte Bürger
besitzt einen erhöhten Blutdruck.

• Nach UNO-Untersuchungen ist in

Industrieländern jeder Zehnte neuro-

tisch: Die Verfasser halten diesen

Wert offenkundig auch in der „DDR“
für realistisch.

Ein einsamer Weltrekord

Was nicht im Büchlein steht Mat

einer verdoppelten Scheidungsquote
seit 1960 hält man in Ost-Berlin einen
einsamen Weltrekord. Wenn das alles

nicht streßt . .

.

Mit Akribie lichteten die beiden Ar-

beitsmediziner den Dschungel um
den Streß-Begriff Es fehlt nicht an
humorigen Beispielen aus dem All-

tag: „Eine Ehefrau muß für mehrere

Wochen verreisen. Am Abreisetag

fallt dem Mann das Geschirr runter,

ernimmt statt Salz ein Scheuermittel,

bekommt Durchfall und Herzsti-

che . .
.“ Für den „DDR“-Leser auf-

schlußreich zu lesen:

Die Wissenschaftler wettern vehe-

ment gegen das „Disco-Syndrom“ -

es könnehis zu Epilepsieanfallen füh-

ren. Mit mild«- Eigen-Ironie heißt es

außerdem: „Manche Unterhaltungs-

sendungen des Fernsehens sind nicht

durch den Inhalt schmerzlich, son-

dern durch die schädliche Unsitte

.abwechslungsreicher* Flackereffek-

te.“ Übrigens: Nicht Jogging wirkt

entspannend, sondern Team-Sport.

Das Beispiel vom Löwen

Was viele drüben krank macht,
steht zwischen den Zeilen, wennauch
das westliche Arbeitslosenproblem

gleich mitverarbeitet wird: „Eine Ge-

sellschaftsordnung, die Bedürfnisse

suggeriert die von der Mehrzahl
nicht befriedigt werden können, oder

die Befriedigung von Grundbedürf-

nissen, wie das Bedürfnis auf Arbeit

für Millionen bewußt verhindert, ist

eine streßerzeugende Gesellschaft“

Deshalb möge man sich drüben auch

vor den „Idealen der sogenannten

hüten- weil sie

eben streßerzeugend sei.

Sinnvoller seien - was „DDR“-Be-
sucher so häufig vermissen - „Opti-

mismus und Humor. Sie lassen vieles

leichter bewältigen und vieles leich-

ter ertragen.“ Eben auch den Streß ä

la „DDR“ . .

.

Daß Streß oder Streß-Feme in er-

ster Linie eine Frage sympathischer

Umwelt sei, belegen die schriftstel-

lemden Ärzte mit einem köstlichen

Exempel, „das allerdings nicht ganz

auf den Menschen übertragbar sei,

wie sie einräumen:

„In Kalifornien sperrte man einen

alten, an Rheuma und Arthritis lei-

denden Zirkuslöwen zu zwölfjungen

Löwinnen, die bereitsjungen männli-

chen Artgenossen übel mitgespielt

hatten. Die jungen Löwinnen wur-

den, wie es heißt, zu schnurrenden

Kätzchen', umsorgten den Löwen,

und innerhalb von 18 Monaten zeigte

dieser durch 18 Nachkommen, daß er

gar nicht so altersschwach war."

Munitionsdepot aus

dem 1. Weltkrieg

wird geräumt
dpa, Dannstadt

Ein Munitionsdepot aus dem Er-

sten Weltkrieg, das wahrscheinlich ei-

nen der größten Funde von alten

Kampfstoffen im Boden birgt, wird

endgültig geräumt. Das knapp zwei

Hektar große Gelände am Südrand
des Frankfurter Flughafens, auf dem
vor mehr als zwei Jahren bei einer

Routineüberprüfung die hochexplo-

siven Munitionsteile gefunden wur-

den, war bisher nur abgesperrt Die
Kampfmittelbeseitiger mußten erst

für ihren gefährlichen Einsatz bei der
Bundeswehr geschult werden.

Die Räumung des alten Depots in

unmittelbarer Nahe zweier Hallen

des Flughafens - die Arbeiten werden
mit Beginn des Septembers aufge-

nommen - sei bundesweit einmalig,

sagte ein Sprecher des Dannstädter
Regierungspräsidiums. Derart ge-

fährliche Munitionsreste seien noch
nie so dicht in der Nähe eines be-

wohnten Gebietes geborgen worden.

Nach dem Konzept des Kampfmit-
telräumdienstes werden die Ber-

gungsarbeiten mit ihren strengen Si-

cherheitsvorkehrungen zwei Jahre
dauern und 4,5 Millionen Mark ko-

sten. Die Sprengstoffexperten wer-

den esmit größeren Mengen von Mu-
nition und den Kampfstoffen

„Clark“, „Lost“ und „Phosgen“ zu
tun haben.

Gearbeitet wird nur nachts und un-

ter einer auf Schienen fahrbaren Hal-

le aus Aluminium. Diese Arbeitshalle

soll den Fortgang der Bergung unab-

hängig vom Wetter garantieren und
zudem im Fall eines Unfells die Aus-

dehnung einer KampfstoffwoIke ver-

hindern. Eine Absauganlage, ein

Überwachungsgerät mit der Bezeich-

nung „Kampfctoffwächter“ sowie ei-

ne Sprinkleranlage ergänzen das Si-

cherheitskonzept.

Um die Räumstelle, an der zwölf

Feuerwerker - ständig beobachtet

von einer Videoanlage -arbeitenwer-

den, muß ein Sicherheitsbereich von

750 Metern gezogen werden. Außer-

halb dieses Sperrbezirks, der unter

Annahme des größtmöglichen Stör-

fells berechnet worden sei, werde die

Bevölkerung nicht gefährdet sein, be-

tonte der Sprecher. Für die Arbeiter

steht ständig ein Arzt in einer Sani-

tätsstation am Rande der Fundstelle

bereit

Rom will den

Touristen das

Hemd überziehen
upa.Rom

Noch drohen keine Strafen, doch

«em gesehen wird er nicht: dernack-

te Oberkörper vieler, meist jugendli-

cher Touristen in Rom. Die Sonnen-

anbeter sollen demnächst höflich auf

die Kieiderordnung einer Großstadt

hingciviesen werden. „Rom ist keine

Badeort“, erklärte der jusiar.qige Be-

amte. ..wir haben der Foiizes Anwei-

sung gegeben, darauf zu achten, dal!

alle Touristen ein Hemd tragen.“

Rom folgt damit dem Beispiel Vene-

digs, das Rucksacktour.sten den

Kampf angesagt hat.

Blitz tötet 250 Schafe

dpa,Digne

Durch einen einzigen Blitzschlag

sind in den französischer. Alpen H5u

Schafe getötet worden. Da die T:ere

durchnäßt waren, wurde die elektri-

sche Ladung von Schaf zu Schaf ir.

der dicht zusammen gedrängten Her-

de weitergeleitet.

Rabatt für Nichtraucher
SAD. New York

Wer als Nichtraucher mit Continer.

tal Airlines fliegt, bekommt zwischen

dem 25. August und dem 25. Septem-

ber einen Rabatt von zehn Prozent

eingeräumt Aufdiese Weise reagierte

die US-Fluggesellschaft aufeinen Er-

richt der Wissenschafts-Akademie in

Washington, die ein totales Rauchver-

bot in Flugzeugen fordert, weil das

die Sicherheit erhöht und die Ge-

sundheitsgefahrdung von Nichtrau-

chern verringert.

Millionen für Müllhalde
AFP. Tokio

Die Explosion der Immobilienprei-

se in Japan hat bisher unbekannte

Ausmaße erreicht. Ein 13,5 Quadrat-

meter großes Terrain im Zentrum vor.

Tokio wurde jetzt für die Rekordsum-

me von 4.8 Millionen Mark verkauft.

Zuvor diente das Grundstück als

Müllhalde.

Menschenköpfe verschickt

SAD.Lonisyiile

Weil eine blutig klebrige Flüssig-

keit hervordrang, öffneten Angestell-

te der privaten Paketbeiordemngsge-

sellschaft UPS in LouisvilieKen

tucky einen Karton - und fanden in

ihm zwölf menschliche Köpfe. Nach-

forschungen beim Absender Dr. Ir-

ving Spector in Philadelphia ergaben,

daß die Köpfe für eine medizinische

Fakultät in Colorado bestimmt wa-

ren. Obwohl mit Sicherheit kein Ver-

brechen vorliegt möglicherweise nur

ein Vergehen gegen bestimmte Ver-

sandgesetz. wurde das FBI einge-

schaltet

Mit Wasser überlebt
AFP.Toyama

Ein seit dem 27. Juli in dem japani-

schen Asahitake-Massiv (2418 Meter)

vermißter Bergsteiger ist wieder auf-

getaucht: Der 28jährige SeikichiKita-

mura hatte einen Sturz mit einem ver-

stauchten Fuß 26 Tage lang in einer

Höhle überlebt Nach 15 Tagen gin-

gen dem Bergsteiger die Lebensmit-

telvorräte aus und er ernährte sich

nur noch mit Wasser. Er wurde mit

Erschöpftingserscheinungen und

Dehydrierung ins Krankenhaus ein-

geliefert, sein Zustand wurde jedoch

nicht als bedenklich bezeichnet

Nancys Zofe angeklagt
AFP, Washington

Die Ankleidedame von Nancy

Reagan ist wegen Waffenschmuggejs

unter Anklage gestellt worden. Die

aus Uruguay stammende 45jährige

eingebürgerte Amerikanerin Anita

Costelo ist daraufhin in den Ruhe-

stand geschickt worden. Der Spre-

cher des Weißen Hauses, Larry Spe-

akes. versicherte, daß sich Frau Ca-

steio nur um die Garderobe der First

Lady gekümmert habe. Zugang zu

vertraulichen Informationen batte sie

nicht

Im Lager vergewaltigt

dpa, Augsburg

Eine 43jährige Frührentnerin ist in

einem Asylantenlager in Augsburg

vergewaltigt worden. Mehrere Män-

ner hatten sie an einer Haltestelle aus

einer Straßenbahn gezerrt undin das

Lager gebracht In einem Zimmer

stürzten sich nach Angaben der Frau

nacheinander zehn Männer auf sie.

Nach Darstellung der Behörden ver-

sammelten sich währenddessen Dut-

zende von anderen Männern vordem

Zimmer. Als einer von ihnen die Tür

öffnete, konnte die Frau in Freie flie-

hen. Die Polizei, die den Trakl des

Lagers abriegelte, nahm vier der Tat

verdächtige Lader fest

Waffenlager ausgehoben
AP, Berlin

Die Berliner Polizei hatein Waffen-

lager in einer Privatwohnung ausge-

hoben. 30 Pistolen, 14 Revolver, zwei

Maschinenpistolen,zwei Gewehreso-

wie Patronen wurden sichergesfeffl-

Der Wohnungsinhaber bezeichnet6

sieh als Waffenliebhaber. Politische

Hintergründe werden ausgeschlos-

sen.

ZU GUTER LETZT
_

Tennis-Trainer Günter Bosch iß ei-

nem Interviewmit BILD, über seinen

Schützling: MoffentUch kann Boris
.i ... , • Li ..'.I.l. Oa ref
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Ibiza: Abends Mummenschanz
auf der total verrückten Meile
Der junge Mann, der plötzlich vor

mir stand, schien einem Mär-

chen aus 1001 Nacht entsprungen zu
sein: schwarz schimmernde, seidige

Haderhose, ein pinkfarbenes, mit
tausend Pailletten besticktes Brokat-

Jackett, die Schultern ausgepolstert

wie Arnold Schwarzenegger, um die
T-pitton eine türkisblaue Schärpe und
auf dem Haupt ein kunstvoll gewik-
krfter Turban mit Straußenfeder. Ei-

ne verwirrende Konfrontation -
schließlich war ich erst wenige Stun-

den zuvor aus einer halbwegs geord-

neten Welt kommend auf der ver-

rücktesten der Balearen-Inseln einge-

schwebt

Seine Augen waren groß ge-

schminkt mit einer Akkuratesse, die

jeder Film-Diva den Rang abgelaufen

hätte. JPor £avor\ sagte er und lä-

chelte. So perfekt und unverbindlich,

wie ich das in den folgenden Tagen
auf Ibiza noch öfter sieben sollte.

Und schon war er wieder im Getüm-
mel verschwunden. Was zurückblieb,

war der Duft von Antaeus in der Luft

und eine Visitenkarte in meiner
Hand. Genauer, eine Reklamekarte.

Eine der unzähligen Discotheken ließ

bitten. Es war nicht die letzte Karte,

die ich an jenem Abend in die Hand
gedruckt bekam. Neugierig war ich

aufjede.

Man batte mich ja gewarnt: Nach
Ibiza zu fahren, nur wegen des Nacht-

lebens, das würde erstens die Ge-
sundheit belasten und zweitens den
Geldbeutel. Erholsamer Urlaub, um
wieder fit zu werden für den Alltag,

wäre es jedenfalls nicht

Es ist aber auch wie eine große

Verschwörung. EntTiphgn kann man
sich ihr kaum. Jeden Abend, mit Be-

ginn der Dämmerung, fangt das Vier-

tel am Hafen an, sich berauszuputzen

für die große Live-Show. Die unzähli-

gen Boutiquen drapieren draußen ih-

re grellbunte Flitterware, Tische wer-

den gerückt, Hocker auf die Straße
getragen. Alle paar Meta: hämmern
Lautsprecher die alrtwrfiAn Ttn* aus
den Charts. Die Bühne ist bereit für
ihre Akteure.

In der Hauptsaison kommen aller-

dings zunächst die Statisten. Das
Fußvolk sozusagen, das ach wie ein

Lindwurm durch die engen Gassen
und über die ausgetrampelten Stie-

gen schiebt Sie sind der Spiegel für

Akteure wie meinen smarten Karten-
verteiler. Eben „normale“ Urlauber.

Jene etwas biederen, aber typischen

Touristen mit buntbedxucktem Leib-

chen und ebensolchem Käppi, die

auch nach Ibiza vor allem wegen der
Sonne kommen. Für sie ist allein

schon der abendliche Ausflug aufdie
„Meile“ das eigentliche Urlaubsaben-
teuer.

Wenn es richtig losgeht, so ab 23
Uhr, sind die meisten schon wieder
unterwegs zurück in die Bettenbur-
gen an der Playa <TEn Bossa. Dann
betreten die „Stars“ die Bühne. An-
dregyne Wesen, narzißtisch und um
ungeheure Cooihert bemüht Orient
ist dieses Jahr angesagt für den all-

nächtlichen MiimmprisrhaTir Je aus-

geflippter, desto besser, je schockie-

render, desto schmeichelnder für das

umjubeite Ego. Von Saison zu Saison
sind es weniger geworden, bedauern
Insider. Und während der Hauptsai-

son kommen die echten Verklei-

dungskünstler immer später in der

Nacht zum Vorschein.

Sie, die selbsternannten Erben der
Ibiza-Hippies, sind Opfer ihrer eige-

nen Flucht vor den Konventionen ge-

worden. Heute müssen sie schon in

Wettstreit mit jener Sorte von Pau-
schalurlaubem treten, die sich, kaum
aus dem Charterflugzeug entstiegen,
nr*»h auf der Flughafentoilette «»s

.

der Alltagshülle schälen und als bun-
ter Schmetterling in den Transfer-

Bus flattern.

Schon anjenem ersten Abend lern-

te ich Achim kermpry Natürlich. Man
kommt ja auch kaum an ihm vorbei
Oder besser gesagt, an seiner Kneipe-
Direkt gegenüber der Landestelle der
Mallorca-Fähre liegt der „Zoo“.
Achim kennt sie alle. Vor vielen Jah-
ren ist der Münchener auf Ibiza hän-
gengeblieben, damals, als es noch
urig war, wie er sagte. An jenem
Abend spielte er wieder mal den
Grüß-AugusL Smaü-talk mit den
Schidri-Mickis.

Es ist ein Ritual, dem sich alle un-

terziehen. Drink bei Achim, dananh

bis so gegen zwei Uhr morgens ins

legendäre Pacha, bevor man sichzum
großen Showdown imKU trifft,jener

bombastischen Freüichl-Disco mit-

ten im Olivenhain. Ganz Unverdros-
sene trollen rieh dann noch so gegen
fünf Uhr früh ins Amnpsia, in die

Frühstücks-Disco. Bis alle, noch
rechtzeitig bevor die Strahlen der auf-

gehenden Sonne das mittlerweile et-

was ramponierte Outfit blenden, in

die Fiedern sinken.

Und wer nicht zum „feshion-pack“

gehört, keine Tricks kennt, an den
Türstehem vorbeizuwieseln, wer
nicht eingeladen wird zu den sünd-
haft teuren Drinks, der wird sich

wundem, wie kostspielig das Leben
als Zaungast der gehendliehen In-

szenierung doch sein kann.

Die Ibizenkos selbst ertragen das

Urlaubs-Theater mit einer bewunde-
rungswürdigen Gelassenheit Viel-

leicht ist es ihre kleine Rache, daß sie

den Nachtschwärmern wenigstens
tagsüber, wenn anständige Leute ar-

beiten oder im Urlaub mindestens

Sandburgen bauen, den nötigen

Schönheftsschlaf verwehren, indem
sie die Hotels mitten in die Einflug-

Schneise eines der meistfrequentier-

ten Airports Europas hinsetzten. Fas-

zinierend genug: Der Beliebtheit von
Ibiza tat es keinen Abbruch.

Keine fünf Minuten außerhalb die-

ses Hexenkessels wartet das andere

Ibiza. Mit sanften Hügeln, Feigenbäu-
men, Fincas, Felsbuchten und einer

Ruhe, die ihresgleichen sucht und an
die Zeiten vor Einbruch der Zivilisa-

tion erinnert Wenn man Glück hat
findet man vielleicht noch einen Hip-

pie. Einzelne Exemplare jener Spe-

zies, die aus dem einstigen Mittel -

meer-Paradies übriggeblieben sind.

Nach Ibiza-Stadt gehen sie schon lan-

ge nicht mehr.

JÜRGENDRENSEK

I
biza ist einzigartig. Hier

wirdTagund Nacht Karneval
kurz vor Aschermittwoch gespielt

Heiß, toBund voB. Die klassenlose

Gesellschaft amüsiert sich

in derDisko, die Schöne aus
St. Paulischiebt sich genauso

unbeirrt überdieRennstrecke
zwischen SausaUto undDelphin
Verde, wie der blaubUtige

Adelssproß. FOTO: UDOboiahr

Menorca: Stille Schöne für die

Liebhaber des Bodenständigen
M an muß schon ein wenig Initi- für Touristen am Strand. Von Gabriel platz - sind verbaut; allerdings

ative mitbringen, um die erfuhr ich auch, daß man jungen, tenteils im ansprechenden maujLVJLative mitbringen, um die

Schönheiten und die teilweise ver-

steckten Sehenswürdigkeiten Menor-

cas zu entdecken. Rund 120 Strand-

buchten, meist in felsgeschützten,

tiefeingeschnittenen Fjorden, zwi-

schen kleinen, weißen Fischerdörfern

bieten selbst in der Hochsaison noch
Badeplätze zum ADeinsein.

Gedränge herrscht dagegen über

Mittag beim dicken Tolo in der klei-

nen Bar Granja Coldn - sie liegt

gleich links neben dem Rathaus von
Ciudadela hinter dem Borne. Hier

treffen sich die Einheimischen vor

der unvermeidlichen spanischen Sie-

sta auf eine Tapa und palavern. Am
köstlichsten schmeckt Tolos gebrate-

ne Butifara, eine einfache Blutwurst,

gewürzt mit Kardamom.
Unten, am langgestreckten Hafen-

fjord von Mahön, gibt es herrliche

Kneipen, wie das „La Tabema", wo
man „molessia al ajillo“ - Kuhbacke
mit Knoblauch - probieren kann. Im
teuersten Fischrestaurant von Menor-

ca, dem „Rocca“, kehrt sogar König
Juan Carlos gelegentlich ein. Das
Fischmenü kostet hier von hundert

Marie aufwärts. Aufdem Weg dorthin

liegt, von allen Ausflugsbussen gern

besucht, die große Gin-Destillerie

„Xorigier“, Erinnerung an die Zeit, da
Menorca britisch war.

Gin trinken die Fischer schon mor-

gens zum Frühstück, wenn rie mit

dem frischen Fang heimkehren. Auch
der Bauer Gabriel genehmigt sich

erst ein Gläschen davon, bevor er die

vier Kilometer von Ciudadela zu sei-

nem kleinen Hof hinausradelt, den

Esel vor den zweirädrigen Karren

spannt und Futter für seine Tiere

holt Um seine Finanzen aufzubes-

sern, betreut er für einen reichen

Nachbarn ein Dutzend Pferde und
gibt zwischendurch Reitunterricht

für Touristen am Strand. Von Gabriel

erfuhr ich auch, daß man jungen,

biegsamen „vastre“, schnellwachsen-

des, billiges Holz vom früchtelosen,

wilden Olivenbauin benutzt, um die

hübschen Gatter, die man überall

sieht anzufertigen. Sie geben den
schneeweiß-gekalkten. hochummau-
erten Anwesen, die zum großen Teil

noch den „Senores“ gehören, ein biß-

chen Cowboy-Romantik.
Auch die kleinen Felder und Wie-

sen sind überall mit meterhohen, ak-

kurat aufgeschichteten Mauern aus

groben Steinen eingefriedet zum
Schutz gegen den oft und heftig we-
henden Tramontana-Wind, der die

Hochsommerhitze erträglich abkühlt

Noch im Juni ist es auf Menorca so

grün wie im Allgäu, säumen Margeri-

ten und roter Mohn die Feldwege,

grasen Kühe auf den Wiesen, und
blüht rund um dievielen Strandbuch-

ten selbst die Macchia verschwende-

risch. Das Meer, schattiert in sanft

smaragdgrünen bis tief tintenblauen

Tönen, ist ein wunderschöner Kon-

trast dazu. Erst wenn die Felder abge-

erntet sind, wird das Bauernland un-

ter dem Monte Torro (mit 357 Meter

höchster Inselberg), gekrönt von ei-

ner Kirche mit der hochverehrten

„Virgen delTorro“, der Jungfrauvom
Stier, stumpf und braun - bis Ende
Oktober wieder der erste Regen fallt

Fast in der Mitte der knapp fünfzig

Kilometer langen, breiten Asphalt-

straße gelegen, welche die Städtchen

Mahön und Ciudadela an den beiden

Inselenden verbindet, bietet die gro-

ße Terrasse auf dem Gipfel einen

Rundblick über ganz Menorca. Von
oben sieht man die schmalen Stich-

straßen, die zu den Badefjorden fah-

ren. Viele der schönen Buchten und
der längste, dünengesäumte Insel-

strand von Son Bou - hier gibt es

sogar einen offiziellen FKK-Bade-

platz - sind verbaut; allerdings größ-

tenteils im ansprechenden mauriseh-

menorquinischen InselstiL Teuerste

Ferienanlage ist Binibeca, etwa zehn

Kilometer südöstlich von Mahön.
Oder die eleganten Appartements an

der Playa Fornells, nicht zu verwech-

seln mit dem pittoresken Fischerort

Cala Fornells. Dort bekommt man in

den kleinen Hafenkneipen die beste

Caldereta (Fischsuppe! und die fri-

schesten Langusten serviert. Es gibt

aber auch beschauliche Ferienbuch-

ten mit nur zwei, drei kleinen Appar-
tement-Anlagen oder Hotels, wie an
der Cala’n Blanes oder in

Sant'Andrea, nur eine halbe Stunde
Fußmarsch von Ciudadela entfernt.

Überall auf der Insel entdeckt man
ganz unvermutet, zwischen Feldern

und einsamen Höfen, kleine Schilder,

die hinweisen auf hunderte von prä-

historischen Denkmälern. Niemand
weiß, welches Urvolksie himerlassen

hat. Es sind fluchtburgartige Türme,
die sogenannten Talayots, oder Tau-

las. wahrscheinlich eine Art gewalti-

ger Opfertische, und Navetos, steiner-

ne Begräbnisstätten in Form eines

umgedrehten Schifies.

Der Weg ins „Barranco“. einer sub-

tropisch überwucherten, verwilder-

ten Schlucht, der hinter den schma-
len Gassen des an den Berghang ge-

klebten Dorfes Ferreria beginnt, ist so

versteckt, daß er sich nur mit Hilfe

eines Einheimischen finden läßt. Un-
übersehbar ist dagegen hier (neben

der einfachen, empfehlenswerten Ta-

pa-Bar Vimpi) die heiße Dorfdisco

mit dem klingenden Namen Delphin.

Auch eine Schuhfabrik verkauft hier

preiswert schicke Modellschuhe an
Touristen.

Die fleißigen Menorquiner setzen

nicht ausschließlich auf den Touris-

mus wie manch andere schöne Mittel-

L eute, die im Urlaub viel

Betrieb und möglichst

viel ,deutsches“ im Hotel,

am Strandund in den Restaurants

suchen, soüten sich Menorca
gleich aus dem Kopfschlagen.
Das zweitgrößte Balearen-Eiland

istganz anders als ihre berühmten,

lebhaften Schwester-Inseln

Ibiza und Mallorca. Aufder
stillen, eher herben und bäuerlich

bodenständigen Insel Menorca
fühlen sich Saturliebhaber

am wohlsten. foto: zefa

meerinsei. Schon im 18. Jahrhundert

haben sie sich ein beachtliches Zu-

brot verdient, einmal mit der Ferti-

gung ihrer berühmten Silbertäsch-

chen und zum anderen mit Schuhen,

hauptsächlich aus Kleinbetrieben,

die weltweit exportiert wurden. Heu-
te ist fantasievoller Modeschmuck
der Exportartikel Nummer eins.

Keinesfalls vergessen darf man das

Kulinarische. Wer sich daheim an der

Würstchenbude ..Kartoffelsalat mit
Majonnaise" bestellt, denkt sicher

nicht daran, daß sie während der

französischen Besatzung vom Leib-

koch des Herrn Richelieu als Sauce
„Mahon"naise erfunden wurde. Auch
der deftig-würzige Menorquiner Kä-

se. zum beüebten und nahrhaften

Touristen-Mitbringsel avanciert ver-

dient erwähnt zu werden. Womit wir,

wie stets auf Menorca, beim liebens-

wert Bodenständigen gelandet wä-

ren. TONI BAUM

Angebote: Menorca wird von mehre-
ren Veranstaltern bis Ende Oktober
angeboren. Jeden Mittwoch fliegt bei-

spielsweise ein LTU-Tristar in gut
zwei Stunden von Düsseldorf nach
Mahön. Zwei Wochen mit Flug kosten
an der Sandbucht Cala’n Elanes im
VP-Hotcl Cala'n Blanes ab 110! Mark.
an der Cala’n Besch, Apparlcmenlan-
lage Bon Repes. Übernachtung, ab 833
Mark, an der Cala Bianca im Drei-
Steme-Hotel Cala Bianca ab 1067

Mark und an der Playa Punla Prima in

der VP-Appartement-Hotelanlnge
Pueblo ab 93 1" Mark.
Auskunft: Spanisches Fremdenver-
kehrsamt, Steinweg 5. 6000 Frankfurt l

365mal Urlaubsfreuden
genießen
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Sanatorium und Privatklinik Lentrodt
Arat für inn. Krankheiten

im Hause Herz und Krats*

lauf. Laber. Rneuma. Daberes,

Geriatrie. Heilfasten. Diäten

Uft Ali« Zi m gadoitar

Ou wc Amwteie» Beihiifefahig

3280 Bad Pyrmont

Pwaehalangabote
in Var- u. Nachsaison

Schloßstraße 9

Hallenschwimmbad.
Sauna. Klinisches Law.
ZriBhnpk Eigomotift

Check up- Enrnhlung von

R«s*Kof*Kuren. Medem«cha
Bader. Moor. COrTrocMfl-

gasbad. Massagen. Knopp

•® 052 81/40 81

KURHOTELRESIDENZ SlNDSHElH
ErkenbrechtaHee 35, 8532, Tel (0 98 41 ) 9 11 , b. Rothenburg o. d. T.

CHELAT-Behandlung. 20 Infusionen. 28 Obem.. vp, DM 5.074.-

SAUERSTOFF nach Prof. M. v. Ardenne. 14 Übern., VP, DM 1.612,-

WIEDEMANN-KUR, Grundregeneration, 22 Übern., VP. DM 2.746.-

ARTHROSE-Behandlung (Mistelextrakte}. 14 Übern., VP, DM 1.662,-

THYMUS-KUR, 10 Injektionen, 22 Übem.. VP. DM 2.376.-

Ärztlich geleitetes Haus. Schwerpunkt Naturheilkunde, Komfortzim-

mer. Bad/Balkon. TV. Radio, Hallenbad. Solarium. Sauna. Badeabt

anspruchsvolle Gastronomie, Diäten. EZ-Zuschl. p. T. 16,-

REGENERATION NORDSEEHEILBAD JUIST

Zelltherapie Thymuskuren
SanerstotHHtm - Omn-Theriple, Diätküche. RedukUonskur

• Halienbsd • Sauna • Sräunüngslisge

(04335) ( /X
1081 IX

NORDSEEH QTEi- TNF
FREESE ‘TTiAAI
2983 Juisi

Bandscheibenprolapsbehandlungen
vielen Jahran bewahrte Causaftherapte in dafür

Lindenweg 6, 4830MmokHBddesen,* 0 52 31 18 ®> 04-

ZeK&erapie in Bad Harzbvra

Ä “SSt

f uvnawnii Itnykwrv** _

Murr, dm SfuHpark *

33J*
. Goslarsche Str. 11-12- To»ton 0 53 22 ' 70 BB Prospekt

_

FRISCHZELLEN-THERAPIE
• EinschL Injektionen von Thymusgewebe

i Aufbereitet im eigenen Labor 0 Wirkt regenerierend

aufden alternden Oesamtorganismus sowiegezielt

aufeinzelne Organe.

eh
Bei arteriellen Durchblutungsstörungen • 5jährige

praktische Erfahrung mit diesem Heilverfahren

$

Galle, Leber, Magen. Darm, Zuckerkrankheit, Entfettung. Altersverschteiß,

Biolog. Therapie - Naturhellverfahren,

cytoplasmatische Therapie

Eüetfingp- Straße 26-23 Tateton (079 31) 6081-60 83

6990 Bad Mergentheim
Ein modemas. bestens geführtes Haus m« ansprechender Atmosphäre.
aa i n_r-i.iA~.AA A.k.Aa I oAa in

gern. § 30 der Qew.O. Natur-Fango
- Bitte Prospekt erfordern -

ASTHMA-KLINIK EMMM
Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf

• Entwöhnung von Aerosol-AiRbrmich • Gnsporuog von Cortison. Präparaten

• ollergologisthe Diagnostik • Inl«rrsi»-Th«iapie und Bnleilung der Wiabäitotioo

Prospekt anfordem: 6350 Bad Nooheim, Tel.; 06032/81716

FRISCHZELLEN
einschi. Injektionen von Thymus fßriesj

und von Knochenmortaellen zur

Aktivierung der Bfuthifdung

- 35 Jahre Erfahrung -

- 550.000 Injektionen —
Eigene Herde speziell gezüchteter Bergschafe -

die optimalen Spendertiere original nach Prof. Niehans

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei:

• Herz- und Kreislaufstörungen

O Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit)

0Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule

0Funktionsstörungen im Nieren- und Blasen-System

0Potenzstönjngen

Deutsches Zentrum für Frischzellentheraf>ie

Sanatorium Block
V9J Braimeckstr.53, 8172 Lenggries

Telefon 08042/20 11, FS 5-26231 ftgft
deralpne UWuftvrQbvbayemi

Endlkk ucfa io DcotsckUnd («dnsl»)

Rheuma • Arthrose • Gelenke
BESCHWERDEN in Knien. Hüllen. Schaltern. Recken.S wrbdäule erfolgreich behandelt

«J*
KOMBlNATtONSKUR VON INNEN UND AUSSEN

THYMO-THERMA-KÜR
TBHiMAI^Heüsehbmni-KompressenextraMisUngoravon

AUSSEN kombiniert mu der weltbctenntra ™‘M*J5*ur

von INNEN und Uläe R»»-ArTI«ieaeorapie

5 Ärzte »»urhledener Fechriditnngen

außerdeor seit »leien Jahren bewihn . ..

• Zelltherapie • Thymustherapie e

• Sauerstoff- n. H3-Procain-Kuren •

• Neural- n. Schmerz-Therapien •

iii'l tn 1/1 lk.HL/ PrivatkUniX für innere Medizin und

IKUIyKUNIK Naiurheifverfahren

LANDSKRONC 5483 BAD NEUENAHR
ESSSSm.m - Telefon: (02641) 8910 ,

FRiSCHZELLEN
aus eigener Schafzucht

rnlvVll - ind. Thymuszellen -

•Ober 32jäbrise Erfahrung

• Bnzige Hinik mit eigener Landwirtschaft

•Garantiert frische Zellen za Jeder Jahreszeit

• Bei ctuanischea uni funktionellen Organstorangen

• Information kostenlos. AusfpbmpfaesBehandUraBS^^^

ZENTRUM FÜR FRISCHZELLTHERAPIE

SANATORIUM WANTIA SfeM
5802 Wetter/Buhr 1 • im Mühlenteich 59 • Telefon (02335) 77 91

Schrolh und Kneipp
- Cur» naw -
zielte GCTfcfcwfcBibBe-HCG-
Wmr
• Zelltherapie nach Prot Niebans

• THX-ThymnAheraple
• Schrothkur

, . ^
• Neuraltherapie (nach Dr.

Huneke)

SANATORIUM

DIE VIER JAHRESZEITEIS'
Farberweg 12. D-8183 Rofbch-Egem, Tel. 08022-26780 und 24041

s hi

l Mdusfr \
Orfginafnach Prof. Nlehans

a 4(10 — ' kn e*Senen Labor aus frisch entnomme-—i nen Organen zusammengestellt Auf die

Beschwerden des einzelnen Patienten abgestimmt.

10-jährige Erfahrung. Außerdem viele andere bewährte
Regenerationskuren und biologische Heilverfahren.

Behandlung1 unter fnttBcher Leitung.

[. Information KURHAUS AM PARK auch Sa. und

i und Beratung ^ B<xm So 9-17 Uhr

\ Kurhausstraße 27/3 Telefon (02242) 880601

gesundv^

JSSSbäSSi
Rheuma
Allergie"

fjWgröne

Infek*'

3uJ u U "

Abwehr- _ > i

5ChV'at
laU

X

— ^erop.e

•fe3S«akns?''
HerX'^r

r.
e ’

ctf>rn5 \

Prostata-Leiden?
KomblnUrta BahandlungomMhoda
ohne Operation. Ärztliche Leitung.

Karbotel ch-9410 Heiden
Klimakurort über dem Bodenoee

(Schweiz)
Telefon 00 41 71/91 11 15

Seit 25 Jahren Spezfalklinik

Auf Anfrage erhalten Sic ausführliches Informationsmalerial -

bitte Alter und Beschwerden nennen.

Zelltherapie om SchlfCfscc

unter arit lichrr Leitung

„KURHOTEL STOLZEN“
In ruhiger L*gc - IS Bolen

in der schönsten Gegend Bayerns

Info 0 80 26 7 10 30. auch Sa So

8162 Schliersee 2. Postfach 236

Frischzellen
iiih!. I hvimis

System-
. ^pie

; ^.r.

A.b'c.ce^ J
.

_ r, efe
OrospeWe -

;

am Tegernsee
3-He TO'def**’

-’’e

frisch im eigenen Labor zubereitet^ A Oirwü. alflah Akn#iimi»Ma ßzirncrhafhairio
i tierärztlich überwachte Bergschafherde
• ärztliche Leitung mit ib-jahriger

.Brotogisch-natürliche Behandlung
bei vielen Organschäden und

l Verachte)Berschemungen
• Information auf Anfrage

oder rufen Sie uns einfach an.

^:,.cecHr.ei >

ISP
B:

FRlSCHZELLENSflNATORI’JM GmbH

Kißlingerstrafle 24-26

MM
3183 floHach-Egern/Obb.

Tei. (0 80 22) 2 40 33

Urlaub und Kur in gesunder Natur
Wir lösen Ihre Hautprobleme - Neurodermitis. Neue Erkenntnisse

der Ernährung, Stoffwechseltherapie, Naturheilyerfahreu. Nach-

weisbare Erfolge, rasche Besserung des Leidens.

KnrtKitel Royal, Postfach 22, 5108 Monscban^ifei

TeL 0 24 72 / 20 33, 20 34

Unter ärztlicher Leitung.

4934 Horn-Bad Weinberg 1

Tel. 05234/5033/34.

Frischzeilen
Regenerationskurenj

~ THX-Kuren
Chelat-Therapie

Ausführliches

Ir.'orrraiionsmateriai

auf Anfraae.

Gali- Klinik
K',cste:st

r 179

5732 EdenKobt

Tel.‘.C63Z3 S051

Reiseanzeigen
helfen mit, Urlaub,

Freizeit und
Wodienende richtig

zu planen. Studie-

ren Sie die Anzeigen

der Reiseteile von
WELT und WELT
am SONNTAG, und

Sie werden jede

Menge verlockender

Angebote entdecken.

rfL Sanatorium

Privatklinik für

Naturheilverfahren

3590 Bad Wildungen • Dr. Born- Str.- Postfach 1 66 07

Telefon: Q 56 21/20 02 • Bitte Prospekt anfordern!

ArthroseiJKSr
7-Taqe-Spezjafcur mit Zelllmplantahon dirokt

in die erkrankten Gelenke. FnschreOensrfiock-

gefrostet außerdem bei vwten anderen Krank-

beiten u. aBgemeinen Erschöpftei^mistänoeh

Kurzentrum Oberland • Bad Wiessee
I See. P^aSssaa 8182 Bad W^ssce Tel 08022,828^

Abschalten in frischer Brise, Doppel-

kabine mit allem Komfort, himmlische Ruhe oder

jede Menge Abwechslung. Das könnte man sich so

zwischendurch doch mal gut 2 1

/» Tage gefallen

lassen.

Genau wie das 3-Gänge-Menü, Skandinavisches

Riesenbuffet, 2 x norwegisches frühstück, große

Stadtrundfahrt in Oslo und viel Unterhaltung.

Das alles gibfs an Bord unserer königlichen[Schiffe

M/S PRINSESSE RAGNHILD oder M/S KRONPRINS
HARALD. Die reine Erholung und gar nicht teuer, je.

M?fah|tstennin, schon abPM 34-0,—
Die 1. Klasse kostet nur

DM 70,- mehr.

Ein Kindergeburtstag, Ihre Gold- oder Silber-

hochzeit, ein Betriebsausflug und vieles mehr lassen

sich auf dieser kleinen Seereise, die einer Kreuzfahrt

alle Ehre machen würde, übrigens auch bestens feiern

7T-W.l1 I Klül.i I :•kULUHKI

•’v«,
>*.

• -JZ,
* '&£

r::

allemal.

Fragen Sie gleich im nächsten Reisebüro nach

unseren Prospekten über diese erlebnisreichen Kurz-

Klsen nach Oslo, unseren Liniendienst und
Tagungsreisen.

Willkommen an Bord. Oslo-Kai * 2500 Kiel 1

(;3j JAHBE1LÖMIM
Die königliche Seereise zwischendurch.

JtotelNewa
9
‘OF: Don Giovanni inld.opemkarteDM 370,

19. 9- - 21. 9./21- 9- “ 23. 9723. 9. -25. 9. Z2A
Hotel Bellevue. OF

i_

DM

(Die opemkarten zu diesen Terminen besorgen wir ihnen gern!)

25. 9. - 28. 9.: Dresden. Hotel Bellevue. ÖF. 2 Opernbesuche qaq
tsemperoper, 26. u. 27. 9J

^ '

Mts preSe bei eigener Anreise.

Nähere Informationen und Spielplane erhalten sie bei:

hansaütourist
Hamburger str. 132, 2000 Hamburg 7BJ]eL 0«/ 29 1820

Filialen ln Essen (02 01) 23 609B-99. Mjktrftai (0 89) 28 58 50

und Berlin-West (030) 88 20 51

...die Spezialisten für Safaris nach Ihren Wünschen

und Vorstellungen. Kurzfristige

Buchungen für Soi'hmer

«8^; .
:•

teränstaltei:

, ^ixsk.j ,::T)icbe f(>cxiol Safari/ GmbH
Jacjcchotslr. 16 • 0-4000 Düsseldorf 31) • Tel. 02 51 • 463025

'.7

7-Tage-Pwdreise »Cleopatra« ab DM 1245,

Israel, Jemen, Syrien
.

undJordanießt

1986/87 dh

Südamerika
FMg« ab BRU/AMS

Hin H+R Wn H+ft

Boood '030 1500 Asuneüm 1550 1BOO

Urans 980 1430 Ba. Aires 1330 1900

lap» — 3600 MormU. 1430 1900

Um 1130 1695 Rio Oe J. 1200 1900

Uencu — 1690 Sä. Cruz 1550 1900

Quito 1060 1600 SaöPsirto 1240 1900

Santiago 1300 1900 aucti ab Sudamortla

L'A.F. e.-V. • 28 Bremen 1

Schwachhauser Heerstr. 222

Telefon 04121 23 92 45

AUSTRALIEN
Jetzt preuwcri

(ordern Sie.unseren Sorrderprospoxt!

INTER AIR
Tritlstriiße 23 3C G jGO Frrmkiuit.'Main 71

AtiUgBwwl—b
Organisation, ÜKÜv. Betreu-

ung ü. Informationen:TeL 040/641n 12

Llrtubs-REstgä&E bä 40% «S. ftUlOO-PWs.

inye-Moiiiniqn

BuMuwtee abWt Käfnenfltfch.

4-Bett-Kabineab DM3195,

poppeltabäna ab^ DM3995,

REISE-SHOP G. TOLLER KG
HNNMMmil 1*o

SOM KÖUIB,T*L 0221/711770+712*1«

Wir bieten einfach mehr

Flrst-Class-Reisen
und Mietwagen .

Td, 0 26 44 / 79 56 oder

o 89

/

1 23 40 68 od. 07 U /29 1472

[jahrestickets — Superpreise
IwasdingtGn.Nc* York 0M '

]2£ -

l'i. A. Sru) rronr.icco CM 1.535.-

lor'ondo n« 1.3-55. K.’r.KH4 C OM 1.575.-

T OUR-PL AN-R5.SEN 5300 Ronn 3

|Kon'3d Adnp.-.unr-Pljlz IS 02 20.-5r.16E

Winter ade - tonw FaäicWnwprii««»

im sonnlgan FLORmA. i \

Ausbildung in prof*sdoft>Ö0fSp^^?i>^

Wochwwod- und
RjtCHENFAU^CHWMBH',v.-77
in SCHLESWIG-HOCSISH

v*£m
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BÜCHER
Endlich gibt es ihn auf deutsch,

den „Ganlt/MilUu Frankreich" mit
den bei unseren Nachbarn so be-

liebten Restaurant- und Hotelemp-
frhlimgen (hierzulande über Novo-
team/Ostfildem zum Preis von
4^50 Marie zu beziehen). Ein stolzer

pmis fiir das 250seitige Taschen-

buch, um so mehr, wenn man fest

ffftOlen muß, daß nahezu die Hälfte

des Platzes fürBeschreibungenvon
berühmten Weingütern und Cfoam-
pagneihäusem geopfert wird. Dies
auäinoch als „besonderen Service"

anzupreisen, ist ziemlich kühn.

Denn der Dienst, den GaulüMiJlau

leistet, ist die ausführliche Be-
schreibung und kritische Bewer-
tung von Gastronomie und Hotelle-

rie, damit der geneigte Leser weiß,
was ihn erwartet, und entscheiden

kann, ob er dafür sein kostbares
Geld ausgebenwüL Und dieser Ser-

vice ist um so höher zu schätzen, je

größer die Auswahl ist Nicht nur
wer gallischen Spott lieber in der
Origmalsprache liest, sondern auch
wer umfassend informiert sein wffl,

sollte deshalb nach wie vor zur dik-

ken französischen Version greifen.

Wer. nur mal in französische Gau-
menabenteuer reinschmecken
möchte, kann sich bei der Lektüre
der. deutschen Fassung durchaus
-amüsieren.

.

Der zweite Band der Reihe
.Knaurs Lexikon für Bergfreunde“
befaßt sich mit dem Gebiet der
Ostalpen, das eine Fläche von etwa
28000 Quadratkilometern umfaßt
UleAlpen zwischen Chiemsee nwai

Dolomiten (Droemer-Knaur-Ver-

lag, München, 323 Seiten, 36 Mark)
werden anhand von 3000 Stichwör-
tern in ihren historischen, volks-

kundlichen und kunsthistorischen,

aber auch natui*nris«rprt^haftljrft|raw

Aspekten vorgestellt

*
Guido Mangold stelltmit 21 ferti-

gen Abbildungen Salzburg und
Salzburger Land (Ellert & Richter-

Verlag, Hamburg, 48 Seiten, 19,80

Mark) von das sanft gewellte Grün
der Weiden vor dem schroffen Grau
der Berge, stille Seen und tosende
Wasserfalle, beschauliche Dörfer
und traditionsreiche Kurorte, ln ei-

nem einleitenden Text erzählt Bar-

bara Voigt von Geschichte und Ge-
genwart, von Brauchtum und Mu-
sik der Region. Wie Literaten Stadt
und Land erlebten, schildern Bei-

träge von Stefan Zweig und Carl

Zuckmayer.

LUFTRECHT / Flugausfall oder Verspätungen
••

Uber den Wolken ist die

Rechtslage kompliziert
Probleme im Luftrecht gibt es im-

mer wieder. Sie ergeben sich in
oster Linie daraus, daß bei interna-

tionalen Flügen etwa mit ausländi-
schen Fluggesellschaften die Frage
zu stellen ist, welches Recht über-
haupt gilt hggjphimgfrB/wgj» welches
internationale Übereinkommen ein*

greift. Handelt es sich um wtww .in-

nodeutschen Flug“ einschließlich
der Fluge von oder nach West-Berlin,
so ist die Rechtslage einfacher; Hier
richten Sich die Rerht<hg7iptmngPo
nach dem Bürgerlichen Gesetzbuch
beziehungsweise dem Luftverkehrs-
gesetz. Beide Beförderungen (inter-

national und national) sind algn ge-
trennt zu betrachten.

Bei innerdeutschen Beförderungen
kann derFlugausfallauf „höherer Ge-
walt" beruhen (beispielsweise Un-
wetter, unbenutzbare Rollbahn), ln
solchen Fällen erhält der Fluggast
den Flugpreis zurück, und die Flug-
gesellschaft ist von ihrer Beforde-
rungspflicht entbunden. Freilich gel-

ten die Tickets ein Jahr lang, so Haß
der Flugschein auch später benutzt
werden kann - besteht aber kein Be-
darf, so kann der Flugpreis gegen
Rückgabe des Flugscheins verfangt

werden.
Fällt nicht der

Flug aus, son-

dern ist derFlug-

gast verhindert,

wird ihm da-

durch kein Scha-
den entstehen, denn der Flugschein
gilt ein Jahr lang, kann also später
noch benutzt werden. Das steht zwar
nicht im Gesetz, felgt jedoch aus dem
JSJeingediuckten“ der Fluggesell-

schaften.

Überbucht oder verschiebt die

Fluggesellschaft Flüge aus wirt-

schaftlichen Gründen, so stehen dem
Fluggast Schadenersatzansprüche
wegen Nichterfüllung zu (beispiels-

weise die Kosten für einen teureren

Flug erster Klasse mit einer anderen
Gesellschaft oder zusätzliche Über-
nachtungskosten). Verspätungen im
innerdeutschen Flugverkehr haben
keine besondere Bedeutung, aber
auch hier sind immerhin Schadener-
satzansprüche denkbar (Taxi, Tele-

fon). Die Luftbeförderung ist ein Fix-

geschäft. Das bedeutet, daß derFlug-
gast bei erheblichen Verspätimgen (je

nach Slugdauer zwischen einer hal-

ben oder einer Stunde) zurücktreten

kann. Fenierkann er bei schuldhafter

Verspätung (Verschiebung der Ab-
flugzeit aus wirtschaftlichen Grün-
den) Schadenersatz verfangen.

Internationale Beförderungen
(Frankfurt-New Yoik-Frankfurt) un-
terliegen dem Warschauer Abkom-
men in der jeweiligen Fassung, die

von den betroffenen Staaten als in-

nerstaatliches Recht übernommen
worden ist

Bemerkenswert ist zunächst, daß
die Uberbuehung auch hier zu Scha-
denersatzansprüchen nach dem Bür-
gerlichen Gesetzbuch führt, da Hm
Warschauer Abkommen hier nicht

emgreift Fällt ein internationaler

Flug wegen höhererGewaltaus, so ist

die Fluggesellschaft auch in dipwn
Fall verpflichtet, den Flugpreis zu-
rückzuzahlen, wenn der Fluggastdies
verlangt Fm* Vt>r<p5tungpn hingegen
sieht das Warschauer Abkommen ei-

ne Regelung vor. Verspätungen sind
anziinehmpri wann das Flugzeug
nicht rechtzeitigam Bestimmungsort
eintrifft.

Das ist der Fall, wenn sich bei-

spielsweise unter Berücksichtigung
der Fhigdauer Verspätungen erge-

ben, die mehr als ein Drittel der Ge-
samtflugzeit ausmachen. Ab «geh*

Stunden wird
' N| |— rp man hier mit An-

—I I

sprächen auf

aufReisen
können, wobei

tatsächliche Mehraufwendungen
(Hotel, Taxi, Telefon) ebenfalls zu er-

setzen sind. Kann die Fluggesell-

schaft freilich nachweisen, daß dp al-

les Erforderliche getan hat, was in der
betreffenden Situation geschehen
konnte, so scheiden Ansprüche ans
(wie bei Verspätung infolge Unwet-
ters oder Fluglotsenstreiks). Natür-
lich gilt das nicht, wenn, wie es im-
mer wieder unverständlicherweise

geschieht, das eigene Flugpersonal in

der Hauptreisezeit streikt

Noch ein wichtiger Hinweis für

Pauschalreisen: Hier gelten zwar kei-

ne besonderen Grundsätze für den
Ausfall, wohl aber für die Verspä-
tung. Besonders stehen dem Reisen-

den bei einer Verkürzung der Ur-
laubszeit durch Verspätungen An-
sprüche aufRückzahlung des anteili-

gen Reisepreises ab Verspätungen
mit mehr als sechs Stunden zu.

HARALD BARTL

D;
er Kalender

legtden Herbst

aufdie Zeit vom
23. September

biszum 21.

Dezember.

Zumindest in den
letzten Wochen
dieser Periode

kann es bei uns
schon recht

ZJ»MWS winterlich sein.
' •

*'i •

' Schnee, Matseh
undNebel wecken

den Wunsch nach

Feme. Werganz
sichergehen will

bei seinem Herbst-

uriaubamMeer
mit Wasser-

temperaturen wie

in derBadewanne,
dermuß ein Ziel

aufeinem anderen
Kontinent wählen.

FOTO: MICHAEL FRIEDL

Wo im Herbst noch Sommer ist
1~?5r aiip die ein sommerliches Ba-

JT dewetter suchen, wenn bei uns
schon die Herbststürme toben, hier

einige interessante Ziele:

Am nächsten liegt uns das Rote
Meer, mit seiner reichen Unterwas-
serwelt ein ideales Revier fürTaucher
und Schnorchler. Preisgünstige Fe-

rienflugarrangements gibt es vor al-

lem für Eilst, wo der Red See Sport

Club in Verbindung mit den renom-
mierten Isrotels neben Tauch- und
Suifkursen auch Möglichkeiten zum
Segeln und Parasaüing bietet

In den Ländern am Indischen Oze-

an steuern die Charter-Jets ohne Un-
terbrechung eine ganze Reihe von
Zielen an. La Kenia ist dies vor allem

Mombasa, wo die Kombinationsmög-
lichkeit mit Safaris in die Großwild-

parks einen besonderen Anreiz dar-

stellt Die Malediven gelten mitRecht
als Tauch-, Schnorchel- und Segelpa-

radies. Auch Sri Lanka besitzt dank
seiner landschaftlichen Schönheit
der ausgezeichneten Strände und des

kulturellen Reichtums trotz der in-

nenpolitischen Probleme noch im-

mer große Anziehungskraft Als

Senkrechtstarter erwies sich das im
vergangenen Winter neu in das Tou-
ropa-Programm aufgenommene indi-

sche (bis 1961 portugiesische) Territo-

rium Goa. Ungebrochen ist die Be-

liebtheit der Strände Thailands. Dort

haben sich der kilometerlange feine

Sandstrand bei Hua Hin und dieInsel

Phuket zu piner ernsthaften Konkur-
renz für das Bangkok-nahe Pattaya
entwickelt. ' In Malaysia kann man

dem Monsun, der meist im November
seine Richtung ändert, ausweichen
und von derOstküste mit Kuantan als

Mittelpunkt hinüberwechseln zur Fe-

rieninsel Penang an der Westküste,

die jetzt durch eine Brücke mit dem
Festland verbunden ist und eine noch
größere Hotdauswahl bietet

Während Sumatra, Java, Celebes

und Borneo vor allem bei Rund- und
Studienreisen besucht werden, ist

Bali auch ein beliebtes ganzjähriges

Badeziel Die Tempel und Tänze soll-

te sich aber auch der Badeurlauber
nicht entgehen lassen. Auch Austra-

lien ist, trotz des Wassersportparadie-

ses des großen Barriere-Riffs, mehr
Rundreise- als Badeziel.

Auf der anderen Seite des Pazifiks

haben die amerikanischen Hawaii-In-

seln nicht eine so große Bedeutung
für europäische Touristen erlangen

können wie Florida, insbesondere der

Küstenstreifen bei Miami und Fort
Lauderdale, zumal diese Orte auch
Ausgangspunkte für Kreuzfahrten in

der Karibik sind. Nach den Karibi-

schen Inseln selbst werden Direktflü-

ge per Charter von Deutschland aus
von Jahr zu Jahr weniger angeboten.

Eine Ausnahme bildet, der günstigen

Preise wegen, Kuba, das jetzt auch
mit Mexiko kombiniert werden kann.
Angebote mit Linienmaschinen, so

bei airtours, gibt es jedoch nach meh-
reren Inseln in der Karibik. In Brasi-

lien wurde der Robinson-Club bei

San Salvador de Bahia in ein Mari-

tim-Hotel umgewandelt Es wird von
Touropa angeboten.

Bademöglichkeiten, wenn auch
mit etwas niedrigeren Wassertempe-

raturen, bieten in dieser Zeit auch die

Kanarischen Inseln. Auf Fuerteven-

tura fallt die Wahl schwer zwischen

den Traumstränden von Jandia Playa
mit dem besonders auf Taucher und
Surfer eingestellten Robinson Club
und von Playa Corralejo mitdem gro-

ßen Iberotel Tres Isias. Auf Gran Ca-

naria unterhält die Touristik Union
International eine Segel- und Surf-

basis, die Touropa offeriert dort

gleich vier luxuriöse Select-Hotels,

und die auf Mallorca so erfolgreiche

Riu-Kette hat jetztauch aufder Kana-

ren-Insel mit einem Hotel und einer

Bungalow-Anlage Fuß gefaßt.

Was die Preise für den Reisewinter

1986/87 angeht, so melden die großen

Veranstalter Erfreuliches: Der Nek-
kermarm-Kunde fliegt in ferne Län-
der zu Preisen wie schon seit Jahren

nicht mehr - nach Südamerika bei-

spielsweise um 17,8 Prozent billiger,

nach Thailand um 15,3 und nach den
Malediven um 11,7 Prozent billiger,

auch Kenia und Sri Lanka warten mit
Preissenkungen um 9,7 beziehungs-

weise 8,3 Prozent auf.

Beim Branchenriesen TUI ermäßi-
gen sich Ziele im Nahbereich wie

Mallorca, Tunesien, Israel oder Ma-
rokko bis zu sieben Prozent, im Fem-
bereich fallen die Preissenkungen

noch günstiger aus. So werden die

Malediven 20 Prozent, Thailand 15

Prozent, Sri Lanka 13 Prozent, Kenia
und Kuba zehn Prozent günstiger an-

geboten. fer

";\V
.. i

Berlin zum Familientarif

Zwei Erwachsene, die zum Nor-

mal- oder Spartarif nach Berlin flie-

gen, erhalten für zwei mitreisende

Kinder freie Beförderung. Der Flug
zum Familientarif muß allerdings

bis zum 24. August 1986 beendet

sein. Zu diesem PanAm-Angebot
gibt es zusätzlich ein günstiges Ho-
tel (Doppelzimmer einschließlich

Frühstücksbuffet 97 Mark pro
Nacht) und einen preiswerten Miet- i

wagen.
]

Urlaub auf dem Lande
j

Das Tagwerk der Bauern können !

Besucher in siebentägigen Kursen '

im Naturparis Pöllauer Tal in der !

Steiermark kennenlemen. Unter
anderem werden Kurse im Mähen.
Füttern, im Volkstanz und in der !

Schnapsbrennerei angeboten. :

(Auskunft: Fremdenverkehisver- ,

ein, A-S225 Pöllau.i

Neue Fluglinie

Die Essener Luftfahrtuntemeh-
;

men GmbH fliegt jetzt zweimal tag- •

lieh Köln-Bremen mit Anbindung
;

Wilhelmshaven. Dort besteht mehr- !

mals täglich die Umsteigemöglich-
j

keit auf die Ostfriesischen Inseln
|

Wangerooge und Langeoog sowie •

zweimal am Tag nach Helgoland.
(

Glück an der Angel
j

Fünfzig markierte Welse hat die
j

Gemeinde Steindorf im Ossiacher :

See ausgesetzt. Jeder Gast, der ei* 1

nen solchen Wels fängt, gewinnt ei-
|

ne Woche Gratisferien am Ossi- !

acher See. (Auskunft: Verkehrsver- i

ein A-9520 Sattendorf.)
j

Feuerwerk im Park
j

Mit einem Parkfest und einem •

großen Feuerwerk feiert am 23. Au- ;

gust das Kurhaus in Bad Salzhau-
;

sen sein 16Qjähriges Bestehen. Gä- i

ste sind herzlich eingeladen. Aus-
J

kunft gibt die Kurverwaltung in ,

6478 Bad Salzhausen. 1

i

Erntefest wie einst

Alte Landmaschinen aus dem 19.

Jahrhundert und eine große Tom-
bola mit Antiquitäten sind am 30.

und 31. August die Attraktionen ei-

nes Emtefests in Niedermörmter/

Niederrhein (4192 Kalkar-Nieder-

mönnter, Düffelsmühle 34). Ein-

trittspreise für die Veranstaltung

einschließlich Verlosung: Erwach-
sene sechs, Kinder drei Mark.

T/i

Godtsir!
^Norwegen

Die königliche
Seereise nach Oslo,
die fest schon eine
Kreuzfahrt ist Mit
JAHRE LINE Kiel-Oslo-
Kiel. 2Va Tage HP p. P.

abDM 340,-, 3 Va Tage
HP p. P. abDM 500,-,
5Va Tage HP/3 Übem. In
Oslo abDM 570,-.

Wandern - Reiten -
Kannfahren

In einem gemütlichen
Hotel am Rondane
Nationalpark mjt
7 Übem./HP. 1 Übem. in
Oslo. JAHRE LINE Kiel-
Oslo-Kiel. Pkw-Fahrer ab
DM 1661,-, Mitfahrer ab
DM13«.,-. .

Hüttenferien zum
Kennenlemen

11 Tage in unbe-
rührter Natur. Kiel-Oslo-
Kiel mitJAHRE LINE.
Zwischenübem. bei Hin-
und Rückfahrt Bei 4
Reisenden abDM 798,-
p. P. inkl. Pkw.

Mit Bahn and Post-
schiffzum Nordkap

Kiei-Oslo-Kiel mit
JAHRE LINE, Bahn-
fahrten Oslo-Bergen und
Trondheim-Oslo. 11 Tage
Küstenfahrt mit Hurtig-
ruten. Ab 1. 9. 86 ab
DM 2.809,- p.P.

Sprechen Sie mit Ihrem Reisebüro. Ab Septem-
berliegt dort auch der neue KatalogNORDLAND
Herbst Winter, Frühling 1986/87 vor.

FAST Hamburg

Die Nordland-Spezialisten

•iij1

'
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Urlaub
’First-CIass«

in den

au;Lattiü
:

Hotels

|MNl
Hotel in Traum tage DM 2.899,-

5. bis 17. 10. 1986 LH-Flug

T» T -,f Telefon 040/88072
ll/B (\j 1. Postfich 520 102

j f tl^ jL D-2000 Hjmburc 52

Geben Sie bitte

die Vorwahl-Nummer
mit an, wenn Sie

in Ihrer Anzeige eine

Telefon-Nummer
nennen

LAK Bad Homburg e. V.
Postf. 1942. 50K-

Sj^uLtKS Sädamerikä/Saniiafto de
081 " IL/12. Jan 1987. nur

Lyx 2ao.. Bit Le fnrd. Sr« UntcrL an.

VON SCHNIPPCHEN
UND SCHNÄPPCHEN.

Oder: Wie Sie dem nahestehenden

Gummistiefelwetter - brrr! - äußerst ele-

gant entgehen und dabei noch viele

Extras einheimsen.

Schneematsch, pfeifende

Winde und kalte Nässe machen
unseren Herbst ja nicht gerade

zum reinen Vergnügen.

Was halten Sie davon, diese
t

unfreundliche Zeit in Breiten zu verbrin-

gen, wo Ihnen die

Sonne lacht? Ob dort

nun der Tukan den
Pfeffer frißt und

Calypso in der Luft liegt oder

der Muezzin ruft und das Orakel

zu Ihnen spricht können Sie sich

aussuchen. Denn zwischen dem
12.9. und 4.12. 1986 ist die

VISTAFJORD auf insgesamt 8 Kreuzfahrten

in den unterschiedlichsten Gebieten 7 bis

35 Tage unterwegs. Erst im Mittelmeer

und Schwarzmeer, dann gleitet sie auf der

Südroute über den Atlantik und kreuzt zum krö-

nenden Abschluß in der Karibik.

Und nun zum Schnäppchen: Alle Hin- und

Rückflüge sind diesmal in den Preisen (ab DM 2.700

bis DM 11.740) enthalten.

Also zum Beispiel der Linienflug Frankfurt/

Florida/Frankfurt Außerdem häufig - nach Ihrer Kreuz-

fahrt - mehrere Hotelübemachtungen. so daß Sie

Venedig, Istanbul oder, oder, auch noch ausgiebig genießen

können. Und das alles erleben Sie mit einem Kreuzrahrtschiff,

das zu den allerbesten gehört Nicht umsonst erhielt die

VISTAFJORD schließlich für Service und Komfort die selten

vergebenen 5 Sterne

Jetzt brauchen Sie eigentlich nur noch zum Experten

für wahre Luxus-Kreuzfahrten in Ihr Reisebüro zu gehen oder

uns den Coupon zu schicken, um zwei reizvolle Fliegen mit

einer Klappe zu schlagen.

r VISTAFJORD
Schnippchen schlagen - Schnippchen machen, das gefallt mir.

Schicken Sie mir bitte ausführliche Informationen über die Sonnen-

Kreuzfahrten der VISTAFJORD im Herbst.

Name

Straße

PLZ/Ort

niWaM /ABC [nfenutiona Je Kreuzfahrten und Transatlantik- Pten»f

Neuer WaD 54 Abteilung WWF • 2000 Hamburg 36 Telefon 040 - 361 2056

X

SAVOY
l\\

Von hocMptamWManngan blaum
JUntorpno«geht*« un—a Sporte«»an—

filr an DRveraanadiM Fattonariatania.

Ab Fr. 75.— Halbpension
• TMWilsvwdMfl abFt 68JL-
• Sdiönhatawochan ab Ft 820.-

mAW»Wbchn abFfc.7ML-
• RtMumochan ab Fr. 780.-

Für alle Glote oraria: TennaptiBbanütaiOfl.
Squash. Sauna untf Kindergarten.

• Hallenbad • Sauna • Manage • Rtnan-
raum • Beauty-Omer • Coiffeur Damen/
Hanen • In- und outdoor Tennla (4 Patze) •
Sguaehha llen •Kegelbahnen» Bar/Danting•

Gaiagan • Foraflemaidi

SAVOY-HOTEL,
CH-7050 AROSA

L. G-t'n.r. VI -0C41S:-31 U2 I' TX ?4?35

Hotelführer

SCHWEIZ
BERNER OBERLAND

Irrtertaken “HOTEL ELITE gami
Neu umgebut Alle Zi. m. Bad/Du/WC, ab

sfr 38,- InfcL reichhaltiges Fiühstück.

Farn. Huggler, Seestr. 72. CH-3800 Intarla-

kea Tel. 00 4136/227480

IMMER
GUTE IDEEN IN

JOURNAL
FÜR DIE FRAU

Efeneue
[Sivper-Strrck-Ween

p^ge Fnsuren»
Reizvolle

Schönheits^m

I

phantaslevc/te
Rezepte

!

Aktuelle
ReportagenU

UnterMtung_

WELT SOWTAG
informiert:
In diesen Hotels erhalten die Gäste

sonntags morgens als kostenlosen

Service WELT am SONNTAG.

onirrt
Kurhotel Bad Brückenau
Heinrich-von-Bibra-Str. 13 • 8788 Bad Brückenau Tel.: (09741) 8 50

OOODTim
Beethovenstr. 6 8522 Herzogenaurach Tel.: (09132) 80 81-85

Ä jl HOTEL RESTAURANT
FORSTHAUS

Zum Vogelsang 20 8510 Fürth • Tel.: (0911) 77 98 80

COLOMBI
HOTEL

Rotteckring 16 7800 Freiburg Tel.: (0761) 31415

TKDTßlä

8710 Biebelried Tel.: (09302) 814/815/816

W 'tjr/trj

Rinshotel teile

Celler Straße 13 3100 Celle - Graß Hehlen - Tel.: (05141) 51011

U'
H Ü J i'J'i ü<j

An der Peesel 1 3202 Bad Salzdetfurth Tel.: (05063) 29-0

September am 6ABPA8RT
HOTEL ROSMARY

1-370IQ Cutellrtto di Bmnoe
TeL 0030/45/7*200 03 - ZL m. Du./

WC. P?ltf Parkplalz, Privatstrand.

Halhoena. 30. 8. - 30. 9. DM 39.-.

nac uniCCniCllflTEI MW1ölJIUfOMABfniMA-i Sa-Tra«™*. WnanapodcvtJl.

UAb Heile üULr nüllild.HoWm.d.Itonif.d.SSniflr.u.d.W'agllchteitu EaWiavflii

der kWnau Beraub, ruh. Lage a. Uaar, SOdttrahr UüarbMBTrrm pra. Strand, nhwauv. UnBrnalfung,

sich. aboetdiL tefcpl, Mata Küche, v. deutsch. Baabargaführt, VP^fP *. DM 57,- b. 92,- TaL R. Sehfln,

FÜR IHRE
GESUNDHEIT

Montegrotto
Terme

(VENET1EN - ITALIEN)

DER FANGO DER HEUT

MONTEGROTTO TERME wie auch ABANO
»Iran :u Zellen D eilen aijraei berdhrai lür seine

beilemlen Wasser - aiHen heule : d herühralesien

Kurorten der Well Die an häufigsten angewandte

Kur rat die 'Fangokur' Die Tharmen von MON-
TEGROTTO e«mieten in ledern o« 35 Thermal

holel, und sind unk, u rrod als je :u>or Alle

verach Tnormalk. werden unter irzil Aufsicht an

K d schallen slänthg Wohfflel u Cesundh.

me. Artlirins. Nechb * Brüchen u Leiden der

Alerawege u Bronchien werd luer «nis behänden

u der Fango u.d Tharmalwasser eignen stt,h auch

2« Schcmheitpll. Durah t "clrurlu-grQne als susäui

Kur worden ausgej Ergehn hei der Behandl v

Stnlfwechsd. Fettleigkeil u Urämie erh Die Ther-

nalhhiets haben alle Frei-u Hadenfl in 3f:
/ 35 "C

ii nach andere Temg Um Ihre heüs AatrviUlen :u

icnraltl. ttbnnen 5ü fenms. 6oh u Mungnil sgle-

len, Fdoong a.0. Wiegen u lange Spuierg id Paiks

u. a fl Euganjischen Hügeln machen Die Sais

flauen * März h Dez u einige Tnermalhorels und

D3H2I neöJInpt Info u Doiumemfitirn erh Sie a

And. über PB Nr fl. I-35D36 UONtEGROTTO TER-

ME oder dir b d luchs! Hotels

Hotel AUGUSTUS Terme****
Tel. 003940/793200. Telex 430407
In eindrucksv. Panoramalage

Hotel CAESAR Terme —
Hotel DES BAINS Terme
Hotel SOLUEVO Terme —
Hotel MONTECARLO Terme ***

Unsere Vermittlungsburos.
MONTEGROTTO FANGOKURREISEN
5000 München 2 - Isartorplatz 6
Tel 069/2608829
4000 Düsseldorf f - Kdnigsaltee 32a
Tel 0211/326613

Hotel ESPLANADE TERGESTEO—
lol ClOaoeSrrfrMaj. TeiQK 430033

Hotel GARDEN
Tel 003&J9/794033

Terme
FS 430322

Hotel MIRAMONTI Terme
Tel 003949/7934 55 Gunct. Wo-FouBCh.

Hotel CONTINENTAL Terme —
TaL 003049/793522

Hotel APOLLO Terme
TeL 0O3B49/7B3BOO

Hotel ANTONIANO Terme
TeL 003B49/7B4177

Hoehixi Kurabtlg. gr Hafen - u Frei-Tbemtai-

schwitBiili.mrtrih.Teni|RiaiBflcmiiFremHal-

lattans Br. Part u. ParkpL, Garage Du n Bas Fam.

Bemanft Ford &« Inform an Telex 430E14 ContH

Hotel CRISTALLO Tenne ***

TflL 003949/ 7B337T. Tde> 430332-HT CnstiHo Fia-u

Gesanthunirtauhl Fango. Ilwraalhiran. Sgon. Enr-

spantHwii Ma» spr Deintca

Hotel DELLE NAZtONI Terme™
TaL 0O33<S/JB322B-793325. 3 Scheanmh m ua*

teract lamp gr Part Baccatt. Tanan. Miaigglf. Fz-

nJbnwn
.
Ku u flwl bas gt-pti

Hotel NERONIANE Torrne
—

Tel 003640/793466 Telex 431530
Sonderpreise im Juli. Nov Oex Fora
Sie unsere vertenn AitBrUoie an

Hotel BELLAV1STA Term«
Toi 003949/793333-793278

Hotel Tonne MONACO
Tel 003949/66997B-669515 2 sehr schö-
ne mainanderüberfl. Scnwimmb Hauen-
u. Freib ln ruh. Lage, gr Park, Gauen

Hotel MONDIAL Terme
Tel 003949/666700, Tater 430630

Hotel Tenne PREISTORICHE
lat 30018/733*77, lala. «Bl Sandan» Oe./Nw.

KURHOTEL RIO D'ORO
Tai Hßaia; 793911. Ausk dixchuns dtui Vern Mo-
nika Thnsr. War t Uh Sh 16 - 7SD0 Karis'iara ai

Tel 07^/473766 aMMS

i
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r,P!P'~. rUtor
Ül\ll j i uruCD
In den alten preußischen Internats-

schulen für „höhere Töchter“
herrschten strenge Bräuche. Wie es
^n berühmter Spielfilm drastisch
schilderte: Man steckte die jungen
Damen in Uniform und unterwarf sie
einer harschen Disziplin.

Für das neugegründete Internat
von Panitz-Ustrow ließ man die Haus-
ordnung sogar von einem pensionier-
ten General ausarbeiten. Der alte

Herr erinnerte sich recht gut d?n»n
t

wie man Rekruten auf Vordermann
bringt: außerdemwar er als begeister-

ter Hobby-Mathematiker von der
Wirksamkeit rechnerischer Metho-
den bei der Organisation reibungslo-

'

ser Ablaufe überzeugt
So lag, während er an dem Inter-

nats-Reglement arbeitete, links auf
seinem Tisch griffbereit die Heeres-
dienstvorschrift, rechts eine Loga-

- rithmentafeL Den sechzig Mädchen,
die ein paar Monate darauf in hellen

Sommerkleidern und mit lachenden
Gesichtern in PanitZrÜstrow einzo-
gen, stand wirklich nichts Gutes be-
vor.

Der General a. D. hatte insbesonde-
re die täglichen Spaziergänge der
Schülerinnen in dem ausgedehnten

*Park des Internats als mögliche Quel-
le von Disziplinlosigkeiten erkannt

!_und eine Menge Scharfsinn darauf
. verwendet, hier wirksamvorzubauen.
Zwar sollten die Mädchen von Auf-
sichtspersonal begleitet werden, doch
bestand die Gefahr von Verabredun-
gen zu allerlei Unfug, vielleicht sogar
zu organisierter Widersetzlichkeit.

Spaziergänge im Gänsemarsch -
was das Zweckmäßigstegewesen wä-
re - verboten sich im Hinblick aufzu
erwartende Besuche hoho: und aller-

© Dr. Robert Brenner

Mädchen in mausgrauer Uniform
höchster Persönlichkeiten. Also griff

der Generalzum Rechenstift Je fünf-

zehn der jungen Damen bildeten ei-

nen Jahrgang, hatten 7^s»TnTnftr> Un-
terricht und sollten auch gemeinsam
Spazierengehen - aber wie? Nun, so
las man es später in der Hausord-
nung:

„Paragraph 27. Die Zögling* absol-
vieren täglich, Sonntage eingeschlos-

sen, eineneinstündigenRundgang im
Park zur Förderung der Gesundheit
und Stärkung der sittlichen Moral
durch den erhabenenAnblickderNa-
tur. Der Spaziergang vollzieht sich
auf folgende Art: Die fünfzehn Schü-
lerinnen einer Rlasa* gehen zu drei

und drei, jeweils fünf Dreierreihen

hintereinander im Abstand von min-
destens zwei Metern. Unbedingt ist

darauf zu achten, daß je zwei Schüle-
rinnen im Verlaufeiner Woche höch-
stens einmal zusammen in einer Drei-
erreihe gehen.“

So war das also,und wir stellenuns
die Mädchen in ihren mausgrauen
Uniformen vor, wie sie bei Sonneund
Regen durch den Panxtz-Ustrower
Park marschierten . .

.

Doch halt Wie war das überhaupt

mit der speziellen Marschordnung?

Siebenmal die Woche fünf Dreienei-

ben, wobei keine zwei Mädchen...

Das hört ach beinahe an wie eine

Denksportaufgabe. Wir versuchen

rasch einen „Wochenspazierplan" zu

entwerten - mit dem Ergebnis: Es ist

eine Denksportaufgabe, und sogar ei-

ne, die sich gewaschen hat1 Ist sie

überhaupt lösbar?

Ja, sie ist es: Ein Sternchen bei

Paragraph 27 der Hausordnung ver-

weist auf Fußnote: „Einzelhei-

ten, wie dies bewerkstelligt werden
lraTin

]
gjnd im Anhang aufgeführt“

Der General a. D. hat das Problem

also offenbargelöst-ein weiterer Be-

weis für das geistige Format des alten

preußischen Offizierskorps. Nur lei-

der: Das Blatt mit dem Anhang ist

vpriqrpngpgangpn

Doch das weckt mm unseren Ehr-

geiz: Wir wollen dieses Blatt rekon-

struieren, also den „Spazierplan" von
Panitz-Ustrow neu aufstellen. Ob es

uns durch scharfsinniges Überlegen

oder einfach durch Probieren gelingt,

soll egal sein.

Letzte Woche in „Grips + Chips“
Der kalkulierte Witz-Wahrschein-

lich haben Sie, verehrter Leser, beim
Würfeln Ihre Überraschungen erlebt

Es kann geradezu unheimlich lang

dauern, bis alle sechs Augenzahlen

erschienen sind.

Es hat schon Leute gegeben, die

meinten, ihr Würfel könne nicht In

Ordnung sein: nach dreißig Würfen

„fehlte" eine der sechs Zahlen immer
noch.

Haben Sie einige Dutzend Versu-

che gemacht, dann fanden Sie, daß

Sie Im Durchschnitt fünfzehn Würfe

brauchten-das stimmtdoch? Und es

ist wahrscheinlich mehr, als Sie zu-

nächst angenommen hatten!

Zufall und Wahrscheinlichkeit mei-

nen es wirklich gut mit Hänschen

Nickeldey. istes nicht ein Vergnügen,

gute Witze im Schnitt fünfeehnmaJ

erzählen zu können?

Treffen wir noch eine nützliche

Vorbereitung. Wir numerieren die

Mädchen von 1 bis 15 und lassen sie

am ersten Tag so spazieren:

Montag:

1 2 3

4 5 6

7 8 9

10 11 12

13 14 15

Das kann sicher nicht falsch sein.

Und nun ist die Marschordnung für

den Dienstag zu entwerfen - durch

Umordnen der fünfzehn Zahlen, aber

so, daß in jeder Reihe drei Mädchen
TiigamnnPTiknmmpn, die am Montag

in drei verschiedenen Reihen gegan-

gen waren.

Hier ein Beispiel, wie der Dienstag

aussehen könnte (aber nicht ausse-

hen muß):

3 4 7

2 5 8

3 12 15

10 14 9 .

13 11 6

Und form dasselbe für den Mitt-

woch: Nun müssen in jeder Reihe

drei Mädchen gehen, die sowohl am
Montag wie auch am Dienstag ganz
andere Reihen-Nachbarinnen gehabt

hatten.

Auf denn - es geht los. Wir probie-

ren es, auchwennes ziemlichschwie-

rig aussieht Unsere Mühe soll ein

später Gruß an die mausgrauenMäd-
chen von Panitz-Ustrow sein, die das
alles hoffentlich gut überstanden ha-

ben und später einmal trotzdem pa-

tente Frauen geworden sind.

PS. Ob Sie nun eine Losungfinden
oder nicht Schauen Sie-aufalle Fälle

nächste Woche wieder herein in

Grips + Chips! .

ROBERTBRENNER
,

10 11 14 15 17 18

SCHACH MIT GROSSMEISTER LUDEK PACHMANN
In der 2. Runde des Großmeister-

tumiers in Biel besiegte Lobron den
britischen GM Tonny Mhes in einer

sehenswürdigen Partie: Miles vertei-

digte sich mit seinerSpezialvariante-

es reichtejedoch nicht gegen denAre
griffeelan des deutsch-amerikani-

schen GM Eric Lobron.

Sizifianisch. Lobron-Miies

Le4 c5 2.SJ3 d6 344 cd4: !Sd4: Sf6

5.Sc3 g6 6,Le3 Lg7 7J3(M) 8JM2 Sc6

9JLc4 Ld7 lOJb.4 Tc8 lLLb3 h5 (Diese
- von Simagiii stammende Verteidi-

gungsmethode ist eine große Mode
der letzten Zeit, obwohl auch 11 . .

.

Se5 12.0-0-0 Sc4 13Xc4: Tc4: TLh5
Sh5: 15.g4 S£6 16.Sde2 Teß oder

151M Se4:! 17De3! Tc3:! 18.be S£6

191fg7: Kg7: 20Dhß+ Khß 2LSe2Tg8
keineswegs schlecht ist!) 12JMM) Se5
131*5 (Zu scharf ist 13.g4l? hg
14.h5!? Sh5: 15.Lhß e6 Iß.Tdgl Df6
17Xg7: Dg7:. Schwarz steht relativ

sicher, was zuletzt schneller Sieg des

mit Schwarz spielenden T. Miles in

Brüssel gegen Ljubojeviö bewiesen

hat) Sh7I? (Diesmal versucht esMDes

mit einer „Nebenvariante“, man be-

schäftigt sich vor allem mit Tc5, wo-
nach Weiß wiederum superscharfmit

14.

g4!? oder etwas solidermit 14.Thel

b5 15i4 fortsetzen kann.) 14Xhß Lhß:

15.

Dh6: Tc3: (Nur so kann Schwarz
mit Gegenspiel rechnen! Ist esjedoch

ausreichend? Bisherige Partien be-

weisen eher das Gegenteil!) 16J>c3:

Dc7 (Man pflegt hier mit Daß fortzu-

setzen, wonach l?.Kbl! Dc3: 18.Se2

Dc5 19.g4! Sß: 20.Td5I in der Partie

GeDer-Susmin, UdSSJLMeister-
schaft 1978 zum entscheidenden An-
griff von Weiß führte.) 17.Kbl! Sc4
(Deshalb versucht der Brite eine an-

dere Methode - wird jedoch ebenso
wenig Erfolg haben!) 18g4! hgfc

19J4! (Nach 19Ji5? g5! wäre es aus

mit dem Angriff- und was tut Weiß
mit seiner Dame?) Tc8 20.Td3 Da5
2Lh5! g5 21e5! (Jetzt ist es anders -
der Verteidigungswall schwarzer

Bauern wird zerstört!) de5: 23Xc4:
Tc4: 24.Sb3 Dc7 25Jg5: Lf5 26*6 Sffi

27.Td2 Tc3: 2&Thdl! (Ein ausgezeich-

neter taktischer Schlag -die Drohung
29.TÖ8+ kann Schwarz nur mit Opfer
pinw Figur abwehren, da Ld7 mit

29.g7 Sh7 30.Td7: widerlegt wäre.1

)

Lc2:+ 29.TC& Tc& 3<Lgf7:+ Kfl:

3LDg6f Keß 33.Del- Dc2rf (Da
Schwarz nur vier - und schwache! -

Bauern für die Figur hat, sollte er

eigentlich aufgeben, aber er kämpft
bis zum bitteren Ende:)

3&KX& Sh5:

3

4JH2 KB aRlfta rf

36SÖ2 Kg4 37.Sß g2 ÄKß SS
39.Se5:+ Kh3 40.Td8 Khß 4LSf3+Kh3
42Sgl+ Kgi 43.TÜ7 aufgegeben. Dr.

Werner nRfimuii».iiw

der Eröffnung.“

Eigentlich eine der schwerstenFra-

gen der Schachpädagogik: Wie soll

man mit dem Studium der so umfan-
greichen Eröffnungstheorie begin-

nen? Der Schachpublizist aus Heidel-

berg gibt zuerst Ratschläge für An-
fänger, WTn Hann in prnfarhpr Form
1^4-Eröffnungen zu erläutern. W.
Rau-Veriag, 84 15 Mark

Lösung vom 8. August

(Ke4JLg33a3,c2,d3.g4Ji3; Kd7,Sc6,

Ba4,c5,d4^B,g5):

1 . . . Sb41 2Ji4 ghfe filhb Keß 4*5
Sc& 5^fB: Sa3: 6R KR: 7JKd5 Sc2

8J£c4 Se3f9Äc5: a3 aufgegeben.

G Rombach,USA (1962)PB«
IG10-wmm

u

SCHACH
Aufgabe Nr. 13T7

JosephHl Breoer, Essen

OESEP!
m um

1 D 1 !

B

Weiß am Zug gewinnt

®e7JLg43a7Ji6; Kb7,Tß4£d73ä3®

CKc8Dh4Ta4Lä3Sd7g6Bb2c6d3e2
hß, Kd4 Df4 Tc4 Ifoß Se6 Bd5 e3 e5 e7

«5>

MattinS Zogen
Der Verfasserhatam 9. Augustdas

70. Lebensfahr vollendet Wir haben

bisher 28 Originalprobleme von ihm
veröffentlicht

Lösung

Nr. 1376 von Walter Wittstock

Urdruck

(Kc3LdBSe7Ba5e2,Kd6Th3h6Lg3
Bb5 -Hilfsmatt in 2 Zügen). A: 1JKc5

e3 2Xd6 Lb6 matt - B: (mit wTe7
statt Se7): ISxfi e4 2.Td6 Tc7 matt

Neuerscheinung

Edmar Medm&Dle Macht des Kö-
nigs im Schach. Übersetzt wurde das
Buch von Rudolf Teschner, erschie-

nen ist es im Verlag Walter de Gruy-
ter& Co„ Berlin, 215 Seiten mit 144
Diagrammen, kartoniert, zum Preis

von 32 Mark.

Das Budr behandelt die Rolle des
Königs in der Eröffnung, im Mittel
spielundim Endspiel. Was istzu tun,

was zu vermeiden? Das Thema wird
hiff erstmalig in breiter Ausführlich-

keit untersucht H.K.

!
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Fröhlicher Kur-Urlaub

Sportliche Ferien

Wo kann man das noch?
Baden, Golf, Tennis, Reiten

gleichzeitig ausspannen und
vorbeugan.

Am Malerwinkel, im GaaWner
NatuSchutzgebiet

Hoteldorf fm Salzburgar Stil

Fretschwlmmbad 26°,

Thermalhallenbad 33°,

Therm.-Badakabinen ln federn

Haus. Bett-Bad,
Unterwassermassage. Fango.
Inhalation, Sauna. Arzt und

Masseur im Haus.

UnterfMttungtnxogranun:
Tanzen, Kegeln, Boccia.

Bergwandem. geführte
Bergtouren.

Neu: Mlntclub. Tennlsplötze,
Fjscfc«vasser.

Pensionspreis DM 90 - 170
Kurpauschale ab 20. Sept
3 Wo. VP. 10 Bäder. Arzt

ab DM 2120- Osten.
Gastlichkeit mit Tradition

Fam. Blumscheln

A-5640 BADGASTEIN
. Salzburger Land ^

Tel - 0043 ^
64 34 2 51 60

RrJir>.~ Tx. 6?5i6

_ Viel göt^HTtföi^«rgkift>ih eTnrnaliger
-^

ftBBS^m Hochgebt^sldridscfraft. Wandern auf™iam m9 Hl Bf" herrllEhen>egen in 85flb100Q m Orts-IwHra Fl|n H AB ll höhe. SchtMmroen in ottHjravwi Thermol-
Hallen- und -Freibädern^ Tennis auf Frei-

Unvergleichliche Heilerfolge - vor allem bei Beschwerden der Wirbelsäule und Plötzen und ,n hto|lerV Gdtf öiicl Reiten.

Gelenke - durch RadorvThermal-Kuren

WiaHnrenyWW’mw
alle Pusthalterei

STÖRMANN
...SEIT 1769

das >dMlc FamHienhotd.

MITTEN IM SCHMALLENBERGeR
SAARLAND

HALLENBAD. WHIRLPOOL UND
SAUNA SIND IM HAUSPARK
INTEGRIERT. .....

5948 SCHMALLENBERG CHostisauwItind} Tal. 1029721 455 *56

BÄD-HOFG4STHN
mit Östarnrfchs grö8tam hotaMganm ThonnadhaBen-
rum&ad 32° (Strömungsbad, Jetstream), Sauna. Solarium.
NEU: Whirlpool, Dampfbad, Fitneß-Raum. Inhalation,

Mundduschen, Massagen. 20 OCQ m2 sonnige Park- und
Liegewiosen, spezielle Radonbadeabteflung, HeHmoor,
Unterwaasertherapfe - belWefSMg.
Für Sportler: Tennis (auch TenntshaHen), Bergbahnen.
Golf und Reiten nahebei, schöne Wanderwege vom Hotel
weg.

^-y Jk r

Kur Tennis
Hotels

KÄRNTEN
und Carinthia

A-5630 Bad Hofgastein
Telefon 00 43 64 32IB 35 80, Telex 0 47 - 6 7 758

Ihr Zuhause
im Gasteinertal

Wir vermieten gemütliche u. kom-
fortabel eingerichtete 1- bis 3-Zlm-
mer-Wohnungen a. d. schönsten

Ptttzen 3. Gesteinertales.

Appartement Zentrale
Hauptstr. 52 A-564Q Badgastein

Tel. 0043164 34-263 70
Meilensteinweg

A-5630 Bad Ho^totein
Telefon 0043/S4 32 • 63 11-0

jtogptd %of)tr%notIjen
VfiUer Wandern WOtiMMan, wo das Sauertand am schönsten ist

frfVMr
Auf****

Ein behagliches Haus innmen der
schönsten Natur erwanel Sie. Hallenbad. Sauna.
Tennisplatz. Kinderspielplatz. Liegewiese
KneipptreiOecken. großes Wandemetz

,

TaguigsrauiTielur20b>s 100 Personen.

IGeschwisterKevskordns
|5948SchmafcnbergWastfald, Toteton (02975» 497/496

A-5630 B£d Hofgastein
Familie Kiammer

Tel OOA3 6A32 67110 * 33740

Telex C <17 57 771

Ferienwohnung
in Bad Hofgastein

für 2 Pers,, großer Südbalkon mit Blick aw cfas Anger

tal, Sauna im Haus, entzückend eingerichtet Nana

Berabahn, Thermal-Hallen- und -Freibadi/;Kurzentrum

• Telefon 040/5365245 u. 04651 /67

WmdeisdiöBer Herbst (Altwefoerberbst)
mm Rosental - Sodkamte«

Hotel Rosentater Hof****, A-9184 Häbacb, Im ftosoidaf, Kärnten

bietet Ihnen ab 16. 8.

unvergeßlichen Urlaub und gute Erholung.

Gutbürgeriicbes Hotel mit Komfort (A-Kaiegorie), gepflegte Zim-

mer mit WC Brause, Balkon, Loggia, anerkannt vorzügliche Küche,

schönes eigenes Hallesbad, Sauna, Whirlpool. Solarium, Kinderspiel-

zimmer, Sport- und Freizeithalle, Freibad, traumhaft schöne Liege-

wiese, Eigenjagd, A

n

galmogfichkielten im eigenen Gebirgsbach und

noch weitere Annahmllchkeitap für Sport und Freizeit. Ab 16. 8.

Zimmer frei Nützen Sie das besondere Werbeangebot: vom 1. 10^

9. 11. 86 inkl Vollpension ab DM 35,-. vom 16. 9.-30, 9. 86 ab DM 37-,

vom l. 9.-15. 9. 86 ab DM 39,-. Auch Weihnachten derselbe Preis!

Bitte Prospekt anforden! TeL 0©43 /42 53/öd

MHbtantr ___

füfnttm / OnifTiicfc

Eünnwlig ia ösremkfc
Tenttcarep direkt am See

im kJmiiiKfa begunolpeB Kannen am Mül-
ftiUer See (4 ln Seegrund). } km voa der
Tauenaulotehn. alle Stoma mn Bad oder
Dwche'WC. SelbWHUidefon. Radio. Halfcn-
ted. Sltandted. Kiaderhadesinnd. WUrf-
mä figliHidt bdm Heid. Tcnhaaap mit
6 FrdpUizca und 3 HallenpUtzco. - Enünaltg
Schidjedad» Uber jedem HalienpUu.
Creppakani edtf^nrfSir^tf
(3-4 Pera) - Kurt I DM MS.-
hwMei 1 Tage HP iakL Bttltefrahtuu* and
eben* WahlmenB.

Jeni. Sepumbcr
Joli. Aagim

DM Mft-bnDMUO-
DM 710.-1* DM9J0.-

lnfunnrikn: A-9871 Seetaden I

Telefon 00« «7 62 - 81 7 14. Tdex 48122

Wb der Urlaub

am schönsten ist

Vielfältige Anre-
gungen und
Informationen

über Urlaub und
Freizeit erhalten

Sie jeden Freitag

in derWELT und
jeden Sonntag in

TIP DES MONATS
Preiswertes Brüssel Preiswerte? Belgien

Das exklusive Sheraton Hotel helßt sefhöT Gäste in dem
Monat August für nur DM 50— pro Nacht und Person im

Doppelzimmer inkl. FrühstücktierzfichfcMkommen. EimeI-

zimmeraufschlag DM 25,-. Swimmingj-pool im 30. Stock

frei:

Anschrift und Buchung::

-

Sheraton Hoteiy
Place Bogier 3

1210 BRÜSSEL (00 32 / 2219 34 00)
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Die kleine
Persönlichkeit
Die feineArt Bierzu brauen.

Die feine Art, Bierzu geniefien.

©

^Pnvuibniuerei Siauder,

Eiten

Gfiefeine Sdrt iSierzjigenießen..

.

im Münchener „Hilton”.

Sin (Cireßt am Sngßscfien fjarten

gelegenes Sffaits, das *it den

ersten Stressen Sdkncßens zälüi:

wegen seinerformierenden .

SdtmmjRäre., wegen des persrhißefien

Q/erviees uwfider exceßenten

Genüsse, die man3fmen hier

serviert.

8000 München 22, Am IXicherpark 7

TO. 089/3 84 SO

dis Uriaubalandschaft fettvon Nörrv-J

borg bietet Ihnen optimale Ferien in,

abwechslungsreicher u. weisester'
ger Landschaft 1 Woche schon ab
84,- DU 0/F. Info: Vefkehmrntj
FRANKENALB, WaldluetatraBe 1.

8560 LatiflPegiL,

Tel. (031 23) 7 92 54<S

IMmb fflr KaraantKMom—

:

Moderne
Apartmenü and Perlenwohmmzec. Mord*
MefadBwd Lngeooe eM 72 / 11 72.- - -- B 49 71 / IS 53

Nonhuhwl Spieltetoog
Sportbotel Spiekeroog bietet am Ein-
zel- il Gruppenrefsen bis 120 Pm,,
Vollpension DU 5L-. Tel 04976 / 4 65

£
u.

vV*UR *&>sm%

m
a

BaDk
RISS I NuEN

EiY:s.SCH£SSTAATS3AD

t&er Kurort,

in dem Sie immer
etwas für Ihre

Gesundheit tun

können.

Wir informieren
Siegern.

Site senden Sie den
COUPON an die

Staatliche Kurverwaltung
Postfach

8730 Bad Kissingen

a

i

ii

IfaniM

StraSe

PLZ/Ort

Reise-Pause
im Donau-Park.

Ruhig und komfortabel
Famifien-Zimmt

am Wochenent
DM 88,- pro Nacht.

Ideenreiche
Mövenpick-Gastlichkeit

Schweizer Prägung.
Der richtige

*"

in die

Neu-Utm

und Tagunss-Zentrum

am Edwin-Scharff-Haus
Silcher-StraBe 40 7910 Neu-Ulm
Tel. 0731/80110

!JJ
Die Hotels mit der Schwinge bieten

Jedem das Seine
Im Naturpark Nördlicher Teutcburcer '.Vald/'/.'iehencebirge.

Eme Anfrage genügt, Sie erhalten Informationen über beide Hotel:

rMiMaarn

Sommerspaß an

Rhein und Lahn
wowMMfisKBaibessei

atiotai ab «1 Laftnsttai .aut Ott Höfte"? «m Hottt Bhen-Lirm
•arte) auf S» an hefricto ThennaUad firmen und autei).

otae groflaoqe Teonsanlage ... und Wanderwege m
Hoiaiür dum de reuvole wao- im Bujentsno-

Schaft. Sie warnen n Komtonammein nut Bad/
Dusel«, lötJoa FarMV imd BaianundgentoBan
eben herrfechen Austtch. An de> Bai uetten Sb neue
Menschen mH denen Sie seti zum wandern «er kegeln

«Ja saunen oder zion Besucö denn

Wn/er verabreden SommersnaB 4 Wachte
mit Halbpeosiofi,

pro Person im DZ

Happy Weefcead 2 Nächte
mit Halbpension,

pro Persog mi OZ

Hotel Rhein-Lahn, 5420 Lahnstein
^02621-151

ARTLAND
SPORTHOTEL

Für Aktivisten besm Tennis
(Vit Staden. Re :, en (PN),

beim Squash und Schwimmen. ..

.
, irr. Urlaub. vtianrenG der

W'octienend-F reizen? . bei

Tagungen und Feiern ooer
einfach auf der Durchreise.

4554 Ankum.. Kreis Osnabrück
Tütmger Siraße, Tel 054 62/456

I fond-Hesrauruut

INCiSHOF
Für alle, die Geborgenheit
lieben und gediegene
Gastlichkeit mögen

. her .Tagungen, im Urlaub.

wahrend der Wochener.d L Freizei:’,

bei Festen und Feiern oder
einfach auf der Durchreise.

4550 ßramsche, Kreis Osnabrück
Burener Esch i

,
Tei. 0 54 61/27 31

r*l.

Sie fühlen sich zu Hause
in den Hotels mit der Schwinge.

4ITHAIK’'S71..ft44~4MS „IHR ZWEITES ZUHAUSE“—,
-JJtWS zum Wohlfühlen geschaffen
MijUnDu WC. TU.lT SüOMkon. LdL Farft-TV. SoonöramuMö. VP S3.- ft 7h.- OM. «n GrünflOrtol

" «ms um— unmmototrön der Kumllee mit ParKhotal. AppananUFenenw.— — — — 1 ISO in vom*—

—

3486 Bad Prtburfl 1 qü«h. Ttutofturger «wui, TeL (O 52 53) 20 88/89. am« Pro» «rfJ

dadQtuum

Schwarzwald-Urlaub —
im Herbst noch schöner!
Span - Efftofciog - Kre-Wiftdan -ScnwfreaNn

Wdui In db Fwn* »eJiwBtfön.mtm da ScftafwUegtsonjW

Qftjna Wiesen, bunt« Bmntenpructu «pnAMilKMBem. endto-

» Tmmmüdr (Mn S* dm KondortHeuBff
manag« Küdw und de pereönSctie Mnoretdr*. HaUönftafl

20?SpruMBM W. Mnan—mpnnl «dBolöituni. gsm»;
FHrweiMasBOan. Mnwppkuian. 5n Hliisziun WMfuMonfHP

*07Z- OM. VP aft7B.- OM. Unser FertproepeUt trdarmMn Sie.

Talgfon 07447/ 1012.

7292 BMJpjftbnjnn-SctTWBrzonbprg/fTftudftnstftdt

HOTEL GARNI

R^ighotef Nürnberg
GLEISSBOHCSTRASSE 15 : 8500NÜRNBERG 1

Ein modernes Hotel, zentral gelegen,

80 Zimmer mit Dnsche and WC,
Garagen. Das gepflegte Haas
für Geschäfts- and Fericarcisende.

Nüraberg—tKfe 1986: Fahnen in hbioriscfaen

Dunplzügen und dazu die schenawene Stadt.

(0911/209251 D 626547

Wohin? © 05323 6229
mod Hotel int >.c. k:-ifcn Ha'ienßji ;t> jj.-Ou WC ab j? - •-i-ssrospelrt

Herrliche Urlaubstage
im Südharz

ohne jegliche Umweltbelastung

Unaar KonUarMtoM mit HMönKftwrinMtncl «Inden

Stoinbö«(zugt«BUIaiutiiflarL»BB<ilnktanalneni
hsntiefton Böfpna ataofta von HeBk u. StroS.

Kurhotel Wiesenbeker Teich
a*J2 Bad l_»uI«rb«rB Im H»n
Talaton 0 55 74 M S4 - 29 95

r BEWEBUNGSSCHÄOEN,
RHEUMATISCHE LEIDEN?

NatOrtlche Ttwmaisola Wr Ihr* GeaundnaR.

tarn Taunus

BAD S&DEN
Kurverwaltung 6232 Bad Soden a. Ts.

^ Tel. 10 6t 96)206 280jF200750_^

Die Heilkraft
des Nordens

Bad Schwartau bietet Ihnen Moor,
3,5%ioe Jodsole. mod. Kurzen-
trum, Sanatorium, ganzi. off. Bade-
kur. interess. Pauschalen, viel

Wald, submaritim. Klima. Heilan-
zeigen: Bewegungsapparat, Herz/
Kreislauf, Atmungs- u. Bauchor-
gane, rheumatischer Formenkreis,
Frauenleiden.
Prospekte/Buchung: Kurzentrum
Am Kurparks,2407 BadSchwartau
Telefon (04 51) 20 04 4D

Bad^
Schwartau

JodsoF und MoorheObad .

FDr KiirzsntscliIßsseiiB

noch wenige schöne
Ferienwohnungen in

Westerland und
Wenningstedt frei

Ab Mitte August.
Ab 1. September.

20 — 30% Preisermäßigung
gegenüber Juli/August.

Fordern Sie unseren Farbprospekt
an, wir beraten Sie gern tele-
fonisch. Oer freundliche WJKING-

Service ist Immer erreichbar:

Tel. 046 51/7001
WIKING-
Appartement-
Veraiietung
Steinmannstraße 7
2280 Westertand/Syft

Westerland
Wenningstedt

Tinnum
Ganzjährig erstklassige Häuser und
Appartements, gepflegte Ausstat-
tung, zum Teil mit MeeresbUck.
Schwimmbad. OM 35,- bis 350.- pro

Trester Jand^L'/ ’ T :T
MunkmarscV

Prospekt

Seil

Tag.
anfordem bei:

1968

Reinbold Riel ImmoblHM
Andreas-Dirks-StraOe 6

2280 Westerland 0 4« 51 / 2 28 74

Ferienwrimwgwi
Keitum

(auch mR
Schwenmbad)

. Westerland
(auch strandrtah)

Tinnum
1—4ZL Färb-TV. Tel .je nach

Jahreszeit u. Pws -Za« u Aus-
StaBuno 40.-DM bs 230.- DM.
Allef^a«enM wasche- und

Eneig«kosten.

Westertand/Sylt
Du persönlich geführte Haus mit allem
Komfort. Erkundigen Sie sich bitte nach
uns und unserem günstigen Wochen-
Pauscholangebot inhl reichhaltigem

Frühstück.

3 Gehmlnumn vom Strand. Wellenbad +
Kurzentrum.

Pomhortttr- 3. 2280 Westerland
Telefon 0 46 51 / 80 16-17

(04851)410 51

WULDEHOF
Das Heetdachhaus mit HoM-KfL am
Wattenmeer. Teilpension, ganzjährig

Auch für Kurzurlaub!

Kausprosp. - 2285 Kämpen PF 77

Unser Angebot
Die folgenden gepflegten Hotels
bieten komfortables Wohnen (DU/
WC, Tel., z. T. TV) in zentraler bzw.
Strandnaher Lage zu besonderen

Konditionen ab Mitte Septem-
ber bis Mitte November:
21 Tg. wohnen - 15 Tg. bezahlen

0F DM 975.-, HP DM 1200,-

14 Tg. wohnen - 10 Tg. bezahlen

ÜF DM 6S0,-, HP DM 800,-

10 Tg. wohnen -7 Tg. bezahlen

ÖF DM 455,-. HP DM560,-

Ptanen Sie Ihren Spätsommer-
Herbst-Urlaub mit uns:

STRANDHOTEL SEEFRIHJEN
2283 Wenningstedt

Strandstr. 21-23, T. 0 46 51/4 10 71

HOTEL WÜSTEFELD
2283 Wenningstadt

Strandstr. 1 1. Tel. 0 46 51 / 4 20 28

E^raderup:

Azirin

HOTEL STADT HAMBURG
vereint Ideal unter einem Dach liebevoll eingerichtete

Zlinmar, eine vialgerühmte Küche sowie passende
RäumlichKonen für fesihche Aniasso.

Relais S Cnateauu - ganzjährig geöffnet.

Ab Oktober entiißJgte ZlmmerprelM (30 %).

2280 Westerland, Strandstr. 2, Tel. 0 46 51 / 8 56-0

Strandhotel Miramar
Seil 1905 Im Famllienbe»ilz

Emzigonige Lage o Meer. App u Zim. alle mit Bad/WC. Tel Fcrb-TV OeptiegKn
Restaurant, reichhaltiges Fruhsiuckabufeii. Hotelbar. Sauno. Scion'um, behomei
Schwimmbad. Massage- u. Fitneüraum. Überdachte Sonnanieno?*« Uegewiete

mil Strandkorben, PaikpkJli
Auch 7 lux Ferienwohnunaen mn Schwimmbad in Wennmestcdl f 2-4 Per;

2280 WESTERLAND • T-talan 0 <6 S1 , 8 5S-D

Hotel Wünschmann
Im Kurzentrum am Strand
Komfortabel wohneD in gemütlicher Atmosphäre.
Unter gleicher Leitung App. in Wcslerbnd.
Ferienhaus.'-wohnung m Aichsum-Syll-Ost.

2280 Westerland Telefon 0 46 51 / 50 25

'enen-zz/irten-i
INSEL AUF DER INSEL

2280 Keitum/Sylt - ganzj. 04651/31035 T*. 221 252

Udler Hof
Romantisches Hotel • erlesene Weine - exzellente Küche
2280 KEITUM • Telefon (0 46 51) 3 10 64-65 ganziahrig

Wohnen mit allem Komfort - Schwimmbad Sauna Solarium
Ruhige Lage Seeblick Strandnahe

Abendrestaurant „Kogge* im Hause
Johann-Möller-Str. 30, 2280 Westerland, Tel. 04651/60 46

HOTEL
RUNGHOLT

Un&er Haus liegt an einem (fei schönsten Punkte mmitt des Naturschutzgebietes
Großzügige Auientnattsrsume - Bar - Sauna - Solanum - MeeresUick.

2285 Kämpen Telefon (04651) 4 1041

Uber Dänemark mit unserer komfor-
tablen Auto - und Personenlahrp

Zollfreier Einkauf und Gastronomie an
Bord Platzreservierung erforderlich

List Teleton 04652 '475
Bernd Telefon 00454. 755303

Remo-Syft Linie77

HOTEL ROTH am Strande
kn Kutzemun dünkt am WgOstsoa Bm. m. BaLDu.. WC. Tel, Foro-TV.

RotBa lünOxv. Loggia. Seeassät, Tiefgor.. Uossagen und Soma kn Haus.
Tagungen und Seminan bis 26 PBnoner

WocftenpauKhatan p p. ab DU 441.- {außer Sorion)
+ KP DM 126.—. HochsSson Monat August noch DZ M.

2280 Westedondl - Telefon (0 46 51) 50 91 - Telex 2 21 238

KEITUM / SYLT
Gepflegte Appartements mit allem Komfort
für 2-5 Pers. ln stilvollen Fnesanhlusem.

liebevoll und praktisch eingerichtet.

2280 Keitum ! Sylt TeL 0 46 51 / 3 17 17 WIDDERHOF

Unser Angebot
vom 15. 9.-15. 11. 1986
Unseia BBaMocbkortodAppammarts kn Haus
AdmkoiinftrlflnaJSyl(i-u 2-3 -A®, abe
ml Tel. u. IV) oeai für die o. g. 2bH totgerdK

Angebot:

21 Tg woltmn - 15 Tg bezrtdsn

1 -ZL-App. DM 900.-. 2-a-App DM 1125,-
14 Tg wohnen - T0 Tg. banNm

I-Zl.-App. DM fioa-. 2-2 -App. DM 750.-

10 Tg wohnen - 7 Tg bemnien
l-B -App. DM 420.-, 2-ZL-Afffl. DM 525.-

Wir treuen uns aJ Ihren Besuch

Ihr HAUS ADMIRAL
2286 ROKWL Sfinoeta 1. Tel 04651/1551

Westerland
2-Zi.-Ferienwhg./ mit allem
Komfort, gr. Balkon, unmit-
telbare Strandfage mit Blick

zum Meer. Frei ab 1. Sep-
tember.

TeL 0 40 / 5 56 52 45

»Haas An^e“ in Kämpen
Geschmackvoll eingerichtete, gemütl. Fe-
rienwohnungen, im Friesensti! u. Reet-
dach, für gehobene Ansprüche. Farb-TV.
Tel., GS, Waschmaschine + Trockner, gr. Liegewiese m. Strand-
körben. Zentral, ruhig und strandnah gel. - Nachsaisonpreise
2285 Kämpen, Tel. 0 46 51 / 4 10 58.

deU
Kern Wunder bei diesen Preisen

Eiz Fenenwotuiungen m
Wgagtland, Morsum. .

Wennmnaedt Keitum.“

(Sä - 10 ID + 27 10 -15 IC)

Oili ab mindestens ]< Tage
li.inax2P2K.DM 4aTbg
C Zl nuut * Pets. DM BQ - Tag
3Zi.maxbPets.DM0O.-Ta7

Kemlon- Emndirung.

Telefon. Fart-TV

Telefon 046 31/ 70 2S,

1 Appartement-Vermietung
) Faufcn 10. 22B WeserUnd

Die nächste

Sylt-Werbung
erscheint am

29. + 37. 8. 1986

KÄMPEN/SYLT
!

Stilvolle Appartements und
Ferieuwohuungen fir 2—6 Per-
sonen.

Sie wohnen mit allem Kom-
fort mitten in Kämpen.
Vor- und Nachsaison 50 %
eimäSigt.

Heideweg 2285 Kampen/Sylt
Tel. (04651) 4747 o<L 4802

v' «n- - /

tV
. i*::

Nordsee

AMRUM
ßcetdachfcaus, FeWo frei

_ Telefaa 0 28 41 / 2 43 16.

SMchmmgebot tm September
• 1-S -FaWo (2 Pers.) p. T. 40.-

• M.-feWo (4 Pers.) p. T. 70.-

LBnt Au«., dü/WC. Kocttntsche. F*TV

|.

»- Wunwh (DM ß.-/Tg-)

.
SkhFertenpartner, 2280 Westerland,

k Sylt, VHOOfiasrr. t

046S1-7004

Cuxhaven-Döse
: Mod. FeWo t 2-Ö Pers, Sauna. Sola-

!
rium. Stynndnähe, ab 23. 8. frei, Haus-

progpeirt. TeL B« 21 /4 84 8S.

Ferien auf Sylt
Friesenhäuser und -Wohnungen, komt
u. ruh. in Knmpen. Keitum. Wester-

land. Ab 34. 8. frei- TeL 6 46 51 /S1478

Kampon/Wattweg
2 FeWos in reeigedL Eiaxelbs.. b. 4.

Per*.. TV. GescblrrsD-. sehr ruh., ant

3200 nr Grd -St., ab 28. 8. bzw. 10. 9. 1

frei. evtl, auch EinxeWDoppelzL TeL
06221/45680

- Borinim
•«««t Ffe-Wo, frei ab 23. 8. 1886.

TH «4« 88/ 17 70

..
•

' Borkum
peWoa, afeerbück, ab 6. 8. u. später
LJ" vermieten, Tel 0 25 08/ 10 55

Borkum
Komt-FeWo, Farb-TV
Tel fl 49 42/ 17 es

Lage. Blick

IS,c5*r Watt. Uunwwuhaudg, 2

l^gfrknmer, Terrasse, frei ab 21. Au-
9oL TeL «4fl / 2 98 flfl 80

Kämpen - Sylt
Durch Absage frei, ab 28. Aufr, berel

gelte, an der Westerheide, sehr ruh.

KfL-Fewo. 2-4 Persu Blick auf beide

Meere, obere Etage eine» Friesenhau-

sos, 2 Bader. Öl-Hsg^ Farb-TV. TeL
TeL 0 46 52 / 4 27 32

Kampen/Sylt
Kft.'FeWo, fr. ab 7. 9. 86.

TeL021 29 / 5 29 98

I6he Sl PtfeNWtofl (5öW
idyll Beetdachhaus, komforL Ferien*

wohng.. zentr. ruhige DorDage, frei ob

3, 8. 86.

TH 0 63 21/3 •* «8

Norddorf / Insel Amrum
Komf. 3-ZL-Fewo, SccbUck. TV.
Wjin-hm

,
Betreuung am Ort, ab 13. 9.

TeL 061 23/71428

FeWo’s, 2 Erwachsene. 2 Kinder, in

reetgedecktem Frtcsenha, ab Ende
Aug. frei Pauschalpr.

T«L 0 46 81 /6 44 ab 19 übe.

Noriwwayl
FeWos m. Farb-TV. TeL. SW-Bad. Son-
ueobank/Sauna L Hs, Elite-Apparte-

ments.
Pt 14 16, £980 Norderney

TeL 0 49 32 / 27 01

Fedderwardersiel
Nachsaison-Urlaub fn familienfr. Fe-
rienhs.. 6 Pers, Farb-TV, Terr, Gart,

Spieip, Farbprospekt.

Telefon «2W / 51 34 37

Lercheithof Kampeo/Sytt
£me der schönsten Adreräen direkt am

Watt. EZ/DZ u. App.

TeL 048 51 /< 1129

Borkum
FeWo bis 6 Per», Strandlage. NS 60.-

DM. ab Oki. freL

TeL 071 21/60234

|

NORDERNEY
GcmiitL Fewo, Nähe Weststrand u.

Zentr, 4-6 Pers, ab DM 160,- tägL,

29. 8/-10. 0. 1L ab SL 0- freL

Telefon 044 03/ 56 55/ 50 10

Wyk/Fohr - Südstr.
grnBrfig FeWo in neuem, reet^edech-

tem Friesenhs. in exkL Ausrtg. tt. Lage,

dir am Heer m. Blick auf die Halligen,

ab 24. 8. frei TaL 0 40 / 82 91 32

Syft/Strandn&be
HerrL Reetdacfahaua in Kämpen sowie

TeL 09 U / 54 02 03 . o. 0 46 51 / 2 55 U

INSEL SYLT
iumrtmnrt Veimleti. Bily Heeke

Perien-Whgn. anf der gesamt, insei
2280 Westerland, WUheJmstraße 6.

Trieft» (fl 44 51) 2 25 74
«£

SYLT
ist bei |adam Wetter schön!

Hübsche Ferienvohnungen und Häu-
ser in jederGrößeund Lage, in Wester^

land und anderen Inselorten freL

App.-Verm. Christiansen
Kampende 48, 228t Unnmn/Syit

TelcfOB 04857/378 86

SÄ-
HerrL geleg App. v. 24. 8- 14. 9. günsL

abzug. TeL 040/7 12 £133

Sylt - dir. an Meer!
Schöne 2-ZL-Kft.-Whg, DM 100,- u-

DM 130r-, t max. 4 Pers, Batte, Fnrb-
TV,TBL *04S51/438 180.331 82

Sylt- Westerland
Wenn Sie das Besondere wnchm‘ Appe-

ll. FerienhSuser v. Bsitzer, Prasp.

TeL «48 51/ 13 7«

SYLT
schöne ruh. FEWO, strandnah. vom 30.

8. — 13. 9. freL TeL 0234 — 47 12 52

SYLT
Lux.-App. lür 2-6 Pws.. Fath-TV, Tel.,

Scbtrinmbad, Sauna, Tal. 040 /3914 32

van 8-17 Uhr, sonst 0 41 06 / 44 57

Waagsraon / HwiMek!
Sehr schöne Ferienwohiwngen
versctL Größen ab 25. & zu verm.

TeL 02 02/ 72 00 86 oder

,—ab Montag flg fl»
/M «0 31

Wnwnlngntedt / Syft
u. strandnah geleg. 3-ZL-Ko
-Wohn*. 4 Pere.. 2 Bfld.. X
Farb-TV, TeL, ab 4. 9. 88 freL

Anfragen bei • «22/4744.

Westerfland/Sylt
Rtrandnabe 1- und 3-ZL-App- frei ab

28. 8. Telefra 8 4S 51 / 77 35

Westeriand/Sylt
exkL 2-ZL-FeWo Terr., ruh. jeleg., f.1

2-4 Pers., ab 24. B. frei l-a.-Komf -

FeWo. f.1-3 Pers., ab 23. 8. freL

TaL 8 44 51/ 239 26

Wasterbmd
FeWo, chic. Farb-TV. Tel. Toplage, fr.

ab 6. SepL, pieüg zu verm.
Telefon 04625 /690.

Winterentspannung
an der Nordsee

Eilsum, mod. Apts. mit Farb-TV,
von Jan.-März 87. je Woche ab

DM 250,-.

TeL 6 48 34/7 01

Wyk auf Föhr
Kft S-ZL-Whg, Schu-imtubn Sauna, 2]

Min, z. Südstr. fr. ab 30. Aug, ca. 4
Pecs.

TeL 04481/ 13 89 ab 18 Uhr.

Ostsee

kus. rmirs ii icai nm>i mv**—

50,- b. 110.-, TeL 02 21/612042*86 2164.

OSTSEE
FeWo. 2-3 Pers, DM 45/Tag

TeL 0 43 08 / 10 62

m v. Strand, Kraksdorf bei HeiU-
genbafen. T. 04105 / 82040 od.

0 43 65/1224

Paaslon dir. am Strand hat noch wenige ZL
il eine Fewo fr. ab 17. 8. sowie ela KfL-
Bunc. (50 mv. Strand). Haus Seeschwalbe,

Strandallee 76, 2409 Hafrkreg.
TeL 0 45 63 / 61 86

Timmmendorfer Strand
Lusl-

A

pp. L 2 Pers, Maritim, Golf- u.
SporthoteL DM 75,-/Tag. pnv, Kode

Anglist freL TeL 0 40 / 6 91 87 87

Tioimendorfer Strand f
Haus dir, a. Wasser, Kamin, 2 Bäder,

ab 3L Aug, 165.- DU/TOg.
Telefon 045 63 / 29 62

Heiligenhafen (Ostsee)
j

Kit-Wohnung im Farionpwfc. Soablick, 1

gute Ausstattung. WMIenbad kostenlos. L

Tel. 041 02/62139

Kraksdorf SahnaStrand
4-ZL-Kfr--Ferleabungalow ab 29. 8.

|
freL 100 ms. Strand. TeL 043 62/ 76 14

I Timmendorfer Strand
2 Wo. v. 24. 8.-7. 9. für Kursentschlos-
enc. Whg. im Maritim, 120 ma

,

komf. Aust, max. 4 Pers, Sonderpreis
DM i960,- für 14 Tage.

Trl.tfi 03/53 75 22

Bayern

MÜNCHEN
Komi Fewo, ruhig, beste Lage. 3-6
Pera, preiswertes Schnupperangebot.

TeL ese 92/ 71 29

InzeliyOberbayern
Kcrr.lort-Fenenw ,

mit rarb-TV, Spulm..

2-7 Pers.. von 35 bis 105 m :

,
zentrale

ruhige Lage. Sonnenlerrasse. Hallen-

bad. Whirlpool. Sauna, SoLiriuir., Fitneß-

Anlago. Kinderparadies, herrl. Wander-

vrege. Tenniswoche.

Haus Rochus + Hotel Post

8221 Inzell

Tel. 0 86 65/ 60 11

TeL 8 88 21 / SM02

Schwarzwald

Baden-Baden
Trsum-FeWü, Panora

zu verm.

TeL • 72 ZI / 2 28 33

OtL Pt 13 08, 75 70 88

TITISEE
nuuuad Ferienw hnungen für

Pers., Farb-TV, Radio. TeL, Ticlgar.).

Prospekt anfordem:
Kelpin GmbH

HirschbQbiweg 5, 7820 Titisee

TeL auch SaJSo. 0 76 52 / 7 43

Das herrticn gelegene. müiv<jueDe
,n &c-,nem oesanoefen Sta emmatige
und luhrenae Haus in

HINTERZARTEN
mit Fenenwohnungen ,m exclusiven
Landhausstil und inettreren GeseB-
sehattsfaurecn.

Gr. Farbprocp.Q 07652/5040+1 73

7

FamOe Witte. 7824 Hinteizaiten

Versch. Inland

BODENSEE
b. Lindau, exklusive FewO, 3-3 Pers^
einxnolllgc Scc- und Bergächi, ab 25. 8.

TeL 0 8382 /Bl Bl

Koinfart-Apparteftents
Schwimmbad/Sauna, Braunlage/

Harz.

TeL 04 21 / 30 7E / 2 78

Preiswerter Urlaub
in schon. Umgebung auf der Schweb.
Alb, schöne Fertenwhg, 40 m-,DM 30,-.

frei ab 25. 8. TeL 0 73 35 / 69 8t

:
Wir haben der Eifei die
Krone aufgesetzt!

i
Sonderpreis-Aktion im Angost.

I fejjgWgkKaBgkafSgfSg tet« 4- und
4-Fert.-RMil.-hnciiMÜHr mit Farb-TV. Sciiwimm-

[

lulle. Santa, SvIsnum-RacUuiaai-TwuiiiiBid
mSert FreuWfcftnthtmmn. AnanatMnu«^

urvwtSMflbgr UlMa, Jn*r,

, UM Ahr Befoen Luiemburc.
llntanTuiionbe

If
Hexplan Tourirtic Grebs

t KhOorsV 70. 2 Hamburg 13
Tel.. 040, 4 J0 6053
*d«r 06557. B94
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AUSFLUGSTIP

Annuität Von Stuttgart auf der
A 81 bis zum Ende. Uber die ß 54
und 33 nach Konstanz.
Auskunft: Tourist Information,

Postfach 1230, 77SO Konstanz

Konstanzer Woche
B litze zucken am spätsommerli-

chen Abendhimmel über der
Konstanzer Bucht Ein Pfeifen und
Krachen betäubt für den Augen-
blick die Ohren. Mehr als 4000 Feu-
erwerkskörper werden am Sams-
tag, den 6. September, über dem
Bodensee in die Luft gejagt Kaiser

Friedrich Barbarossa hätte an dem
pyrotechnischen Schauspiel seine

Freude gehabt Ist er es doch, der

als „Erfinder“ des spektakulären

See-Feuerwerks gilt Damals diente

es der Unterhaltung des Reichstags.
Heute ist es fester Bestandteil eines

Volksfestes, bei dem die gesamte
Bodensee-Flotte illuminiert und
über die Toppen geflaggt zur Para-

de in die Bucht einfahrt

Das Feuerspiel bildet den Ab-
schluß der Konstanzer Woche vom
1. bis 7. September. In dieser Zeit ist

die Bodensee-Metropole Treffpunkt

von Sportlern und Künstlern. Die

Internationalen Deutschen Meister-

schaften der Nordischen Folkeboo-

te locken die Sport-Begeisterten

schon um neun Uhr an das Gestade

des Bodensees. Am Freitag, den 5.

Dos Konstanzer MOnster
FOTO: HBNZ RNKE

September kämpfen die Joggerum
den mit 500 Mark dotierten „Kon-

stanz-Cup“. Auch wer keine Sie-

ges-Ambitionen hat, sollte doch ge-

nügend Kondition mitbringen, um
den Hauptlaufüber »hn Kilometer

überstehen zu Wett-

kampffür Dreier-Mannschaften hat
der Boule-Club für Sonntag, den 7.

September ausgeschrieben.

In dem malerischen Renaissance-

Hof des Rathauses führt das Kon-
stanzer Kammerorchester unter

Leitung von Peter Bauer am Diens-

tag, den 2. September die Märche-
noper „Die Kluge“ von Carl Orff

auf. Am selben 1kg lädt derBlätzle-

platz zu einem Konzert ein, der

Obeimarkt zum Straßentheater.

„Senioren spielenMusik für Senio-

ren“ - und zwar am Mittwochnach-
mittag in dem Saal, wo 1417 das
Konzil das Schisma der Kirche be-

endete. Das ehemalige Kaufhaus
nennt sich nach dem damaligen Er-

eignis „Konzil“ und schaut in zwei

Jahren auf sein KWjähriges Jubi-

läum zurück.

Die Stadt ist auch sonst reich an
steinernen Zeugen ihrer glanzvol-

len Vergangenheit Ein Bummel
durch die Gassen der Altstadt führt

an prachtvollen historischen Bau-

ten vorbei, die teilweise bis ins 1L
Jahrhundert zurückreichen. Auf
künstlerisch ausgestalteten Arka-

den stehen in der Zoflemstraße alte

Bürgerhäuser. In die gotischen

Sandsteinwände des Hauses Num-
mer 19 sind schmale Reihenfenster

wie Burgscharten gingplwcspn. Das
„Haus zur Kunkel“ wartet mit far-

benprächtigen Fresken aus der Zeit

um 1300 aut In dem Münster des

einst größten deutschen Bistums
treffen Kunststile ailg der Karolin-

ger-Zeit mit denen des 19. Jahrhun-

dert zusammen.
Was Wunder also, daß der Papst,

als Konstanz zum Konzilsort vorge-

schlagen wurde, ausgerufen haben
soll: „Placet mihi Constantia“, zu
deutsch: „Konstanz gefallt mir.“

CHRISTIANGEYER

Mehr Mut zur Muße
J

etzt sind die Reiseorganisatoren

auch noch in das Kreuzfeuer der

Psychiatrie geraten. Der Wiener See-

lendoktor Erwin Ringel sieht indm
Trend nach immer mehr program-

miertem Erlebnis-Urlaub einalarmie-

rendes Zeichen. Seine Klage: Muße
ist nicht mehr gefragt Freizeit-Zen-

tren aus der Retorte, Fitneßprogram-
me bis zum Streß, Animation bis zum
geht nicht mehr-kurz die ganze Pa-

lette der verplanten Ferien, würden
die Angebote zunehmend beherr-

schen. Das aber mache die Urlauber

auf Dauer krank. Der Professor at-

tackiert die Veranstalter: Sie speku-

lieren häufig mit der Unfähigkeit vie-

ler Feriengäste, sich überhaupt noch
in aller Ruhe erholen zu können. Er
ruft die Reiseplaner zu mehr Verant-

wortungsbewußtsein auf. Immerhin
gebe es Grenzen des Profitstrebens.

Tatsächlich ist Muße vielerorts

zum Fremdwort geworden. Das mag
daran liegen, daß sie etwas mit Be-

schaulichkeit zu tun hat Mit einer

Haltung also, die Mut erfordert.Denn

der Beschauliche kommt zu sich

selbst Er schaut hinter seine eigene
Fassade. Genau davor schrecken

manche zurück. Sie wollen sich nicht

ins Gesicht schauen, ihr Tun nicht

unnötig in Frage stellen. Das könnte
ja zu Kop-sequ^men führen, die unan-
genehm sind. Also fliehtman lieber in

die Betriebsamkeit Im Alltag wie im
Urlaub: Die Ferien werden benutzt,

„um sich noch weiter von sich selbst

zu entfernen“, meint Ringel Hier
sieht der Professor auch den Grund
dafür, warum viele möglichst weit
wegfahren, dorthin, wo „viel los“ ist,

wo keine Atempause aufkommt.

Der Appell an die Reise-Manager
ist also nicht aus der Luft gegriffen.

Es bleibt allerdings die Frage, was
zuerst war Huhn oder EL Denn wer
unter unseren (erwachsenen) Zeitge-

nossen bislang noch nicht gelernt hat,

„mit sich selbst ins Reine zu kom-
men“, wie Ringel befürchtet, dem
wird es auch die Reiseindustriekaum
noch beibringen können. Abgewöh-
nen freilich schon eher. gey

JL/ßftilose

Nationalparks

und Wildreservate

machen Kanada

fürjeden

Naturfreund zum
Erlebnis. Inmitten

der Drei- und
Viertausender

Hegtder Maligne

Lake imfastII 000
Quadratkilometer

großen Jasper

NatianalPark.

Die touristischen

Möglichkeiten

sindschierendlos:

Jagdreisen,

Camper Tours,

Kanu-Expeditionen,

AngUruHaub,
Wildwasserfahrten

,

Ranchaufenthalt,
aberauch Golf
odereine Radtour
durch die Roddes.
Wem dos alles

zu viel wird:Es
gibt wunderschöne
Hotels, wie das
BanffSprings
oderdas Chäteau
Lake Louise, wo
derGastmitten
meiner
majestätischen

BergweltErholung
findet.

Westkanada: Nach der Betonwüste Natur pur
Wir sind für Zweidoüarfünfund-

zwanzig auf den CalgaryTower

(191 Meter hoch) gefahren. Vom dreh-

baren Restaurant in 160 Meter Höhe
schweift der Blick über die endlose

Prärie im Osten. Im Westen erheben

sich eindrucksvoll die klotzigen Ber-

ge derRocky Mountains. DerAnblick
nach unten stimmt eher traurig: öde
Schluchten aus Beton, Glas und Stahl

- Denkmäler aus einer vor Optimis-

mus berstenden Zeit

Alberta wurde die Verwaltungszen-

trale des kanadischen Ölbusmess.

Die Hauptniederlassungen von 500

Ölgesellschaften mieteten sich in der

City ein. Von hier aus schickte man
Suchtrupps in den Südpazifik, den

Atlantik, in den Arktischen Ozean
und in die Nordsee. Und natürlich

wurde auch in Alberta Öl gefunden.

Offensichtlich überall- Selbst neben
den Rollfeldern von Calgarys Flugha-

fen rumoren die Ölpumpea
„Vor uns liegt eine Periode starken

ständigen Wachstums, die vielen

Menschen Nutzen bringen wird“, be-

schrieb Ross Alger, damals Bürger-

meister von Calgary, den märchen-

haften Aufstieg der Stadt Das war
vor sechs Jahren. Da sprach man nur
über ÖL Das schwarze Gold hatte die

ganze Provinz Alberta erfaßt und
Calgaxy wurde die Metropole der Öl-

barone. Man drillte, was die Bohrer

hergaben. In kurzer Zeit entstanden

in der Innenstadt mehr als 100000
Quadratmeter Bürofläche, ein 20 000

Quadratmeter großes Handelszen-

trum mußte her. Allein von Januar

bis April 1980 betrug der Wert der

Bauzulassungen414 Millionen Dollar.

Obwohl alles wie immer wirkt ge-

schäftsmäßig, busy, finanzstark, hat
sich hinter dem vordergründigen

Bild manches verändert Calgary

macht zur Zeit den schlimmsten

Rückschlag seiner jungen, nur acht

zigjährigen Geschichte durch. Wegen
des weltweiten Verfalls der Ölpreise

steht der Exodus aus Stadt und Pro-

vinz bevor. Erwartete man vor weni-

gen Jahren noch, daß sich die Bevöl-

kerung bis 1995 verdoppeln wird, so

verlassen heute Tausende der 625 000

Einwohner die Stadt Von denen, die

bleiben, sind rund 15 Prozent arbeits-

los. Keine guten Aussichten auf die

Zukunft

Wir fahren raus aus der Stadt auf
den Skotsmans-HDL Vor uns die Sky-
line von Calgary: Hinter der kleinen
Biegung des Bow River türmen sich
die Wolkenkratzer wie Ausrufungs-

zeichen vor der Bergkulisse der Rok-

kies auf. Davor, wie ein riesiger Pfer-

desattel, das Eishockey-Stadion von

Calgary, Wahrzeichen derXV. Olym-
pischen Winterspiele, dieVom 13. bis

28. Februar 1988 gefeiert werden. Ein

willkommenes Ereignis, werden doch

nicht nur „die Augen der Welt auf

Calgary“ (Bürgermeister Ralph

Klein) sehen, sondern das olympische

Spektakel gibt auch Gelegenheit,

dem Nachbarn in der Provinzhaupt-

stadt Edmonton eins anszuwischen.

Kanada«: endlose Weite und Frei-

heit beginnt gleich hinter der Stadt

auf dem Trans-Canada Highway. Zu-

erst durch Farmland, geht es immer
gerade aus, den Rockies entgegen, di-

rekt nach Banff Vor der Windschutz-

scheibe läuft das Ereignis Natur in

Multivision ab. Das Panorama:
Schneeberge, Wasserfalle, Bighom-
Schafe, Bisons und Hirsche, riesige

Tannen, klare Seen. Die Fahrt gÄt
durch das Land der Stoney Indianer,

die heute Souvenirs verkaufen und
vom kanadischen Staat Miete fürden
Highway kassieren.

Eine Landschaft aus dem Bilder-

buch oder wie im Film, wo sie mehr-

fach als Kulisse herhalten znußta

Hier raste der Parteiaufsteiger Ra-
skoinikow mit seiner Geister-Lok

durch den „russischen '-Winter“ -

Doktor Schiwago aufden Gleisen der

Canadian Pacific. Hier wurde auch
der „Fhiß ohne Wiederkehr“ gedreht
- Marüyn Monroe war das Wasser al-

lerdingszuwüd, sie ließ sich doubeln.

Wir erreichen das Hotel Banff
Springs, das in der Abenddämme-
rung wie ein Geisterschloß in den
Bogen liegt Mitte Juli bis Mitte Au-
gust quälen sich die Autos in Schlan-

gen, viele wollen die Naturwunder
sehen: Lake Louise, ein kristallklarer,

aber auch im Sommer eiskalter Glet-

schersee, oder Columbia Icefield,

Gletscher auf Gletscher, 800 Qua-
Hratlrilnmptw Eismasse.

Jasper, der nördliche Schlußpunkt

des Highway, ist ebenfalls kein idylli-

sches Bergdorf sondern Versor-

gungsstation. Tankstellen, Hotels

und Kneipen - gerade gut,um das zu
arrangieren, was Kanada-Touristen

wünschen: Wanderungen zu Fuß, per

Pferd, mitdem Fahrrad. Abenteuerli-

che Kanu-Safaris, Wildwasser-Floß-

fahrten, ^Tying-Camps“ (mit dem
Flugzeug ins Ungewisse) oder Heli-

Hilring (Wanderer werden zum Trek-

king in sonst nnmgnnglfehg Gebiete

per Helikopter emgeflogen und wie-

der abgeholt).

Wer nicht nur die Schokoladensei-

te von Kanadas Westen sehen will,

sollte indieBadlands fehlen(aufdem

Abenteuer auf Zehs Wer die Landschaft richtig keinen fernen will, muß
das auf Schusters Rappen tun. FOTOS: diewht/marlboro

Highway 3, dem „Crowsnest“, nach

Taber, auf Highway 36 nach Norden).

Der Ausflug geht durch eine Halbwü-

ste mit Kakteen, Salbeibüschen und
Hartglas, in die der Red Deer River

einen pittoresken Canyon gegraben

hat Bei den Grabungsarbeiten legte

der Fluß auch dieKnochenvonDino-
sauriern frei, und in Drumheller wer-

den sie stolz dem interessierten Besu-

cher präsentiert. Prunkstück ist der

Vier-Zentner-Schädel eines Pae-

hyrhinosaurus. Im neuen Tyrrell Mu-
seum sind 70 Millionen Jahre Ge-

schichte ausgestellt und Rex, ein

Riesenplastikvieh von Tyrannosau-

rus, steht am Eingang der kleinen

Stadt Dmmheller, immer berät für

ein Familienfoto.

Über Gigantisches läßt sich auch
aus Edmonton, Hauptstadt der Pro-

vinz Alberta, berichten. Hier bauten
Eskander, Nadar, Raphael und Bah-
man, die vier mysteriösen Ghermezi-
an-Brüder, jetzt ein Einkaufs- und
Vergnügungszentrum mit riesigen

Ausmaßen. Superlative müssen es
immw spin, auch beim Einkäufen.

Die West Edmonton Mall, das größte

Shopping-CenterderWeit mit 823 Ge-
schäften, wurde für 640 Millionen

US-Dollar in die Prärie gesetzt Da
gibt esAffen, sibirischeTigerund 544

verschiedene Bäume. Vier Untersee-

boote tauchen durch einen 134 Meter
langen künstlichen See mit echten
Hafen. Aufdem Wasser hat ein Nach-

bau der Santa Maria festgemacht, im
Wappen der Kodak-Schriftzug. Die
Fotofirma hat das Schifffürmehr als

eine Million Mark fünf Jahre lang ge-

mietet Da gibt es einen Roüer-Coa-

ster, dermehr als 13 Stockwerke hoch

ist, und einen Eishockey-Platz, der

fünf Millionen US-Dollar kostete, wo
selbst Superstar Wayne Gretzky ab
und zu aufläuft

Fertiggestellt ist nun auch derWas-
seipark, dreiFußballfelder groß.Hier

reiten Surfer aufeineinhalb Meter ho-

lzen Wellen unter einer gigantischen

künstlichen Sonne. „Wir werden
mehr Touristen nach Alberta locken,

als Disney World nach Florida“, hofft

Eskander Ghennezian. Wie dasfunk-

tionieren soll in einer Gegend, wo die

Temperaturen im Winter unter 40

Grad Celsius fallen, bleibt abzuwar-
ten.

‘ HEINZ-R. SCHEIKA

Auskunft: Kanadisches FremdenVer-
kehrsamt, Biebergasse 6-10. 6000
Frankfurt-

KATALOGK
Hutzel (Postfach 310440, 7000

!

Stuttgart 31) - Dur neue Sonder- :

Icataloa für Ägypten-Reisen Win- i

. ter 86/87 enthalt eine freudige
;

Nachricht für olle Ägypten-Ruf-

!
senden; Durch Kursverluste der-!

I

ägyptischen Währung sind die
j

: Preise deutlich niedriger als im ;

;
Vorjahr. In der Zeit zwischen dem I

!
25. Oktober 1986 und dem L Mai :

1987 gibt es jede Wache eine
i

f Vielzahl Besichtigunasproqram-
;

j

me, neun verschiedene Rund-
’

i reisen, per Bus, Bahn, Fkig und
;

j

Schiff van 1 und 2 Wochen Cbuer, [

;
Sinai-Safaris, Nil-Kreuzfahrten,

i

|

Badeferien und Aufenthaltsfei- !

;

sen, alles auch miteinander konv
j

{

binierbar. Ganz neu ist ein«
,

,

Syrien-Rundreise (ab 2018 Marie
;

;

für acht Tage mir Halbpension)
;

i und die neuen Reisekombtoatio- i

|
nen Syrien-Iordanfen-Ägypten

\

[

(ab 3705 Mark für U Tage mit
{

I

Halbpension) und Agypten-Je-

)

men (ab 4220 Mark für 14 Tage
j

j mit Halbpension). Affe Rundref- ;

sen sind mit Führung. !

Internationale Touristik-Zentrale !

(Aithe/mer Eck 3, 8000 München 2) ;

„Australien, Neuseeland, Süd-
see" - Im neuen Katalog bietet

j

die ITZ unter anderem an: Eine :

vierwöchige Neuseelandretse ab
]

Frankfurt im Campmobil für zwei
|

Personen mit unbegrenzten Klio* »

metem. Die Reise kostet mit

Transfer, Ausstattung, Volltos-
{

ko-Versicherung und Steuern
j

3650 Mark pro Person. Ebenfalls !

für vier Wochen läßt sich eine
{

Campmobilreise nach Mexiko l

buchen. Pauschaf-Preis: 5490 I

Mark pro Person.
j

International Tourist Services
j

(Flughafen Köln/Bonn, Postfach
|

980 220, 5000 Köln 90): JCauftwf-
Reisen 84/87" - Der Katalog be- !

schreibt Winter-Reisen nach !

Frankreich, Italien und Oster-
,

reich. Ein 14tägiger Aufenthalt im
Hotel Gerstqras in Kurzras/Südti-

j

rol kostet 769 Mark. Im Sommer
;

'87 bietet der Veranstalter Reisen i

noch Spanien, Portugal, Marok- I

ko, Tunesien und Jugoslawien an. !

Zwei Wochen Halbpension sind I

im Hotel Park Sol in Mageluf/
Spanien ob 839 Mark pro Person
zu buchen. Das Drei-Sterne-Hotel
verfügt über klimatisierte Gesell-

;

schaftsräume und ein überdach-
j

tes beheiztes Schwimmbad.

Jahn-Rehen (Postfach 210164,
j

8000 München 21): „Flugreisen
;

Winter 86/87" - Wer im Süden
j

überwintern will, zahlt für zehn
{

Wochen in einem Drei-Personen-
;

Appartement (Vino dei Mar) an •

der Playa de las Americas auf
j

Teneriffa pro Person mit Flug 1970
(

Mark. Für Golfer gibt es das :

Sparpreis-Paket „Golf total" an
der Almeria-Küste. Das Zwei-Wa-
chen-Arrangement umfaßt Halb-
pension-Unterkunft im Vfor-Ster-

ne-Hotel Ptayalinda. Im Preis von
1649 Mark sind auch ein Leihwa-
gen und Green Free für den 18-

Loch-Golfplatz Playa Serena ein-

geschlossen.

Haaseatk Tom (Große Bleichen
21c, 2000 Hamburg 36) - „Europa
Kreuzfahrten 1987788". Im Mittel-

punkt stehen Teilstrecken einer
Südamerika-Umrandung, zu de-
nen man vor und/oder nach der
Kreuzfahrt einen Landaufenthalt,
buchen kann. Beispielsweise bei
dem Wesiküsten-Töm von Valpa-
raiso über Uma/Callao nach
Guayaquil ein Vorprogramm mit

Santiago de Chile una ein Nach-
programm mit den Galapagosln-
seln. Die 13tägige Chile-Peru-
Ecuador-Kreuzfahrt (15. 2. bis 28.

2.) ist einschließlich ünienflug ab
7860 Mark zu haben.

Oibh-Reisen (Heumarkt 14, 5000
Köln 1) - „Winter/Frühiahr

\

1986/87". In der Winterzeit umfaßt
die Angebotspalette Reisen zum
Badeunaub nach Thailand und
Florida sowie Rundreisen nach
Singapur, Hongkong und Bang-
kok, nach Peru und Bolivien oder
nach Brasilien. Oster-Reisen füh-

ren in den Femen Osten, nach
Brasilien odernach New Orleans,
Südwestafrika, nach Rio (eine
Woche kostet 2295 Mark) und zur
Kirschblüte nach Japan. Der Pau-
schalpreis für eine zweiwöchige
Japan-Reise (10. bis 26. April

1987) betragt 6545 Mark pro.Per-
son ab Frankfurt.

y
\ j' * :

y-

i irrrr

Schweden

Schweden
Ferwnhäwer. Blockhäuser, BauemWte

Katalog anforttem/ff

Box 117. 5-28900 Knislmge,

T. 004644/60655

Dänemark

HERBSTFERiEN IN DÄNEMARK

Grosse n:ganr
• Oaner^a:!-. - au5h.Lu.to$hauser
it J.8 S»ann und für 5 Pers an der

dso? A jihirücher Vcstenl --Kaialaq
aue Kenrnisi/? von den.Fcncnijeticie
d einzelnen Hjasem - deshalb gern

’.eiei?'*-;r.cbe Bemtune.

SONNE UND STRAND

00458-245600.
w

FertaBbra tn Dänemark
am Meer preisgünstig zu vermieten.

TeL 05 ZI /SSM 99

IbmJ Ah b. Steiges Dtenxrt. Ferien-
häuaer. Wh*. a. Bauernhöfen. NonJ-AIs
Turlatoervtoe. Stores- 85-s, DK-M30

NoMborg. (0 04 54) 46 18 34

Frankreich

Cap de Nice
Schöne Villa L 5 Per*, dir. am Meer

zu verm.
TeL 00 33 / 1 42 24 93 99 (tr. + engL)

MOtfTE CARLO- CAP MAHTM
EUeg. App. in Villa. 2-6 Pent, frei: 4^18.
Okt. BademSgL bis Ende Okt-, direkte

Heernäbe. TeL8S3 8Z/5lSl

NIZZA
Ferlenha. zu verm. ab L 9- L 8-10 Pen..

mit Swimmingpool u. allem Komi
TCLM33 / 81 443995 (deutschspreCh.)

HUMOtEIOtSUfUGEBMMmiHMJSER
aul dem Lande, ohne Mas&enteurts-

miis. bet auDerflünshnen Preisen

LCnsms ACCUBL 6360 Friedberg

Kaisers*. 14$ - Telefon 06031/93244

SOdfraakroidi/Pfovence
Herbst ... die schönste Zeit! Ahe Bau-
ernhäuser, gemQtLWohnungen-auch ln

Schlössern. Aust Buaijmwpekt u. pers.

Beratung Dr. Bfeertens, 9IM Seeshaupt

Österreich

Berghaus in
Waldrand, 1300 m, sehr gute
Schlafet, Komi. Stil. DU 600.-/Woche.

TeLOSlSS/JSM

Traumurlaub
am Wörthersee

.Für höchste Ansprüche" im histori-

schen „Seehaus Brigitte“ oder im
neu erbauten „Ferienhaus Julia“

noch freie Termine. Herrlicher, eige-

ner Strand, gepflegter Park mit
schattigen Eichen, Bootssteg.

Verwaltung; Margit Wiener
lQ.-Oktober-Str. 3
A-922S Velden

TeL M43 / 4274 / 35094

Italien

ApuKenfOstuni
FcWo m. Pool, Strandnfihe.m 0n &7 / 6* *a at> 13 Uhr,

Imugello
35 Min vor Florenz, dem Ursprungs-
land der Medlel, besitzen wir ein Lawl-'
haoa, das wir im SepL u. Okt gerne
wochenweise vermieten wollen 14 Dz.).

Tel- 8 86 41 / 8S 82

Kalabri—/losUche» Mt»r Haus,
Straodnähe, TeL 0 21 57 / 68 06 ab

13 Uhr.

Lombardei • Lage Idro
KpL eiliger- Ferteahaus, ruh. Lagt
Tctt., Panoramablick. 2 Schlafet,
min, TV, WM. 2-5 Pera, ab L e. frei,

1

SWWWoche. TeL 840 /86 83 32

Süffikol/HoloaitBO, Wtetereato»
Preiswerte Ferienwohnungen Jetzt

buchen.
VDluaar, TeL 0 21 57 / 86M

JahutraBe 22, 4*54 Nettotal 2

TosecttM/lAUl Giglio - Bungalow,
Strandnähe, TeL 0 21 57 / 66 OS ab

13 Uhr

Toscana
KulL FW L Landhaus ab Sep. TeL
00 39 /S5/ 97 21 98 0.088/351 64 21

Schweiz

TESSIN - SONNENSTUBE
FeWo b. Lugano, PanoramabUdc.
Pers., TV, TeL, Kamin, Spaint,

PooL Text, ab L 9, fivL
TeL § 21 61 / 64M B8

8fi

Maatleer Traunwntaub a» l inerar See.
haSep/Ob. noch dnlse Komtortappatte-
rr̂ rrtu frei 10
rekt am See.rs.i «iu P, iVaUfenJ .

Tennis. Reataorant. Z. B^^S-ZL-App-, 4^

Pers.. 14 Ta» ab DM 540.-. PBr U^hsber

a&m Lsrm 9. cp tan*. Tat *•»/
344/6 IBM +7 nSO

yßnrxo. »RotbOmMlGk«
Die Top-Appartements ab sfr 490,-4

pro Woche. Gratisbenutzung von

Tennishallen und AuBenpfetzen;

Squash-Hallen, Haltenbad, Saurd
etc., Gratls-Wndergartan mit Betreu-!

ung.

TeL (M 41 81) 318211

Spanien

Cotta Blanca/3avea
Komt-Bungslöv (mit und ohne Pool}

zu vermieten. Tutte* • 21 01 / 4M 69

DIREKT AM MEER
Ferienwohnung, Costa Brava, tot. tceL

10 Min.von Arenys dea Mar, gr.Wohnt.
3 HL. 2 Bider, Tenaaaee. gr.

Garten. Bootapfaktz GrandstQck,

DM 10Ö,- proTsgtokl Wische.
iM.eaa/74261

Mallorca
Colonia de Sant Jordi, Ferienhs-

tn ruh. Lage ab sofort zu verm.
i «i _ mur nm Tni»

Gran Canaria
Ptajm del inglea, App. tu vermieten.
Neue Anlage. TeL 0 23 25 / 7 75 18

Ha für Anpmchwolle
Vorn 8r-a>. 9. frei, wunderst±doe

vma in biOhPndwn Garten, von]
weiSen Mauern umgeben, an Bade-]
bucht 3 Schlat-ZL, 2 B&L, Wohn-
Htume u. Terrassen, Sdiwümabud,

Putzhilfe. Miete DU 1200,-/Wo.

.

TeL 9 89 / 98 095

HZA
Playa den Bossa, mit 2 Schlafzimmer

I

bis 4 Pei*. TV, Pool, Hzg^ Terrassen,
August/September noch moftfd
söge Nachsaison. Postbox 789

TeL 003471/900732.

IBIZA, TOPLAGE
Villa, 4 ft-hiafai-, zauberhafte Gar-
tenlage, gr. Sw.-pooL Aiadchtder-

rassen, Nähe Cala Bassa. Noch frei

28. 8. - 28. 9. ußd 12. 10. -28. 10. 8A

TeL OS 11/8 »57. Freu Knoop

Ura. Farienhmia
NümCmsMINT

TO. ei» SW-PooL 4 Para. 2
tfrumL, durch Knokbeit treL fl, S.-Ä7.9,

. ,<hLBnmuw

Hbftteßa, Costa öel Sol

gradzfleige huc anu HSasar, 2 u. 3,

Schlafammer, Ott Kamin, Pergola,

c*. 140m1
,
TennlspiatM. PooLabDM

400/Wo., vermietet
.eSMOSJL » 9 99-ZS«3K 6*

.

Mollorca
Homant_ lanrthi. im Meer ab 19. 10. zu

vens. XU. 949/81 M 83

LA PALMA
DblcMMedarKmom

ZxkL kL AgpL-Antage (8 Stj. HerrL
jLage u- Panorama Sn paradtes. Rahe.
Gr. GarteaanL m. Pool TttmlspL,
Tisch tcflZL, .epiflpl nrilL Dectsche,

Leitung. Die beste u. schfinste Anlage
L.P. lafeiTettmi /7944T

flir Urtaubsztol 8807, absolut ngiifle To-

ptaga mft MaamOiA. Noch fmla HMfi-
naörtstarmina. UntBriagen;

O. Gebauw. Ultencronrlng 13,

2000 Tangstedt 1.

Tel. ab 1 7J30 Win 041 09/9063

Gesuche

Bupeor sudtt im Saum Alicante Ws ca.

Denla für ian. ’87 bis ei&schL Mal Itoaf.

ausgestütete ca. 3-ZL-Wh*. mit TeL o,
TV, mö*L Scbwimmb. L Hause sowie
Gar. o. FahrstohL keine SG-Whg., Foto-,

material erwünscht Angebote erbeten
unter S 3611an VELT-Verlag. Postfach

Id 08 64, 4300 Essen.

Suche APPARTEMENT
Teneriffa - Gran Canaria

Versch. Ausland

TIORIDA
Traumbungalow, am Golf von
Mexico, 3 Do.-SchlafzL, 2 BsdezL.
Swünming-pooL z. vermieten.

TeL 061 21/30 71 41 ab Mb. 18. 8-j

ab 19.00 Uhr.

NortmehMi AmtW Pah am Mmt, A»
2-3-4 Pws. nü BUsd. -4- ftrö-TV.WlhMÄ
+ ». kv. 1986. Ma;famlMmmraN

JNkm-Mr. 8. iL-biPbwtofiiaj .

Td.Qfi31/MH-21H

Vopdoraagabote Korfv».vAugurt/|

September, Ferienhauser 8»
Meer u. Villa m. -SvimmingpooL
GolfpJatznhbe. TeL#4»/ 4439 34

FERIlltWOHltÜltOe»
Hoceisw Mder.3siH«er«M9 2

aosz KoracbeflbreiCh 2 .

W* 02161 -8726409001 Se/»> |

Biologe MOL sucht Partnerfür caSvO-
cblge ftanäfdse (FeSt 87}.'

Tet »«4162*9 :


